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a. G. Meißners 
Leben des C. Julius Caͤſar 


fortgeſetzt von J. C. L. Haken. 





Dritter Theil. 


In demſelben Verlage if erfchienentz 


Beckers, K. F. Weltgeſchichte. 10 Bünde. Neue 
Auflage. 1806 — 1810, 19 Tl. 2ogr. 
In diefen 10 Bänden iſt Die Geſchichte aller Zeiten 
bis zum Ausbruch der franzöflfheh Revolution erzählt, 
Nach dem Tode des Verf. iſt der 10te Theis von dem 
Deren Drof. I. G. Woitmann beatbeiter worden, dem 
die 3te Aufl. der beiden erften Bände gleichfalls viele 
Berbefferungen verdankt. Bon den übrigen Bänden iſt 
Die zweite Auflage erfihienen Die exften 3 Bände ents 
bakten die Altere, der 4 und Ste die mittlere, die 
folgenden, die neue de Geſchichte, und werden ſammt⸗ 
lich eijaein verkauft, Bis auf den 1 und aten Bd. welche 
nicht von einander getrennt werden. 


Ferner iſt daſelbſt erſchienen: 


Dauerd,I.€ A. unterbaltende Anekdoten 
ausdem 18ten Jabrob. 8 Bände. Entbaltend: 
B. 1. Peter J. Kaiſer von Rußiand. 16 gr. 
2. Cari XII. König von Schweden. 16gr. 
3. Ludwig XIV. K. v. Frankreich. 126 gr. 
a. Eugen und Malborough. 16 gr. 
5. Ludwig XV, K. von Frankteich. rägr. 
6.7. Friedrich II. K. v. Preußen. 1 EHf. 8 gr. 
8. Frank lin und Washington. 20gr. 
Herrmann, M. G., die Feſte von Hellas, biſtoriſch 
philoſ. bearbeitet und zum erſtenmal nach ihrem Sinn 
und Sweck erläutert, 2 Bde. gr. 8. 1803. atbl. Ber, 
Kotzebue, A. v., Erinnerungen aus Paris im I. 1804. 
3te Aufl. 8. 1805. 370 
Drffelben, Erinnerungen von einer Neife aus Liefr 
land nad Nom und Neapel. 3 Bde. 8. 1805. Thi. 1298, 
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Al⸗ Meißner, der um die deutſche | 
Literatur in vielfacher Hinſicht ruͤhm⸗ 
lichft verdiente Mann, vor mehrern 
Jahren den Entfchluß ausführte, das 
Leben des genievofften und thaten: 
eeichften Roͤmers zum Gegenſtande eis 
ner ausfuͤhrlichen und aus den Quel⸗ 
len geſchoͤpften Bearbeitung zu machen, 
hatte ee auf den entgegenkommenden 
Beifall eines ſehr achtbaren Theils der 
deutſchen Leſewelt um fo mehr zu rech⸗ 

nen, als er gerade in biefer letzten 


ıV 


Befchäftigung feiner Hiftorifchen Muſe, 
neben der glüdlichfien Wahl des Stoffe, 
zugleich einen reifen Ernſt, eine bes 
dächtige Kritit und ein fleißiges Stw 
dium, wie in feiner feiner frübern Ars 
beiten, zu Tage legte. Miet gleicher 
Gunſt fah ſich, einige jahre fpäter, 
auch der gweite.Banb bieſer Biogra, 
phie aufgenommen; und fehwer ift eg, 
die zufäligen Urfachen anzugeben, wel, 
che der unausgeſetzten Beendigung derr 
felben fpäterhin in den Weg getreten 
feyn mögen, nachdem wirklich ſchon 


‚ mehrere Bogen des dritten Bandes ab⸗ 


gedruckt worden waren. Der Tod des 
Verfaſſers, und bald darauf auch des 
Verlegers, welcher erfolgte, bevor jene 
Hinderniffe hatten befeitigt werden koͤn⸗ 
nen, vernichtete die Hoffnung zur Bol 
lendung; und auch unter den hinter, 
lafienen Papieren des Erfiern Hat fich 
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nichts von Handſchrift oder Materia⸗ 
lien worgefunden, was ſich als Fort⸗ 
ſetzung oder Ergaͤnzung ſeiner mit eben 
ſo viel Verſtand als Erfolg begonne⸗ 
nen Arbeit betrachten ließe. 

Allein eben dieſe letztgenannten Ei⸗ 
genſchaften derſelben machten es nur 
um ſo wuͤnſchenswerther, daß ſie kein 
Bruchſtuͤck bliebe; und indem die ge⸗ 
genwaͤrtigen Eigenthuͤmer der Verlags⸗ 
handlung den Beſitzern der erſtern Baͤn⸗ 
de hierin ein Genuͤge zu thun veran⸗ 
laßt wurden, beehrten ſie mich mit der 
Aufforderung , in den von Meiß⸗ 
ner angelesten Plan des Werkes ein» 
zugehen, und mit Beibehaltung feiner 
Geſichtspunkte, zum Ende zu führen. 
| Wohl war es waglich, mic) einem 

Gefchäft zu unterziehen, wo es der 
Erſchwerniſſe fo mancherlei geben muß» 
te; — waglich, mich in einer Laufbahn 
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zu bewegen, bie fih ein Fremder, nad) 
den Bedingniffen feiner Laune, feiner 
Studien und feines geifligen, Vermoͤ⸗ 


gend, mit voller Freiheit abgeſteckt ; 


batte; wo ich, felbft im günftigften Kalle, 
nicht ſowohl Lob als Nachficht, defto 


mehr aber des kaum entfliebbaren Tas 


dels zu ernten vor mir fah; mo ge 


rade dag, was zu der eigenthümlichen, 
und eben nicht immer beifallswerthen 


Manier meined Vorgängers gehörte, 
nicht ſtreng vermieden werden durfte, 
ſollten nicht Kolorit und Haltung des 
Ganzen gefährdet werden. 
Bebenklichkeiten von fo entfchteds 
nem Gewicht würben mich haben ber 
flimmen müffen, meine ſchuͤchterne Kraͤf⸗ 


te lieber in jedem andern Felde Hilo 


riſcher Studien, und unter einladen 


bern Aufpicien, zu verfuchen, wenn ich 
entweder nicht geglaubt hätte, durch 


' 
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meine Nachgiebigfeit ein Denkmal ber 
reinen Schägung darzulegen, bie Weiß» 
ner® Manen gebührt, oder wenn ich 
nicht, bei fortgefegter Unterfuchung, 
wenigſtens eine vielfache Uebereinftims 
mung der, von ihm über den Charafs 
ter feines Helden aufgeftellten Anfich» 
ten und Urtheile bei mir. aufgefunden 
hätte, die mich hoffen ließ, mit dem 
zu früh abgetretenen Biographen in 
den wefentlichern Beziehungen in fie 
tem Einklang zu bleiben. Dafi außer 
dem eine Geſchichte der bürgerlichen 
Fehde, welche Cäfarn zur Diktatur 
führte, unter bie Entwürfe gebörte, 
mit welchen ich mich fehon feit längerer 
Zeit getzagen, füge ich hingu — weni; 
ger, um einigen Beruf zu Diefer über 
nommenen Bortfegung zu beurkunden, 
als um dem Publikum den Zoll ber 
ihm ſchuldigen Achtung Durch die Vers 
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ficherung abzufragen, ich fei nicht durch⸗ 
aus unvorbereitet an dieſe Arbeit ges 
gangen. | 

Wo in bem vorliegenden dritten 
Bande der meißnerfche Text aufböre 
und der meinige beginne, ift nicht Noth 
mit genauerer Dinweifung abzumerfen. 
Dem Kenner wird die Scheidelinie nicht 
unbemerft bleiben: oder follte fi ja 
darüber einige Ungewißheit ergeben, fo 
würde mir dies zu einer um fo ange ; 
nehmeren Hoffnung werben, Daß es 
mir gelungen fen, den Ton meines 
Vorgaͤngers gluͤcklich genug zu treffen. 

Beduͤrftiger moͤcht' ich hingegen 
einer Rechtfertigung ſcheinen, daß die⸗ 
ſer dritte Band nur erſt die Haͤlfte 
des Stadiums in ſich begreift, welches 
Caͤſars Biograph zu durchlaufen noch 
vor ſich Hat, und daß noch ein vier 
ter Band erforderlich geworden if, 
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den hohen Weltgebieter bis unter Bru⸗ 
tus und Caſſius Dolche zu geleiten. 
Wahr iſt's, daß auch Meißner den 
Faden der Geſchichte in einem dritten 
Bande bis an's Ende abzuſpinnen 
hoffte; aber eben ſo wahr auch, daß 
ſchon die unverhaͤltnißmaͤßige Stärfe 
bed zweiten (und doch fand er das 
rin nicht Spielraum genug, die gallis 
ſchen Seldzüge, feinem erften Plane ges 
mäß, zu befeitigen !) ihn über bie Uns 
thunlichfeie hätte belehren müffen, eis 
nen ſtets hoͤher ſchwellenden Strom 
der intereſſanteſten Thatſachen in ſo 
engbegrenzten Ufern fortzufuͤhren, wo⸗ 
fern er nicht, ſich ſelber untreu, es dar⸗ 
an genuͤgen laſſen wollte, Großes 
und Denkwuͤrdiges in einer trockenen 
Aufzählung an einander zu reiben, 
anftatt ben innern notbiwendigen Zus 
fammenhang ber Ereigniffe mit tiefer 
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eindringendem Sinn zu entwickeln. In 
der unerlaßlichen Wahl, entweder gegen 
die Befriedigung des Leſers, oder gegen 
die Ruͤckſichten eines merkantiliſchen 
Kalkuls, zu fehlen, gab es kein Beden⸗ 
ken, mich fuͤr die Zugabe eines vier⸗ 
ten Bandes zu beſtimmen, welcher in 
der naͤchſten Meſſe erſcheinen wird. 


Symbow, Monat October 1811. 


J. C. L. Haken. 








3. Sand, 


des 
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Indeß Caͤſar ſo auf den Gefilden des 
Kampfes und des Todes, mit hoͤchſter An⸗ 
ſtrengung, iede Kraft des Koͤrpers und des 
Geiſtes aufbot; indeß er unter einer ſtaͤten 
Reihe von Gefahren, die Zufall, Feindes⸗ 
Muth und groͤſtentheils eigne Kuͤhnheit 
herbeifuͤhrten, ſein Galliſches Prokonſulat 
verwaltete; indeß er zwar, beinah mit iedem 
Monate, an Ruhm und Hoheit maͤchtig 
zunahm; aber auch nur alzuoft dieſen Ruhm 

und dieſe Hoheit, ia ſelbſt Freiheit und Le⸗ 
ben, verbunden mit der Erhaltung von zehn 
Legionen, auf des Glüdes. zweifelhaftefter 
Mage ſchweben fah, — indeß Ienfte zu Rom 
En. Pompeius mit fichrer Hand, gang nach 
den Saunen feiner Willführ, dus Steuer⸗ 
suder der Stadt und der a 

| 43 
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Warlich, auf dem Gipfel ber. Macht 
hatte feit Roms Erbauung noch fein Römer . 
.geftanden, auf dem iezt diefer Großgepriefne, 
und in mancher Nüdficht auch würflich 
große Mann fland! Im alleinigen Beſiz 
der Ronfuls: Würde und durch einen Echlus 
des Senats mit aller Gewalt der ‚oberften 
Kriegs: und Friedens: Xemter bekleidet, war 
er für eine beträchtliche Friſt — deren Der: 
längerung oder Verkürzung faſt ganz von - 
feinem Gutduͤnken allein abhing *) — ein 
unbefchränfterer Gebieter Noms, als es ie: 
mals ein König, oder nach denfelben ein 
Diktator geweſen feyn, Fonte Ohne einen 
Gegner von Bedeutung in der Nähe fürche 
‚ ten zu dürfen, ‚geliebt von einem großen 


*) Es war ihm nach einem beflimten Zeit; 
raum von einigen. Monaten nur vergönt, nicht 
etwa zur Bedingung gemacht worden, einem 
Amtsgenoßen fich gu erwaͤhlen. Wie leicht 
er dies, fobald er felbft wolte, umgehn, und 
durch erdichtete Beforgnige feine Amtspflicht 
weiter hinaus erſtrecken konte — das bedarf 
wohl Feiner umfändlichen Ausführung. 














ä 5 : | 
: Theile des Molke, geehrt vom Ueberreſte 
deßelben, ohne Widerſpruch in den Zunft⸗ 
verſamlungen, allmaͤchtig im Senate, ſelbſt 
von denienigen, die ihn heimlich ſcheuten, 
fuͤr des Vaterlands unentbehrlichſten Schuz⸗ 
herrn laut erklaͤrt, ſah er es iezt ganz in ſei⸗ 
ner Gewalt die Grundfeſte der ihm über: 
lieferten Regierung zu erfchättern oder ein 
zureißen, das Heft des Etaates in fein 
Eigenthum zu verwandeln, und der Repu⸗ 
blik leztes Schattenbild zu vernichten. Uns 
. gefezlichfeiten, von ihm verübt, nanten 
felbft die Catone eine — Nothhuͤlfe. Als 
Konful und Imperator zugleich, gebot er 
über des Abendlandes fernſte und fchönfte 
‚ Provinz *), durch Legaten und Heere; ward 
angebetet im Orient durch das Gedächtnis 
feiner glörreichen Siege; und herrſchte in 


*) Dafür hatte, wenigfiens bis iest, Hiſpa⸗ 
nien unleugbar gegolten. - Erft durch Caͤſars 
Eroberungen ward Gallien nachher zur wichtis 
gern Provinz, und Hifpanien ſtieg vom aller⸗ 
erſten Range herab. 


6 
Italien perſoͤnlich. Gefuͤrchteter war Sulla 


allerdings, doch fo geehrt und geliebt zu: 


gleich nie gewefen. Daß die Pompelanis 
fen Geſezze iene Cornelifchen bald an Zahl 
und Wichtigkeit einholen, ia wohl gar über: . 
fleigen würden, fland zu vermuthen. 

Denn gleich in der erfien Woche feines. 
Konfulats warf Pompeius alle bisherige 
Form in Kapital: lagen Über den: Haufen, 
befehränfte ieden — auf die Friſt von 
vier Tagen, verminderte die Zahl der An: 
wälde, verbot alle fchriftliche Empfehlungen, 
verftärfte die Richter, und übertrug den . 
Borſitz, welcher bisher dem Prätor gebührt 
Hatte, auf einen der Konfularen *), — Bein 
Geſez ‚gegen die Amts: Erfehleichungen ver- 





*) So zweckmaͤßig manche diefer Verordnuns 
gen fcheinen dürfte, und fo nüzlich einige der⸗ 
Telben auch würklich waren, fo dienten fie doch 
“auch unbezweifelt zur Verſtaͤrkung des Ein- 
flußes, den Pompeins auf dem bevorflehenden 
Prozeß des Milo zu gewinnen fuchte, und hal; 
fen die Verurtheilung des Lestern befördern. 


SR 7: Ä 
vielfältigte bie Schaar der Anfläger, und 
(hob die gerichtlichen Unterfuchungen ins 
Unüberfehbare hinaus *). — Als bald nach⸗ 





Dies erfante auch ganz Nom mit einmüthis 
ger Stimme, und die Freunde des Angeklagten 
errinzerten wit vpllem Zug und Nechte: daß 
ältere Thathandlungen nicht nad) iüns 
gern Geſezzen gerichter werden folten. 


*) Dieienigen nemlich, die diefer Mergehung | 
Überseugt wurden, Eonten der Strafe Icdig 
werden, wenn fie entweder einen, der fich in 
noch größerm Grade, oder zwei, bie in min— 
derer Maße fich fehuldig gemacht hatten, an⸗ 
klagten. — Gerechter Himmel, welche unges 
heure Progreßion von Klagen mufle dies in 
einem Staate veranlaßen, wa fchon eine fo 
lange Zeit hindurch um iedes Amt, von iedem 
Parteigenohen, auf krummen Wegen geworben _ 
wurde! Ga, wenn wir dem Appian Glauben 
beimeßen dürfen, fo war Pompeius noch weiter 
gegangen. Er hatte fogar feflgefeit: Daß ieder, 
der in den Testen zwanzig Jahren ein 
obrigkeitliches Amt befleibet habe, über Die Art 
der Erlangung noch in Anfpeuch genommen wer; 
den dürfe. Caͤſars Freunde (fährt Appian fort) 
‚ habe dies fehr beunruhigt, und in der Ders 
muthung, daß diefes gegen ihn abziele, bäts 


| 8: 
. Her der Prozeß gegen den Milo feinen An⸗ 
fang nahm, waren die Mansregein, die 
Pompejus dabei ergriff, offenbar mehr dem ' 
Derfahren eines defpotifchen Fuͤrſten, als 





ten fie deu Pompeius ermahnt: lieber gegen; 
märtigen Schäden abzuhelfen, als längft vers - 
gangener Sachen: halber wichtige Männer 48 - 
kraͤnken und zu reisen. Pompeius, durch ihrem 
Argwohn höchft beleidigt, habe erflärt:.,, Cäfar 
fei über einen ſolchen Verdacht weit‘ erhaben. 
Zudem falle fein eignes zweites Konſulat ia 
auch in dieſen Zeitraum. Aber es ſei durch⸗ 

aus nothwendig, bei dieſem Geſez einen fchon ' 

weit zuruͤckſtehenden Punkt anzunehmen, um 

gegen das Verderbnis des Staates ein ausgies 
biges Mittel zu brauchen.’ — So fagt Appian, 
und wäre Dies gegrändet, fo hätte man es 
Caͤſarn und EAfars Greunden warlich nicht 
verargen Fönnen, wenn fie — auch nach Bons 
peius DVerficherung! — noch manchen Grund ' 
zur Beforgnis behalten hätten. Aber ich glaube: 
Appian hat hier, wie an manchen andern Orte, 
eines Irrthums fich fchuldig gemacht. Das 
Stilfchweigen des Div Caßius und mehrerer 
Schriftfieller, die won Pompen lege de ambitu 
fprechen,, ift bei der Wichtigkeit der Sache 
ſelbſt, wenigftens ein großer Grund zur Bes 

gmeifelung. 








9: 
eines republißantichen Konftils angemeßen. 
Denn unter dem nichtigen Vorwand eincr 
Beſorgnis für fein eignes Leben *) umring? 
er ſich mit einer Leibiwacht, umftellte den 
Richtplaz mit zahlreichen, gewafneten Schar 
ven, erfchredte dadurch die, Redner **), gab 
den Richtenden felbft auf diefe Art nur alzu⸗ 
deutliche Winke. Jede Borftellung, felbft von 
bewährten Freunden Ibm dagegen gemacht, 
ward verfehmäht. . Das Urtheil, über ben 
Beklagten gefällt, war zwar gerecht an fich 
felber ; aber ungefezlich. in ber Form, wie es 
eingeleitet und ausgefprochen ward. 


‚*) Es waren beim Zeugenverhör zwar allers ' 
dings einige Gewaltthätigkeiten yon dem Poͤbel 
verübt worden; und Pompeius, ber Damals nur 
ſeine Liktoren bei fich hatte, mochte fich aller; 
Dings ip einiger Gefahr befunden haben. Doch 
da er num fofort überall Wachten und bewafnete 

Schaaren-ausftellen lief, fo entehrte die Furcht, 
die er gleichwohl noch annahm, gewißermaßen, 
den vielfältigen Imperator. 

++) Daß Eicero in diefer Rede ſtecken blieb, 
und es großentheils der _Eriegerifchen Geſtalt 
des San zuſchrieb, ift albefant. 
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Nie Hatte zwifchen Caͤſar und Milo eine 
Dertraulichkeit obgewaltet; immer hatte viel 
mehr diefer Leztere eher zu den Gegnern als 
zu den: Freunden des Triumvirats fich gefchlas . 
gen; und Die. wahrfcheinliche Ausſicht aufs 
Konfulat dieſes :unternehmenden Mannes 
mochte, vor wenigen‘ Wochen noch, bem 
Galliſchen Profonful manches Beforgnis für 
die Zukunft verurfacht haben. Gleichwohl ver- 
nahm er iezt die Machricht von. Milos Ver: 
urtheilung Eeinesroegs mit ganz heitrer, ganz 
unbefümmerter Seele. ein. vorfichtiger. 
Geiſt war. von ieher ‚gewohnt, bei wichtigen 
Ereignißen nie an’ bie Gegenwart allein gu 
denfen. Diefe Gerichtsform, dieſe Praͤto⸗ 
rianiſche Leibwacht, dieſe Mittel. die. Menge 
zu ſchrecken und die Richter nach des Kon⸗ 
ſuls Willen zu lenken, waren ihm ein be⸗ 
denkliches Vorbild von dem, was ihn einſt 
ſelbſt bedrohe, wenn er. nicht fruͤhzeitig ſich 
zu ſichern, und die Plane ſeiner Gegner zu 
vereiteln wiße. — Jeder Siegs Bothſchaft, 
die bisher von ihm aus Gallien beim Se⸗ 








II 


nat eingelaufen war, hatte Cato einen lau⸗ 
ten Unmwillen entgegen gefezt; mehr als ein: 
mal ſchon hatt? er vorausgefagt: Daß er nur 
darauf warte, bis dieſer ungerechte Ueber⸗ 
winder ſeine Provinz verlaße und ſein Heer 
abdanke, um ihn dann wegen Misbrauch 
der Gewalt vor Gericht zu fordern. Die 
mächtige Freundſchaft der Triumvire. hatte 
bisher eine ſolche Drohung unbedeutend ge: 
macht. Aber der Tod des Craßus, und dienicht 
unmerfliche Erfchlaffung ber Pompeianifchen 
Bundsgenoßenſchaft konten ſie allerdings 
zur Bedenklichkeit erhoͤhen. Ein einziges 
Mittel dagegen war, wenn der Imperator 
nicht in den — Privatſtand zuruͤckkehrte; wenn 
er aus der Wuͤrde in der Provinz ſofort 
zur Wuͤrde in der Stadt uͤberging; und 
Caͤſar gab daher feinen vertrauteften Freun⸗ 
den den Auftrag, beim. Volk in Vorfchlag 
zu. bringen: "daß ihm erlaubt, gefeglich ers 
laubt werde, fih auch abweſend um das 
Konſulat zu bewerben. 
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Mehrere von den Bolkgtribunen waren 
fofort dazu willig *)., An Gründen zur 
Unterſtuͤzzung ihres Antrags gebrach es ihnen 
keineswegs. Die großen Verdienfte, die fich 
Caͤſar durch Erweiterung des NRömifchen 
Keichs , durch Befiegung des einzigen Vol⸗ 
Ees, vor welchem Rom noch zuweilen ers 
bebte, gefamiet hatte, waren unleugbar, 
und verdienten unbegioeifelt auch einen aus: 





*) Schon oft habe ich mich drüber gewun⸗ 
dert, daß unter den mannichfaltigen Schrift: 
fiellern, die von dieſer, Caͤſarn zu Gunften 
gefchehenen, Rogation fprechen, Feiner — we⸗ 
der Sveton noch Dio Caßius, weder Plutarch 
noch Appian — namentlich den Tribun oder 
die Tribunen angab, die ſolche unternahmen. 
Da in ſpaͤtern Zeiten der Widerruf derſelben 
fo wichtige Folgen nach ſich sog, fo hätt? es 
fih doch warlich auch der Mühe: verlohnt, den 
Mann zu nennen, der damals das Sprach⸗ 
Drsan der Caͤſariſchen Partei machte. Aber 
leider iſt über den Zeitraum bes dritten. Bons 
peianifchen Konfulats eine Luͤcke im Briefwechſel 
des M. Eicero mit dem Attikus; fonft würden 
wir wahrfcheinlich befanter mit den Umſtaͤndlich⸗ 
keiten mancher Ereiguiße in biefer Epoche feun. - 
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gezeichneten Lohn. Daß er nicht alzuraſch, 
nicht vor der Endfchaft feiner Statthalters 
Würde ein Land verlaßen därfe, in welchem 
immer noch des Mismuths bedenflicher Sun: 
fen an hundert Orten glimme, und bei feis 
ner Entfernung leicht zur öfnen $lamure 
ausbrechen Eönne, ſchien für den Staat 
felbft ein Gewinn zu feyn. Konte man iezt 
einen großen Römer, einen dreifachen Trium⸗ 
shirer, da er noch Profonful war und blieb, 
zum alleinigen Konful erheben, und alfo in 
feiner Perfon bie Geſezze der Staats: Eins 
richtung zwiefach verlegzen; fo Eonte, man 
ia wohl noch leichter einem andern Profonful 
das geringere Vorrecht der abmwefenden Amts: 
bewerbung vergdnnen? Die Wahlfreiheit des 
Volkes blieb dennoch unbeſchraͤnkt; es fone 
ihn erfiefen oder verwerfen ! Er bat nur 
um eine Würde, die man feinem mächtigern 
Freunde kurz vorher angeboten, ia faft aufs 
gebrungen hatte. | 

So ohngefähr fprachen die Freunde Caͤ⸗ 
fars; und wiewohl ſich laut dagegen die 
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Stimme des M. Porcius Cato, feines kreu 
ſten Schuͤlers, Favonius und einiger andern 
erhob; wiewohl ſie riefen: iezt werde der 
Staat in ſeiner tiefſten Grundfeſte erſchuͤt⸗ 
tert; iezt gebe man gleichſam ſelbſt das Zei⸗ 
chen zu kuͤnftigen Buͤrgerkriegen, und zu 
Beſtuͤrmung der Stadt; ſo wurden ſie doch 
leicht übertäubt. Pompeius unterſtuͤzte ienen 
Vorſchlag; ſelbſt Maͤnner, die es redlich mit 
der Republik meinten, hielten dieſe Beguͤn⸗ 
ſtigung fuͤr den einzigen Ausweg zu Friede 
und Ruhe. Ciceros Vorwort gewann den 
Volkstribun Coͤlius, deßen Widerſpruch man 
fuͤrchtete, und deßen Beitritt nun der Wage 
den Ausſchlag gab *), Ein foͤrmlicher Volks⸗ 


*) So wenigftens, glaub’ ich, müße man 
die befante Stelle in Ciceros Briefen an dem 
Attitus (VI. 1.) auslegen, wo er gu derie⸗ 
nigen Zeit, als der bürgerliche Krieg fchon aus⸗ 
snbrechen begann, fchreibt: Ubiillae sunt densae 
dexterae? Nam ut illi hoc liceret, adjuvi, 
rogatus ab ipso Ravennae de Coelio, tribuno 
plebis. Ab ıpso autem ? Etiam a Cnaeo nostro, 
in illo divino Consulatu. Ich weiß zwar wohl, 
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ſchlus berechtigte Cäfarn : feinen Namen 


unter den Kandidaten eintragen zu laffen, 
bevor .er noch feine Etatthalterfchaft ver 


daß died Viele — und unter auch Middletor, 
in Eiceros Leben, und Erneſti in einer Anmers 
kung in dieſem Briefe — fo auslegen, als habe 
Cicero den Coͤlius bitten müfen, dieſes Ge— 
ſezſelbſt inVorſchlag zu bringen. Haͤtte 
dies Grund, fo wäre zugleich iene Eur; vorher 
von mir gerügte Luͤcke ausgefüllt. Uber ich 
geſteh' es, ich kann mich nicht davon uͤberzen⸗ 
gen. Alle Gründe meines Zweifels hier ausein; 
ander zu fessen, duldet der Kaum nicht; aber 
einer davon iſt dieſer. Wir befisgen eine bes 
trächtliche Anzahl von Briefen, die Coͤlius an 
den Eicero nach Cieilien gefchrieben, grade da; 
mals an ihn gefchrieben hat, als der Zwiſt jener 


. awei großen Römer fich zu erbittern anfing. Waͤre 


nun Coͤlius der eigentliche Weranlaßer iener 
Beguͤnſtigung geweſen, fo hätt’ er unmoͤglich 
jest, da fie vernichtet werden folte, fo ganz ben 
Gleichgültigen fpielen koͤnnen; hätte fich gewig 
feines Geſezzes angenommen, hätte wenig, 
ſtens gegen Eicero davon, mit Bezug auf ihre 
ehemalige Verhandlung gefprochen. Aber er 
fucht bei ieder Gelegenheit die Miene eines: 
Mannes anzunehmen, der es weder mit Cd, 
farn noch mis: Pompeius hält. 
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Inge. Wahrſcheinlich vermuthete man num, 
‚daß es für die naͤchſten Komitien gefchehen 
wuͤrde. Wie fehr man ſich Hierinnen irrte, — 
wie wenig der behutfame Cäfar glaubte, mit 
einem folchen Schritte eilen zu muͤßen, er: 
gab fich erft in der Folge. 

Noch mehrere auf des Stantes nach: 
heriges Schickſaal den wichtigften Einflus 
habende Verordnungen wurden damals 
durchgeſezt. Pompeius hatte ſich, gleich beim 
Antritt ſeines Amts, die Statthalterſchaft von 
Hiſpanien noch auf fuͤnf Jahre laͤnger hinaus 
zuſichern laßen. Um ſo auffallender war die 

Strenge, womit er den Ehrgeiz aller uͤbrigen 
Magiſtrats⸗Perſonen zu beſchraͤnken ſuchte. 
| Denn unter feinem Dorfiz ward es aus⸗ 
gemacht, daß ieder Konful, Prätor, ober 
Quäfter fortan, erft fünf Jahre nah Ders 
lauf feiner Wuͤrde, auf eine Provinz An 
ſpruch zu machen berechtigt fe. Nuͤzlich 
genug wäre diefe Einrichtung geweſen, häfte 
fie von ieher Statt gefunden, Die Habfucht 
mancher Großen, die finnlofe Verſchwendung 
man⸗ 
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mancher Warteifüchtigen, hätten an ihr we: 
nigftens einen aufhaltenden Damm gefun- 
den. Aber iezt beraubte fie blos den &e 
nat einiger feiner uneigennüzzigften Patrio: - 
ten *), und fihien ein Strafgefeg gegen ben 
Konful ſelbſt zu feyn, der fo unerfättlih - 
nah Provinzen geftrebt Hatte. 

Auch in der Wahl feines. Amtsgenofen 
verfuhr Pompeius ganz nach bioßer per: 
fönlicher Rüdficht. Er ernante zu demfelben 
feinen Schwiegervater, Metellus Scipio, 





*) Unter ihnen war Bibulus, der nach Si—⸗ 
rien, und Cicero, der nach Eilicien geben 
mufte. Daß die Entferuung Ddiefes Leztern 
von Rom gewiß viel sum Ausbruch des nach⸗ 
maligen Bürgerfriegs beitrug, unterliegt wohl 
feinem Zmeifel. Cieero fpielte damals freilich 
Feine Danptrolle mehr im Stante; aber feine 
Stimme war doch geachtet im Senat, feine 
Klugheit anerkannt ſelbſt von Denienigen, die zu— 
weilen über feine friedliebende Denkart fpöttel; 
ten. Pompeius befofgte feinen Rath oft. Er 
fand zwifchen ihm und Edfarn nicht felten als ein 
vermittelnder Schiedsrichter, deßen Einficht, 
deßen gute Meinung nicht beimeifelt ward, 


3. Band. B 
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einen Mann, been gröftes und beinah ein: 


siges Verdienſt in-feiner — Tochter beſtand. 
Eben damals, mit dem Hypſaͤus *) zugleich, der 


unrechtmäßigen Amtsbewerbung angefchul: 
digt, war er, den Geſezzen gemäß, nicht 
einmal fähig. eine obrigfeitlihe Würde zu 
befleiden. Doch Pompeius, der mit defpo: 
tifchem Stolze den knienden Hypſaͤus *") von 





*) Man wird ſich erinnern, daß fie mit bent 


2. Ann. Milo zugleich als Kandidaten der 


SKonfuls - Würde aufgetreten waren, 


-*) Hypſaͤus war niedrig geniig, ben Pom⸗ 
yeins, als er einft vom Bade zum Abendeßen 
ging, unterwegens ansuhalten und ihn fus⸗ 
fällig um feinen Schug zu bitten; dieſer 
antwortete ihm aber drauf: halte mich nicht 
auf, denn du machſt nuslos blos, daß mein 
Eben kalt wird. — Noch merfwüärdiger war, daß 
Pompeius, der bei Kriminalprogeffen,alle Empfeh⸗ 
lungsſchreiben unterſagt hatte, gleichſam zum 


Beweis, daß er ſich hoͤher als alle Geſezze 


achte, dem Munatius Plankus eine ſolche 
Empfehlung mittheilte. Cato, der einer von 
den Richtern war, hielt ſich daher auch mit 
beiden Händen die Ohren au, und rief: das 


Eu 
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fich weggeſtoßen hatte, trug kein Bedenken bie 
Richter des Scipio zu ſich einzuladen, und 
es von ihnen, als eine Gefaͤlligkeit zu erbit⸗ 
ten: daß ihr Beklagter losgeſprochen werde. 
-Ein ſolches Vorwort galt ihnen freilich mehr, 
als alle Geſezze. Scipio's Unfhuld mar 
nun erwleſen; wenige Tage nachher ward 
er Konſul. 

Keiner dieſer Umſtaͤnde entging Caͤſars 
Aufmerkſamkeit. Schon mocht' er bei ſich 
ſelbſt deutlich genug ahnden: wozu dies alle 
leite? Doch huͤtete er ſich auch vor der 
kleinſten Miene des Mistrauens. Sein 
Hauptaugenmerk war auf die Wahl der 
Konſulen fuͤr das kuͤnftige Jahr gerichtet. 
Zum erſtenmal ſeit langen Zeiten ſchien ieze 
Geſezlichkeit und Ordnung bei den Komitien 
zu herſchen. Kein Handgemenge ſtoͤrte die 
Ruhe; keine alzuſichtliche Beſtechung waltete 
dabei ob. gleichwoht die — im Stil⸗ 





Geſez des Pompeius verhent mir siegt des 
Pompeius Brief anzuhören ! 


B 2 
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len warben und wärften, ergab fich deut⸗ 
lich genug. Denn da drei Bewerber, M. 

Marcellus, Gervius Sulpizius und. M. 

Cato auf dem Wahlfelde erfihienen; da es 

gewiß nur eine Stimme aller Redlichen 
darüber gab: wer unter biefen breien des 

Konfulats am. wuͤrdigſten wäre? entfchied 

die Freundſchaft des Pompeius für den M. 

Marcellus, CAfars Gunft für den Sulpi⸗ 
zius; Sato’s unbeftechliche und eben deshalb 
um fo furchtbarere zugend ward zuruͤck⸗ 
gedrängt. 

Die Nachricht von der neuen KRonfuls 
Wahl. traf Caͤſarn fihon wieder mit des 
Krieges biutiger Arbeit befchäftige. Der 
anermuͤdliche Feldherr erhielt diesmal, felbft 
in raubefter Jahreszeit, wenigftens einen 
großen Theil feines Heers unter. Kampf 
und Waffen. Er hatte zwar, dem Anſcheine 
nach zeitiger als ſonſt, ſein Winterlager zu 
Bibracte) genommen; aber bald erfuhr er — 


*) Jezziges Autün, damalige Hauptſtadt der 
Aeduer. 
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e | 
oder gab vor es erfahren gu haben *): der‘ 
Mismuth der uͤberwundnen Gallier glimme 
noch bedenflicher , als iemals, unter der 
Afche fort. Ihr Vorſatz fei, binnen kurzem 
wieder aufs neue, nur in veränderter Ge: 
ſtalt, — nicht mit einer großen, verfammel: 
ten Heereskraft, fondern mit mehrern Flei- 
nen Heeren zugleich, in den verfchiedenften 
- Gegenden aufjutreten, die Macht der Rb⸗ 


*) Befantermaßen fchließen fich Caͤſars Gal⸗ 
lifche Eommentarien mit dem fiebenten Buche, 
und diefes fiebente Buch mit der Webermwins 
dung des Wersingetorichd. Das achte Bud), 
die mei Testen Jahte des Gallifchen Profons 
ſulats enthaltend, find von der Hand eines 
feiner Sreunde (wahrfcheinlich des C. Oppius) 
und fiehn an Werth weit hinter ihren Bor; 
gängern. Daher werden wir und von nun 
auch oft mit bloßen Muthmagungen von Eis 
fars Grund slrfachen und Mansregeln begnüs 
gen müflen. Daß übrigens CAfar in dieſem 
Zeitraum oft ganz ohne hinlängliche Veran⸗ 
laffung su den Waffen grif, ‚blos um feine Kries 
ger in der Uebung au erhalten, und feine Ge: 
genwart in Gallien fcheinbar nothwendig zu 
machen, iſt augenfcheinlich genug. | 


22 
mer fo zu zertheilen, zu ſchwaͤchen, wo moͤg⸗ 
lich, ganzaufzureiben. — Nur im fchleunigs 
. fen Zuvorkommen glaubt‘ er das Zerträmme: 
rungs- Mittel ihrer Plane zu finden! Mit 
‚ der dreigehnten Legion, die er bei fich hatter 
und mit der eilften, die ihm zunaͤchſt lag, 
brach er fofort ins Gebiet der Bituriger *) 
ein. Um feinen Segnern deflo unerwarteten 


zu kommen, deſto tiefer ing feindliche Land _ 


einzudringen, unterfagt er ben Soldaten die 
Merbrennung der Städte und Dörfer, die: 
ſes gewöhnliche Kennzeichen damaliger Kriege, 
Auch ſtieß er nirgends auf einen Wider⸗ 
fland von Belange. Man meszelte nieder, 
was nicht entfloh; mehr mit der Witterung 
als mit Menſchen hatten die Roͤmer zu 
fampfen, Gleichwohl gewährte Caͤſar iezt 
zum erftenmal feinen Kriegern, zum Dan 
für die Willfaͤhrigkeit, mit welcher fie ak 
len Drangfalen trozten, eine Belohnung, die 


*) In das heutige Berry und Bourbonnois, 
Il. 588. 
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‚ auf die Zukunft mehr noch, als auf die Ge 
genwart berechnet feygn möchte Denn er 
verhieß iedem gemeinen Soldaten zweihun⸗ 
dert, iedem Centurio zweitauſend Seſter⸗ 
tien *). Binnen vierzig Tagen war der 
ganze Feldzug vollendet. Die Bituriger ftells 
ten zum Unterpfand ihrer Treue eine bee 
trächtliche Anzahl von Geiſſeln. 

Kaum vierzehn Tage war Caͤſar nach 
Bibracte zuruͤckgekehrt, fo erſchienen von 
eben biefen Biturigern Abgeordnete, und bas 
ten um Schuz gegen die Carnuter, die ib: 
nen mit Kriege drohten. Willfähriger viel: 
leicht, als es Noth that, war Cäfar zur Huͤlfe 
bereit, Zwei andre Legionen (die vierzehn⸗ 
te und fechste) erhielten fofort Befehl zum 
Aufbruche, und fanden, 'als fie ins. Gebiet 





*) Oppius fagt ausdrücklich blos: condo- 
nanda pollicetur.. Es ift Daher offenbar, daß 
er fie nicht damit befchenfte, fondern erſt zu 
befchenfen nerforach. . Er wolte, indem er ihr 
Schuldner ward, fie immer fefter und feſter 
mit feinem eignen Jutereße verknüpfen. 
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ber angeblichen Feinde H einruͤckten, ein ä 
noch vom vorigen Feldzuge gröffentheils ver- 
hdetes Land. Die Einwohner entwichen in 
die Wälder, wo Kälte und Mangel- an 
Nahrung fie fchaarenmeife aufrieb. In 
den Trümmern bes von ihm felbft zerflörten 
und feitdem nur dürftig wieder hergeftellten 
Senabum nahm Caͤſar das Hauptquartier für 
fein vom Winterfrofte faft erſtarrendes Heer, 
Blos die Reuterei und leichtgeräftete Mann; 
ſchaft verfolgte die Entflohenen. in ihre For⸗ 
fte, und. brachte der Beute beträchtlich viel, 
des Ruhmes deſto weniger zurüd; denn 
nirgends Fam es zu einem Gefechte von ei⸗ 
niger Bedeutung. 
Daß dieſes arme, gepluͤnderte, zerſpreng⸗ 
- te, groͤſtentheils gemezzelte — kurz, in ieder | 





*) Da Eäfar nachher die Earnuter in noch 
ganz wehrlofen Zuſtande fand, fo ift gar Fein 
Zweifel: die Bituriger hatten entmweber die 
Gefahr, die fie bedrohe, gewaltig vergrößert; . 
oder Caͤſar ergriff den erfien beften Vorwand, 
die Caruuter, die ihm noch von fonft ber ver⸗ 
daͤchtig waren, zu abeteten 
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Bedeutung bes Worts gemishandelte Volk 
nicht faͤhig ſei, fuͤr den naͤchſten Sommer 
irgend einen Aufſtand zu wagen, oder ſonſt 
einen Gegenſtand der Deforamis abzugeben, 
— dies war fichtbar genug, und Cäfar fchien 
daher ſchon den Rüdzug befchlogen zu has 
ben, .da kamen Boten über Boten von fer . 
nen Bundsgenoßen, den Remern, und mels 
deten ihm: die Bellovaker hätten ein Buͤnd⸗ 
ni mit allen ihren Nachbarn gefchloßen, 
und rüfteten fih um ins Gebiet.der ihnen 
unterworfnen Sueffioner zu fallen. . Mich: 
tig war allerdings diefe Machricht. Unter 
allen Eeltifchen und Belgifchen Völkern galt 
das Volk der Bellovafer für eines der Maͤch⸗ 
tigften in Anzahl feiner Krieger, für eines 
der Furchtbarften in Ruͤckſicht feiner Tapfer- 
Leit. Ungefchwächt hatt? es fich bisher zu 
erhalten gewußt ). An feiner Spizze fand 





») Sie Eonnten (wie ſchon früher II. 222. 
bemerkt worden) im Nothfall hunderttauſend 
Mann ins Feld ſtellen. Uebrigens wird man 
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iezt Correus, ein Anführer von befanter 
Tapferkeit, und Commius, — iener beruͤhm⸗ 
te Atrebate, noch erbitterter in feiner Feind: 
ſchaft gegen Rom durch einen Meuchelmorbd, 
den Labienus‘*) fruchtlos gegen ihn ver-! 
fucht Hatte. — Wozu folhe Dberhäupter 
riethen, ließ fich vermuthen; und daß dem 
Beiſpiel des mächtigern Volkes die Eleinern 
folgen würden, ließ fich vorausfehn. Jene 
Gefahr, die Caͤſar gleichſam muthwillig bei 





ſich erinnern, daß fie in dem erfien Feldzug 

Caͤſars gegen die Belgier durch eine weisliche 

Unterwerfung und durchs Vorwort der Aeduer 

dem auffleigenden Ungewitter vorbeugten, 
und daß fie auch nachgehends zum Heer, das 

gegen die Römer vor Alefien anrückte, nur eis 

nen fehr mäßigen Beitrag flellten. 

*) Zur Vermehrung der Schändlichfeit hats 
te Labianus diefe Mörder unter Bormand mit 
ihm zu unterhandeln ausgeſchickt. Commius 
bekam auch wuͤrklich eine tiefe Wunde im 
Kopf. rettete ſich aber duch eine ſchnelle 
Flucht. Oppius erzählt 6. 23. dieſe abfcheus 
liche That fo gleichgültig, als ob er von der 
unbefcheltenfien Kriegsliſt ſpreche. 
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den Biturigern und Carnuten anfgefucht 
batte, ſchien daher hier ernftlich genug ob» 
zumalten, Um nicht blos mit feiner gewohnten 
Eil, fondern auch mit noch größerm Nach» 
drud als bisher zu Handeln, traf er alsbald die 
esforderlichften Anftalten, 

Die zwei Legionen, mit welchen et ge 
gen die Carnuter ausgezogen war, ließ er 
unter dem Legaten €. Trebonius in Genas 
bum zuruͤck. Sie follten ihm — wie der 
Derfolg bewies, — zum Ruͤckhalt dienen, 
wenn er Verflärfung beduͤrfe. Mit vier ay: 
dern ruͤckt er aufs fehleunigfte gegen bie 
Grenzen ber Belgier, Troz feiner Schnel— 
ligkeit uͤberraſcht' er fie doch nicht mehr. 
Schon hatten ſich die Einwohner des platz 
ten Landes, — bis auf einige wenige, die . 
vorzüglich der Kundſchaft halber zuruͤckgeblie⸗ 
ben feyn mochten, — aus ihren Sleden und 
Dörfern geflüchtet; ſchon Hatte fich die gan: 
ze roaffentragende Mannſchaft vereinigt, und 
zum Lagerplaz einen feſten Standpunft auf 
einer Anhöhe gewählt, wo den Zugang zu 
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ihnen ein tiefer Sumpf erſchwerte, und ber . 
Wald hinter ihnen ihr Gepaͤck aufnahm, 
Die Ambianer, Aulerfer, Caleter, Velioka⸗ 
gier und Atrebaten waren mit beträchtlichen 
Huͤlfs:Voͤlkern dazu geflogen. Commius war 
nach Germanien 'geeilt, um von dorther 
noch. Reuterei und leichtgerüftete Mannfchaft 
zu holen. Mehrere Volkshaͤupter ftanden 
den Schaaren vor; aber den Oberbefehl 
Hatte Sorreus. Die Krieger wänfchten ein 
Treffen; doch war im Kriegsrath weislich 
befchloßen worden: „daßelbe nur dann zu 
„wagen, wenn Cäfar mit nicht mehr als 
„drei Legionen anruͤcke. Sei deßen Heeres: 
„kraft größer, fo wolle man auf dem ge 
„wählten Standorte bleiben, und durch leichte 
„treifereien den Roͤmern blos die Zufuhr 
„ber Lebensmittel und das Beute: Machen 
„erſchweren. Das ausgeleerte Land und 
„die rauhe Jahreszeit werde an ſich ſchon 
„einem fehr zahlreichen Heere Eeine lange 
„Ausdauer verftatten.“ | 
Mansregeln diefer Art machten der Kriegs: 
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kunſt eines fuͤr Barbaren geachteten Volkes 
fuͤrwahr keine Schande, und Caͤſar, als er 
durch Kundſchafter fie vernahm, ſah wohl 
ein, daß er Hier mit zwiefacher Vorſicht 
handeln müße. Sein hoͤchſter Wunfch war 
den Zeind herab in die tiefe Ebne zum Trefs 
‚fen zu loden, bevor die Verſtaͤckung ‚aus 
Germanien eintreffe. In fehnelfen, graden 
Maͤrſchen rüdt er gegen ihren Standort. 
-&o dicht als möglich waren feine Echaaren 
geftellt, um den Feind in der Zahl feiner 
Legionen irre zu machen. Des Troßes führt‘ 
- er aͤußerſt wenig bei fih. Die Ordnung 
feines Zuges war ein länglichtes Viereck. — 
Aber fein Vorhaben fcheiterte! Die Bel 
gier, bei diefem drohenden, uͤberraſchenden 
Anblick eines Sturmes allerdings gewaͤrtig, 
eilten vor ihr Lager, ftellten fich dort in 
vollſte Schlarht = Ordnung, michen iedoch 
nicht einen Sußbreit von ihrer Anhöhe, 
Sie zeigten deutlich genug, daß «8 ihnen 
ein, Ernft mit ihrer Vertheidigung ſeyn wer⸗ 
de; doch die Ehre des Angriffs überließen 
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fie den Römern. Cäfar, mit. einiger Ver⸗ 
wunderung ihre Menge, mit noch weit grö: 
berer ihre Ealte Entfehlogenheit betrachtend, 
wagte dieſen Angriff keineswegs. Ihm gnägte, 
ſich dicht in ihrer Naͤhe zu lagern. Nur 
ein ſchmales aber ziemlich tiefes Thal ſchied 
die Heere von einander. Mit doppelten 
Graͤben, mit einem Wall, der durch ſeine 
Hoͤhe und vielfachen Thuͤrme einer wahren 
Feſtung gliech, umgab Caͤſar die Seinigen. Er 
wolte vielleicht dadurch den Feinden die Vermu⸗ 
thung erregen, als befürdpte er ihren Angriff und 
fie eben hiermit zu demſelben reizen *); er 








*) Wenioftens giebt dies Oppius für dem 
Hauptgrund an! Mir will er nicht ganz ges 
fallen, Ein fich fürchtender — oder vielmehr 
ſich furchtſam Rellender Keind folte — woferu 
er nicht aus dem Karakter fallen will — ſein 
Lager nicht ſo dicht an ſeinem Gegner, ſon⸗ 
dern ſtets in einiger Entfernung von ihm auf⸗ 
ſchlagen. Immer ſcheint mir es daher mehr 
wuͤrkliche, als bios gekuͤnſtelte Vorſicht gu 
ſeyn, die bei Caͤſarn hier obwaltete. Die 
Bellovaker waren ein Gegner, dem man nie 
trauen durfte, J 
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wolte zugleich wuͤrklich, daß fein Lager gros 


ßentheils fich felbft vertheidige, denn er ſah 
voraus, daß er. eine beträchtliche Anzahl fer 
ner Krieger werde ausfenden müßen, um 
Lebens: Mittel zur Erhaltung des Ganzen 
einzutreiben. | 

Bald gedieh es zu: verfchlebnen Eleinen 


Gefechten, „und der größere Theil derfelben 
fiel günftig genug für. die Belgier aus, Die. 


galliſchen und germanifchen Reuter, die Caͤ⸗ 
ſar bei ſich hatte, ſezten zwar oft durch den 
Sumpf, und beunruhigten das feindliche Las 
ger; aber weit öfter noch kamen die ſtrei⸗ 
fenden Rotten der Römer in Gefahr und 
Verluſt. Als zumal Commius mit einer 


Schaar germaniſcher Reuterei *) bei den. 


Verbuͤndeten anlangte, da wuchs diefen Lejs 
tern mächtig der Muth; und in einem 


Scharmuͤzzel, wo fi ie mit ei: und Gewands 








H Oppius fchäst ihre Zahl auf nicht mehr 
als fünfhundert; aber wohl möglich, daß er 
fie abſichtlich verringert, 
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heit zugleich, die Remifshen Keuterhaufen 
in einem Hinterhalt zu locken mußten, fam 
felbft der Anführer derfelben, Vertiskus, mit 
einer beträchtlichen Anzahl der Geinigen 
um. Mehrere Wochen verfloßen, der Se: 
winn blieb unentfchieden. 
Aber iezt vernahmen die Heerführer ber 
Belgier, daß ein zweites NRömifches Heer 
im Anzuge fei. Cäfar Hatte dem Legaten 
Fabius Befehl gegeben *), mit ienen zwei 
Legionen, die zu Genabum zurädgeblieben 
waren, und ber dreizehnten, die im Bituri⸗ 
giſchen uͤberwinterte, herbei zu eilen. Die 
Bel 





*) Schon hieraus erhellt, daß Caͤſar feine 
Lage für bedenklich zu ſchaͤnen begann. Er 
mochte nach den Werluft, den feine Keuter ers 
litten, vorzüglich für die Erhaltung der Zu⸗ 
fuhre beforgt werden. Div Caßius — der ie 
doch bei diefem Feldzug Eäfars Unrichtigfeit 
über Unrichtigkeit aufhaͤuft — ſpricht ebenfalls 
von einigen auf beiden Theilen unentſchieden 
gebliebenen Gefechten. XL. 34. 
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Belgier 'fürchteten nunmehr, Aleſiens Ges 
ſchick dürfte auch bei ihnen fich erneuern, 
Ein Ruͤckzug dänfte ihnen unumgänglich. 
Sie unternahmen ihn mit möglichfter Klug⸗ 
heit. Allen Troß und. den hülflofen Theil 
ihres Heeres ſchickten fie zur Machtzeit voran. 
Der Tag übereilte fie zwar allerdings früs 
her noch, als fie wuͤnſchten; aber auch dann 
erwarteten fie gerüftet, feften Fußes vor dem 
Lager fiehend, den. Angriff des Feindes und 
ſchuͤzten dadurch ihren Troß wor Verfolgung, 
Caͤſar ſchlug wuͤrklich WBrüden über lenen 
Sumpf, und ruͤckte bis dicht an die Anhoͤ⸗ 
ben der Belgier; aber fie felbſt heranzu⸗ 
£limmen, wagt' er dennoch nicht. | 

Sein Plan war, fie erſt dann zu vers 
folgen, . wenn fie im Zuge begriffen feyn 
würden, Die Belgier, diefe Abſicht gar 
wohl errathend, Hauften alles Stroh und 
Reißig, mit Uebermaas in ihrem Lager verſtreut, 
laͤngſt den Waͤllen ouf, und ſteckten es ges 
gen Sonnen⸗Untergang plözlih auf allen 
Seiten in Brand, Ein ungeheurer Rauch 

3. Band, R 
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füllte nun die Gegend und ſchied die Heere, 
Don ihm begänftige machten die Belgier 
fih auf den Weg “). Die Römer einen 
Hinterhalt befuͤrchtend, erkuͤhnten ſich nicht 
fie zu verfolgen, GSelbſt die Pferde -der 
leichten Reuterei ſcheuten fi ich zurüd. Caͤ⸗ 
für mufte dem Feinde mit unmilligem Herzen 
den DBorfprung einer ganzen Macht vergoͤn⸗ 
nen. Als er fich endlich in Bewegung feite, 
fand er, daß die Belgier in einer Entfers 
nung von zehntaufend Schritten bereits mies 
der Stand gefaßt, und auf einer noch vor: 
theilhaftern Anhöhe ihr Lager aufgefchlagen 
hatten; ihre Reuterei und leichte Mann⸗ 
ſchaft war ihm hier noch laͤſtiger als bisher; 
and in verfchießnen Gefechten erlitten die 
Roͤmer abermals einen nicht li a 
Gen Schaden, 

Aber endlich ſi tegte auch bier Coͤſars ges 





*) Dis Caßius fest dieſe, gewiß kluͤglich aus⸗ 
gefonnene Kriegsliſt auf die Anzuͤndung eines 
Waldes, durch weichen fie ibren Ruͤckzug og 
men, berab, 
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möhnliches Gluͤck, und die Belgier geriethen 
gewißermaßen in  felbftgelegte Schlingen. 
Kriegsgefangene entdeckten dem roͤmiſchen 
Imperator: Korreus habe fechstaufend ſei⸗ 
ner tapferfter Fußvölfer und taufend Reu: 
ser ausgeſucht, und laure damit an einem 
Drte, wo er bald einen Heerhaufen der Roͤ⸗ 
mer, nach Lebensmitteln‘ ausgehend, zu erbik 
den hoffe Sofort vergatt ihm Caͤſar Lift mit - 
gif. Es war alda eine Ebne von ohnge 
fahr taufend Schritten, rings umfchloßen 
von dichten Wäldern und einem betraͤchtli⸗ 
hen Strome. Dorthin ſchickt' er einen an⸗ 





ſehnlichen Trupp’ feiner Mannſchaft, und 


folgt' ihm in einiger Entfernung mit zwei 
Legionen. Correus eilte begierig hinzu, glaubte 
ſchon geſiegt zu haben, und ſah ſich — ploͤz⸗ 
lich felbſt umringt. Die erſchrockenen Bel⸗ 
gier wandten ſich vergebens auf den Ruͤck⸗ 
zug. Der Fls und das Schwerdt der 
Kömer verfperrten ihnen überall den Weg. 
Nur einige wenige retteten fich wundenvoll 
durch den Wald. Correus verfchmähte hoch: 
| C2 
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herzig die Flucht,. und auch den Zuruf der 
Feinde, ſich zu ergeben. , Er blieb auf der 
Wahlſtatt, und mit ihm der gröfte Theil 
feiner Mannſchaft ). 

Caͤſar, in der ſichern Vermuthung. daß 
die Belgier nach Verluſt ihres erſten Feld⸗ 
herrn, und einer fo beträchtlichen Anzahl ih⸗ 
rer beften Etreiter, auf Verlaßung ihres La: 
gers denfen würden, traf fofort Anftalt-über 
den Strom zu gehn, und fie anzugreifen. 
Doc ſchon kamen ihm Abgeordnete der Bel⸗ 
lovafer entgegen, die um Schonung und 
Annahme ihrer Unterwürfigfeit baten. Ak 
le Schuld der bisherigen Feindfeeligkeit ward 
auf den getödteten Correus geſchoben. Nur 
durch ihn verhezt (hieß es,) habe der uner- 








*) Die Stelle bes Dppins VIEL 9. iſt hier 
wuͤrklich fehr fchön. — Nulla calamitate vi- 
ctus Correus excedere proelio silvasque pete- 
re, aut invitantibus nostris ad deditionem po- 
tuit adduci, quin fortissime proeltando com- 
pluresque vulnerando, cogeret elatos iracun- 
dia, victores, in se tela coniicere. 
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fahrne größre Haufe den Rath der Wei: 
fern uͤberſtimt. — Cäfar antwortete hierauf: 
mit Wärde und, mit wenigftens anfcheinen- 
Der, Milde zugleich. Denn er erinnerte die 
Bellovaker, daß fie fhon im norigen Jahre - 
Theil am Kriege gegen ihn genommen, und 
„ſelbſt dann, als die Uebrigen fich unterwor- 
„fen, die feindliche Geſinnung beibehalten 
„hätten. Er wiße fehr wohl, daß ein Ders 
„ftorbner leicht anzufchuldigen fei; und daß 
„ein Einzelner‘ dann nicht den Pöbel zu ei⸗ 
„nen fo ofnen und erbitterten Kriege ver: 
„leiten Ebnne, wenn die Stimme der übri- 
„gen Vornehmern im Volke ihm wider: 
„fpreche. Dennoch wolle er mit der Stra: 
„fe zufrieden ſeyn, die fle fich feibft zugezogen 
„hätten; und ihnen Friede geben, wenn fie 
„durch Seifeln ihn von ihrer Unterwuͤrfigkeit 
„verſicherten.“ — Schon des andern Tages- 
erfüllten fie fein Begehren, Dem Beifpiel 
der Bellovafer folgten alle mit ihnen ver . 
buͤndeten, oder nachbarlichen Völker. Ganz’ 
Belgien erkante Römifche Oberherrſchaft. 
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Nur Commius war gleich beim Anfang ber 
Unterbandlungen aufs fchnellfte zu den Gerz . 
maniern entflohben, und fezte auch fpäter 


noch, mit oft: abwechfelndem Glüde, feine- 


Streifereien gegen die Roͤmiſchen Legaten 
fort; yn Fe 
Jezt war unter Galliens mannigfachen 


kriegriſchen Bölfern auch nicht ein einziges 


mehr, von welchem man fagen Eonte: es 
fteh” in Waffen, oder rüfte fich gegen Cä- 
farn!- Blos einige einzelne Haufen, mehr 
Raͤuber⸗Rotten als Kriegs⸗DSchaaren zu nen⸗ 
nen, ſtreiften noch oft hier und da, vorzuͤg⸗ 
lich an den Grenzen von Germanien und 
der Narbonenſiſchen Provinz; bedrohten auch 


wohl die leztere mit Streifereien und mit 


den Zuͤgelloſigkeiten des ſogenannten klei⸗ 
nern Krieges. Caͤſar, auch beim guͤnſtig⸗ 
ſten Gluͤcke der Vorſicht nie vergeßend, und 
im Herzen iezt, andrer Abſichten halber, 
den aufrichtigen Wunſch hegend, daß es in 
Gallien bald uͤberall ruhig werde, beſchlos 
daher unter ſeine Legaten die Sorgfalt der 
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Bekämpfung zu vertheilen. An die entferus 
teffen Grenzen, wo fihon €. Canninius 
Mebilus zwei Legionen befehlichte, ſchickt er 
noch den Legat C. Fabius mit fünf. und 
zwanzig Koborten zu Huͤlfe. Die zwölfte 
Legion, welcher Labienus bisher vorfiand, ward 
der Provinz zum Beiſtand gefendet. Labie⸗ 
mus, mit zwei andern Kegionen, muſte ges 
gen die Trevirer aufbrechen, die durch ih: 
‚sen Muth und ihre Sermanifche Nachbars 
ſchaft ficd immer vor andern ausgezeichnet 
hatten. Caͤſar felbft wählte fich einen Stand⸗ 
punkt, wohin man ihm — ungern folgte. 
Unauslöfchlih brante noch in feinen 
Herzen der Zorn gegen Ambiorix. Go hat 
te unter allen Salliern Eeiner, wie dieſer 
Eburonifche Anführer, ihn beleidigt! Er, 
hatte Trug und Much, Roͤmerhaß und 
Gluͤck in fich vereinigt. Er hatte niche nur 
eine von Caͤſars Legionen vertilgt, eine ans 
dre dem Untergang nahe gebracht — fon: 
dern er hatte auch feinen Landsleuten zuerft 
das gefährliche Beiſpiel gegeben, mie man 
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Boch wohl noch vielleicht dieſes eindringens 
den Stromes fich erwehren, oder wenigfteng 
‚die Ueberwinder um den Genuß einer ſtol⸗ 
zen Sicherheit bringen könne. Daß es ihm 
gelungen war, felbft dann der Rache des 
Imperators zu entfliehn, als diefer fo ſchlau 
und raſch feine ganze Macht gegen ibn 
wandte; als die ausgeſchickten Reuter in ies 
des Dickicht ihn verfolgten," die Legionen 
gleichſam ſein ganzes Gebiet umſtellten; — 
daß ſeine Landsleute ſelbſt dann nicht ihn 
auslieferten, als ſie ſeinetwegen das haͤrteſte 
Loos des Krieges, das verheerende Schwerdt 
der Roͤmer traf — dies mehrte noch den Haß 
Caͤſars; und da er wohl ſahe, daß er doch 
nun des Fluͤchtlings nicht habhaft werden 
koͤnne; da er gegenſeitig vernahm, daß das 
vor zwei Jahren verwuͤſtete Land doch wie⸗ 
der angebaut zu werden beginne, und die zum 
Theil entflohnen Bewohner doch wieder aus 
ihren Schlupfwinkeln, und ihrer Verban⸗ 
nung heimkehrten; da glaubt' er iene furcht⸗ 
bare, Gallien ſchon einmal ertheilte Wars 
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nung bier wiederholen su mögen, und dem 


Ambiorie durch abermalige Zerftörung alles 
deßen, was einmahl fein war, oder unter 
ihm fland, iede Hofnung zur Ruͤckkehr ab- 
zuſchneiden. 

Indeß Caͤſar fo. den Eingebungen der 


| Kachbegier und vielleicht auch einer alzumeit 


getriebnen Krieges: Vorficht folgte; indem | 
feine Heerfchaaren mit allen Schredniffen 
des Brandes, Raubes und der Niedermezze⸗ 
lung gegen die ungluͤcklichen Reſte der Ebu⸗ 
ronen wuͤtheten, begleitete ein günftiges Ge⸗ 
ſchick fortdauernd die Unternehmungen ſeiner 
Unterfeldherrn. Alle die kleinen Bewinſte zu 
erzaͤhlen, die von ihnen erfochten wurden, und 
durch welche nach und nach die ſaͤmtlichen Ober⸗ 
haͤupter ) der Misvergnuͤgten entweder mit 





*) Die Vornemſten derſelben — außer dem 
Droppes und Lueterius, deren gleich noch er⸗ 
waͤhnt werden wird — waren Dumiatius, ein. 
Andier (der ein großes Meer fchon gefamlet ha; 
ben mufte, denn er fol in einer einzigen Schlacht 
zwölftaufend der Seinigen verloren haben) 
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ihrem Blute bäßten, oder lebendig in bie 
Hände der Sieger geriethen; dies würde 
vielleicht zu ermüdend,- und an fich felbft, 
bei der Gleichheit des Erfolgs, überfläffig 
ſeyn. Nur die Belagerung einer einzigen 
Stadt verdient doch in mehr als einer Rüd- 

ficht etwas umftändlichere Erwähnung. 
Zu den entfchloßenften Gegnern ber Roͤ⸗ 
mer hatte von ieher unter den Gennonen . 
ein gewißer Drappes, unter ben Kadurkern 
Lufterius gehört, Beider Anfehn war bei 
ihren Sandsleuten mächtig; beide hatten fich 
in einigen Fleinern Gefechten von wechfeln: 
dem Gluͤck ausgezeichnet; beide ftanden an der 
Spizze anfangs kleiner Schaaren, die aber nach 
und nach zu mehrern Tauſenden anſchwollen, 
und mit welchen fie vereinigt in die Roͤmiſche 
Provinz einzubrechen gedachten. Meue Sie 
ge, die von den Legaten Caninius und Fa⸗ 
bius erfochten wurden, bewogen ſie zwar 








Butruatus, ein Sarunter, er Surus, 
ein Aeduer. 
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diefen Plan aufzugeben; aber Erbitterung 
und Noth gab ihnen den Gedanken ein, die 
Eradt Urellodunum *) zu befezzen, die im 
Karnutifchen Gebiet lag, unter Lukters Schußs 
genoßenfchaft fand, und durch ihre felfichte 
Lage für ee der ſtaͤrkſten Feflungen in 
ganz Gallien galt. Kaum vernahm Cani- 
nius dieſen Borfaß, fo rüdte er mit zwei 
Legionen vor diefelbe; fand es freilich un: 
möglich mit flürmender Hand fie anzugrei- 
fen, fehritt aber algemach zur Umwallung. 
Mur zu befant waren die Sallier mit die⸗ 
ſem Theil Römifcher Belagerungsfunft ge: 
worden; und Lufterius, vordem felbft mit 
in Alefien eingefchloßen, rieth jeßt feinen 
Landsleuten zur Vermeidung einer Hungers: 
noth, bevor noch iene Ummallung vollendet 
soürde, einen Streifzug ins umliegende Land 
zu magen, und alda von Lebensmitteln ein: 
zutreiben, ſo viel man nur koͤnne. Sein 


) Sol, nad) Meinung der Mehreſten, Ca⸗ 
Denae in Querey — nach Danville Purch d'Iſ⸗ 
foln, und nach noch Andern Ufeldün fepn. 
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Vorſchlag ward gebilligt. Mur zmeitaufend 
‚Krieger blieben als Beſazzung zurüd; alle 
Uebrigen, unter Anfuͤhrung des Drappes 
und Lukterius, zogen aus; brachten binnen 
wenigen Tagen einen gewaltigen Vorrath 
(theils durch freiwilligen Beitrag ihrer Lands⸗ 
leute, theils durch gemwaltfame Mittel) zufam: 
men, und wändten fich dann wieder, um nun 
auch ihres Unternehinens ſchwerere Hälfte, 
ben Küdzug in die Stadt, zu bewuͤrken. 

Noch mar die Ummallung bei meitem 
nicht vollendet. Noch gab es allerdings 
Wege durch Gebuͤſch und Thäler, mo der ° 
Anſchlag vielleicht unbemerkt gelingen Eon 
te! Als fie daher ohngefähr zehntaufend 
Schritt weit von Urellodunum fich befan: 
den, theilten fie ihr Geſchaͤft. Drappes, mit 
dem gröften Theil feiner Mannfchaft, bezog 
ein Lager. Lukterius brach mit den Laſt⸗ 
thieren und einer bewafneten Bedeckung 
auf. Im Anbeginn der Nacht und mit 
möglichfter Borficht begann fein Zug. Doch 
entging den roͤmiſchen Warhten das Ge 
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räufch von ferne nicht. Caninius davon bes 
nachrichtigt famlete fofort feine Schaaren; - 
bei Anbruch des Tages griff er, der Stadt 
fhon nahe, erfi den Zug der Wagen und 
Laftthiere, ‚dann ihre Bedeckung felbft an. 
Schrecken, Unordnung, Flucht, Gemezzel 
waren das Werf weniger Minlten. Luk: 
terius felbft entfloh zwar mit einigen feiner 
Gefährten; doch abgefchnitten vom Ruͤckweg 
Ans Lager nahm er feine Zuflucht nach eis 
ner ganz andern Gegend Galliens. 

‚Kaum erfuhr Saninius von den Kriege 
gefangnen, daß noch eine beträchtliche 
Schaar der Feinde ohnweit yon ihm lagre; 
fo befchlos er auch deren Vernichtung, wo 
möglich, zu bewerfftelligen. Eine feiner Le 
gionen ließ er vor der Stadt zurüd;; mit 
der andern und mit feiner fümtlichen Neu: 
terei brach er. fehleunigft auf, Unbekannt 
war den Galliern die Niederlage der Ihri⸗ 
gen geblieben; unerwartet Fam ihnen diefer 
Angrif; unmöglich. fiel ihnen ein langer Wir 
derſtand. Idhr Lager ward beſtuͤrmt und 
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erobert. Sie geriethben alle entweder unter 
das vertilgende Schwerdt, oder‘in die Ges 
fangenfchaft der Römer. Den Drappes 
felbft traf dieſes leztere Loos. Doch wähle 
er fih in dem Feßeln, durch Verſchmaͤhung 
‚aller Speifen, einen freiwilligen Tod, und 
entging auf folhe Art, wenn auch nicht ei⸗ 
nem fehmerzlichern doch einem fchmachvollern 
Schickſaale. | 
Furchtbar genug mochte den Belagerten 
der Ruf dieſer doppelten Niederlage, diefer 
Verluſt ihrer Waffenbrüder und ihrer zwei 
Hauptanfuͤhrer erfchallen. Gleichwohl beug: 
te dies ihren Muth (die Roͤmer nanten es 
Troz) nicht ganz darnieder. Die Ummwal 
fung ‚ward zwar nun binnen wenigen Tas 
gen vollendet; die Webermacht der Belage⸗ 
gerer war entfchieden. Aber die. Lage der 
Seftung ficherte auch eine Eleine Anzahl wach: 
famer Bertheidiger vor ieder gewaltſamen 
Erftärmung. Durch iene Einbuße des groͤ⸗ 
Gern Theils der Mannſchaft war nun ber 
Vorrath von Lebensmitteln auf Jahr und 
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. Tag hinreichend geworden, Alle Angriffe 
offenbarer Gewalt miglangen. Das Ge 
ruͤcht dieſer tapfern Vertheidigung durchlief 
bald einen großen Theil Galliess. 
Auch Caͤſar vernahm es; und ſo wenig 
in ſeinen Augen der: Widerſtand eines fo un⸗ 
bedeutenden Haͤufleins gelten mochte, — ſo 
geringfügig der Beſiz des Drtesfelbft war, — 
. dennoch mol? er auch nicht den Eleinften 
glimmenden Funken unverlöfcht, Die Eleinfte 
Schmach Römifcher Tapferkeit ungerätht hin⸗ 
terlaßen. Er mußte, daß man diefes Jahr 
als: das lezte feines Prokonſulats betrachte, 
und er erriehh leicht, daß man nichts ſparen 
werde, um feiner Siege Vollſtaͤndigkeit zu 
verfleinern. Plözlich, unerwartet für Bela: 
gerte und Belagerer, erfchien er. daher ſelbſt, 
begleitet von feiner Reuterei, vor den Waͤl⸗ 
len von Urellodunum, und fein fcharfer | 
Blick traf Bier bald den einzigen. Punkt, 
wo dem flörrifchen Gegner beizufommen. 
ſei. 
Unerklimbar war der Fels, unerfchöpfs 
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lich (wenigſtens nach dem Bericht ber. Ver 
berläufer) der Mundvorrath der Beſazzung. 
"Er fann. darauf, fie des Wafferg zu be 
rauben. Anzwei Orten fchöpften dafelbe bie 
her die Velggerten..aus dem -Strome, der 
beinahe ganz-denienigen Felſen umflos, auf 
deßen ſteilſter Spizze Urellodunum ſtand, 
und aus einer Quelle, die nahe am Stadt: 
walle felbft entfprang. Jenen Zugang ab: 
aufchneiden, war nicht ſchwer; doch auch des 
zweiten fie zu berauben, fchien unmöglih 
zu ſeyn. Caͤſar verfuchte gleichwohl fein 
Heil Mit augenfcheinlichfter Gefahe, unter 
unablaͤßigem Kampfe, ließ er von diefer Sei⸗ 
te ber, feine Schanzarbeiter beginnen, feine 
Sturmbdacher ‚anlegen. Seine Gegenwart, 
fein Zufpruch ‚befeuerte den Muth der Roͤ⸗ 
mer, Aber der Widerſtand der Gallier 
blieb fich gleich an Lebhaftigkeit. Ihr Wurf: 
geſchoß würkte von der Höhe ficher und 
furchtbar. zugleich, - Viele der Angreifer mus 
ſten ihre Kuͤhnheit mit tiefen Wunden oder 
auch mis dem Leben felbft bezalen. Herab⸗ 
ge: 
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geisorfene . Felfenlaften zerſchmetterten die 
Sturmdaͤcher. Fäßer, mit Talg, Pech und 
anderm brennbaren &tof erfüllt, rollten hers 
ab und ſteckten Die Werke der Belagerer in 
Brand, Zwar gelang es Eifamı nach und 
nach auf einen Erdivall, von neun Schuh 
in der Höhe, einen Thurm von zehn Stock 
‚werfen zu errichteng und mit feinem. Ge 
fihüge, wenn auch nicht: bie Waͤlle (denn. 
Dies war an fih felbft unmöglich) doch den’ 
Weg zu iener Quelle zu beftreichen. Nur 
mit Gefahr Konten die Belagerten von 
nun an aus ihr ſchoͤpfen. Ihr Dieb 
‚und ihre Roße fingen an zu verſchmachten; 
feibft Menfchen farben vor Durſte. 

Dennoch dauerte die Entfchloßenheit der 
Gallier fort. Dennoch Hätten fie ihre See. 
genivehr vielleicht ‚bis zur rauhern Jahres: 
„zeit fortgeſezt. Aber Caͤſar hatte, unbemerkt 
von ihnen, unter der Erde mehr noch als 
uͤber derſelben gearbeitet. Heimliche Mie⸗ 
nen, tiefe unterirdiſche Gaͤnge hatten die 
Quelle ſelbſt abzuleiten geſucht. Und es 9° 

3. Band. D 
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lang ihm! Als: fie ploͤzlich verfiegte, ba 
glaubten die erfehrafsien, mit diefer ‚Kriegs: 
art noch fremden Gallier: ein höheres Straf 


gerichte walte hier ab; glaubten nicht mit, 


Menfchen alfein, ſondern auch mit dem 
Zorn der Götter felbft Eümpfen zu müßen, 
und — ergaben ſich. Der über ihren lan⸗ 
gen Wibderftand erzärnte Sieger misbrauch: 


.. te diesmal furchthar das Uebergewicht ſeines 


Gluͤckes. Sei es immerhin, daß er vielleicht 


dieſe ganze Befazjung als eine Schaar von 
Raͤubern und. Aufrührern gugleich betrach- 


tete! Daß er glaubte, nad fa manchem 
Beweis einer leichten. Berzeihlichkeit und eis 
ner glimpflichen Behandlung der Befiegten 
muß er nun auch ein. fürchterliches Bei: 
ſpiel befirafter Harenädigkeit geben! Den- 


noch bleibt es gräslich, iwenn ein Geſchichts⸗ 


fehreiber verfichert *): „Cäfar habe allen de 





*) Sonderbar genug if es, daß von der 


- Belagerung Uxellodunums, und dem fitengen 


Strafgericht über Die Befiegten verhängt, der 
einzige Oppius etwas beflimtes fagt. Wer 
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„nen, die wuͤrklich gegen ihn die Waffen 


„getragen, beide Haͤnde abhauen laßen; habe 
„ihnen abſichtlich nur deshalb das Leben 
„geſchenkt, damit ihr klaͤglicher Anblick alle 
„Gleichdenkende von aͤhnlichen Wagnißen 
„abſchrecke.“ 

Uebrigens war dies die lezte kriegriſche 


Verrichtung — und um ſo mehr waͤre es 


zu wuͤnſchen, daß ſie minder grauſam der 
Menſchlichkeit geheiligte Rechte uͤbertreten 
haͤtte! — die Caͤſar in Gallien ausfuͤhrte. 
Bothſchaften der Unterwerfung liefen iezt 





der Plutarch noch Div Caßius haben auch nur ein 
Woͤrtchen Davon. Für denienigen Biographen, 
der im Eäfar durchaus den.tadellofen Zeld; 
herrn darzuftellen firebte, wäre es Daher, bei 
den mannichfachen Verſtoͤßen, die diefer Op⸗ 
pius gegen die WahrfcheinlichFeit begeht, viel, 
leicht auch nicht fehr fchwer, diefe Schuld — 
wenigftens den arößern Theil derfelben — von 
feinem Imperator wegzuwaͤlzen. ber ich mag 
e8 gleichwohl nicht verfuchen. Denn fo fehr 
mein Herz gegen einen folchen Befehl fich em: 
“port, fo glaub? ich doch: er war Roͤmiſcher 
Kriegsart nur alzu angemeßen. 


D 2 
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von Allen: Seiten ein. Sogar Commius, 
iener erbitterte Gegher Roms, der in eini: 
gen Reutergefechten — wenn auch nicht obs 
‚gefiegt, doch feinen Weberwindern manchen 
Schaden zugefügt, und in einem: berfelben 
den Roͤmiſchen Befehlshaber felbft mit einer. 

töbtlichen Wunde hingeſtreckt hatte — xben | 
diefer: Commius fah endlich” doch die Un: 
möglichfeit ein, ienem gewaltigen Etrome 
fich würfend zu widerſezzen; ſchickte an den 
Legaten M. Antonius *) Abgeordnete, er: 
bot fich alfen Befehlen Folge zu leiften, und 
ftellte Geiffeln deshalb. "Salliens Eroberung 
war nun, im firengften Sinne des Worts, 
vollendet. ‚Ein Land, an Flächen: inhalt 
und an Zahl feiner Bewohner ganz Italien 





) Einen einzigen Punkt — den fhimpflichs 
fien, der gegen Nömifche Ehre gedacht werden 
fonte, und den Antonius ihm gleichwohl zus 
geftand — bedingt’ er fich dabei: daß er nie 
genöthigt fei, einem Römer unter die Augen 
zu kommen. 
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um mehr als noch einmal fo viel überfegen *), 
— ein Land, durch den Friegerifchen: Geift 
feiner Bölferfchaften, durch die Gewalt ihrer 
Waffen, durch die unmwiderftehliche Hizze ib: 
res Angrifs, durch die Behendigkeit ihrer 
Bewegungen, durch den todverachtenden Trız 
ihrer ganzen Kampfart, fo furchtbar, daß ie 
der Krieg mit ihnen den Römern an Gefahr 
für einen inländifchen Krieg galt, — Die 
ſes beträchtliche Land war in der kurzen Frift ven 
acht Jahren nicht uͤberſchwemt blos, oder uͤber⸗ 
raſcht, fondern mehr als einmal überwunden, 
und nun völlig unteriocht worden. Sröfere 
-Eroberungen waren ſchon andern Römifchen 
Feldherrn geglädt. Scipio Aemilianus, al 
er von. Korthagos Zerftörung ruͤckkehrte, 





*) Man vergeße nicht, daß ich von dem da⸗ 
maligen Stalien, und Damaligen Gallien 
ſpreche. Das Lestere bis an. Rubiko und an den 
‚Rhein und ans Welt Meer, mit Belgiens Ein⸗ 
ſchlus, fich erſtreckend, war freilich viel größer 
als das nachmalige Frankreich; das Erftere 

aber durch iene Befchränfung viel kleiner. 
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hatte vielleicht ein noch weiteres Gebiet Roͤ⸗ 
miſcher Hoheit unterworfen; und unerreicht 
blieb ienes pralerifhe Selbſtlob, mit weh 
chem fich der große Pompeius, als einen 
Verdoppler des Roͤmiſchen Reichs gefhildert 
hatte *); dennoch war biefer neue Gewinn 
groß an fich ſelbſt, und unvergleichbar mit 
‚allen andern in Ruͤckſicht feiner ‚Folgen. 
Jezt erft Eonte Kom fich rühmen, die Ge 
bieterin des weſtlichen Europa's, ober vieb 
mehr — denn Germaniens kriegeriſche 
Staͤrke, den unbezwinglichen Muth feiner BEE 
kerſchaften, kante man damals noch nicht ge⸗ 
nug, achtete fie noch nicht nach Würden. — 
von Europa überhaupt zu ſeyn. Jezt erfi 
umftrömte dag große Atlantifche Meer ;über: 
all nur Kömifches Gebiet! 





*) Summa summarum in illa gloria fuit (ut 
ipse in concione dixit, quum de rebus suis 
disfereret,) Asıam,.ultimam provinciarum acces 
pisse, eamdemque mediam patriae reddıdisse. 
Plin. Histor. Natural. VI. 27. WO er vor⸗ 
ber von den — — dieſes Seen, 
tor —— hat. 
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Und vollbracht hatte Caͤſar biefe wichtige, - 
feinen. Feinden fo. gehäßige, felbft feinen 
Freunden: faft unglaubliche Eroberung, ohne 
große Anftrengung feines Baterlandes, ohne 
zahlreiche, ihm nachgefchicfte Heere *). Auf . 
äberwundnem Boden hatt? er einen großen 
Theil feiner nachherigen Krieger geworben ; 
mit Galliſchen Reutern hatte er andre Cal: 
lier uͤberwunden; von Sermanifchen — das 
heißt feindlichen — Voͤlkern hatt’ er ſich 
Soͤldner verſchaft; hatte Huͤlfsquellen ge⸗ 
nuͤzt, an die noch keiner feiner Vorfahren 
gedacht hatte; war immer groͤßer geworden 





*) Wenn man dieienigen vier Legionen aus⸗ 
nimt, mit welchen Caͤſar gleich Anfangs von 
Rom nach Gallien aufbrach, finder man nir⸗ 
gends eine Erwähnung : daß zu feiner Verſtaͤrkung 
ein neuer Truppen » Aushub, im Italien ſelbſt 
veranſtaltet worden fei. Beine fpätern, eigens 
muͤchtig angeworbenen Legtonen nahm er aus 
der Provinz, aus dem cisalginifchen Balken, 
und aus den Freiwilligen, die Haufenweife ſich 
bei ihm einfanden. Reuterei fcheint er aus 
un gar Feine seiogen u Dann. | 
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. durch Gefahren, immer unverbroßner hurch 
Befchwerniße, immer unwiderftehlicher bei 
böchfter Anftrengung ſeiner Gegner. — 
Warlich! und wenn Caͤſar auch nur auf 
dieſem Standpunkte verharrt waͤre; wenn 
mit dem achten Jahre ſeines Galliſchen Pro⸗ 
konſulats auch ſein Leben zugleich ſich geen⸗ 
bet hätte; — unvergeßlich waͤre nicht nur 
- für immer fein Name in der Sefchichte ge, 
blieben;. fondern auch iezt ſchon würde, auf 
billiger Wage gewogen, fein Helden: Vers 
bienft die Thaten bes großen Pompeiug, 
wenn auch nicht an Mannichfaltigfeit der 
uͤberwundnen Länder, doch an Ueberfteigung 
von Echwierigfeiten, an wahrem innerr 
Werth eingehohlt, wo nicht uͤbertroffen 

haben. on 
Eben fo weislich als iene Mansregeln wa⸗ 
ren, die er bisher getroffen Batte, um Gallien 
zu erobern, eben fo fehr waren es bieienis 
gen, die er nun anwandte, das eroberte Land zu 
bepaupten, Da er noch nie in eigner Per: 
fon Aquftanien — welches der Muth des 
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töngern Craßus ihm unterworfen — befucht 
Hatte, fo eilt' er iezt im ‘Gefolge zweier Les 
gionen "Bin. Alle einzelne Staaten diefes 
weitläuftigen Gebiets fehickten Abgeordnete 
ihm entgegen, erboten fich zum Gehorſam 
. und fiellten ihm -Geiffen. Zufrieden mit 
diefen Proben der Untermärfigfeit begab er 
fih dann in die ältere Römifche Provinz; 
alle Städte, die er befurhte, erhielten Beweife 
feiner Milde ſorgfaͤltig ſchlichtete er alle Strek: 
tigfeiten vor Gerichte; die Vornehmern, die 
im Kriege fich ausgezeichnet Hatten, empfingen - 
Belohnungen. Ziemlich früh ſchon im Jah⸗ 
re bezogen die Soldaten ihre Winterlager. 
Höchft Elüglih war die Wahl bderfelben. 
wei Legionen nahmen ihren Stand im Le 
mociviſchen ), ohnweit dem Gebiet der 
Arverner, Zwei andere befezten das Land 
der Aeduer, deren große Gewalt über ihre 
Bundsgenoßen und Nachbarn Caͤſar an 
fangs fo fehlau benuzt Hatte, denen er aber 








2 In dem nachmaligen Limoges. 
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iezt nicht mehr zu trauen ſchien. Zwei Le 
gionen, im Bibracte liegend, hielten die Car- 
nuter und bie ganze Meereskuͤſte in gehöri- 
ger Obhut, . Biere derfelben. beftime' - er 
für Belgien, und er felbft nahm bei Nemo: 
gecena feinen Winter: Aufenthalt. Indem er 
fo eine fortlaufende Kette von Lagern durch 
feine eroberten Länder 309; indem er. feine 
‚Regionen von Italiens Grenzen entfernte, hoft’ 
er. muthmaslich zu gleicher Zeit ieder auf⸗ 
keimenden Unruhe ein ˖ ſeiner Provinz vorzu⸗ 
beugen, und auch der argwoͤhniſchen Eifer⸗ 
ſucht feiner ſtaͤdriſchen Gegner allen Grund, 
wenigſtens allen Vorwand zu Beſchwerde 
abzuſchneiden; ſah ſich im vollen Gebrauche 
ſeiner Macht, und beobachtete doch der Maͤ⸗ 
Figung taͤuſchende Miene. ne 

Denn fo entfernt er für feine elgne Per 
fon von Rom blieb, fo unabläßig würft er 
dort durch Gold, Anfehn und Freunde, 
Vorzüglich fuchte er mit immer wacher 
Sorgfalt die Zahl diefer Leztern zu vergrößern; 
lockte manche der aifwachſenden Bolfsgänft- 
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linge durch Geſchenke aus Italien in ſein 
Lager, ſchickte andre aus ſeinem Lager nach 
Rom; ſuchte duͤrch ihre Stimme dort in 
Komitien:und auf dem Forum ſein Lob zu 
erneuen und zu erhöhen. Unter ihnen be 
gann ſich damals M. Antonius *) auszu: 


) Der Gros⸗Vater dieſes M. Antonius 
war iener berühmte Redner, den. des Marius 
Blutgier geopfert hatte, J.67. Durch feine 
Mutter, Julia — eine der kluͤgſten und tu— 
gendhafteſten Roͤmerinnen ſeiner Zeit — war 

er verwandt mit dem Caͤſariſchen Geſchlecht, 
. erbte aber auch. durch fie. gleichſam feinen Haß 
gegen den M. Cicero. Denn Julia hatte nach 
dem Tode. ihres erfiern Gemahls, M. Antonius 
Cretikus, ienen Lentulus Sura geehlicht, den 
Eieero. in. der Entilinarifchen Verſchwoͤrung 
hinrichten ließ. Von ihr mit Höchfter Sorg- 
falt erzogen, von der Natur mit.einer trefli; 
chen Auffenfeite (man glaubte fogar Achnlich, 
- keit vom Herkules in feiner Form zu bemer⸗ 
ten) und mit nicht geringern Anlagen des 
Geiſtes begabt, hatt’. er das. Unglück früh in 
böfe Gefellfchaft zu gerathen. Der iuͤngere 
Eurio (ein Mann, der bald auftreten wird!) 
war fein Jugendfreund und Verderber. Schwel; 





— 
zeichnen, ein iunger Mann von edelſter Ab⸗ 
kunft, ‚der als Cäfars Quaͤſtor und Legat 
im lezten Feldzuge manche Beweiſe perföns . 
lichen Muths und ausgezeichneter Talente 
gegeben hatte; und der nun nach Rom zus 








gerei des Trunk; und der Liebe, Pralerei, die 
oft bis zum Lächerlichen ging, unerfättliche 
Eitelfeit und. Verachtung aler bürgerlichen 
Geſezze, wurden fehon damals Hauptzuͤge ſei⸗ 
nes Karakters. Dagegen blieb ihm Muth, 
triegrifche Tapferkeit und ein trügrifcher Aus 


firich von Grosmuth, die vorzüglich Durch Freir 


. gebinfeit, oder vielmehr durch. Geldverfchwens 
dung fich aͤußerte. Auf eine kurze Zeit zur 
Partei des Publ. Clodius fich haltend, that 
er dann feine erſten Kriegsdienfte unter den 
Prokonſul Gabinius und zeichnete fich wuͤrk⸗ 
lich vortheilhaft, in Palaͤſtina ſowohl, als auch 
. Im Zuge gegen Egipten aus. Dann kehrte 
er nach Rom zurück, und begab fich zum Mees 
re Caͤſars. Wie Plutarch fagen kaun: „Curio 
habe ihn bei feinem Uebertritt mitgezogen,“ 
begreif ich warlich nicht. . Denn er fand ſchon 
in Caͤſars Gunſt, als Eurio noch für deßen 
Todfeind galt. Eher ließe fich muthmaßen, 
daß er anf feinen Iugendfreund einmürkte, 
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ruͤckkehrte um, wie er vorgab, nach dem 
Poſten eines Augurs zu ſtreben, wahrſchein⸗ 
lich noch mehr. um einen der erſten Ge 
ſchaͤftstraͤger ſeines Goͤnners zu machen. 
Wie treffend auf ihm Caͤſars Zutrauen ſich 

ſtuͤzte, wird der Verfolg lehren. 
Manche Veraͤnderung hatte die Lage der 
Staats-⸗Geſchaͤfte indeßen erlitten; manche 
Saat der Zwietracht fing bereits an empor⸗ 
zuſchießen; manche Vorkehrungen wurden 
getroffen, beſtimt, dem Anſcheine nad, zur- 
Sicherung des Freiftants, in der That felbft 
geeignet, den Untergang befelben zu bes. 
ſchleunigen. Ein Zuruͤckblick ift Hier unum:. 
gänglich,. damit der Faden der großen Er- 
eigniße- gehörig ſich anfchliege! — Die neuen 
Konfulen, Servius Sulpicius und M. Clau⸗ 
dius Marcellns, hatten ihr obrigkeitliches - 
Amt, und zwar (mas iezt als Seltenheit bes 
trachtet werden Fonte) zur gehörigen Zeit 
angetreten *). Den großen, und in feinem 





*) Es war überhaupt feit vielen Jahren die 
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Konfulate allerdings thätiger: Pompeius hatte ° 
die Anbetung des Volkes und Senats bis 
zum lezten Tage feiner Würde gehuldigt. 
Kaum war er beren ledig, fo entfernt er 
fih von. Rom, . unter dem feheinbaren. Bors 
mwande: daß die ihm immer noch obliegende - 
&orge für die Ernährung der Stadt eine 
Dorfehr im unterften Italien erfordre, und 
daß er. dann zur Abreife nach feiner Pro 
vinz fich anfchisfen werde. Doch faum war 
‚er fort, fo trat im Senat Konſul Marcel 
us auf und trug vor: „Salliens Verwal⸗ 
„tung bedürfe einer Umfrage; der Krieg als 
„da wäre geendet. Cäfar fei nun entweder 
„jurüd zu berufen; oder wenn er und feine 








erſte ordentliche Konſuls-Wahl gewefen; das 
geſtand fogar Cato ein, der dabei durchgefals 
len war. Marcellus war (wie Div Caßius 
fagt,) vorzüglich wegen feiner Gefegfentnig, 
. Sulpieius feiner Rednergaben halber, gewählt 
worden. Gato ging während und nach der Bes 
werbung mit ihnen freundfchaftlih um; mehr 
bedarf es nicht sum Beweiſe, daß fie beide 
wenigſtens rechtliche Männer waren. 


’ 
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„Freunde auf längerer Statthalterfchaft be: 
„ſtuͤnden, wenigſtens des Vorrechts zu bes 


.  „kauben, auch abmwefend unter den Konſu⸗ 


„lats⸗ Bewerbern zu erfcheinen.” — Mit 
Ernft erhob ſich dagegen der aridre Konful 
Bulpicius; mit ihm zugleich thaten es alle 
Freunde Caͤſars. hr Widerſpruch geſchah 

mit ſo entſchiednem, und heftig werdendem 
Tone, daß nicht nur Marcellus (ohnedem 
mehr durch feinen Karakter zu kuͤhnen 
Entwürfen, als feſte Durchſezzung 
geneigt *)) ‚feinen Antrag aufzuſchieben bes 
ſchlos; fondern daß auch Pompeius, von dieſem 
Auftritt benachrichtigt, voll Beſorgnis vor 
einer bedenklichern Wendung, ſeine weitere 
Reiſen aufſchob, nach Rom zuruͤckkehrte, 
im Senat erſchien, und durch nachdruͤckliche 
Aeußerungen die Gemuͤther zu vereinigen 
ſtrehte. 








*) Auf dieſe Unſtaͤtigkeit im Karakter, oder 


vielmehr auf ſeine Zauderei und Furchtſamkeit 


in der Ausführung, ſpielt Coͤlius ſehr oft in 
feinens Briefwechiel mit dem Cicero, L. VIII. 
an. | . 
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Noch wären’ feine Worte fü- beichäffen, 
daß man ihn für Caͤſars Freund hätte add» 
ten- können. Denn er tabelte heftig den 
Vorſchlag, einen Staatsbeamten vor der ges 
fegmäßigen Zeit: zuruͤck zu berufen, Er ge: | 
ftand zwar: daß Edfar die Provinz und die 
Amperators: Würde nicht mit dem Konſulat 
verbinden -Eönne *); aber er rieth auch dem - 
©enate, in einem fo withtigen Punkte fei- 
nen Entfchlus nicht zu übereilen; und’ fein 
- Kath gab, wie gewöhnlich, den Ausfehlag. 
De Umfrage ward bis zum erflen @ep: 
terhber, und bald nachher bis zum erften 
Merz des-nächften Jahres verſchoben. An 
Dies 











*) Eine Sache, die unbezweifelt war, nach des 
Staates — ehemaliger Verfaßung, und diein ter 
des Roͤmers Munde,nur im Munde des Pompeius 
nicht, unwiderleglich geklungen haͤtte. Aber 
hatte er nicht auch, vor wenigen Wochen erſt, 
den Prokonſul in Hiſpanien, den Feldherrn über 
ſechs Legionen, und den Konful — ia ſogar 
den alleinigen Konful! — in fich vereinigt? 
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biefem Tage follten bie: neuen Konfulen den 
Antritt ihres Amts mit einer Berathſchla⸗ 
gung Aber Gallien auszeichnen; und damit 
durch Diefe Umfrage auch wuͤrklich etwas bes 
wuͤrkt werde; damit bas Ganze nicht wieder 
ein leeres, und durch eine Parteilift vereis 
teltes Schredbild abgebe, brachte der Kon. 
ſul Marcellus nicht mehr. als vier Geſezze 
auf einmal in Borfchlag; daß nemlich Die 
fer Unterfuchung-Fein andres Gefchäfte vor⸗ 
hergehn, feines damit verfnäpft werden folle; 
daß kein Hinderniß, felbft feine Wahltäge 
die Senats : Berfammlung flören dürften; — 

dag zur Verſtaͤrkung des Eenats dreihun 
‚dert Senatoren pon den Gerichtsſtuͤhlen ab⸗ 
berufen werden ſolten; — daß ieder, der ei⸗ 
ner Senats: Verordnung deshalb widerſpre⸗ 
che, für einen Feind des Staates zu erklaͤ— 
ten ſei; — und daß man endlich zugleich auch 
Aber dieienigen ſich berathſchlagen wolle, die 
Entlaßung von Caͤſars Meere begehrten. *) 





-*) Daß Heißt mit andern Worten: daß man 
auch durch diefe ung fein Heer ſchwaͤ⸗ 
3: Band, E 
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Dies hieß doch wohl im Voraus fehon 
‚angeben: was man, nicht zu überlegen, fon« 
dern zu befchließen gedenke! Dies Eonte ber 
reits für eirien Ruͤckruf, dem nur noch die 
Foͤrmlichkeit manale, gelten! _ Mit großer 
" Stimmen: Mehrheit fiel der Senat biefem 
Antrage bei. Vier Rathfchläffe würden aufe _ 
gefegt.*) Die Namen von acht der vors 
nehmften Senatoren ſtanden an .ihrer 
Spizze. ») Aber auch Caͤſars Freunde 
fhlummerten nicht. Bier Volkstribunen **) 





hen, ihm: nach und nach um feine zuverläffig- 
fen Veterane bringen wolle. | 

*) Man findet fie der Länge nach im Briefe 
des Coelius an Cicero, VIlL. 3, g. Br. uud 
Be find, ihrer Form und ihrem Inhalte nach, 
als ein merfwürdiges Aitenftü aus dem Al⸗ 
tertbume zu betrachten, 


**) Sie waren Lucius Domitius Ahenobar⸗ 
bus, Q. Caecilius Metelus Scipio, Lucius 
Villius Annalis, Caj. Septimius, Caj- Luce 
jus Hirrus, Caj. Seribonius, Lucius Attejus, 
M. Oppius. | 

”) ai. Coelius, Luce, Vinicius, Bubl, 
Gornelins, Caj. Vibius Panſa. 
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widerſprachen. Jeder Verſuch fie nachgie⸗ 
biger zu machen, ſcheiterte.) Jenen Se 
natfchläffen ging nun die geſezliche Kraft ab. 

Merkflicher, als iemals, hatte auh En. 
Pompeius bei diefer Gelegenheit die Stim⸗ 
mung feines Herzens verrathen, batte laut 
eine Meinung geäußert, die feinen bisherts 
gen fanften Ausdrüden fhnurfirads entge⸗ 
gen lief: „Bis jum erften Mer; habe 
„der Senat zwar Fein Recht Caͤſars Pros 
„vinjs Verwaltung zu unterbrechen; doc 
„nachher Aber fte zu fchalten ſteh' ihm als. 
„lerdings frei.” — Und wenn nun (entgeg⸗ 
nete man,) einige Magiſtrats⸗Perſonen 
widerſpraͤchen? — „So waͤre es gleich⸗ 
„viel, ob Caſar ſelbſt den Gehörfam verwei⸗ 
„gerte, oder ob er es durch andre thaͤte!“ — 
Und wenn ee hun das Konfulat und die 





*), Der Konſul Marecellus bradıte ſogar 
nachher in Vorſchlag: der Senat folle mit 
ihnen unterhandeln, und fie durd) eine Art 
von Bitte zur gütlichen Ruͤcknahme bewegen, 
Aber ex ward auch bierinneis überflimt, 

‚&a 
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Imperator⸗Wuͤrde durchaus zugleich behaups . 
tenmwolte! Was dann ?— „Was dann, wenn 
„, mein eigner Sohn mit Schlägen mich ber 
„drohte?“ — So äußerte er fih; und wies 
‚ wohl er alles das mit Redens + Formeln ſei⸗ 
ner Art verbrämte: wiewohl er immer noch 
die Weberzeugung beuchelte: ſein Freund Caͤ⸗ 
far werde Eeinesmeges die Ruhe des Vaterlan⸗ 
des erſchuͤttern; fo achteten doch hierauf dieie⸗ 
nigen wenig, die feinen gewöhnlichen leifen 
Auftritt, das Schwankende ſeines Geiſtes, und 
die Berheimlichung feiner Abfichten Fannten. 
Alle Augen ftarrten gegen ben erften Merz und 
gegen deffen fturmdrohende Berarhfchlagung 
bin; alfe fehienen mit Zuverläßigfeit zu vers 
muthen: entweder die Provinz oder das Kons 
ſulat werde Edfar aufzugeben gendthigt ſeyn. 

Die Wahl der Konfulen beftätigte diefe 
Hofnung; fie fiel auf den C. Claudius Mars 
cellus und & Aemılius Paulus. Der Erfte von 
Beiden galt für Caͤſars offenbaren Feind, der 
weite für einen eifrigen Anhänger der Se 
nats⸗Partei. Ja, nicht genug, ſelbſt da, 
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wo niemand es vermuthet hätte, felbft unter 
den Volkstribunen erfand unferm Profonful 
ein furchtbarer Gegner. Schon waren fle für 
das Fünftige Jahr erwählt; doch einer der 
ſelben, C. Servius Pola, der Amts⸗Erſchlei⸗ 
chung angeklagt und uͤberwieſen, ward ſei⸗ 
ner Ausſicht verluſtiget, und an deſſen Stelle, 
uͤberraſchend fuͤr den ganzen Senat, wurde ein 
Mann gewählt, in welchem, nach dem Urtheil 
mancher Weiterfehenden, fuͤr Rom ein zweiter 
Clodius — auch wohl noch mehr — aufwuchs, 
€. Scribonius Curio *), ein junger Mann von 





*) Die Dreiftigleit und Gewandheit Eurio’s 
in Staatshändeln werden bald andere Angaben - 
beweifen; aber fprechend, wie mich duͤnkt, 
tritt fein ganger Karafter in einer Anekdote 
hervor, die Blinius (XXXVI. 6. a4. SS. 9.) 
von ihm erzählt. Er wolte bei der Todten- 
feier feines Vaters dem Volke Spiele geben, 
da er aber wegen Mittelmaͤßigkeit feiner 
Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde mit einem Skaurus 
oder Pompeius nicht zu wetteifern vermochte, 
fucht’ee durch Sonderbarfeit zu erſezzen was 
an Pracht abging. Zu dem Ende lieh er zwei 
ſehr große, hölzerne, neben einander fichende, 
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berühmter Abkunft, begabt mit allen Kräfı 
ten, das Toben der Volks: Menge zu beherre 
fhen, zu Ienfen, zu empoͤren. Muthvoll, 


—— 





auf Angeln ſchwebende, bewegbare Theater 
verfertigen. Vormittags wurden auf beiden 
zugleich Schaufviele aufgeführt, und fie fanden . 
dann mit den Rüden gegen einander, damit 
die Spieler fih nicht mwechfelfeitig ſtoͤrten. 
Ploͤtzlich wurden fie dann gedreht, und kehr⸗ 
ten fich die. Vorderfeiten gu, Gegen Abend 
fant das Bretterwert; die Flügel fchloßen fich 
zufammen; ein Amphitheater bildete fich, 
und Serhterfämpfe wurden gegeben. Der un« 
Heheure Raum faßte das ganze Volk, mithin 
an zweimahl hundert taufend Menfchen. — 
„Hier, ruft Plinius aus, war eigentlich das 
Momifche Volk der gedungne Fechter! Was 
fol man mehr bewundern, den Erfinder oder 
die Erfindung? den Klinfiler oder den Urbe⸗ 
ber? das Mageftüd des eriten Gedankens oder 
der Ausführung. Ein Voll, das die Erbe 
befiente , die Melt beberrfcht, Königreiche 
versendet, und gewiſſermaßen den Göttern 
gleich, ſchweht bier in den Lüften, Ein Wir 
bel darf wanken; und die Niederlage: bei 
Gannd, der Untergang verfchlungener Städte 
iſt dagegen eine Kleinigkeit.” 
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shätig, vor Feinem Wageſtuͤck erbebend, in feis 
ner Ungerechtigkeit bedenklich; unbefonnen 
im hoͤchſten Grade, doch auch vermögend, 
bei drohendſter Verfegenheit ein Gegenmittel 
in fich felbft zu finden. Don erfter Jugend 
anmit Schmwelgerei, Verſchwendung und Zuͤ⸗ 
gellofigfeit nur alzufehr vertraut, aber weit 
umfaffend in feinen Planen, fcharf in feinen 
Blicken, faft unmiderfeglich in feinen Wor⸗ 
ten, und in Verbergung feiner Abſichten deſto 
gefährlicher, ie ofner man fein Herz in ieder 
Rede, ieder Miene zu durchſchauen wähnte. 
Sein Bater war Caͤſars erbittertfter Gegner 
gersefen; der Sohn ſchien es nicht minder wer⸗ 
den zu wollen. Die Augen aller Ariftofraten 
waren zutrauungsvoll auf ihn gerichtet. 

Ein neuer Umſtand beunrnbigte viele 
diefer letztern. Pompeius erkrankte auf ei⸗ 
ner Reiſe nach Neapel; ſein Leben ſchien 
gefährdet; faſt ganz Italien ward bei die 
fer Nachricht befiäirzt, Die Erhaltung die 
fes Mannes ſahen ſelbſt Unparteiifche für 
ein Palladium des Staates an; man vers 
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götterte ihn ietzt um fo mehr, da man ihn 
zu verliehren beſorgte. Endlich genaf er, 
und eine faft wahnftinnige Freude bemaͤch⸗ 
tigte fih nun der gemeinern Menge. Auf 
feiner Rüdreife nah Rom ftrömten ihm fer ' 
erlihe Züge aus allen Städten entgegen; 
Blumen derften Aberall feinen Weg; Jauch⸗ 
gen erfüllte die Lüfte. Es war freilich nur: 
ein vorübergehender Taumel; aber das Ges 
dachtnis diefer Verehrung war f[hädlich ger 
nug für den Eitlen. Er gewann des Zur 
trauens auf feine Allmacht dadurch immer 
mehr und ‚mehr; ward entfchlosner zum 
entfcheidenden Schritt gegen feinen ehemalis 
gen, ihm nun bedenklich werdenden Bundes 
genofen; ward gleichfam beraufchfer, von- 
dem Weirauch, der ihn umgab. 

Defto treuer, defto fefter an feinen 
Maasregeln verblieb Caͤſar. Alte. diefe 
Machrichten machten ihn immer aufmerkfa- 
mer, immer ‚vorfühtiger in Morten und 
Handeln; er räftete fih zur Ausdauer ges 
gen den &turm, er fah voraus, daß man ihn 
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‚mit Zerftdrung bedrohen werde, aber er zagte 
nicht, Auch blieben feine Vorkehrungs Mittel 
dDie—bisherigen. Warum folt’er fie verändern, 
da er fle ftets würffam erfunden hatte? Die 
©taatsflugheit des mazedonifchen Philippus 
war auch die feinige. Betraͤchtliche Geld⸗ 
fummen ergoßen ſich aus der Provinz und 
wurden — nicht verfhmäht. Der erwählte 
Konful, Paulus Aemilius, empfing (wenn 
das Gerücht es nicht vergrößert hat) funfs 
zehnbundert Talente ), und warb nun Falt 
in feinem Eifer für die Hoheits: Rechte des 
Senats. Dem unternehmenden, aber von 
Schulden faſt zu Boden gedruͤckten Curio 
ward Die Abname dieſer Laftzugefagt *"), und 





*) Streitig ik es, — und wird es auch 


wohl durch alle Folgezeit bleiben — ob er folche 
für fich, oder gleich von Anbegin zur Erbauung 
Öffentlicher Gebaͤude, wodurch Caͤſar Rom zu 
verſchoͤnern und ſich ſelbſt zu verherrlichen 
wuͤnſchte, empfangen habe? Soviel iſt wenig⸗ 
ſtens gewiß, der Konſul verwandte dieſe große 
Summe zum Bau einer berrlichen Baſilika. 
**) Diefe Schulden werden ſehr verfchieden 


⸗ 
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er verſprach dagegen die thätigfte Freund: 
ſchaft. Kluͤglich verhehlte er noch eine ge⸗ 
raume Zeit dieſe Sinnes⸗Aenderung. Cd 
ſars Gegner und Anhaͤnger irrten ſich noch 
beiderſeitig in ihm.“) Defto unverhehlter 
blieben ihm die Entwuͤrfe der Erſtern; deſto 
ſichrer war er, dann zu wuͤrken, wenn ihm 
die Abwerfung der Larve zuträglich fheinen 
werde, 
Der Zeitpunft des Ronfulat+ Wechſels 





angegeben. Nach dem Walerius Maximus 
Waren eg sexcenties sestertium, nach den Vel⸗ 
leius nur centies sestertium. Auch diefe klei⸗ 
nere Summe beträgt auf 312,500 Rthl. Die 
größere würde 1,875,000 Rthl. unferg Geldes 
ausmachen ; und dann würde Appian IL. 6. 26. 
Hecht haben, daß ihm diefer Curio noch theurer, 
als der Konſul felbfi gefommen ſei. — Was ei⸗ 
nige Hiftorifer damit fagen wollen, wenn ſie die⸗ 
fe Erfaufs-Summe nahe an eine halbe Million 
Thaler fchäzsen, begreif’ ich durchaus nicht. 

*) Es ift mir immer lächerlich gewefen, 
wenn Coelius (defen Scharfblid doch Gicero 
ſelbſt lobt,) VIII. 4. fchreibt: Curio werde 
recht ſehr Caͤſars Feind ſeyn; und dieſer babe 
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war nun da. Der iuͤngere Marcellus *) 
trat treulich in die Sußtapfen des Aeltern, 
Er brachte wuͤrklich fofort in Anregung, - 
daß über Caͤſars Zuruͤckberufung berath⸗ 
ſchlagt werden moͤge; und drang auf geſetz⸗ 
liche Beſtaͤtigung iener durch den Widerſpruch 
der vier Tribunen unkraͤftig gebliebnen Rath⸗ 
ſchluͤße. Doch wohin er blickte, ſah er im Senat 
unentfchloßene oder widerftrebende Mienen. 
Neuer Stof zum Zwiefpalt fam in Bewe⸗ 
gung; Magsregeln, zur Beredlung des es 
nats abzweckend, verftärften und erhizten 
nur die Parteien. — Es waren Cenforen 
ernant worden, Appius Claudius und Cal 





e6 auch verſchuldet; denn da er ſonſt nadı der 
Sreundfchaft der allergemeinften Menſchen mit 
großen Unkoſten firebe, fo babe er den Curio 
recht fichtlich vernachläßigt. — Fuͤrwahr, wenn 
es nicht Kriegsfift gleich von Anfange ber war, - 
fo hat Caͤſar nachher feinen Fehler gut zu: 
machen gewußt. 

*) Man flreitet, ob diefer Mareellus des 
Vorigen Bruder, oder Neffe geweſen; doch iff 
dag letztere glaublicher, 


, 
⸗ 
⸗ 
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purnius Piſo. Seltfam genug hatte man 
gehoft, daß zwei Männer; durch Private 
Verhaͤltniße, und felbft durch ihre Denkart 
unendlich von einander gefchieden, wenn 
auch «nicht Ruhe, doch Gleichgewicht im 
Sreiftaat hervorbringen folten. Appius 
Claudius war einer von Pompeius dlteften 
Freunden, *) Pifo CAfars Schwiegervater; 


die Miene eines ftrengen Ernftes, einer: 
ſtoiſchen Tugend war ienem eigenthämlich, 





°*) Er war vor furgen aus Gilicien, wo Ci⸗ 
eero ihn abgelößt hatte, zurückgekehrt, und 
hatte durch eine bittre, gegen. ihn angebrachte 
Klage der Eilicier, die Dolabella unterſtuͤzte, 
die Hofnung des Triumphes aufgeben muͤßen. 
hm folgte überhaupt aus dieſer Provinz der 


Ruf mancher Bedruͤckung, mancher Erpreßung 


nach, der aber gleichwohl bald wieder ver⸗ 
ſchwinden muſte, weil man ion einer fo 
wichtigen auf Sittenverbeferung absielenden 
Würde angemeßen erfand. Sein Bruder war 
der berüchtigte Clodius Eben deswegen war 
Appius eine Zeitlang Eicero’s Feind. Aber er 
opferte dem Wunſche ee Pompeius on BR 
willen auf. 
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diefer hatte wenn nicht ausfchweifende, doch 
manche willführlihe Grundſaͤzze blicken la⸗ 
‘Sen. Als fie ießt ihr Amt antraten, ftrich 
Appius mit unerbittliher Strenge fehr 
viele, bie von Freigelaßnen abftamten, 
. oder einen fittlihen Brandfleck in ihrem 
Rufe hatten, aus der Rolle der Senatoren 
und Ritter; bei vielen derſelben widerfprach 
Piſo. Die Gefährdeten, oder wuͤrklich Ber 
ſchimpften, gingen gröftentheils zu Caͤſars 
Anhängern über. Unter ihnen befanden 
ſich Männer von großem Geift, *) befanden 





*) Einer berfelben war ber befante Ge⸗ 
fchichtsfchreiber Salluſtius; Appius warf ihm, 
vor, daß er vorzüglich mit freigelaßenen 
Mädchen fich abgebe ; und Salluſts (wabrſchein⸗ 
lich .fpottifche) AYntwart: se non matrona- 
zum sectatorem esse, vollendete die Ausſtrei—⸗ 
hung. Da vieleicht Salluſt niche Gefchicht- 
fhreiber geworden wäre, wenn er nicht gang 
ausgeſchloßen von StantssYemtern, dem Ruhm 
anf andern Wegen nachzuftreben genoͤthigt 
war, fo find wir würflih dem Cenforamte 
des Appius noch ietzt Dank fchuldig, 
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fich manche, die ihm im Verfolge mächtig 
nuͤzten. r* | : 
Aber fhon zog die Augen aller Par 
teien €. Eurio auf ſich! ) Schon ent 


+) Wenn man dem Dio Caßius fo ganz alled 
buchſtaͤblich aufs Wort glauben dürfte, fo 
wäre Curio um eben dieſe Zeit vom Genfor 
Appius fo bitter beleidigt, und auch vom Kon« 
ful Marcelus fo unfreundlich behahdelt wor⸗ 
den, daß fchon dich allein manchen feiner nach» 
folgenden Schtitte entſchuldigen koͤnte. — 
„Jener (ſagt Div) war willens ihn aus dem 
Senat zu ftoßen, und wiewohl der andre Gene 
for, Piſo, nebit dem Konful Baulus Aemilius 
durch viele Vorflelungen ihn endlich davon 
abbrachten, fo erflärte er doch im vollen Se⸗ 
Nate: welche ungünflige Meinung er von ihm 
bege. Curio fühlte ſich dadurch fp beleidigt, 
daß er ihm das Kleid zerriß, und nun ſtellte 
Marcell eine Anfrage an, ob diefes nicht Strafe 
verdiene?’ Sp weit Did Caßius XL. 36, — 
Aber ich geſtehe: ich bin hier, wie an manchem 
anderh Orte, etwas hartgläubig. Davon follte 
Goelius, der des Curio's fo oft gedenkt, dem 
Cicero gar nichts gemeldet haben? Davon 
folten Plutarch, Sveton, Appian — und wie 
fie alle heißen, die den Eutio vielgältig erwaͤh⸗ 
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biäße er nun die Waffen, die er bisher fo 
fhlau, fo abfichtsvoll verborgen hatte. — 
Mit der Kriegsfunft in Buͤrgerzwi— 
fien gar wohl bekannt, wußt'er zwar aller 
dings, Daß bier, nicht minder Als im ofnen 
Felde, der Sieg gewöhnlich zur Seite des 
unternehmendern Theiles ftehe; daß 
neunmal der Angreifer Aberwinde, wenn 
der bloße Vertheidiger fi hoͤchſtens 
einmahl nur mit vieler Muͤhe rettet. Gleich⸗ 
wohl war ihm ietzt viel daran gelegen, den 
Schein des Zuerſt⸗Angegrifnen, oder mes 
nigftens des Zuerſt⸗Beleidigten für fc zu 
haben, um dann befto iveniger ben Vor⸗ 
wurf des Wankelmuths zu hören, deſto ſtol⸗ 
zer die Miene des Unbefangenen an ſich zu 
nehmen. Daher ſchritt er anfangs zu Vor⸗ 
ſchlaͤgen, die ohne Bezug auf Caͤſarn, aber 
mislich, auch wohl unausführbar an ſich 
ſelbſt waren; bei welchen er den Widerſpruch 





nen! — durchaus ſchweigen ſgarwahr das 
waͤre doch ſeltſam! 
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der Senatsfreunde um ſo ſichrer voraus 
ſah, da er keinen vorher der kleinſten Ruͤck⸗ 
frage gewuͤrdigt hatte. — Ein Plan zur 
Ausbeßerung der Landſtraßen, in manchem 


Punkte den Agrariſchen Geſezzen eines 


Rullus nicht unaͤhnlich ), ein Vorſchlag zu 
neuen Getraide⸗Austheilungen, wobei er 
den Aedilen die Hauptbeſchaͤftigung in die 
Haͤnde zu ſpielen ſtrebte, — und das Anſu⸗ 
chen um einen Schaltmonat, wodurch ſein 
Tribunat und ſeine Wuͤrkungskraft merklich 

erſtreckt 








*) Legem Viariam, non dissimilem Agrariae 


| Rulli et Alimentariam, quae iubet aediles me- 


tiri, jactavit, fchreibt Coͤlius an Cicero, 
VIII. 6. — ,&r forderte beim erften Ge⸗ 
fchäfte eine fünfiährige Aufſeherſtelle für ſich 


ſelbſt,“ ſagt Appian; aber auch nur Appian; 
und ich bin bei ſeinen Zujägzen noch. faft mis⸗ 


traͤuiſcher als beim Dio Caßius. Indeßh liegt 
hier keine Unmoͤglichkeit noch Unwahrſchein⸗ 
lichkeit drinnen. Ja, es wuͤrde ſogar die 
Aebnlichkeit, die Coelius mit dem Rulliſchen 
Geſezze findet, noch etwas deutlicher machen. 


sr 
erſtreckt worden wäre, *) — alle biefe Ent 
wuͤrfe folgten dicht hinten einander, **) und 


fanden fämtlih, was fie feiner Abficht nach 





*) Curio, der felbft Bontifer war, wußte als 
folcher gar wohl, welche. Schwürigfeiten mit 
einer Intercalation diefer Art, verbunden waͤ⸗ 
zen. Indeß laͤßt fich doch nicht leugnen t 
Gründe zu einem ſolchen Vorfchlage ließen 
ſich aus der Natur ſelbſt Teicht herleiten. Det 
Ralender der Römer ſtand gerade damals mit 
der würflichen Jahreszeit im auffallenditen 
MWiderfpruche. Der Anfang ihres Jahres war 
zwar, dem Namen nach, der erfie Jenner, 
fiel aber der Wuͤrklichkeit zufolge, in. die 
erſte Hälfte des Novenbers,. Mithin betrug 
der Anterfchied Über funfzig Tage. Später 
ein mehreres davon! 

) In wie futzer Zeit erheilt daraus, dag 
Coelius in ienem fchon angefuͤhrtenBriefe VIII. 
6. anfangs ſcherzend ſchreibt: das Tribunat 
unſers Curio friert ganz ein; gegen Ende 
eben dieſer Epiſtel aber ploͤzlich widerruft, und 
iener drei Vorſchlaͤge auf einmal gedenkt. 
Wahrſcheinlich hatte er daher ſeinen Brief 
nur ein paar Tage unvollendet und unabges 
ſchickt gelaßen, und in vieler kleinen Zwifchene 
zeit war ˖ Curio ſo raſch — ——— 
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finden ſollten, — Widerftand. Erhizzungen, 
Heftige Wertwechfel von allen Seiten brachen 
aus, und verfchwendeten nuzlos einen gros 
fen Iheil des Jahres. Curio hatte num 
des Grundes, oder zum mindeften des Vor 
wandes Abergnug, um die Rolle des Gekraͤnk⸗ 
ten zu fpielen. 

Gleichwohl ſchien er auch jegt noch eine 
Weile auf der Mittelftrage verharren zu 
wollen, ſchien es mit £einer Partei zu hal⸗ 
ten, als mit ber Partei des Staates felbft! Die 
Trage von Caͤſars Zurücdberufung Fam nun 
wieder in Vortrag; für und wider diefelbe 
erhoben fh die Stimmen im Senate. Cu⸗ 
rio trat auf, und erklärte ſich lebhaft gegen 
die bedrohlige Kriegsmacht des Galliſchen 
Prokonſuls, gegen die lange Dauer feiner 
| ee —— gegen die 
gefegwwidrige Forderung, auch abweſend uns 
‚ ger den Bewerbern des Konfulats ſich mel 
den zu bfiefen. Mit, Freuden vernahm ih 
die Partei der Optimaten; ihr lauter Des 
fall harrte ſchon begierig auf den — 


feiner Rede; ba wandte ſich diefe Rebe auf 
den En. Pompeius, und behandelte ihn — 
nicht glimpfliher. Auch feine Größe ſchil⸗ 
derte Eurio als hoͤchſt gefährlich für die 
Freiheit des Staates; auch feine Macht 
ſchalt er aller Kraft der Geſezze fpottend. Das 
einzige Mittel, die Republik zu fichern, war, 
feiner Meinung nah, daß der Senat beis 
ben Profonfulen gebiete, fofort ihre furchtbas 
ren Heere zu verabfihieden, ihre Würden nies 
‚derzulegen,, und in die Ruhe des Privatftan- 
des zurück zu kehren. 

Die Ueberrafhung und ber Unwille 
der Pompeianifhen Partei bei einem folchen 
-Antrage war gleich groß. Won allen Seiten 
ber erhoben fih Simmen gegen den Redner. 
Man rief ihm zu: ob er vergeße, daß bie 
-gefezliche Zeit: von Pompeius Statthalter: 
Schaft noch nicht um ſei? — „Auch vom 
‚Edfar, erwiederte er treffend, tft fie es eben 
fo wenig! doch nur das Wohl bes Staates 
"Darf hier gebieten. Soll einer von ihnen 
fein Heer entlaßen, fo find wir unnusbleibs 

— F52 


\ 
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lich bie Sfläven des Andern. Weislicher 
daher, han entwafne ſie beide! — Nie 
noch hatte ſich Curio's Muth und Bereb⸗ 
ſamkeit glaͤnzender gezeigt, als an dieſem 
Tage; auch umringt' ihn dafkr das Volk, 
als er heimging, mit Lobfprüuch und Jubel. 
Die Nähern freuten ihm Blumen, die 
Weitern warfenihm Lorbeerfränge zu. Man 
ehrte ihn, einem Kämpfer gleich, der obges 
fiegt habe. Daß an diefem Zage bie erfte 
ofne Feindfeeligkeit eines großen, innern, 
aliverberblichen Krieges beginne; daß ienes 
Bisherige dumpfe Mistrauen der Parteien 
nun Bald zur förmlichen Fehde, und Teldft 
zur Erbitterung übergehen; bald der ganze 
‚Staat in zwei große Hälften ſich ſpalten 
werde, — das ahndete freilich die Blödftchtige 
Menge nicht, die immer in der Gegenwart 
auch nur die Gegenwart zu erbliffen pflegte, 
und in dem ſchlauen Eurio blos den par⸗ 
teilofen Volksfreund zu ehren mähnte. .*)' 





*) Daß man doch ja nicht Diefe Periode, zu⸗ 
mal den Anfang derfelhen, für eine blos ſchrift⸗ 
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Ungeſchreckt durch Vorbedeutungen Dies 
fer Art, fiheitt wenige Tage drauf Konſul 
Maroellus zu neuen, immer beſtimter wer⸗ 
denden Angriffen. Er brachte in Umfrage: 





ſelleriſche, kunſtvolle Wendung Halte! Ich 
bin feſt überzeugt; wolte iemand eine bfofe 
Geſchichte der bürgerlichen Kriege zu. Rom. 
ſchreiben, fo müfte.er diefen Auftrit vom. Cu⸗ 
rio, wenn auch nicht als die foͤrmliche Kriege⸗ 
ertlärung, doc) alsden nächiten Vorläufer ders 
felgen betrachten, FJetzt ſank der Schleier, den 
manzur Zeit noch,.übel und boͤſe genug, beibe⸗ 
balten hatte. Bisher hatte man Caͤſars Freund 
ſeyn koͤnnen, ohne noch deshalb fuͤr einen ent⸗ 
ſchiednen Gegner vom Pompeius zu gelten. 
Bisher hatten noch die Anhänger.des Letztern 
nyr für. die angebliche Sicherung des ganzen 
Staates, nie für die zur Zeit noch unbeftrittne» 
Würde ihres Schutzherrn geflimt. Aber ietzt, 
da Curio ihm fo namentlich die Spizze bot, — 
ietzt nöthigte er ihn und die Seinigen, gusihrem. 
Hinterhalte hervorzutreten. Jezt zog ſich die 
Scheidelinie, die nachher beſtimt genug blieb. — 
nebrigens koͤnnte man. allerdings bier bie 
Frage aufiwerfen! Ob Curio den Angriff auf 
Pompeius duch Caͤſars Bevollmaͤchtigung, 
oder blos aus eignem Antrieb unternommen 
habe? Und ich glaube — das Leztere. 
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Ob EAfar. fein Heer zu entlaßen. Habe? 
und dann: ob Pompeius ein gleiches thun 
folle? Mit allgemeiner Beiahung ward 
für das Erftere, mit Berneinung der Mehr⸗ 
zahl über das Leztere geftimmt. in ver⸗ 
nichtender Streich febien dies für Caͤſars 
Gewalt und Eurios Vorfchlag zu feyn; ber 
Scharffinn des Leztern mußt’ ihn auf der 
Stelle zu entkraͤften. Er behauptete: diefe, 
getheilten Fragen wären unredlich ges 
ſtellt. Jezt fehein” es, als ſezze man’ flets 
voraus: der Eine behalte fein Heer, indem 
es der Andere verabfchiede, Ob fiees beide 
entlaßen folten? darüber müße geſtimmt 
werden; denn diefes wuͤnſche gewiß ieder, 
der es mit dem Vaterlande treulich meine. — 
Sein Antrag ging durch, und der Erfolg. 
bewährte feine Behauptung. Dreihundert 
fiebenzig Stimmen fielen beiahend, nur 
zwei und zwanzig verneinend aus. ’) — 





*) Plutarch, im Pompeius K. sg. und Appian 
3.1.8, 30. Erſterer giebt nur die Wenigen 
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Warum gleichwohl nicht ein foͤrmlicher Raths⸗ 
ſchlus desſalls abgefaßt ward, Bleibt ung 
ungewiß. Vielleicht vernichtete ihn der Wis 


an, die dem Pompeius — gleichſam mit Ver⸗ 
lengnung aller republikaniſchen Schaam — 
ausſchließend treu blieben ; Letzterer fügt auch 
die Zahl derienigen hinzu, die gegen beide 
flimten. Wenn übrigens Appian diefe Szene 
ganz in die lezt en Tage des M. Marcelifchen 
Konfulats zu verlegen fcheint, fo glaub’ ich, 
daß er ſich irrt, oder nicht beflimt genug aus⸗ 
druͤckt. Sie war wahrfcheinlich in naher Ver⸗ 
Bindung mit der vorherigen, und daß diefe in 
weit frühern Zeiten.fich zugetragen, fiebt man 
unleusbar aus den vielen Briefen des Eoeliug, 
die zum Theil noch in der erficen Haͤlfte des 
Jabres geichrieben finds; gegen Ende deßelben 
war Cicero Schon auf der Rüdreife, und. end⸗ 
Lich in Italien ſelbſt. Ueberhaupt darf man nie. 
glauben, daß Plutarch, Dio Caffius und pe 
pian fich fehr Ängfllich an chronologifche Ord⸗ 
sung gehalten haben folten. &ie drängen oft 
Dinge, zwifchen deren Ereigniß beträchtliche 
Raͤurie obwalteten, in eine Beriode zufammen, 
Bellen oft Begebenheiten ohne Ruͤckſicht auf 
Zeitrechnung blos dabin, wo fie ihnen am 
würtendfien fchienen, oder auch wohl nur. 

am erſten einfielen. Daher mancher Wider⸗ 
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derfpruch eines einzelnen Tribuns, oder auch 
fonft die Verlezzung einer Foͤrmlichkeit. 


| Indeß die Parteien fich fo zu fondern, 
und gegen einander zn orbnen begannen, 
fhienen die Dberhäupter immer. noch- auf. 
. Ausgleihung und aufdie Erhaltung dffenrlis 
her Ruhe’ zu denken, Vorzüglich ſtellte ſich 
Caͤſar zu den billigſten Bedingungen erbötig. 
Seine Freunde, von ihm bevollmächtigt, ‘ee 
klaͤrten im Senate: er fei bereit die Statt 
halterſchaft über das tenfeitige Gallien for 
fort aufzugeben, und fein großes Heer zu 
entlaßen, wenn ihm nur noch das dißei⸗ 
tige Gallien nebft zwei Legionen verbleibe, 
und wenn Pompeius gleichfalls‘ in feine 
Provinz fih verfüge. — Mit Unmillen vers 
warfen dies feine Gegner; mit bitterm 
Spott erhob ſich ſogar Cato undrief: „O über 





ſpruch unter ihnen ſelbſt! daher aber auch man⸗ 
che Entſchuldigung fuͤr den neuern Biographen, 
wenn er ienen Gewaͤhrsmaͤnnern nicht immer 
ſtlaviſch in der Zuſammenreihung nachfolgt! 
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den: geborfenren. Bürger! Er will bas 
nördliche Gallien fahren laßen, wenn ihr ihn 
nur dafür in den Beſiz der naͤhern Provinz und 
gewißermaßen der Stadt ſelbſt verſezt! Er 
will eure freiwillige Ergebung-annahmen, 
Bamit- es nicht erſt einer Bekämpfung 
mit feinen - Waffen bedarf.” ) — Ber 





*, Da oft in neuern Schriften diefe und aͤhn⸗ 
liche Einfälle Cato’s mit. Billigung erzaͤblt 
werden, fo kann ich mich der Bemerkung nicht 
enthalten: daß er hier offenbar Caͤſars Verlan⸗ 
gen falfch. gedreht, Fein Begehren vorfäzlich 
misverfianden habe, Caͤſar (vorqusgeſetzt, 
daß es ihm mit feinem Erbieten Ernſt gemefen 
fei) begehrte doch ietzt durchaus nichte neues, 
fondern war vielmehr geneigt, fich eines großen, 
Theils feiner bisherigen Gewalt zu entaͤußern. 
Man gabihm iq bei einem ſolchen Vergleich 
das dißeitige Gallien nicht; man ließ es ihm 
nur. "Er fonnte ia ietzt ſchon in demfelben ſei⸗ 
nen Sig auffchlagen (wie er zulezt auch wuͤrk⸗ 
lich that!); Fonnte von hier aus die Stadt bes 
drohen, und hatte dabei hinter fich den Rüden 
ganzficher. Man ſezze hingegen, daß er wuͤrklich 
das eigentliche, große Gallien abgegeben, und 
zum Nachfolger in demſelben entweber einen 
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fheidner,; geſchmeidiger war ber Ton, mie 
welchem Pompeius fich dußerte. - Immer 
derſicherte er noch fehriftlich und muͤndlich, 
„Er ſei überzeugt, daß fein Freund Caͤſar, 
nach fo vielen herrlichen -und  mähfamere 
Kriegsthaten, fo gut wie er felbft nach 
Ruhe fich fehne, und zum Genuß ftädtifcher, ' 
friedlicher Ehrenftellen ruͤckkehren werde; auch 
ſei er erbötig feine Würde dann niederzus 
legen, wenn: iener feine Provinz — 
habe.“) 


Bompelaner, ober einen wahren Patrioten 
(wenn es deren noch gab,) erhalten hätte! 
Wie unendlic, mislicher ward nun feine Lage, 
feine Kraft; wie ſchwer häft’ er nun wagen 
dürfen, wag er nachher wagte! Daß der Ei⸗ 
senfinn feiner Gegner Caͤſar großentheils zu 
feinen Unternehmungen bintrieb, davon bald 
mehrere Beweife. Doc), daß vorzüglich Catos 
Störrigfeit in ihrer Art dem Staate unendlich 
mehr fchadete, als nüzte — diefer Meinung 
tar. damals ſchon Cicero, 


Plutarch, Pompei. 8, 56. Appian. Us, 
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Doch biefe Sprache täufchte wenige: 
und am allermenigſten den C. Curio. „Es 
fei leicht, meint’ er, eine Zufage fürs Künfs- 
tige zu thun, wenn die wuͤr kliche Aufopfes- 
rung von der andern Seite vorangehen folle. 
Es ſei durchaus noͤthig, daß beide Prokonſulen 
zu gleicher Zeit in den Privatſtand traͤten; oder 
Einer mäße das Schwerdt des Andern in der 
Seide. halten. — Das nase Gemälde, 
das er bei diefer Gelegenheit von Poms 
peiug trügrifcher Staatsfunft entwarf, war. 
defto £ränfender ie lebhafter feine-Farben, 
und ie mehr fie aus der Watur-felbft entlehnt 
waren. Auch. entzog fich jener große Roͤ 
mer, von. dem feit Clodius Zeiten noch Fein 
Demagoge in diefem Tone gefprocden hatte, 
von nun an, nicht ohne Spuren bes Uns 
muthg, eine. geraume Frift hindurch, aller 
Senats Berfamlung. 
Daß er gleichwohl auch abmefend durch 
die Seinigen zu wuͤrken fortfuhr, davon 
ergab ſich bald ein neuer Beweis. Beſorg⸗ 
liche Gerüchte erſchollen aus den Drient. 
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Die Parther, wiewohl fte von Antlochien 
fich zurüdfgegogen und auf dem Rackzuge 
noch durch die Tapferfeit des Eafius *) eis 
sen harten Verluft. erlitten hatten, follten 
ſich doch wieder zu einem neuen Anfallauf 
de Roͤmiſchen Provinzen rüften, und bie 
dortige Heeres: Macht ihnen nicht gewach⸗ 
fen fein. Sofort Befchloß der Senat: daß 
die zwei Profonfulen En. Pompeius' und 
C. EAfar, ieder eine Legion von den ihri⸗ 
gen abgeben folten. Nichts Eonnte zweck⸗ 
mäßiger und billiges für den erften Anblick 

fSeinen; dennoch war es im Grunde nun 
eine Maaßregelgegen — Caͤſarn allein. Denn 
Pompeius forderte -jegt die Legion zuräd 





0) Caßius Longinus, — nachher nur zu bes 
ruͤhmt durch CAfars Ermordung — war Bes 
gat des Bibulus; und eben diefer Bidulus 
hielt bald darauf, einer Heldenthat wegen,. 
die nicht er, fondern fein Legat ausgeführt 
hatte, um die Ehre des Triumphs an, ber 
ibm auch .zuerfant warb. 
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Die er vor drei Jahren ihm geliehen hatte”), 
und "das ‘Meer des Galliſchen Profonfuls 
ward daher um zwei Legionen zugleich ges 
mindert. Wohin diefes abziele, war zu ers. 
rathen leicht. Dennoch gehorchte Caͤſar 
den Befehlen des Senats, und dem Ver 
langen Teines— ehmaligen Freundes, ohne 
Gegenrede. Die funfzehnte Legion erhielt 
‚fofore von ihm das Gebot aus ihrem Stand⸗ 
lager im dißeitigen Gallien aufzubrechen, 
Die PBompeianifhen Soldaten Aberhäufe 
er beim Abfchied noch mit Dank, Lob und 
Geſchenken. *) Kaum ftanden beide auf 





+ Schon früher, ſchon unterm vnrigen Kom 
fulate, mar. es dem Pompeiug febr angerathen 
worden, dies zu thun, doch gerade ber Ungeſtuͤm, 
womit man desfalls In ihm drang, ſchien ihn 
zu beleidigen, und er antwortete: Nun gut! 
Er werde fie gurüd berufen, sed non statim 
sub mentionem et conyicium, obtrectatoruni. 
Coelius ad Cicer, VIII. 4 es 

*) Der Blutarchifchen Biograbhie vom Ca⸗ 
far, K. 29. zu Folge empfing ieder einzelne 
Soldat zweihundert funftig Drachmen, nach 
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Italieniſchen Grund und Boben, fo ent⸗ 
huͤllte ſich noch unwiderſprechlicher ihre Be⸗ 
ſtimmung; denn fie empfingen von dem Se⸗ 
nat Befehl in — Kapua zu Aberwintern. 
Alle Gerichte von der Parthiſchen Gefahr 
waren nun verſchwunden. 
Seltſam, daß unter dieſen Kriegern, 
die doch mit ſolchem Glimpf, ‚mit folchen 
Beweiſen großmuͤthiger Milde ‚von ihrem 
Bisherigen Imperator entlaßen worden, viele 
ſich fanden, die hoͤchſt nachtheiltg von ihm 
ſelbſt, und noch ungänftiger von der Denke 
art des Heeres Aberhaupt fprachen? Sie 
verſicherten: faft alle ihre Mitgenoßen fehn 
ten ſich nach der Heimkehr, wären ber vies 
fen truͤbſeeligen Arbeiten müde, und wuͤr⸗ 
den fich famtlich für den Pompeius erflären, 
dem Appian aber taufend Seftersien. Rechne 
'man dies fo aering als man wolle, fo würde 
es nach der Heinftien Angabe dreimalhundert« 
taufend, nad) der höhern eine Million Gulden 


ausmachen; eine Freigebigfeit, die man wahr⸗ 
Tich mehr ala königlich nennen kann. 


.55 

ſeobald fie nur einmal die Aigen hinter ih⸗ 
zen. Rüden hätten. *) — Man hat in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten Reden biefes Schlages nicht 
blos fAr die Wirfung eines, unter Mens 
ſchen leider nur zu gewöhnlichen Undanks, 
oder auch für Das heuchleriſche Beftreben feinen 
neuen Vorgeſetzten ſich gefällig zu machen, 
fondern: für einen Kunſtgrif des — fehlauen 
Caͤſars felbft gehalten; man bat lieber glaus 
ben wollen, daß er iezt ſchon feinen Gegnern 
eine, Hinterlik von der feinften Art zubes 
"reiter, als feine Huld an Unwuͤrdige vers 
ſchmendet habe. Ungewiß wird Dies für 
alle Folgezeit bleiben! Aber für ganz ges 
wiß kann, man annehmen: Grade dieſe 
ungunſtigen Gerüchte nuͤtzten Caͤſarn unends 
lich viel. Sie machten freilich iezt feine 





‚*) Appian U. 30. Plutarcht Pompeius, K. 
58; Appius Pulcher, der den Befehl beider 
Legionen übernahm, erklärte öffentlich, Pom«- 
peius fenne feine Macht nicht, wenn erglaube: 
er bedlirfe, um Caͤſarn obzuſiegen, — ats 
Caͤſars eigner Truppen, 





Feinde urternehmender in ihren Maaßre⸗ 
geln, entſchloßner bei-ihrem Habe, aber 


'aud) unvorſichtiger in ihren Vorfehrumges 


Mitten. Sie verbiendeten hauptfächlich 
die Augen feines erften, furchtbarften Geg⸗ 
ers. Pompeius, mehrmals von ſeinen 
vertrauteſten Freunden zu ernſtern Anſtalten 
ermahnt, und oft von ihnen befragt: Welche 
Kriegs⸗Macht er dem Galliſchen Heere ents 
gegen zu ftellen gedenke? antwortete. Id 
‘helnd: Seid deshalb unbeforge! Wo ia 
Italien nur mein Fuß aufftampft, da wer 
ben zahlreiche Schaaren von Reuterei und ' 
Fußvolk aus der-Erde hervorſpringen! 
Auf Drohungen dieſes Gehalts mochte 
CAfar allerdings, wenn fie zu feiner Kunde, 
Schaft kamen, wieder mit Lächeln hören! 
Aber was ihm gewiß meit ernftlicher, weit 
bedenklicher dünfte, war der. Erfolg der 
diesmaligen Konfularifchen Wahltage. Für 
Rom felbft waren fie abgelaufen, ohne Un⸗ 
ruhe, ohne bedeutenden Zwiſt, aber Caͤſars 
Münfchen ganz zumiber, Zwei: feiner. ents 
ſchie⸗ 
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ſchiebenſten Gegner, C. Claudius Marcel 
Ius *) und 2. Cornelius Lentulus Crus, 
wurden für's Eünftige Jahr zu diefer Würde 
beſtimt, und von ihnen. war zu erwarten, 
Daß fie, vereint, ihm, in feiner eignen Bes 


werbung für das nächftlünftige Jahr, aufs 


Fräftigfte entgegenwärken würden.- Sowohl 
um fih hiezu der Stimmen feiner Freunde 
in Italien noch beßer zu verfihern, als auch 
"am die Augurs Wahl, zu Antonius Gum 
fin, zu unterflüggen, war er felbft, mit 
Anbeginn des Frühlings, Aber die Alpen. ger 
fommen, und. überall, in ben Städten bes 
eisalpinifhen Galliens, mit einem Volks⸗ 





: =) Der Dritte des ‚zahlreichen Gefchlechts 
der Elaudier, welche in den Jabren 702 bis 
704 fich, in unmittelbarer Solge, im Konſu⸗ 
Yat ablöften. Ueber den Verwandtſchaftsgrad 
deffelben mit feinen beiden Vorgängern fin⸗ 
det ch keine gnügliche Wustunft. Webers 
haupt: fchweben die Nebenfiguren des großen 
Bemäldes nur, gleich leichten Schatten, vor 
dem Blick vorüber, um das volle Licht der 
“ Darfellung auf die Hauptperſonen zu häufen, 
3. Band. Ä G 
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tubel empfangen worden, der, falls er nicht 
ganz von Eitelkeit und Eiferſucht frei ges 
weſen wäre, ihn über feines politifchen 
Gegners’ neufihen Triumphzug durch das 
untere Stalien volfommen bätte zufrieden 
Reifen dürfen. Antonius zwar hatte feinen 
Zweck bereits früher nach Wunſch erreicht: 
doch jener Ausfall des Eonfularifchen Wahl⸗ 
geſchafts, zeigte ihm die Annäherung des 
eritfeheidenden Augenblicks in einem immer 
ernftlichern Lichte, und zugleich die Noch 
5 wendigkeit, ſich ſeiner Legionen, der letzten 
und gewiſſeſten Stuͤtze feiner großen Ent 
wuͤrfe, zu / verſichern. 
Mit ſeiner gewohnten Schnelligkeit 
ſlog er nach Nemotecena zuruͤck. Gleich 
darauf ſehen wir ſaͤmtliche galliſche Legto⸗ 
nen, an den Ufern der Moſel, in einem 
Uebungslager vereinigt. Wenn aber aller⸗ 
dings die angeſtelten Bewegungen dieſer 
Truppen bloß auf einen ſolchen Zweck zu 
deuten ſchienen, ſo lag doch unſtreitig noch 
die naͤhere Abſicht zum Grunde, dieſelben 
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durch die ſtillen Kuͤnſte ber Verfuͤhrung 
immer reger in ſein, Intereſſe zu verflech⸗ 
tn. Bon Ihm angewandt, bei Soldaten, 
die berelts mit abgöttifcher Verehrung am 
ihrem Feldheren hingen, lieh fi an dem 
Erfolg diefer Bemühungen keinen Augens 
bli zweifeln, fobald nur zuvor Ein Mann 
aus dem Lager entfernt worden, den eben 
ſowohl fein Rang als Bweiter, im Heere, 
wie fein befanter Charafter, auffordern 
Sonte, ein gefährliches Beiſpiel von Wis 
derfeglichfeit zu geben. 3. Labienus, der 
treue Kampfgefährte, und fo oft das Werke 
jeug von Caͤſars Siegen, beffen Friegeris 
ſches Talent nur durch das höhere, Genie 
feines Imperators verdunfelt zu werden 
vermochte, galt für einen zu guten Repu⸗ 
blifaner, und, feitdein der Krieg ihn bes 
seichert hatte, lagen in feiner Bruft zuviel 
Keime der Eiferfucht und der Liebe zur Uns 
abhängigkeit von feinem Feldherrn ‚verfchlor 
gen, als daß nicht mit Recht zu beforgen 
ftand, er werde ſich ſtandhaft weigern, den 
& 2 
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Fahnen deßelben zu folgen, fobald fie offer 


- "Bar gegen den Staat erhoben würden. 





Eäfar mar. weder unvorſichtig genug, 
feine Sache auf dies Wagni und ſich felbft 
in die Nothwendigkeit zu fezzen, ben Legaten 
ſtrafen oder frei entlaßen zu muͤßen, und durch : 
Eines, wie durch das Andre, die Gemuͤther 
der Truppen au einem Zwieſpalt der Meinun⸗ 
gen zu reizen; noch war er nicht hart genug 
gegen eiwen, obgleich feither miteinigem Kalt 
ſinn behandelten Freund, deßen Rechtſchaf⸗ 
fenheit zu ſchaͤzzen er ſich gedrungen fuͤhlte, 
um ihn, unter feinen Augen, zu einer fols 
chen entfheidenden Wahl zu drängen. 
Brit anfheinendem Vertrauen - entfandte- 
"er daher den unbequemen Beobachter an 
den Po, um ben Befehl über die dort ſte⸗ 
henden Zruppen zu übernehmen; wodurch 
er ihm abfichtlih den Schritt erleichterte, 
fih ungehindert zu ber Partei, Die er vors 
ziehen wuͤrde, zu ſchlagen. Geldft aber 
dann, als diefe Vorausſicht in- Erfüllung 
ging und das Gerät, wie fehr die Ger 


\ 


101 


genpartei dem Legaten anläge, ſich mit ihr 
zu vereinigen, das Heer erreichte, aͤußerte 
Caͤſar öffentlich. feinen Unglauben an die 
Möglichkeit. eines ſolchen Ereignißes, ‚und 
daß er- Labienus als einen zunerläßigern 
Freund zu kennen vermeine. 

Auf der andern Seite entgingen auch 
Caͤſars Widerſachern in Rom die Vorbe⸗ 
reitungen Sicht, welche an den. Ufern ber 
Mofel von ihm getroffen wurden ;-und bes 
gierig griffen ſie die Macheicht won den 
bortigen Truppenbewegungen auf, um dar⸗ 
aus das beunzuhigende Gerücht von einem 
befhloßenen nahen Hebergange des gafızen Ä 
Heeres Aber die Alpen zu bilden, €. Mars 
cellus, der zeitige Konſul, brachte diefe Nach⸗ 
richt vor den Senat, und gründete darauf 
die Nothwendigkeit des fehnellen Beſchlußes, 
bie gefamte bewafnete Macht Italiens ges 
gen die einbrechende Gefahr aufzubieten. 
Daß Eurio, Eraft feines Amtes, einen fol« | 
chen Beſchluß vereiteln wuͤrde, mochte es 
ner ohnſchwer vorausgefehen haben: allein 


E 


102 


es war ihm auch wohl nur um einen Vor⸗ 
wand zu thun, die Anführung der vepus 
blitanifchen Kriegsmacht in Pompeius Haͤn⸗ 
de zu legen. Mit der Xeußerung: „Ce 
wiffe bereits: den Mann, ber allein geeigs 
net fey, dem Staate dieienige Ehrfurcht zu 
verfchaffen, welche den gefegmäßigen Bes 
hoͤrden verweigert werde’ — beſchloß er die 
Sitzung, und begab fich, unmittelbar dar⸗ 
‚auf, zu Pompeius, ber fich des Senats noch 
immer enthielt, und dem er fein Schwert 
überreichte, mit der Bitte, es zur Beſchuͤz⸗ 
zung des WBaterlandes zu gebrauchen. Es . 
verſteht fih, daß der Imperator dies Ges 
fuch nicht von fih wies; — „falle, wie: 
er nach feiner Weiſe Hinzufeste — „fuͤr 
das Heil des Staats auf feinem’ glimpflis 
chern Wege mehr gewuͤrkt werden koͤnne.“ 

Caͤſar machte gleichwohl dieſe Schritte 
unwuͤrkſam und gehäßig, da er fein Heer 
früh wieder in die gallifhen Winterlaͤger 
zuruͤckfuͤhrte, wo fie, an die Maas und 
Loire bertheift, die Ruhe der Provinz ſicher⸗ 
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ten, ohne Italien unmittelbar zu bedro⸗ 
ben. Bloß die vierzehnte Legion, aus Ver 
teranen-erlefen, welche die abgegebene funfe 
zehnte an den Ufern des Po erfezt hatte,” 
ließ ex in diefer Stellung, und er felbft 
begab ſich in diefe Gegenden, um die fried« 
lich fcheinenden Verhandlungen fortzufejzen, 
die ihm das Lob der Mäkigung, bis zur 
nothgebrungenen Ergreifung der Waffen, 
fihern fülten. Eben darum zeigte er ſich 
unermuͤdet, in fchriftlichen ſowohl, als durch 
den Mund feiner Freunde geäußerten Er⸗ 
Bietungen, wilig, auf Billige und gleiche 
Bedingungen die Hand zum Frieden zur 
bieten; und wuͤrklich belebte-fich, auf einige, 
Augenblide, die Hofnung, daß die Dazmi 
fhenfunft einiger wahren Freunde der Ru⸗ 
he und. Ordnung es vermögen werde, bie 
gegen, einander firebenden Gemuͤther noch 
einmal zu vereinigen. 
In dieſem Zeitpunkte wemlich war es, 
wo Cicero, nah einer nicht ruhmloſen, 
obwohl meift friedlihen Verwaltung, aus 
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feiner Provinz Cilicien nah Rom heims 
fehrte, und wo es nur auf ibm zu beru⸗ 
ben fhien, feinen wirffamen Einfluß auf 
bie Parteihäupter mit Erfolg zu bemährek, 
falls feine, ſchier an Furchtfamfeit grenzende 
Umſichtigkeit ihm geftattet hätte, den in 
ihn gefegten Erwartungen zu entfprechen. 
Allerdings pflog er, noch während feiner 
Reife, mit mehrern bedeutenden Männern 
von beiden Parteien, die ihm auf feinem 
Mege aufftießen, Unterredungen in dieſem 
Sinne. Mit CAfar ſpann fih ein Brief⸗ 
wechfel an, der alle Merkmale der Freunds 
fihaft und des Vertrauens an fich zu tra 
gen fehlen; und mit Pompeius hatt'er, 
zu gleicher Zeit, zweimal eine perfänliche 
Zufammentunft, worin gleichwohl der Les 
tere, der den Redner ungezweifelt als den 
Seinigen behandelte, falt und unumwun⸗ 
den erklärte, daß er, ohne Hofnung — 
vielleicht fogar ohne ben Wunſch — einer 
friedlichen Beilegung, nur noch den Weg. 
ber Waffen vor füch ſehe. 


’ 
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Mie ſehr aber der Konfular auch bie, 
dem Vaterlande drohende Gefahr wirklich 
zu Herzen nahm, fo bleibt es dennoch die 
Frage, ob feine Vermittlung dennoch nicht 
zu einem befriedigendern Refultate . geführt 
haben würde, wofern nicht feine ftets rege 
und iezt durch Bibulus unverdienten 
Triumph uͤber die Parther geſtachelte Ei⸗ 
telkeit ihn, faſt noch angelegentlicher als 
mit ienem verbienſtlichen Bemuͤhen, mit 
der aͤngſtlichen Bewerbung um die gleiche 
triumphaliſche Ehre beſchuͤftigt harte. Sei⸗ 
ne Anſpruͤche auf dieſelbe glaubte er in 
den erhaltenen, obwohl nicht ausgezeich⸗ 
neten Bortheilen über einige Raͤuberhor⸗ 
den in den Klüften des Amanus, wobei 
ihn feine Truppen zum Imperator ausges 
rufen hatten, binfänglich gegründet. Cr 
bot Alles auf, feine Freunde zur Unterſtuͤz⸗ 
zung biefes Verlangens zu befeuern. Mur 
Cato’s Geradfinn, obwohl er ſich diesmal 
zu einer, ihm ungewöhnlich feinen Ableh⸗ 
nung bequemte, blieb weis hinter Cicero’s 


gehegter Erwartung zuruͤck; und Caͤſar, der 
aufmerkfame Beobachter aller dieſer Vor⸗ 
gänge, verfehlte. nicht, den Unwillen des 
Getaͤuſchten abfichtlich anzufchären, um ihn 
dadurch, wo möglih, näber in fein * 
tereſſe heruͤberzuziehen. > 

Der Triumph zwar unterblieb, da nur 
zu’bald iener Orkan, welcher den Staat 
aus feinen Angeln heben folte, diefes Eleins 
licye Treiben des Ehrgeizes in füch verfchlang, 
und, auch wider Willen, Cicero's Blicke 
ausfchließlich. auf ftch heftete: allein fobald 
feine "angewandten Bemähungen, ebenfor 
wohl diefen Sturm noch zu beſchwoͤren, ale 
ſich, mitten inne zwifchen dieſen zerſtodren⸗ 
den Kräften, durch eignes Vermögen auf: 
recht zu erhalten, ſich in ihrer Fruchtlofigs 
£eit bewährten, war auch fein Entſchluß ges 
faßt, unmwiederruflich derienigen Partei zu 
folgen, zu welcher ſich Die eifrigen Patrios- 
ten — mie fie auch fonft in ihren Meinuns 
gen von einander abgehen machten — ohne 
Ausnahme befanten. Nicht, daß perſon⸗ 





107 


liche Meigung die beßern Gemuͤther an 
Pompeius gekettet haͤtte, oder daß ſie Wil⸗ 
lens geweſen waͤren, alle ſeine gewaltſamen 
Schritte gut zu heißen und zu unterſtuͤzzen: 
denn man kante ſeinen unerſaͤttlichen Ehr⸗ 

geiz; man tadelte die niedrigen Raͤnke, die 
ſeines Ruhmes unwuͤrdigen Schleichwege, 
von denen er ſich ſo oft zu ſeinem Ziele lei⸗ 
ten ließ; und ſchon, daß er gegenwaͤrtig dem 
Staate ſeinen Schuz gleichſam mit Gewalt 
aufzudringen ſchien, konnt' ihm Feine Gunſt 
in einer republikaniſchen Bruſt erwekken. 
Allein ſelbſt dieienigen, welche die Meinung 
von ſeinen Talenten, von ſeiner Kraft des 
Handelns und von feinem erprobten Gluͤcke 
nicht mit ſich dahinriß, bewahrten wenig⸗ 
ſtens den Glauben, daß er, als Sieger, 
die bisherigen Formen des Staates nicht 
ganz zertruͤmmern und mit der Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, die er fo oft, in der Fülle der Macht, 
an fich bewundern laßen, auch bie erdruͤckte 
Freiheit vielleicht aus dem Staube wieder 
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aufrichten — auf.Eeinen Fall aber bie Klaſſe 
der Optimaten ganz ſinken laßen werde. 
Kein einziger von diefen Gründen ſprach 
zu Caͤſars Gunſtene denn wenn gleich fein 
Gluͤck und fein Genie unmäglich. verfanne! 
werden Eonten, fo fehien doch fein Stern 
vor Pompeius hoͤherm Glanze erbleichen: 
zu muͤßen und die erprobte Kraft ſeines 
Geiſtes, in ihrer heilloſen Anwendung, ſeiner 
Gefaͤhrlichkeit nur um ſo mehr zuzulegen. 
Jede Art der Gewaltſamkeit — wie deß 
ſein fruͤheres Konſulat und ſein ganzes oͤffent⸗ 
liches Leben Zeugniß ablegten, — mußte 
von ihm, ſobald fein Schwerdt den Aus— 
flag gab, befürchtet werden. Sulla's 
ſehreckliche Zeiten drobten dann, mit nach. 
neuen und unverfüchten Greueln, wieders 
zufehren; und nichts widerſprach diefer 
Furcht, als ein ſchuchternes Vertrauen auf 
die Milde feiner Geftnnungen, die er bis⸗ 
her wohl nur mit erfünftelter. Geflißenheit 
zur Schau getragen. Doch, wie folte auch 
ein folches Vertrauen wurzeln, fobald man 
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auf die Werkzeuge blickte, mit melchen er 
fih umgeben hatte, ober. auf die Partei - 
Überhaupt, die von Caͤſars Schwerdte ihr 
Heil ermartete? Nur die unruhigern Spru⸗ 
delkoͤpfe, entweder von den Gefeszen bereits 
verurtheilt, oder mwenigftens ihrer Ahndung 


ex wirdig, Menfchen von beflecktem Charakter, 


zuͤgelloſe Juͤnglinge, mit ihrem Gluͤcke zer⸗ 
fallene Verſchwender, ein verworfner, den 
Zuͤgel abzuſtreifen ſtets bereiter Pobel — 
kurz, Alles, was nur im Umſturz aller geſel⸗ 
ligen Ordnung gedeihen konte: das waren 
die Beſtandtheile der Partei, auf welche 
Caͤſar zu rechnen hatte, und, mit kecker Zus | 
verfiht, auch wuͤrklich zu rechnen fehlen. | 
Sobald demnach die Ehre den Ausfchlag 
gab, war es keinen Augenblic mehr zwei⸗ 
felhaft, auf weßen Seite man treten folle. 

Eben fo wenig aber vermochten die 
Einfichtsuollern, fich. zu verbergen, wie mes 
nig Pompeius, in feinen eignen Hofnungen 
oder Befürchtungen, mit ihnen Gemeinfchafts 
liches Habe, und daß er, nach feiner gewohn⸗ 
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ten Politik, die Geſahr des Staates, bie 
. er feldft herbeigeführt Habe, abfichtlich immer 
höher anſchwellen Iaße, um felbft deſto une 
entbehrlicher zu deren Abwendung zu erfcheis 
nen, und befto Fühner alle Zweige ber hoͤchſten 
Gewalt in feine Hände zu fammeln. Er 
bezeigte in diefen Augenbliden eine. Ruhe — 
um nicht Kälte zu fagen — bie, in ieder 
andern Borausfezzung, unbegreiflich gefchies 
nen baden würde; und das nur um fo 
mehr, ba bier nicht Bloß Staat und Senat, 
fondern ebenfowohl fein eignes Schickſal, 
auf der Spizze ftanden. Gelbft dann, als 
ber nahe Ablauf des Jahres die Entfcheis 
bung der großen Frage unausweichlich her 
beiführen mußte, begnuͤgte er ſich gegen 
Eicero mit dem Ausdrud feiner Weberzeus 
gumg, daß dem Staate gleich wenig damit 
geholfen feyn werde, ob Caͤſar die Eriftenz 
defelben in der Toga, als erwählter Konful, 
oder an der Spizze feiner Legionen bedrohe. 
Zwar fey er gewiß, daß ber Profonful 
lieber feinen Aemtern, als feinen Waffen; 
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entfagen werde: doch hoffe er zugleich zu 
der Würde der Republif, daß es ihr dann 
nicht an Energie mangeln werde, einen Em⸗ 
pörer zur gebührenden Strafe zu siehn. 

Daß Pompeius hierbei nicht die Re⸗ 
publik, ſondern nur ſich ſelbſt im Auge 
hatte, lag wohl am Tage; und eben ſo ſehr, 
daß es dieſem Selbſtvertrauen nicht an ge⸗ 
wichtigen Gründen fehle. Denn wenn «r 
fich vielleicht auch in feinen Berechnungen 


"über die Huͤlfsmittel täufchre, welche Rom 


und Italien ihm liefern folten, fo war doch 
die bier bereits aufgeftelte Truppenzahl 
iener einzigen Legion des Caͤſar iezt noch 
bei weitem überlegen; waͤhrend der eins 
brechende Winter *) es biefem unmöglich 
machen mußte, fich fehnell genug aus dem 
Sinnen Galliens zu verftärken. Geſezt 
aber auch, daß es ihm gelänge, den Lieber 


*) Dem wahren Sonnenlaufe nach, befand 
man fich icht, wie fchon oben erinnert wor⸗ 


den, in deu erſten Hälfte des Novembers. 
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ten Politik, die Geſahr des Staates, bie 
. er feldft herbeigeführt habe, abfichtlich immer 
höher anſchwellen laße, um ſelbſt deſto un 
entbehrlicher zu deren Abwendung zu erſchei⸗ 
nen, und deſto kuͤhner alle Zweige der hoͤchſten 
Gewalt in ſeine Haͤnde zu ſammeln. Er 
bezeigte in dieſen Augenblicken eine Ruhe — 
um nicht Kaͤlte zu ſagen — die, in ieder 
andern Vorausſezzung, unbegreiflich geſchie⸗ 
nen haben wuͤrde; und das nur um ſo 
mehr, da hiet nicht bloß Staat und Senat, 
ſondern ebenſowohl ſein eignes Schickſal, 
auf der Spizze ſtanden. Selbſt dann, als 


ber nahe Ablauf des Jahres die Entfcheis 


dung der großen Frage unausmeichlich here 
beiführen mußte, begnuͤgte er ſich gegen 
Cicero mie dem Ausdrud feiner Ueberzeus 
gumg, daß dem Staate gleich wenig damit - 
geholfen feyn werbe, ob Caͤſar die Eriftenz 
defelben in der Toga, als erwählter Konful, 
oder an der Spizze feiner Legionen bedrohe. 
Zwar fey er gewiß, daß der Profonful 
lieber feinen Aemtern, als feinen Waffen, 
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entfagen werde: doch hoffe er zugleich zu 
der Würde der Republik, daß es ihr dann 
nicht an Energie mangeln werde, einen Em⸗ 
pörer zur gebührenden Strafe zu ziehn. 
Daß Pompeius hierbei nicht die Re⸗ 
publik, ſondern nur ſich ſelbſt im Auge 
hatte, lag wohl am Tage; und eben ſo ſehr, 
daß es dieſem Selbſtvertrauen nicht an ge⸗ 
wichtigen Gründen fehle. Denn wenn «r 
fich vielleicht auch in feinen Berechnungen 


‚über die Huͤlfsmittel taͤuſchte, welche Rom 


und Sttalien ihm liefeen folten, fo war doch 
die bier bereits aufgeftelte Truppenzahl 
iener einzigen Legion des Caͤſar iezt noch 
bei weitem überlegen; mährend der eins 
brechende Winter *) es dieſem unmöglich 
machen mußte, ſich fihnell genug aus dem 
Innern Galliens zu verftärken. Geſezt 
aber auch, daß es ihm gelänge, den Lieber 








°) Dem wahren Sonnenlaufe nach, befand - 
man fich ieht, wie fchon oben erinnert wor⸗ 


: den, in deu erfien Hälfte des Novembers. 
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gang uͤber die Alpen, troz Schnee, Kaͤlte 
und allen Hindernißen der Natur, zu er⸗ 
zwingen, ſo hatte doch Pompeius, ſeit einer 
Reihe von Jahren, in Hiſpanien ſechs bis 
ſieben volzaͤhlige Legionen, unter drei ge⸗ 
ſchickten Unterfeldherrn, zu ſeinen Befehlen, 
welche nur darauf zu warten ſchienen, daß 
Caͤfars Macht die Alpen im Ruͤcken ließe, 
um Ihrerſeits in Gallien, die wahre Quelle 
feiner Streitfräfte, einzubrechen. ein 
Gegner gerieth dann von allen Seiten in 
ein Bedraͤngniß, woraus ihn zu ziehen, 

wahrfcheinlih fein ganzes Genie. zu Furg 
kommen mußte. 

Wohl darf, da der Erfolg felbft dafür 
einzeugt, vorausgefezt werden, daß auch 
Caͤſar diefe möglichen Maaßregeln ſeines 
Gegners hinreichend beachtet habe, um ſie 
ſchon im voraus durch angemeßene Vor⸗ 
kehrungen zu entkraͤften. Fuͤrerſt aber 
waren noch ſeine Blicke angeſtrengt auf die 
naͤchſten Schritte feiner Gegner in Rom 
gerichtet, wo ‚nicht nur-feine Anhänger ihre 

ge⸗ 
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geheime Weiſung erbietten, fondern auch 
ein Iheif feiner Veteranen fich einfand, um 
in den Wolksverfamlungen für ihn zu 
fimmen. Er felbft begab ſich nach Ravens 
na, dem duferften Punkte feiner Provinz, 
um den Borgängen in der Hauptſtadt mögs 
lichſt nahe zu feyn. Hieher eilte auch Curio, 
in den. legten Tagen feines ZTribunats, und. 
verabredete mit feinem Freunde die Tak⸗ 
tif, welche im Senat beobachtet werden 
folte, um die gemeinſchaftliche Sache auf 
den gewänfchten Punkt zu leiten, wo ende 
lih die Waffen ben lang verzögerten Auss 
ſchlag gäben. 
Denn, dag Caſar das ſtolze Gebaͤude 
ſeines Ehrgeizes, an welchem er zehn Jahre 
lang mit raſtloſer Anſtrengung und immer 
ſteigendem Erfolg gearbeitet hatte, nunmehr, 
da nur noch der lezte Schlußſtein an dem⸗ 
ſelben mangelte, mit. muthwilliger Hand 
ſelbſt niederreißen — daß er allen Anſpruͤ⸗ 
chen auf Alleinherrſchaft im Staate, ſeinen 
verdienten Triumphen und den hoͤchſten Aus⸗ 
3. Band, 


114 


zeichnungen an Glanz und Ehre entfagen 


folte — um. dort, wo er als Herr zu ge 
bieten bofte, als fimpler Privarmann auf 
zutreten, ia, wohl gar über Thaten, zu 
-denen nur Die Hofnung bereinftiger Uns 


geftraftheit ihn angefeuert hatte, zu einer- 


Rechenſchaft gezogen zu werden *), die, uns 


ter ber Leitung unverföhnlicher Feinde, wohl 


l 





+) Wenigftens die Gagacität eines Tate 


hatte Caͤſars innerfles Wefen voltommen wohl 
dDurchdrungen. Bintarch, welchen Verwech⸗ 
felungen. der Zeit und bes Hnlaßes nichts 
Ungewöhnliches find, Iäfit ed (Cato 51. 52.) 


nicht gang deutlich hervorgehen, ob der große 


Staatsmann bereits fruͤher, bei Gelegenheit 
tenes unruͤhmlichen Sieges über die Germa⸗ 
nice, (ſ. Sb. II. ©. 330.) oder ur iezt, 
des gefürchteten Prokonſuls Bläne Schritt 
vor Schritt aufded'te, als fey er felbft unter 
der Zahl feiner Mitverſchwornen. Um foviel 
unbegreiflicher wird die Derblendung der 
Gegenvartei, welche auf dieſe Warnungen 
fo wenig achtete. Oder ſolt' es unablaͤßig 
ſein Loos ſeyn, die Rolle der Kaßandra zu 
erneuern? 
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im Boraus nicht für etwas Anderes, ale 
eine Berurtbeilung, gelten konte; — und 
dies Alles dem Manne gegenäber, den 
fein fchmählicher Fall zwiefach zum Erften 
im Staate machen würde, während er 
felbft es unverträglih mit feinem Intierften 
Weſen fand, irgendwo nur Als der Zmeite 
zu erfcheinen: — wer das von Caͤſar noch 
vorausſezzen wolte, mußte entweder noch 
immer feinen Charakter nicht begriffen ha⸗ 
ben, *) oder geneigt feyn, fich durch die 
fanfte und friedliche Sprache der Mäßie 
gung täufchen zu laßen, wovon feine Briefe, 
zu Beſtechung ber dffentlihen Weinung, 
foredauernd überflögen, und die ihn immer: 
"dar als den, in wohlhergebrachten Gerech⸗ 





*%) Cato hatte feinen Borfaz der öffentlichen 
Anklage, fobald CAfars Bro'unfulat geendigt 
fegn würde, auf das befiämtifte erflärt; und 
es läßt fich unichwer denfen, mit welch einer 
wüthenden Heftigkeit er Über den Beklagten 
Wergefallen feyn würde. Miles Schickſal mar 
dann das milbeile, worauf ex zu rechnen hatte, 
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famen gekraͤnkten Mann darſtelten, wel⸗ 


cher bloß ein ihm drohendes —— u 
ſich abzuwehren gedente. 

In diefer hoͤchſten Spannung, mo es 
von beiden Seiten Eein Zuruͤcktreten mehr 
galt, brach endlich der Tag des neuen Jah⸗ 
res a, an welchen die neuen Konfulen ihr 


Amt begannen, deren, fo wie der Mehrr 


fhied des Senats, erklaͤrte Abneigung ge⸗ 
gen Caͤſar es als unfehlbar vorausfthen 
ließ, daß feine Entſezzung von allen ihm 
verliehenen Gewalten der erſte Gegenſtand 
ihrer Berathſchlagungen ſeyn werde. Aber 
auch Caͤſars Sache durfte ihrer Schuzred⸗ 


ner gewiß ſeyn, da M. Antonius und meh⸗ 


rere feiner Freunde fi fi ch unter der Zahl 
der neuen Volkstribunen befanden. Beide 
Parteien ſtanden, gerüftet und ſchlagfertig, 
in der Kurie einander gegenÄber. 

Jezt begann der Konful Bentulus den 
verhängnißvollen Kampf, indem er Die Ans 
nahme eines Schreibens an den Senat, 
welches Curio von CAfar mitgebracht hatte, 
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" verweigerte, dagegen aber, unter heftigen 
Ausfällen auf den Briefſteller, darauf ans 
teug, ſich förderfamft mit Erwägung der 
gegenwärtigen Lage des Staats und der 
Provinzen zu befchäftigen. Hatte ſich ies 
doch der Konfıl damit begnägt, die Bes 
fhlüße, welche hiebei gegen Caͤſar genoms 
men werden müßten, nur unbeftimt ans 
zudeuten,, fo fiel nunmehr Scipio in Die, 
ihm ſichtbar von feinem Schwiegerfohne 
vorgezeichnete Rolle ein, indem er, mit 
kecker Hindeutung auf Pompeius nahe und 
wirkſame Unterſtuͤzzung, ein Defret vers 
langte, daß der Profonful feine Legionen 
vor einem beftimmten Tage entlaßen, oder 
für einen Feind des Vaterlandes erklaͤrt 
werden folle. Der Senat gab zu diefem 
Defchluße, mit ‚großer Stimmenmehrheit, 
feine Einwilligung; und wenn das Dekret 
niche ſofort Geſezlichkeit erhielt, fo ward 
dies nur durch die ftandhafte Widerſezlich⸗ 
Leit der Tribunen Antonius und Q. Cafe 
fing, fo wie durch ihre Drohung verhindert, 











118 


iede fernere Verhandlung umzuftoßen, bevor 
nicht auch der Abwefende gehört und fein 
Schreiben gelefen und erwogen worden. 
Ahr Verlangen gieng endlich Durch: 
und nun fand fich, daß dies Schreiber noch 
mals Friedensanträge enthielt, welche fich 
fireng in den Grenzen des Rechts und der 
Billigkeit hielten. Caͤſar bat: „man möge 
„ihn der Würden umd Vorzüge nicht beraus 
„ben, welche das römifche Volk ihm zuge: 
‚billigt babe, oder ihn wenigftens nicht 
„unwerther behandeln, als Andre, denen 
„es vergönt geblieben, Roms bürgerliche 
„Aemter mit der Verwaltuug auswaͤrti⸗ 
„ger Provinzen zu verbinden, Nothwen⸗ 
„dig aber muͤſſe es ihn Eränfen, fih allein 
„mit Mißtrauen und Strenge behandelt 
„zu ſehen.“ — Freilich ftand es mit die 
fen glimpflichen Aeußerungen im ſchnei⸗ 
denden Gegenſaz, wenn, vielleicht in dem 
nemlichen Augenblick, Einer son Gäfears 
Kriegstribunen, der mit Curio nah Rom 
gekommen und am Eingang der Kurie Ohr 
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renzeuge von der Erbitterung war, womit 
man ſeinem Feldherrn dieſe Forderung 


abſchlug, bedeutend auf das Heft feines 


Schwerdtes flug, und hinzufeste: „Wohl 
„denn, fo mag fie ihm Diefer gewaͤhren!“ 

In der That auch waren des Profon: 
fuls Gegner zu gnuͤglich bekant mit feiner 
wahren Stimmung, als daß fie ienes 
Schreiben für etwas Anderes, als eine, 
die Würde des Senats antaftende Kerr 
ausforderung aufgenommen hätten; und 


“ alle feine Vorfchläge, fo wie die, in einem 


mildern Sinne abgefaßten Anträge einis 
ger Senatoren, blieben darum auch weit 
entfernt, einigen Eindruck auf fie zu mas 
chen 9). Vielmehr erhizten fih die Ger 





9) Ob Caͤſar und feine Freunde, wie Sue⸗ 
ton und Plutarch verfichern, in ihrer Frie⸗ 
densliebe, auf Cicero's Anhalten, wirklich ſo 
weit gingen, um fene frühere, ſchon herab⸗ 
geſtimte Forderung, bis zum Antritt feines 
fünftigew Konfulats im Beſizze des dießeiti⸗ 
gen Galllens und zweier Legionen gelaßen 
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müther nur immer heftiger ;.ftürmifcher mie 
iedem Tage wurden die Sizzungen, ohne 
zu einem Befchluße zu gelangen;. und bes 
feele von dem Geifte, welchen Pompeius, 


x 
meer 





zu werden, bis auf die Beibehaltung Illy⸗ 
riens und einer Legion zu ermäfigen; — ob 
auch Pompeius hiezu bereits eingewilligt ge= 
babt, und ob nur Cato und Lentulus burch 
ihren ungeſtuͤmen Widerſtand diefen Vergleich 
rüfgängig gemacht? — wird eben fo uns | 
-.wahricheinlich durch die Betrachtung, daß 
Pompelus fich ohne Zweifel iezt zu fehr im 
‚Bortheil glauben durfte) um feinen Gegner , 
noch einmal entfchlüpfen zu laßen, als dag 
CÄfar in dem entlegenen Illyricum nur einen 
fehr ungureichenden Erſaz für das, feine 
Entwürfe fo trefilich beguͤnttigende cigalpinie 
ſche Gallien gefunden haben würde. — Solte 
auch Edfar felbft, in feiner Gefchichte des 
bürgerlichen Krieges es übergangen haben, 
dieſen Beweis feiner dußerfien Nachgiebige 
keit geltend zu machen, da er doch der paci⸗ 
fieatorifchen Anträge gedenkt, welche M. Ga: 
lidius, 2. Piſo, 2. Roſcius und Andre im 
Senate vorbrachten, ohne damit von Lentu⸗ 
‚Ins, Seipio und Cato gehört zu werden, 


— 
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in den abendlichen Berufungen, ſo vor der 
Stadt in ſeinen Gaͤrten Statt fanden, 
ſeiner Partei einhauchte, mußte ſie endlich 
wohl über Curio's Beſtrebungen, die fruͤ⸗ 
hern Volksbeſchluͤße zu Caͤſars Gunſten in 
Kraft zu erhalten, die Oberhand gewinnen. 
Dies geſchah am ſiebenten Tage der 
Verhandlungen, denen in ihrem einzelnen 
ermuͤdenden Gange zu folgen, wir uns 
billig uͤberheben. Denn da nichts vers 
mochte, den lähmenden Cinfpruch jener 
Tribunen gegen Cäfars befretirte Entſez⸗ 
zung zu entfräften, fo fchritt die Verſam⸗ 
lung nunmehr zu einer Maafregel, welche, 
obgleich verfafungsmäßig an fich felbft, den⸗ 
noch nur alsdann befolgt zu werben pflege 
te, wenn Die verzweifelte Lage der dffent 
lichen Angelegenheiten eine ſchnelle Huͤlfe 
erheiſchte. Indem alfo auch iezt das Bas 
terland in Gefahr erkläre wurde, *) 





*) Die befante und beruͤhmte Bevolmaͤch⸗ 
. tigung der Konſuin durch die Formel: Vi- 





22 
fahen fih die Konſuln mit der. Macht bes 
kleidet, zu Abwendung diefer Gefahr, ies 
bes ihnen dienfam feheinende Mittel zu ers 
Sreifen, 


Noms Thore hinaus, zu Pompeius führte: 
daß ihm der Oberbefehl Aber die ſaͤmt⸗ 
lihen Truppen ber Republik (Caͤſars Les 
gionen nicht ausgeſchloßen) gefezlich "Aber 
tragen, die neuen Werbungen zur ſchleu⸗ 
nigſten Ausführung anbefohlen, der dffent 

liche Schaz (ein feltenes Beiſpiel!) zu 
feiner freien Verfügung geftelt, und durch 
bies Alles bie Aufrechterhaltung der Staates 
wohlfahrt feierlich in feine Hände gelegt 
wurde: — dieſer Schritt mar wohl nicht 
minder im voraus zu erwarten, ale daß 
der neue Imperator den ehrenvollen Des 
ruf, der fein eignes Werk war, nicht von 
fih zuruͤckweiſen würde. Er willigte ein, 





deant —— ne guie R. P. detrimenti 


rap tät, 
S 


Daß hierauf ihr nächfter Weg fie, vor 
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ohne der Lobeserhebungen zu vergeßen, die 
dem Senat fuͤr ſeine unerſchuͤtterliche Fe⸗ 
ſtigkeit gebuͤhrten, und ſtaͤrkte zugleich den 
Muth deßelben durch Hindeutung auf ſeine 
zehn bereitſtehende Legionen, denen Caͤſar 
nur unzufriedene und zum Abfall bereite 
Soldaten entgegenzuſezzen habe. 
Antonius und die mit ihm einverſtan⸗ 
denen Zribunen faben durch diefen entfcheie 
denden Schritt, der zugleich Scipio's ver: 
worfnes Dekret wieder in Thätigfeit fezte, 
ieden fernen Verfuch zum Widerftande vers 
eitelt: doch waren fie weit entfernt, ſich 
felbft nunmehr zur. Unthärigkeit zu verdams 
men. Zwar im Senat war, ihre Rolle 
geendigt: allein in Caͤſars Lager Eonte 
ihre plögliche Erfheinung, in der Geftalt 
verfolgter Flächtlinge, um fo gemwißer den 
legten Anftoß geben, die Friegerifchen Ge⸗ 
müther zur Rache gegen die ungerechten 
Bedruͤcker zu entflammen. Sei es alfo, 
daß fie wuͤrklich von Lentulus aus der Kurie 
fortgeroiefen wurden, und fortan der Un⸗ 
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verleglichkeit ihrer Perfonen mißtrauten, oder 
daß fie die Furcht vor des Konfuls wuͤthen⸗ 
-dem Haße nur erheuchelten, fo ergriffen fe 
doch bereits in der nächften Nacht, ſamt 
Eurio, in Sklavenkleidern und fehlechten 

Miethwagen verſteckt, die Flucht nach dem 
Lager ihres Befchüigzers. | 
Indeß erreichte, noch vor ihnen, Die 
fihre Kunde von dem durchgegangenen 
Rathsſchluße — ihm ſchwerlich ganz un⸗ 
erwartet — das Ohr des Profonfuls; und 
nun ſaͤumte er nicht, die ganze Eleine Trups 
penmacht, welche fich Bei ihm in Ravenna 
befand, und auf mehr nicht, als fünftays 
fend Legionarier und dreihundert Reiter 
belief, um fich ber zu verfamlen. In ei 
ner Anrede, deren Feuer dem Drang der 
Umſtaͤnde entfprach,; verbreitete er fich ums 
ſtaͤndlich uͤber das fehreiende Unrecht, dem 
er feit mehrern Jahren zum Opfer bloß 
geftanden; — mie iezt fogar auch Poms 
peius, deßen Sache er flets als die Seini⸗ 
ge gefördert habe, durch die Raͤnke feiner 
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Feinde verführt, gegen ihn aufgetreten ſey 
und zur Unterdrädung feiner Freunde die 
Hand geboten habe. Ungerechtigkeit und 
Gewaltthaͤtigkeit hätten gegenwärtig eine 
Hoͤhe erreicht, wie nie zuvor; der Wider⸗ 
fpruch der Tribunen gegen unmärdige Bes 
ſchluͤße ſey dur Drohungen und Waffen 
erftidt, — die Heiligkeit ihrer Perfonen 
angetaftet worden. Mitten im tiefften 
Frieden endlich habe man, auf nie erbörte 
Meife, gegen ihn, der Bloß die Geſezze in 
ihrer Kraft erhalten wißen wolle, einen 
Gewaltſchritt gethan und Bas roͤmiſche 
Volk in die Waffen aufgeboten, als gelte 
es, den Staat vom drohenden Untergange 
zu retten. „Und ſo“ fuhr der Redner 
fort — „befrag' ich euch, Gefährten. meir 
‚mer neunjährigen Kriegsarbeiten — Theil: 
„nehmer fo vieler glorreiher Schlachten — 
GBeſieger ſo mancher Voͤlkerſchaaren — 
„euch frage ich, ob ihr den Namen und 
„die Ehre eures Feldherrn noch ferner 
„ſeinen Feinden preißgeben wolt?“ 


‚ 1006, 


Die dreizehnte Legion (denn an diefe, 
bie bis iegt allein zugegen war, wurde dieſe 
- Aufforderung gerichtet) erklaͤrte burch ihren 

einhelligen Zuruf: „Sie fey geſonnen, ih⸗ 

„ren Imperator und die Volkstribunen ges 

„gen iede Mißhandlung zu ſchuͤzzen.“ — 

Diefe Stimmung war es, auf welche Caͤ⸗ 
ſar gerechnet hatte. Er Begrif zugleich, daß 

der 'einzige und Hrößte Vortheil in feiner _ 

Lage darin beftand, durch einen auffallenden 

und zuverfichtlihen Schritt feine Gegner 
nicht ſowohl zu Aberrafchen, als zu betäus 

ben; daß iede Minute Berzuges ihn diefes 

WVortheils berauben würde, und daf es 

sicht ſowohl darauf anfomme, mit hinreis 
chender Mache — als uͤberhaupt nur los 

zufbhlagen. Zwar fland die vierzehnte 
Legion ſchon ſeit laͤngerer Zeit am Po; 
‚und auch die zwoͤlfte war bereits in- bie 

Alpen herangezogen, und wurde nunmehr 

zur Befihleunigung ihres Marſches beor⸗ 

dert: doch auf die groͤßere Halbſchied ſeiner 

Truppen is Gallien ſchien er, vor der 
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Hand, freiwillig Verzicht geleiftet zu haben, 
weil es unftreitig wichtiger war, den hiſpa⸗ 
nifchen Legionen des Pompeius eine Mache 
entgegen zu ftellen, welche hinreichend wäre, 
fie ‚von Staliens Boden auszufchließen. 
Denn was die, auf diefer Halbinfel aufzus 
bringenden Truppen des Senats, und zus 
mahl bie beiden, ihm obnlängft abgedrun: 
genen 2egionen betraf, fo hielt er fich übers 
zeugt, daß er ſich ihnen gegenüber nur 
werde zeigen bürfen, um die tiefgenourzels 
ten Gefühle der alten Liebe und Anhaͤng— 
lichkeit in ihnen erweckt zu fehen. | 

Noch an dem nemlihen Tage folgte 
dem längft erwognen Entfchluße die raſche 
That. Indem er nemlih einer ausges 
fuchten Anzahl feiner Truppen die Vers 
günftigung geftattete, ſich, gleich Anderen, 
zu ihrer Erholung in den Gegenden umher, 
bloß mit dem Schwerdte bewafnet, zu zer: 
fireuen, ſchien er feine geringen Kräfte ims 
mer unbedachtſamer zu zeriplittern, und 
durfte Baier: die ihn umgebenden Kunds 
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ſchafter noch fefter einzufchläfern. Insge⸗ 
heim aber waren diefe Beurlaubte fämt; 
lich unter Hortenſius Befehl geftelt, und 
angemiefen, fi) ohne großes Auffeben in 
Ariminum einzufchleihen, wo fie fih in 
der naͤchſten Macht, unter Beobachtung 
möglichfter Stille, eines Stadtthors ders 
fihern und es ihm dadurch möglih mas 
hen folten, mit einem zu gleicher Zeit . 
entfandten und in ber Mähe verborgen 
gehaltenen Reitertrupp in diefen befeftigten 
Plag einzubringen. Zwar hätte Arimis 
num, ber erfte ienfeitige Grenzert des eis’ 
gentlichen Italiens, EAfars ofnem Angrif 
ungezweifelt nur wenige Tage widerſtan⸗ 
den: allein ihm lag Alles daran, daß der 
erfte Schritt Aber die friedlihen Schran⸗ 
"Een hinaus nicht bloß ein gelungener 
wäre, fondern zugleich die erfte Zeitung von 
ber begonnenen Feindfeligfeit auch, als die 
Zeitung von einer erlittenen Niederlage, 
nach Rom gelangte. 
Um fich feines Streichs noch volfomme 
ner 
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nee zu verfichern, und feine Beobachter 
noch beßer zu täufchen, brachte er felbft 
den Reſt diefes Tages ſcheinbar in den 
Gewohnheiten eines mäßigen Friedens hin; 
befuchte die Gladiator: Spiele, ordnete die 
Riße zu einem neuen dffentlihen Gebaͤu⸗ 
de, und zeigte fich noch Abends feinen eins 
geladenen Gaͤſten im Speifefaale. Leiche 
war hier ein Vorwand zu. feiner frühen 
Entfernung, die iedoch die Verſamlung 
nicht trennen folte, gefunden: Seine Vers 
trauten erhielten gleichfals einen Wink, 
fi einzeln hinweg zu fehlen; und mit 
ihnen vereinigt, beftieg er einen Wagen, 
der eilfertig aus einer nahe gelegenen 
Mühle berbeigefchaft wurde. Eein Weg 
trug ihn nordmärts, in der entgegengefezs 


ten Richtung von Ariminum: aber bald 


Ienfte er hierherwaͤrts zurüd und gelangte, 
auf Abwege, gluͤcklich *) zu dem, feiner 





*) Was Spveton (E. 31.) von den erlofches 
nen Fackeln und Caͤſars hierauf erfolgter muͤh⸗ 
feliger Verirrung in der ſinſtern Nacht hin⸗ 

3. Band. J 
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Harrenden Reitertrupp: und iezt fand er 
an dem Eleinen Fluße Rubico, der hier die 
Grenze des cisalpinifchen Galliens bildete.”) 





zuzuſezzen weiß, die erfi gegen Tagesanbruch 
durch Auffindung eines Wegweiſers geendigt 
worden, fiheint mir in die Zahl iener Aus⸗ 
fchmüdungen zu gehören, wodurch oft fchon 
die Beitgenoßen, und nody mehr die Folge⸗ 
welt, iede dentwirdige Begebenheit noch wun⸗ 
derbarer auszuflatten- geneigt find. Eben da= 
hin gehört auch die nächtliche Viſion, deren 
er im folgenden Kapitel erwähnt, und von 
welcher allerdings Zucan (Pharsal.L 185 sq.) 
einen beffern Gebrauch zu machen gewußt hat, 
als dem nüchternen Hiftorifer verſtattet iſt. 

*) Sonderbar.ifi es, daß ein Gewäßer, wel- 
ches durch diefen Anlaß eine Celebritdt auf 
Jahrtauſende hinaus empfieng, ung dennoch 
fo unbefant hat werden fünnen, daß gegen 
wärtig vier oder fünf Kleine Fluͤße der Ge⸗ 
. gend auf die Ehre feines Namens gleichen‘ 
Anfpeuch machen; — noch weit fonderbarer 
aber, daß eine paͤpſtliche Enticheidbung Bene⸗ 
dikts XIV. ihre Unfeblbarfeit auch auf diefen 
antiquarifhen Gegenſtand auszudehnen vers 
fucht, und dem Bache Eufo, ohnmeit Ri⸗ 
mini, jenen Vorzug zugefprochen hät! 
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Auch den fefteften Entſchluß einer gros 

Ben Seele begleitet die Ueberficht und das 
Ermwägen der daraus entfpringenden Folgen 
nur um fo lebendiger, als tener fihon an 
fih ſelbſt nuk als die Frucht des Elaren 
Bewußtſeyns ihrer Verhältnißge betrachtet 
werden darf. Was Wunder denn, wenn 
auch Caͤſar in ein immer tieferes Nachdens 
fen verfanf, ie näher er dieſer Scheides 
linie rückte, wo der erfte, Aber diefelbe hins 
aus gewagte, Schritt fein Loos unmibder: 
ruflich beftimmen mußte? Noch, wenn er 
bier umkehrte, ſtand es vielleicht *) in ſei⸗ 
nem Vermögen, den Ruf eines gehorfamen 
pflichtgetreuen Bürgers zu retten, und, felbft 
im fchlimmften Falle, größer als fein Schick⸗ 
fal zu ſeyn: — eine kleine Bräde in ſei⸗ 
nem Rüden; und dann. blieb ihm Feine 





°) Freilich wurde dies „Vielleicht“ fehr 
problematifch durch den Gewaltfchrit, welchen 
ſeine vorausgefandten Truppen in diefem nem⸗ 
lichen Augenblick zu Ariminum ungesweifelt 
bereiss ausgeführt hatten! 
J 2 
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andre Wahl, als zwiſchen dem Untergange, 
oder der Herrfchaft über die Welt! Dann 
vermoͤcht' er nur, fein Schwerbt, unter, 


ſtüuͤzt von feinem Gluͤcke, walten zu laßen! 


Er befahl feinem Wagenführer, ſtille 
zu halten. eine Freunde, erftaunt Aber 
die innere heftige Bewegung, worin fie 
ihn erblickten, wagten gleichwohl nicht, fein 
tiefes Schweigen zu unterbrechen; Bis er 
felbft endlich, mit Aberftrömender Seele, fie 
zu Vertrauten bes erneuerten Kampfes mache 

‘te, mit, welchem feine frühern Entwürfe, 
bis zur Ermädung, zu ringen gehabt. Ge 
wiß durchflog den großen Mann, eine ger 
heime Ahndung, daß diefe Stunde beftimt 
fen, der Welt, auf Jahrtauſende hinaus, 
eine veränderte Geftalt zu geben; *) und, 





EG 


*) Gefest auch, die Berechnung, welde 
Plutarch bier (auf Aſinius Pollio, eines Aus 
genzengen, Gewähr) feinen Helden über das 
. Unheil und Elend der Nationen und kom⸗ 
menden Sefchlechter, wie es aug.diefem Ueber⸗ 
ſchrit erfolgen mußte, anftellen läßt, fey auch 
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mit dem begeifterten Feier, welches feinen 
Beruf beurfundete, das verhängnißvolle 
"Werkzeug diefer Umwaͤlzung zu feyn, riß 
er fich aus feinem Sinnen empor, und rief: 
„Mag es ihn denn gelten, den großen 
„Wurf aus des Schidfals Händen!“ — 
Ueberfohritten ward die Grenze; und der 
Bürgerkrieg war durch die That erklärt! 
Schnell lag der noch übrige Theil des Weges 
hinter den Eifenden. Noch vor Tages: Ans 
Bruch befand fich Ariminum, ohne Schwerdt⸗ 
fhlag, in Caͤſars Händen, und nach wenig 
Stunden hatte fich auch der Reſt der Lu 
gion, von Ravenna nachrädend, mi ihm 

vereinigt. 
Unmittelbar darauf erreichten die aus 
Nom geflüchteten Tribunen, in einem, für 





zum guten Theile nur — rhetorifche Figur 
des einen oder des andern Ergählers.: fo vers 
Dient es dennoch Bewunderung, in welch ei« 
nem unermeßlich mweiteen Umfange, als fie 
felbſt es ahnden konten, dieſe Prophezeihung 

zur Wahrheit geworden iſt. 
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ben Feldherrn fehr gelegnen Augenblick, 
bas Eleine Heer, dem fie, in ihrem arms 
feligen Aufzuge, ſtracks, als die” beklagens⸗ 
werthen, den Dolchen ihrer Bedränger kaum 
entronnenen Opfer einer gerechten Sache, 
von Taͤſar öffentlich vorgeführt wurden. 
Alle Künfte der £örperlichen Beredſamkeit 
murben von bem Schlauen aufgeboten, feine 
Zuhörer zu erhizzen Lund mit Gedanken 
der Rache zu erfüllen. Er zerriß fein Ges 
wand; feine Stimme ftocdte, bis bervors 
ſtuͤrzende Thränen die laute Beſchwoͤrung 
begleiteten, ‚‚nweber diefe Befchimpfung edel 
Bürtiger und mit einem unverlezlihen Amte 
befleideter Männer, noch die Herabwuͤr⸗ 
digung Seiner felbft, feiner Freunde und _ 
feiner fieggewohnten Legionen zu dulden. 
Ihm felbft fey, zu Behauptung fo heiliger 
„Rechte, iedes Dpfer ein Geringes; und all 
feine Haabe, bis auf den goldnen Fingers’ 
reif, den feine Hand emporftrede, werde 
er den ftandhaften Freunden feiner Sache 
mit Freuden darbringen. 7 — Kein Wort 
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dieſer glänzenden Zuftcherungen gieng in 
den Leidenfchaften der Umſtehenden verlos 
ren; und felbft da, wo die Entfernung Die 
Toͤne bes Redners verhallen ließ, hielt der 
Mißverftand ſich deſto zuverfichtlicher an 
feine legte fprechende Gebehrde, und wähnte, 
vom Feldherrn das MWerfprechen der roͤmi⸗ 
fen Ritterwuͤrde, deren Symbol der Gold: 
reifwar, zufamt einementfprechenden Golds 
reichtbume, empfangen zu haben. 

Leicht ermißt ſichs, daß dieſe günftige 
Stimmung, melde ihrem Urheber nicht 
verborgen bleiben Eonnte, auch feine Zuvers 
ficht ftärfen mußte, und daß er gegenwärtig 
um nichts geneigter feyn wuͤrde, auch nue 
Einen Schritt auf der begonnenen Laufe 
bahn zurück zu meßen. Sehr unzeitig ges 
langte daher auch eben iezt eine friedliche 
Botſchaft an ihn von Pompeius, der ihn 
abmahnen ließ, ‚‚irgend etwas wider dem 
Staat: zu unternehmen, Bloß um ihm zu 
fhaden, der, wo er ſich auch immer Caͤſars 
politifhen Schritten entgegengefezt,; darum 
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nicht aufgehört habe, die Sefinnungen ber 

früheren Freundfchaft an bewahren.” — 
Die Ueberbringer diefer vertraulichen Eroͤf⸗ 
nungen waren Luc. Caͤſar und der Prätor 
L. Rofeius, Caͤſars bisherige warme Vers 
-theidiger im Senat, bie ben. entwichenen 
Tribunen auf dem Fuße nachgefolge waren, 
um ihr Parteihaupt, mo möglich, von eis 
nem zu raſchen Schritte abzuwehren. 

So wie fie dieſes Zweckes gänzlich 
verfehlten, fo war auch die Antiwort, welche 
Caͤſar, ungetäufcht durch ienen Antrag, 
- ihnen an feinen Gegner mit zuruͤckgab, 
nur der Wiederhall feiner früähern gemäs 
Figten Forderungen, fih mit Pompelus in 
allen Städen auf gleichen Fuß behandele‘ 
und die Freiheit der Berathfchlagungen im 
Senat durch feine beiwafnete Umgebungen 
‚Beeinträchtigt zu fehen; und wenn er gleidy 
die Bittere Beſchwerde binzufügte, daß iene 
abgetretenen Legionen, ihrer früheren Be⸗ 
ftimmung gänzlich zuwider, nur zu feiner 
Unterdruͤckung zurädbehalten und zu gleis 
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chem Zweck ber ganze- Staat in bie Wafı 
fen gerufen werde, fo fchloß er doch zulezt 
mit der geäußerten Hofnung, daß eine mind» 
liche Unterredung, deren Ort und Zeit Poms 
peius felbft beftimmen möge, mehr, denn 
Alles, geeignet feyn werde, den entglom⸗ 
menen Swift zu erftiden. ' 

Diefe Sprache war auch fortan das 
eigentliche Geheimniß von Caͤſars Politik —— 
Friede, Verföhnlichkeie und Abfcheu vor 
vergoßenem Bürgerblut auf den Lippen; 
während iede Stunde ber Zeuge eines neuen 
raftlofen Fortſchrits feiner Waffen warb, 
und eben dadurch feine Widerfacher, ie 
länger ie mehr, in Unentfchloßenheit und 
Beſtuͤrzung verfenfte. Antonius eilte, vor 
allen andern Dingen, mit fünf Kohorten 
nach Arretium — am weftlichen Abhang bes 
Apennin, über welchen bier ein Ziveig ber 
Flaminifchen Straße führte, gelegen — befs 
fen Beſiz nicht nur dieſen wichtigen. Pag 
in feine Hände gab, fondern auch felbft 
Rom unmittelbar zu bedrohen fihien, Zu 
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gleicher Zeit fielen Pifaurum, Fanum und 
Ancona *) in die Gewalt einzelner Kobors 
ten; und mit Zweien bielt Caͤſar Ariminum 
fortdauernd befezt, um fich in dieſem erober⸗ 
ten Bezirke duch ſchnelle Werbungen zu 
verftärken. | u 
Die Kunde von Cäfars Aufbruch und 
zugleich von feinen reißenden Foertfchritten, 
flog indeß nach Rom, und traf bier, gleidy 
einem niederfchmetternden Blizſtrahl, bie 
Gemuͤther aller der Vielen, die fo etwag,' 
noch kurz zuvor, für ungebenfbar ‚gehalten 
und die Zwiſchenzeit mit DBerloofung ber 
Staatsämter und Provinzen — ber Beute 
gleihfam, die fie ihrem Gegner. entzogen 
zu haben glaubten — hingebracht hatten. 





*) Sowohl Arim inum — damals ein un 
gleich bedeutenderer Ort, als dag heutige Ri⸗ 
mint — ale auch Ancona, bedürfen feiner 
Nachweiſung auf der Karte Italiens; und 
auch Arretium, Pifaurum und Fanum 
(Fanum Fortunae) laſſen fi in Ar ezzo, Bes 
ſaro und Fano ohnſchwer wieder erfennen. 
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Ale ihre fruͤhern Machrichten von Caͤſars 
Schwäche, von feiner entfchiedenen Unfähigs 
keit, iezt ſchon im Felde zu erfcheinen, fahen 
fie plözli Ligen geftraft; und mit diefem 
entdeckten Seldftbetruge mußte fich noth⸗ 
wendig auch die richtigere Schaͤzzung feiner 
Kräfte dergeftäle verwirren, daß fie demfel« 
ben fortan nichts mehr für unmöglich hiel⸗ 
ten. Schon fahen fie Rom, ohne Wider 
ftand, in feiner Gewalt; ſahen ihn, wie 
weiland Marius und Sulla, in den Ein: 
geweiden des Staates wühlen, feine Hände 
im Dlute der Gegner baden und feine lang 
verfparte Rache an ihnen fättigen. Schreck 
und Entfegen lähmte Jeden, der ſich's bes 
wußt war, den Namen feines Feindes ver . 
wuͤrkt zu haben. 

Noch hielt indeß, in diefem drohenden 
Sturme, ein einziger heiliger Anker — Poms 
peius; und ausfchlieglih auf ihn waren 
auch fofort Aller Augen und Herzen geriche 
tet. Er felbft hatte feine eigne Sache fo 
oft für gleichbedeutend mit der Sache der 
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Republik erklärt, daß Pflihe und Ehre 
keine andre Wahl, als die er ihnen aufs 
nöthigte, zu erlauben fehienen; wie fehr 
auh Cato's männliche Seele die traurige 


Mothwendigkeit-befeufzte, Noms ganze Mofr 


nung auf diefen Einzigen gerichtet fehen zu 
muͤßen. Mit beflügelten Schritten eilten 
daher auch iezt die Senatoren und Magis 
ftratsperfonen, fih um ihn ber anzureihen, 
und zu vernehmen, wie der Pilot das Hochs 
gefährdete Staatsſchif zu retten gedenfe?. 


Doch, wie erftaunten die Zuverſichtli⸗ 


hen noch fehmerzlicher x als fe hier wahr⸗ 
nehmen mußten, er, der den Sturm felbft 


herauf geführt, der ſich fo vielfältig vers 


meffen, wie es ihm ein Leichtes feyn folle, 
die Braufenden Schwingen deßelben zu fe 
ßeln, bevor fie fich noch entfalten gefont — 
er felbft fey leicht der Weberrafchtefte, der 
betaͤubteſte unter ihnen! Wer mochte fich’s 
- num nody länger verhehlen, er habe, im 
Blinden Vertrauen auf den Glanz feines 
Namens und auf. Das Gewicht der vepus 





— — — 
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blifanifchen Formen, die fuͤr ihn ſprachen, 
ſich's nicht träumen laßen, daß fein Wider⸗ 
facher jenen Strahlenfranz und dieſe mors 
ſchen Schranfen für fo gar nichts achten, und, 
als mären es Spinnemweben, mit fühner 
Hand mitten durch fie Hin greifen koͤnne? 

Ein dumpfes Schweigen brätete einige 
Augenblide über der unmilligen Berfams 
fung; bis Cato ſich die traurige Genug⸗ 
thuung gab, den Imperator an die auf 
ihm laſtende Unvorſichtigkeit, dieſen Caͤſar 
ſelbſt zu ſolcher Macht emporgehoben zu ha⸗ 
‚ ben, zugleich aber auch an die warnenden 
Borherfagungen der Entwürfe deßelben zu 
mahnen, welche nunmehr nur zu buchftäbs 
lich in Erfuͤllung giengen. „Wohl” — 
verfezte Pompeius erfeufzend — „haſt du 
richtiger geweisfagt: ich aber habe ande 
ſchaftlicher gehandelt.‘ 

Cato, immer nur bas Heil der Repu⸗ 
blik ausfchließlich- ins Auge faßend, fühlte 
indeß felbft, wie wenig ieder Worthader 
iezt fronimen Eönne; und mit dem geaͤußer⸗ 
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ten Bertrauen, „daß der Stifter eines fo. 


‚großen Uebels auch am beften im Stande 
„ſeyn müße, es wieder gut zu machen, 
drang er nur um fo eifriger darauf, daß 
der Feldherr, im Gebrauch feiner Eriegeris 


fhen Hilfsmittel, To menig als möglich, 


durch- druͤckende Formen befchränfe werden 


möge. Sehr begreiflih mar demnach bie’ 


nächfte Frage, melde an den Leztern nun 
zunächft von 2. Volcatius Tullus gerichtet 
wurde: „Welches die Maaßregeln feyen, 
„die er zum Feldzuge getroffen? und’fons 
„derlich, auf welche Truppen er dabei rechs 
„ne?“ — Gerne hätte der Gefragte fich, 
wenn er geburft, die befchämende Antwort 
erfpart: „Nur die beiden, von Caͤſar abs 
gegebenen Legionen fländen in diefem Aus 
genblick marfchfertig; und auch dreißig taus 
fend Mann von der neu angeordneten Auss 
hebung möchten demnaͤchſt zufammengejogen 
und in’s Feld geftelt werden können.” — 
Miet unverhaltenem Unwillen rief nun Tul⸗ 
. us: „Wie graufam, Pompeius, Haft du 


e 
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„uns getäufht! Was bleibt uns Abrig, 
„als ungefäumt Friedensboten an Edfar 
„zu fenden ?’ 

Favonius aber, nod) nicht zufrieden mit 
der empfindlichen Demätbigung, welche der 
geehrtefte Mann im Staate fich felbft hier 
zubereitet hatte und mit zahmer Ergebung 
ertrug, trieb den Hohn fo weit, ihn iezt 
an einen frähern Uebermuth zu erinnern. 
„Endlich fei es ia wohl an.der Zeit, 
fagte er — „daß Pompeius mit dem Fuße 
„aufſtampfe, um die verfprochenen Kriegs⸗ 
„ſchaaren aus dem Boden hervorzurufen!“ 
Bon Stunde zu Stunde warb indeß 
der krampfhafte Zuſtand, in welchem die 
Hauptſtadt — ia, ganz Italien zuckte, be⸗ 
denklicher. Ganze Schaaren, iedes Stan⸗ 
des und Geſchlechtes, aus ihrer friedlichen 
Sicherheit aufgeſchreckt und alles unnenbare 
Unheil des ſich entflammenden Buͤrgerkrie⸗ 
ges ahndend, irten, um eine Zuflucht ver⸗ 
legen, in der Halbinſel umher, und durch⸗ 
kreuzten und verwickelten ſich in ihrer Flucht, 
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oder ergoßen, ihre Wohnpläzse veroͤdend, 
fih nah Rom, welches fie als den großen 
Freihafen in diefem Sturme betrachteten; 
während Noms zeitige Bewohner, nicht 
minder in dem Wahne, daß gerade "hier 
der Abgrund des Verderbens bereit fey, ſich 
unter ihren Tritten zu oͤfnen, in einer ſchier 
algemeinen Auswanderung nad) den entles 
genen und ficher geglaubten Provinzen bes 
griffen waren. Diefe unermeßliche Stadt — 
ſchon an fich felbft, auch in ruhigern Zeiten, 
ein Strudel von Unordnung und Ausgela⸗ 
Benheit der Volkshefe, der nur mit unabs 
laͤßiger Muͤhe zu daͤmmen war, drohte iezt, 
in dieſem ſteten Wechſel des Kommens und 
Gehens, ieder Zucht und ieder guͤtlichen, 
wie ieder ſtrengen Maaßregel der obrigkeit⸗ 
lichen Behoͤrden zu ſpotten. Kuͤhn in die 
Zukunft blickend, began die bisher nieder⸗ 
gehaltene caͤſariſche Parthei hier in eben 
dem Maafe ihr Haupt zu erheben, als ihre: 
Gegner Niedergefchlagenheit und Entmur 
hung verriethen; und es glich in der That 
2 | einem 
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einem Wunder, wenn in diefem fieberhafr 
sen Wechfel von Furcht und Hofnung, in 
diefer allgemeinen Losgelaßenheit der wider; 
ſprechendſten Leidenfchaften, in dieſem nahen 
. und gewaltfamen Aneinanderreiben ber Pars 
teien, das wirklich bie und da bereits in 
Thaͤtlichkeiten ausbrach, zulezt nicht alle ges 
ſellſchaftliche Bande auseinander geſprengt 
wurden. 

Bon -allen Eriegerifchen Vorkehrungen, 
welche dermalen in Pompeius Macht ftans 
‚den, hatte nur allein die Truppendushebung 
im Gebiete von Picenum*) einigen Fort 
gang gewonnen. 2. Domitius Ahenobarbus 
-folte mit diefen Geworbenen hiernaͤchſt in 
die ihm zugefallene Provinz Gallien aufs 
brechen ; und die wärfliche Ueberzahl feiner 





*) Das Picenum erſtreckte fih von An⸗ 
eona bis ienfeits des Flußes Truentug, 
( Tronto) und begrif den Strich, der, bis auf 
unfte, alle Grenzen verwirrende Zeiten, im 
den Seograpbieen als die Dart Ankona 
aufgeführt wurde, 

3 Band. K 
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Streitkräfte ſowohl, als feine Stellung, ſez⸗ 
sen ihn am nächften in Stand, Caͤſars Forts 
föhritte gegen Rom, die man am meiften 
- fürchtete, aufzuhalten. Allein die Nachrich⸗ 
ten von ben eigentlichen Abfichten des Leze 
tern lauteten fo widerfprechend; die neu 
ausgehobenen Truppen, feinen Veteranen 
gegenüber, verbießen einen fo geringen Ers 
folg, und felbft die anfängliche Hofnung auf 
die Ergebenheit der beiden, hiebevor caͤſari⸗ 
fen Legionen, die den Domitius hätten 
uniterffüggen mäßen, war einem fo ent 
ſchiedenen Mißtrauen in ihre Gefinnungen 
gewichen, daß Pompeius noch um Wieles 
minder, als ıwir ihn bereits fennen, um bie 
Unbefledtheie ‘feiner frühern Lorbeern hätte 
beforgt ſeyn, und es dennoch für mißlich hal⸗ 


ten koͤnnen, .fih mit feinem Gegner im ofs 


nen Felde zu meffen und — wenn auch nicht 
die Fehde mit ihm glei in der Geburt zu 
erſticken, doch ſich entfchloßen zwifchen ihn 
und das bedrohete Rom zu werfen. 
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D6, unter folben timfländen, dieſe 
Hauptſtadt des großen Reiche und die Quelle 
aller gefezlihen Macht, zu behaupten ſey? — 
war ſchon an ſich ſelbſt eine fchmierige 
Frage: aber noch mehr warb fie es durch 
die eigenfüchtigen Beftärmungen der Fraunde 
‘des Imperators felbft, womit fie ihm ihre 
engherzigen Meinungen, ihre Vermuthun⸗ 
gen, ihre Furcht und ihre Verzweiſtung 
aufzudringen ſuchten, und dadurch ben rich⸗ 
tigen unbefangenen Blick des Schwanken⸗ 
den noch mehr verwirrten. Die ungewiſ⸗ 
fen, aber ftets entmuthenden Gerüchte vers 
wielfältigten ſich mit der Hartnaͤckigkeit des 
Weberbringer, fich Glauben zu erziwingen; 
während fie es aber Abel empfanden, daf 
auf ihre Nachrichten nicht. binlänglich ges 
achtet werde, diente. gleichwohl iede beachtete 
wur dazu, die Befchlüße und Anordnungen 
der festen Stunde wieder umzuſtoßen. Ends 
lich aber lieh fich’s ihrer Keinem länger 
verbergen, daß Rom, ſobald es SAfar ernſt⸗ 
lich darauf abgefehen habe, ihnen. Feine 
82 
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Sicherheit mehr verſpreche; dag nur — 
Flucht allein noch zu retten vermöge. 

Ein folher Schritt erforderte jedoch — 
wenn mit demfelben nicht zugleich auch der 
©taat und bie eigne politifche Eriftenz vers 
Ioren gegeben werden follte — die Beobach⸗ 
tung einiger hergebrachten vermahrenden 


Formen, unter welchen das Dekret oben 


an ftand, worin Pompeius Rom in, einem 
Zuftande des Tumults begriffen erklärte. 
Nichte nur wurde dadurch Caͤſar mit dem 
Brandmark eines Eatilina und Cethegus 
belegt; fondern auch der Senat, nicht mehr 
an ben. Aufenthalt innerhalb des Weiche 
bildes der Hauptſtadt gebunden, mochte 
gefezlich ieden andern Ort für feine Bes 
rathfihlagungen erwählen. Die Konſuln, 


die Senatsglieber, die Magiftrate und Je⸗ 


der, dem Vaterland und Freiheit mehr, 
denn die Gunſt eines Tyrannen gelte, wurs 
den vom dem Imperator ausdrädlik aufs 
geboten, ihm zu folgen. Für CAfars Freund 


und Mitſchuldigen folle angefehen werden, . 


0 
wer unter irgend einem Vorwand dahin 
ten bleibe. 

Noch war Pompeius Name — und. 
allerdings darf man hinzufeszen: auch die 
perfönliche Anhänglichfeit an den großen 
Mann — beider Mehrheit gewichtig genug, 
daß nicht nur die Patricier, faft ohne Aus⸗ 
‚nahme, diefer Aufforderung mit einer Beei⸗ 
lung Folge leifteten, Die ihnen kaum einige 
des nothwendigften Geräshe, als. waͤr es 
ein abgeiagter Raub, mit fi zu nehmen 
geftattete: fondern felbft manche frühere 
entfihiedene Freunde Caͤſars, wurden durch 
Furcht, Wankelmuth und fremdes Beiſpiel 
befinnungslos zu, einem gleichen Beiſpiel mit 
bingerißen. Labienus infonderheit machte 
fih unter diefer Zahl bemerkbar, und fchien 
der Partei, zu welcher er Äbertrat, durch 
feinen Namen, fo wie durch feine Krieges 
erfahrenheit, eine unfchäzbare Eroberung. 
Wohl mußte Caͤſar diefen Abfall, obwohl 
er ihn borausgefehen hatte, fehmerzhaft em⸗ 


- 
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pfinden.) Dennoch fande er ihm, mit bes 
ſchaͤmender Großmuth, ſein Feldgepaͤck nach, 
mb ließ auch fpäterbin feine BENHENES 
Güter unangetaftet. 

Epät am Abend bes nehmlichen Tages. 
noch, da ienes Dekret ergangen mar, begab 
fich PDompeius — denn näher verhieß Fein 
Ort einige Sicherheit — auf den Weg 
nach Capua, wohin er; mit Aumahme ber, 
in die Provinzen entfandten Staatsbeams 





:*) Cicero, mit wenig verläugneter Scha- 
benfreude, rechnet die ſen Eindrud der he⸗ 
roifchen und bürgermwertben That, mie es 
ſchon fett „lange feine mehr gegeben Habe,’ 
als den binteihenden Gewinn an, wenn ex 
gleich der einzige bleiben_folte (ad Attic. VII, 
13.). Daß indeß des Legaten Triebfedern 
nicht durchaus fo lobenswerth waren, erhellt 
ſowohl aus feinen fchen oben angedeuteten 
Verhaͤltnißen zu feinem Feldherrn, als aus 
Die Caßius (B. XLI. K. 4.), der hinzuſezt, 
daß Labienus feit einiger Zeit CAfars kaͤl⸗ 
tere- Behandlung bemerft und übel empfun⸗ 
den habe. 


Ist 


ten, ”) Sen Senat beſchieden hatte, und wo 
er nunmehr feine Truppen zu vereinigen ges 
dachte. Ihm nach folgten die Konfuln; aber 
fo eilfertig, daß fie der Opfer vergaßen, 
mit welchen ihre Abreife in’s Feld hätte 
bezeichnet feyn follen; und wenn noch irgend 
etwas mangeln folte, Dies Gemälde det 
algemeinen Verwirrung, Planlofigfeit und 
Lebereilung zu vollenden, fo mag es an 
ber Andeutung genuͤgen, daß Lentulus, ſchon 
auf dem Wege, die zur Führung des Kriegs 
beſtimten Summen aus der Öffentlichen 





*) &0 5. B. batte Cato die Provinz Siei⸗ 
lien als Broprätor erhalten, und war dahin 
abgegangen. Cicero empfieng die Yufficht 
über Gampanien und die dortige Seekuͤfte, 
ohne fich jedoch der. Sorgen diefes Amtes, 
das er endlich ganz aufgab, ſonderlich anzu« 
nehmen. — Nach Syrien, feiner Ihm zuge⸗ 
theilten profonfularifchen Provinz, wurde. 
Gäcilius Scipio, Pompeils Schwiegervater, 
nebſi deſſen Alterm Sohne Carus gefchiet, 
um dort eine Flotte gu BAER und herbei⸗ 


zuführen. 
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Schazfammer, im Tempel des Saturns, 
zu erheben, geſchreckt durch das blinde Ges 
ruͤcht: Caͤſars Reiterei fey ſchon im Gefichte 
von Rom — ſich mit den Schlüßeln -des 
Gebäudes davon machte, ohne irgend etwas 
von den hier aufgehäuften Summen zu 
berühren. Die ganze Nacht hindurch drängte 
ſich der Zug der Staatsbeamten, mit den 
Zeichen ihrer Wuͤrden umgeben, ſo wie 
der Senatoren und Optimaten, denen zum 
Theil auch ihre Familien folgten, zu den 
Thoren hinaus. Thraͤnen, Seufzer und 
Wehklagen begleiteten ſie in ihre traurige 
Verbannung; dahingegen Angſt, Verzweif⸗ 
Yung, banges Erwarten der Zufunft, fo wie 
Die unverhaltene "Schadenfreude, der Troz 
und die Ausgelaßenheit der obflegenden 
Partei, hinter ihnen in der preißgegebnen 
Stadt zuruͤckblieben. 

In der That ſchien nichts gewißer, 
“als dag Caͤſar nunmehr keinen Augenblick 
ſaumen werde, uͤber dieſe wehrloſe Beute 
herzufallen. Sey es iedoch, daß er, wie 
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fo oft, eg vorzog, die algemeine: Erwars 
tung durch etwas noch Kühneres zu täus 
fhen; oder daß er feine, Bis iezt gefamlete 

Macht noch für unzureichend achtete, um = 
bier, im Herzen des Staates, mit ies 
nem unmwiberftehlichen Webergemwichte, wels 
ches ſelbſt ieden Gedanken der Widerſez⸗ 
lichkeit ausſchloͤße, zu erſcheinen; oder end⸗ 
lich, daß er ſich nicht der Gefahr ausſezzen 
wolte, bei dieſer Seitenbewegung durch 
die Truppen des Domitius von ſeinen nach⸗ 
ruͤckenden Legionen abgeſchnitten zu werden: 
fo ließen- doch feine naͤchſten Schritte vers 
muthen, daß ihm ungleich mehr daran ger 
"legen, feyn muͤße, fih Meifter von dem 
äftlichen Italien, ienfeit des Apennins und 
längs dem adriatifchen Meere, zu machen, 
weil ‘er vorausfah, daß, ie tiefer er den 
Feind in die Halbinſel hinabdränge, defto 
leichter es ihm auch fallen müße, eine Stel 
lung zu gewinnen, wodurch. Rom abges 
fhnitten und eben ſowohl feiner Wilkuͤhr 
uͤberliefert werde. Zufrieden mit dem Ueber⸗ 
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gewicht Ser dffentlichen Meynung, welches 
die raſche Entfernung ſeines Gegners ihm 
ſo bereitwillig eingeraͤumt hatte, konte ohne⸗ 
hin der wuͤrkliche Beſiz der Hauptſtadt nur 
dann erſt einen weſentlichen Werth für 
ihn haben, wenn Italien ſelbſt ſich, bezwun⸗ | 
gen, zu feinen Füßen legte. 

Mit ſeiner gewohnten Raſtloſigkeit 
verfolgte er demnach ienen angedeuteten 
Plan; und hier war nun zunaͤchſt Igu⸗ 
vium, ) auf der Höhe des Apennin geles 
den und bie Flaminifhe Straße uͤber dens 
‚felben beberrfchend, für ihn ein Poſten 
von Wichtigkeit. Schon hatte, nach dem 
Berluft von Arretium, Secribonius Libo 
danz Hetrurien geräumt: allein diefen zw eio 
ten Uebergang wenigſtens hofte der Praͤ⸗ 





e) Das heutige Gubio. — Auch Auti⸗ 
mum (Oſimo oder Oſmo) Cingulum (Cin⸗ 
gulo) — Afculum (Afeoli) und Cameri⸗ 
num (Gamerino), deren weiterhin erwähnt 
wird, haben eine nur geringe Namensaͤnde⸗ 
rung erlitten. 
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tor Thermus mit ſeinen unterhabenden fuͤnf 
Kohorten behaupten zu Finnen. Doch kaum 
nahm er wahr, daß die Iguvier ſelbſt wenig 
Meigung verriethen, ihn zu unrerſtuͤzzen, 
und dag C. Curio, wenn gleich nur mit 
den DBefazzungen von Pifaurum und Ari 
minum, gegen ihn anrüde, fo trat er ſei⸗ 
nen eiligen Ruͤckzug an, während deßen feine 
Kohorten fich verliefen und ihre Heimath 
füchten. ‘Der Empfang der Eäfarianer zu 
Iguvium war zugleich fo aufmunternd, und 
die Parteilichkeit der Meunicipals Städte 
für den Sieger fo entfchieden, daß Diefem 
daducch die Befazzungen in feinem Rüden 
entbehrlich wurden, und er fofort Die ganze - 
dreizehnte Legion: dazu verwenden Eonte, 
um auch vor Aurimum zu erſcheinen. 

Hier hatte Attius Varus, ein bedeu⸗ 
tendes Glied der pompeifchen Partei, die 
ibm übergetsagene Truppenaushebung zwar 
mit vielem Eifer betrieben, aber nicht vers 
mocht, den Geift, der ihn felbft befeelte, 
wach auf die Stadthäupter Über zu tragen. 
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Bielmehr legten ihm Diefe die Folgen eines’ 
bervafneten Widerftandes, deßen Verant⸗ 
wortung auf ihn allein zurädfallen werde, 
fo nachdruͤcklich ams Herz, daf feinem ers 
regten Mißtrauen Flucht als das Erſprieß⸗ 
fichfte erfehien. Doc eingeholt von Caͤſars 
Bortrab, war er auch auf Diefer nicht gluͤck⸗ 
licher. Seine Truppen zerftreuten fich, oder - 
giengen zum Sieger Aber, der fie mit Lobs 
fprüchen empfing, und auch das Betragen 
der Bewohner von Aurimum bankbar zu 
rühmen mußte. Tingulum, bie Nachbars 
ſtadt, wurde dadurch bewogen, fich, uneins 
gedenk ihrer Verpflichtungen gegen Labienus, 
ihren neulichen Wiederherfteller, zu der nems 
- lichen Partei zu fhlagen und die geforders 
ten Truppen zu ftellen. 

In eben dem Maafe, als CAfar fich 
an der Seekuͤſte ausdehnte, ftrdinten au 
die republifanifchen Kriegsfchaaren, in eins- 
zelnen Abtheilungen, mie fie eben gewor⸗ 
ben worden, und ohne. einen vorherbeftims 
ten umfaßenden Bertheidigungsplan, nad) 
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Biefen Gegenden zufammen. im fo leichter 
mußt' es ihm alfo werden, fie, mit Huͤlfe 
der zwölften Legion, welche eben iezt bei 
Eingulum von ihrem Marſche aus ben 
Alpen bei ihm anlangte, getrennt aufzu⸗ 
heben, zum Uebertrit zu vermögen, zu zer⸗ 
ftreuen, oder auf die nachrädfenden Haufen 
zuruͤckzuwerfen. Dies Schickſal hatten, nach 
einander, der Konfular Lentulus Spinther, 
zu Aſculum, und Hirrus bei Camerinum. 
Selbſt 2. Vibullius Rufus, welhen Poms 
peius mit der Dberauffiht im Picenum 
bekleidet und Jenen entgegengefandt hatte, 
ſah fi) genäthigt, mit dreizehn kuͤmmerlich 
geretteten Kohorten bis nah Enrfinium *) 
zurüdzuflüchten. Hier erft Eonnte ihm Dos 
mitius Ahenobarbus zu feiner Unterftüzzung 





*) Im Gebiet der Peligner; daher auch 
test noch, wie es fcheint, der Name des, auf 
der nemlichen Stelle erbauten Fleckens San 
Pelino. Corfinium beberfchte die Valeriſche 
Straße über den Apennin und wurde dadurch 

der -Schlüßel zu Latium und Campanien. 
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die Hand bieten. Denn Diefer, der Eori 
fihium zum Sammelplaz feinee Truppen 
gemählt hatte, und feine Staͤrke durch bie 
Vereinigung mit ienen Flächtlingen auf drei 
und dreißig Kohorten *) gebracht fah, ges 
wann nunmehr den Much, fih in feinem 
Doften, deßen Wichtigkeit er erfannte, mit 
Nachdruck zu bebaupen. 
1 Freilich fezte Domitius hierbei — und 
nicht obne richtige Beurtheilung — voraus, 
daf feinem Dberfeldheren Alles daran liegen 
muͤße, ſich das mittlere Italien, wozu ihm 
Corfinium den Schlüßel in die Hände gab, 
zum Schauplaz des Krieges offen zu erhalten. 





*) Appians Angabe ift wohl offenbar zu ge⸗ 
ringe,. wenn er fie auf weniger, als 4,000 
Dann fchäst. Die Abweichung in der Kos 
borten» Zahl, welche Plutarch und Caͤſar ſelbſt 
auf dreißig befimmen, läßt fich mit der im 
Teste gegebenen Anzahl vereinigen, fobalb 
man annimt, Daß das bald zu erwähnende 
nachtheilige Gefecht, an der Bruͤcke auch eini⸗ 
gen Abgang an Mannfchaft verurſacht habe. 
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Wie ſolt' er fihs auch Haben beikommen 
Iaßen, zu wähnen, daß Pompeius diefen 
edelften Iheil des Staatskoͤrpers aufgeben 
koͤnne, ohne durch die entfchiedenfte Nieder 
fage dazu gezwungen zu feyn? Hingegen 
fhien es ihm keinesweges unmdglih, den 
Feind in diefen Gebirgsengen durch gluͤck⸗ 
lic) verbundene Bewegungen zu umwickeln 
unb auszubungern; und zu dem (Einen, 
wie zu dem Andern Plane, glaubte er, auch 
ohne ausdrädlichen Befehl, durch ſtandhafte 
Feſthaltung feines Poftens — zu 
muͤßen. 

Und doch ſchien — iezt weiter, 
- als iemals, entfernt, einem ſolchen Ent 
wurfe zu entfprechen, für welchen ihn eben 
ſowohl feine Ehre, als fein Vortheil, hätte 
beftimmen follen. Caͤſars entfchloßenes Vor⸗ 
dringen hatte ihn amd feine Freunde fehr _ 
bald bemerken laßen, daß ihre Verpflane 
sung nad Capua ihnen feinen von den 
Vortheilen, auf die fie hier gerechriet, ges 
währen fönne: denn ſowohl der laͤngers 
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Zeitgewin, als die Wahl ber Angrifsfeite, 
ivar ihnen dadurch aus den Händen geruns 
gen, während die Stadt felbft, fobald Je⸗ 
ner mwärflid vor ‚ihren Ihoren erfcheinen 
folte, feines von den Vertheidigungsmitteln 
darbot, bie feinen Siegslauf hätten hem⸗ 
men mögen. Waren ihnen doc fogar eis 
nige hundert Sladiatoren, welche bier, in 
ber algemeinen Pflanzfchule der Menfcen 
diefes Gelichters, auf Caͤſars Koften, für 
Eünftige Kampffpiele eingehbt wurden, in 
dem Maaße furchtbar und verdächtig, daß 
fie getrent und unter die Obhut einzelner 
Hausväter in Campanien geftelt werden 
mußten, um tedes, zu Qunften ihres Heren 
verfuchte, mögliche Wagſtuͤck ſchon im vors 

aus zu entfräften. 
Ueberhaupt ſah ſich Pompeius von 
Tage zu Tage immer vergeblicher im Ita⸗ 
lien nah einer Stuͤzze um, der er fein 
Gluͤck glaubte vertrauen zu dürfen. Ein al 
gemeiner Zauber der Beſtuͤrzung hielt felbft 
bie Gegenden, denen er perfönlich nahe war 
und 





161 


und die noch kurz zuvor in feiner Vergoͤt⸗ 
terung gemetteifert, wie mit Ketten gebune 
den. Seine Anhänger, die mit ihm in 
fein Städsfchiff geftiegen, waren voll Nier 
dergefchlagenheit und Verwirrung; feine 
Truppen ihm in dem Maaße, daf er fie 
dem Feinde nicht nahe zu führen wagte, 
des Abfals verdächtig; feine Kräfte gelähme 
und vereinzelt; und Rom. hatte bereits vers 
loren gegeben werden muͤßen. Indeß mochte: 
gleihmohl, feinem Dafürhalten nah, ein 
Kampf, in dem es um die Herrfchaft. der 
Welt galt, auf einem fo .engen Boden und 
mit fo unzulänglichen. Mitteln nicht auss 
gefochten werden. Dagegen war er immer 
noch unbeftrittener Herr der Flotten und 
des Meeres; mit. ihrer Huͤlfe ftand die 
ganze römifche Welt ihm offen; und wenn 
fein raftlofer. Nebenbuhler ihm gegenwärtig 
die Zeit nicht 'geftattete, die Kräfte des Reichs 
ſchon ie 3tund hier gegen ihn.zu vereinigen, 
fo fam es nur darauf an, den Krieg in’s 
Weite und an entlegenere Küften zu fpielen, 
3. Dand. L 


N 
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wo er fodan gewiß war, Aberal als der 
Stärfere aufzutreten. 

Nur diefe Beträchtingen vermögen, es’ 
einigermaaßen zu erklären, was den Seite‘ 
genoßen eben ſowohl, als der Nachwelt, fo 
viel Stof jur Verwunderung gegeben hat, 
"daß Pompeius die, von Jederman fuͤr Aber 
eilt gefcholtene Entſchließung faßen Fonte, 
Italien ohne Schwerdtfchlag zu räumen, 
und nur auf die Zufammenziehling und Abs 
führung feiner Truppen Bedacht zu neh⸗ 
men. Einen Augenblid zwar ſchien es, als 
0b der Wunſch, jedes ferneren Wagnißes 
Aberhoben zu feyn, und die erneuerte Auss 
ficht auf die Möglichkeit einer Verfähnung, 
fein Gemäth eingenommen habe, da 2. C& 
far und Roſcius ihm und den Konfuln, 
noch zu Capua, die Antwort Caͤſars auf 
feine legten Anträge überbrachten, und biefe 
Antwort unter feinen friebliher gefinten 
Umgebungen eine nachdrädliche Unterſtuͤz⸗ 
zung fand. Um fo eher. verfchmerzte er, 
was in derfelben Ditteres für ihn enthal⸗ 
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ten war, und indem er zu feiner Entfer⸗ 
nung nad Hifpanien, und der Vermindes 
tung der Truppen in diefer Provinz auf 
den Friedensfuß, einmilligte, drang er bloß 
darauf, dag nun auch Säfar, feinen eigenen 
Erbietungen getreu, in die Schranfen des 
ruhigen Bürgers zuruͤckkehre, feinen Erobes 
rungen und Überzähligen Truppen entfage, 
und die Sefezlichkeit diefes Vertrags von 
den Befchlüßen des, in Rom wieder einge⸗ 
ſezten Senats erwarte. 

Während die wahren Patrioten fich dies 
fer Nachgiebigkeit um fo höher freuten, ie 
unerwarteter fie ihnen geweſen; während 
Eicero den Frieden für unfehlbar hiele und 
felöft Sato fein tiefgewurzeltes Mißtrauen 
‚von feinen eifrigen Wünfchen beftegen ließ, 
todre gleichwohl Caͤſar, dem feine Maͤßi⸗ 
‚gung wohl niemals minder ernftlidh von 
Kerzen gegangen, fehr verlegen geweſen, 
ſich folchergeftale Beim Worte genommen zu 
fehen, wofern niche in Pompeius Bedin⸗ 
Hungen u ein in erwuͤnſchter Vorwand ge⸗ 

22 
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legen hätte, feine zweideutige Rolle, ohne 
Aufgebung eines Einzigen feiner bisherigen 
Vortheile, fortzufpielen. . ,„, Da bier dureh 
„aus Fein Zeitpunft beftimt fey, wann 
„Pompeius nach feiner Provinz abzugeben 
„und der Senat feine feindfeligen Ruͤſuun⸗ 
„gen einzuftellen verfpreshe,  ermwiederte 
er — „ſo fönne von ihm nicht ‚gefordert 
„werden, ſich früher mwebrlos in ihre Ges 
„walt zu ‚geben; und das nur um fo mes 
„niger, da-der Fürzere Meg, fich gegen, 
zfeitig zu verfländigen, — eine perfänliche 
„Zuſammenkunft — u” immee verfehmäht 
„werde. 

Eben fo wenig aber, ale zuvor, ließ er 
ſich diefe gepflogenen Unterhandlungen in 
der Fortführung feiner Friegerifchen Unter 
nehmungen irren. Sein rafches Andringen 
gegen Corfinium mar, dreitaufend Schritte 
von dieſen Plazze, zugleih mit der Ders 
treibung eines zu gewagten feindlichen Vors 
poftens verbunden, der bier eine Bruͤcke, 
den einzigen Zugang, vertheidigen oder zer 
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ſtoͤren folte. Er durfte ſich nun ſchon an 
eine förmliche Belagerung wagen, da fein 
Heer um diefe nemliche Zeit durch die An⸗ 
kunft der achten Legion, fo wie zwei und 
zwanzig Kohorten gallifher Huͤlfstruppen 
und dreihundert germanifcher Reiftgen, eine 
bedeutende Stärke erhielt. Domitius wurde 
in feiner Fefte von allen Seiten berent, das‘ 
eigne Lager durch Ummallung gefichert, die 
Verpflegung aus den benachbarten Muni⸗ 
eipalftädten angeordnet, und bie Zeit, welche 
hier nothwendig verloren geben mußte, zur. 
Herbeiziehung der nachfolgenden Verftärkuns 
gen benuzt. Sulmo, ein ohnweit entlegner 
und von Domitius mit Defazzung verfehes 
ner Plaz, hätte dem Rüden der Belagerer 
beſchwerlich werden fönnen : allein im vor 
aus von der Ergebenheit der Einwohner 
verfüchert, bedurfte es nur, daß Antonius 
mit fünf Kohorten der achten Legion ſich 
vor ihren Thoren zeigte, um ſich dieſelben 
von den Buͤrgern und der feindlichen Be⸗ 
ſazzung ſelbſt, wider den Willen ihres An⸗ 
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führers Attius, geöfnet zu fehen.: Der Lez⸗ 
tere, zuſamt dem &enator OQ. Lucretius, 
fiel gefangen in feine Hände; doch Caͤſars 
ſchlaue Politif geftattete ihnen, ſich unges 
kraͤnkt zu entfernen, während ihre Schaa⸗ 
ren freudig zu feinen Fahnen ſchwuren. 
Domitius Vorfehrungen in Corfinium, 
feine von den Mayern berabdrohende Bals 
liften, und die freigebigften Verfprechungen 
an feine Truppen, fie aus eignem DBermös 
gen mit Ländereien zu befchenfen, ließen 
eine lange und entfchloßene Gegenwehr ers. 
warten; und gewiß war es ihm damit ein 
Ernft, da er auf den nahen Entfaz feines 
Dberfeldheren baute, den er, gleich im Des 
ginn der Belagerung, duch heimliche und 
vertraute Boten zu feinem Deiftande drins 
gend aufgefordert hatte, Um fo nieder⸗ 
fchlagender waren die Antworten, in denen . 
Pompeius feine hoͤchliche Mißbilligung des 
yon Domitius gefaßten Entſchlußes, feine 
Unfähigkeit, die wanfenden Legionen in Cds 
fars Nähe zu führen, und feine Abneigung, 
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bier Alles aufs Spiel zu ſezzen, erklärte. 
„Habe er fh, aller früheren Warnungen 
„ungeachtet, dennoch vom Feinde einfchlies 
„sen laßen, fo müße iezt feine Sorge eins 
9 dahin gehen, wie er entſchluͤpfen und 
der Republik die unterhabenden Truppen 
„erhalten möge,” 

Ein fo unerwarteten Beſcheid erſchuͤt⸗ 
terte den, in Bedraͤngniß gelafenen Der 
feblehaber in der innerften Seele; und ob⸗ 
zwar er den verfamleten Kriegsrath durch 
die Verſicherung zu täufhen fuchte, Daß 
Pompeius, zu ihrer. Befreiung, bereits in 
- Eilmärfhen berannahe, fo war doch fein 
Blick fo unftät, feine frühere Heiterkeit und 
Zuverfiche fo gänzlih voh ihm gewichen; 
feine Zurädgezogenheit aber und feine vers 
ftohlne Berathung mit den vertrauteren 
Freunden fo beunrubigend, daß die wahre 
Beſchaffenheit der eingezognen Nachrichten 
eben fo wenig noch zweifelhaft blieb, als 
fein geheimes Vorhaben, füch, wenigftens für 
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feine Perfon, durch die Flucht in. Sicher⸗ 
heit zu ſezzen. | 

Noch am nemlichen Abende traten, auf 
Dies Gerücht, die Truppen in der Stadt 
zufammen und zogen ihren mißlichen Zuftand 
in gemeinfchaftliche Erwägung. Eingeſchlo⸗ 
Ben und bedrängt vom Feinde; verrathen 
‘von ihrem Anführer, fanden fie es am rath⸗ 
ſamſten, ſich des Leztern ſofort mit Gewalt 
zu verſichern, und ſodan in ſeiner Ausliefe⸗ 
rung, fo wie ia der Uebergabe des Plaz⸗ 
3es, ſich Caͤſars Gnade zu fihern. Domi- 
tius ward demnach verhaftet; und an ben 
feindlichen Feldheren gelangte der Aberras 
ſchende und erfreuliche Antrag ihrer Unters 
werfung, den derfelbe gleichwohl für diefen - 
Augenblick ablehnte, weil er, während ber 
Nacht, ſowohl für fich felbft von dem möge 
lichen Tuͤcken eines Zufals, dem er nicht 
wuͤrde gebieten koͤnnen, als für das Schick⸗ 
ſal der Stadt von der Zügellofigkeit feiner 
und der gegenfeitigen Truppen-das Schlim⸗ 
fie beforgte. Indem er alfo den Abgeords 
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neten befahl, Wall und Mauern bie zum 
naͤchſten Morgen in treuer Obhut zu be 


halten, verftärfte'er zugleich im eignen Lager 


die Wachen und iede Maaßregel der Vor⸗ 
ſicht; eben ſowohl, um ſich vor unvermw 
thetem Ausfall, als vor der Entweichung eins 
zelner Flüchtlinge von Bedeutung zu fichern, 
da er wußte, daß, außer Domitius und Dis 
bullius, noch eine Menge von Konfularen, 
Senatsgliedern, römifchen Rittern und frems 
den Municipalbegmten in Corfinium einges 
ſchloßen war. 

Lentulus Spinther, den dies gleihe 
Schickſal betroffen, und der am fruͤhen 
Morgen zuerſt Gelegenheit ſuchte, ſich Caͤ⸗ 
ſars Verſchonen duch die Mahnung an 
frühere Sreundfchaftsdienfte zu erwirken, er 
hielt nicht fobald, was er wänfchte, zufamt 
der gleichen Gnade für feine Ungluͤcksge⸗ 
fährten, als er auch in die Stadt zurück 
fehrte, um durch diefe frohe Zeitung die 
ſtumme Verzweiflung, die hie und da ber 


reits zu gewaltfamen Verſuchen gegen das 
| — 
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eigne Lehen drängte, zu endigen. Selbſt 
Domitius hatte fich, zu diefer Abficht, von 
feinem Arzte einen Gifttranf reichen laßen, 
- and rang nunmehr, mit der fchmerzlichen 
Neue Aber feine Voreiligkeit, big der heil 
‚ verftändige Sklave, voll eines befern Ders 
trauens auf Caͤſar, geftand, was fein Ges 
Bieter diesmal verſchluckt, fey nur — ein ; 
Schlaftrunk geweſen.) 





*) Sueton (Nero, 0,3.), der die nemliche 
Anekdote ersält, weicht in dem Umſtande ab, 
daß er dag verfchludte Gift zwar ein wirkli⸗ 
ches, aber fchwach genug feyn laͤßt, um durch 
ein Brechmittel unfchädlich gemacht zu wer⸗ 
den. Der Sklave fen für diefe erfprießliche 
Ungeſchicklichkeit durch Freilaßung belohnt 
worden. Freilich ſcheint die Verwechſelunq 
mit einem Schlaftrunke abgenuzter; da iedoch 
dieſelbe wohl irgend einmal wirklich ſtatt ge⸗ 
funden haben muß, und ſie, meines Wißens, 
in Plutarchs Munde, bei dieſer Gelegenheit 
zum Erſtenmal als geſchichtliche Sage auf⸗ 
tritt, ſo iſt hier ſchwerlich ein Grund vorhan⸗ 
den, fie gänzlich zuruͤckkzuweiſen. Das Brech⸗ 
mittel duͤrfte bei alledem in Ehren bleiben. 
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Des Siegers nachfolgende gätige Auf⸗ 
nahme in feinem Lager, die nur durch eine 
leichte Rüge des, von Manchem diefer Bes 
gnadigten erlittenen Undanfs ein wenig ge: 
trübt wurde, fo wie fein wuͤrkſamer Schuz 
gegen iede fernere Gewaltthätigkeit der Mis 
lizen, beftätigte übrigens volfommen, was 
> feine früheren Berfiherungen hatten hoffen 
lagen, Allein gewiß that er fogar noch 
mehr, als Domitius zu Hoffen ein Recht 
hatte, indem er demfelben feine Kriegsfaße 
mit einer Summe von ſechs Millionen 
Geftertien, *) die er als Privat s Eigenchum 
angefehen wißen wolte, zurüdgab, Gerade 
auf diefem Wege aber warb der- fehnel vers 
breitete Ruf feiner Milde ihm Freunde, 
oder verföhnte Feinde, »deren Gewin die 
Eroberung yon KEorfinium vielleicht noch 





‚”) Dber 197,500 Thaler Saͤchſ. Amnrer 
eine fehr unbedeutende Summe für das Bes 
duͤrfniß einer Beſazzung von tnenigfiene zehn⸗ 
tauſend Mann! 
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auſwog Schade nur, daß hinzugefezt mer: 
den muß: Domitius felbft war nicht unter’ | 
diefer Anzahl! Denn bald. genug werden 
wir ihn, der, gleich den Andern, mit Ach⸗ 
tung und Freundfchaft feines Weges ent: 
laßen wurde, aufs neue gegen EAfar in den 
Schranken des ofnen Kampfs erbliden. _ 

Mit erhöhter Furchtbarfeit ſtand der 


\ eeztere iezt, als Bezwinger von Corfinium, 


da, welches ihn nur ſieben Tage hatte auf⸗ 
halten koͤnnen. Durch den Uebertrit der 
Beſazzung war feine Macht um drei Le 
Hionen gewachſen; wogegen Pompeius, nach 
der Einbuße eines fo bedeutenden Heeres, 
es nunmehr noch unmöglicher fand, feinem 
Gegner den Befiz der Halbinſel ftreitig zu 
machen. Schon ftüher war er von Capua 
weiter nach Luceria*) über den Apennin 





*) Fest Lucera de Pagani, in der Ca⸗ 
vitanata. — Ganufium hat fpäterhin dem 
Kamen Canoſſa, und durch KRaifer Hein 
richs IV. fchmähliche Erniedrigung vor Gre⸗ 
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hinabgegangen. Jezt aber hielt er fich auch 
in dem entferntern Canuſium nicht laͤnger 
fuͤr ſicher, und eilte, Brundiſium zu errei⸗ 
chen, wohin die Konſuln, ſo wie ſeine 
uͤbrigen Anhaͤnger, zuſamt den beiden caͤſa⸗ 
riſchen Legionen, theils ſchon vor ihm aufs 
gebrochen waren, theils ihm in Verwir⸗ 
rung nachfolgten. Je gewißer Alle in der 
Meinung geſtanden, daß Domitius nicht 
preißgegeben werden duͤrfe, und ie weniger 
zugleich iener aͤußerſte Winkel Apuliens dazu 
geeignet ſchien, große kriegeriſche Operatio⸗ 
nen darin auszuführen: deſto klaͤrlicher leuch⸗ 
tete nun auch dem bloͤdeſten Auge, ſowohl 
des Feldherrn eigentliche Abſicht, als der 
ſchmerzliche Selbſtbetrug ein, in welchen 
ſich die Menge über. dieſen ihren ſelbſt⸗ 





gor VII. eine traurige Berühmtheit erhal- 
ten. — Brundifium (Brindifi) war be- 
kantlich Einer der beiden Kriegshäfen bes 
alten Italiens und die gewoͤhnliche Station 
. der öftlichen Flotte, 
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erhobenen Abgott hatte einwiegen laßen. 
Jene Ueberſchaͤzzung verwandelte ſich nun 
ſchnell in Verachtung. Selbſt die noch fort⸗ 
fuhren, es mit ihm zu halten, beharrten 
mehr aus Schaam oder Unſchluͤßigkeit, als 
in der Ueberzeugung, ihre und des Staates 
Sache in ſeinen Haͤnden ſicher zu wißen; 
und Cicerdo geſtand feinen Freunden im 
engſten Bertrauen: „Er wiße zwar, wen — 
„nur nicht, zu wem er zu fliehen habe, 
„da er zwifchen dem unbehälflihen Ned t 
„und dem überlegenen Genie mitten inne 
„ftehe. ” 

So wie EAfar, der nicht leicht einen 
ihm vortheilenden Umftand und alfo auch 
diefes Schwanken der Gegenpartei, Aber 
fab, fofort durch den inngern Balbus, den 
Meffen feines, gleichnamigen Freund:s und 
Legaten, einen Verſuch hatte machen laßen, 
den Konful Lentulus, deßen natdrlicher Uns 
beftand fein Geheimniß war, durch lok— 
ende Verheißungen für den Abfall von 
feinen bisherigen politiſchen Grundfäzzen 
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und die Ruͤckkehr nach der ſteuer⸗ und ruder⸗ 
loſen Hauptſtadt zu gewinnen: ) fo hatte 
der nemliche Unterbänbler, unterftäzt von 
mehrern gewichtoollen Männern, den Aufs 
trag, auch bei Eicero, durch iedes Mittel 
der Ueberredung, zu vollenden, was fein 
Imperator felbft, durch wiederholte fchmeis 
helhafte Briefe zu erwirfen umfonft ges 
firebt hatte: — entweder an Caͤſars Hofs 
nungen Theil zu nehmen, und den Glanz 
feines Namens unverzögert nach Rom bins 
überzutragen, oder wenigſtens aufjzuhören, 
fein Uebergemicht in Pompeius Schale zu 
legen. — Fürwahr, der gepriefene Held 
des Friedens bedurfte nicht bloß aller ihm 
eigenthämlichen Gewandtheit des Geiftes, 
un ſich gegen den Feldherrn der Republik 





Es iſt wahrſcheinlich genug, daß dieſe 
politiſche Belehrung gegluͤckt ſeyn mochte, 
wenn Balbus den Konſul noch dieſſeits Brun⸗ 
diſtum haͤtte erreichen koͤnnen. Man ver⸗ 
gleiche nur Cic. ad Att. VIII. io. 

/ 
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- wegen ber verabfäumten perfänlichen Wer i 


einigung mit demfelben, und gegen den 
gluͤcklichen Ufurpator durch die Berufung 
auf feinen, allerdings nicht bloß vorgefpies 
gelten Eifer — wohl aber nur vorgefpie 
gelte Hofnung, die Eintracht wieder hers 
geftelt zu fehen, au entſchuldigen, und ſol⸗ 
chergeſtalt ſich fuͤr iezt noch der ihm auf⸗ 
gendthigten Wahl zu erwehren, Bis der 
rafhe Gang der Begebenheiten ‚ihm die 
ſelbe durch beftimtere Anfichten zu erleichs 
tern vermödhte. 

Denn gerade iezt fehienen fi ch die Er⸗ 
eigniße, an welchen das Schickſal der Welt 


hieng, mit befluͤgelter Eile zu draͤngen. 


Kaum enthuͤlte ſich, aus dem leichten Ge⸗ 


win von Corfinium, vor Caͤſars Blicken 


der Plan ſeines Feindes, mit Aufopferung 


alles Uebrigen, bloß den Vorſprung nach 
Brundiſium zur ſichern Flucht aus der Halb⸗ 


inſel zu gewinnen, fo war auch fein Ent— 
ſchluß gefaßt, ihn, mo möglich, von dieſer 
lezten Hofnung abzufchneiden, Noch an 

dem 


% 

bem nemlichen Tage, da Eprfinium fiel 
und Pompeius Canufium verließ, legte Je⸗ 
ner, an der Spizze feiner Truppen, bie ſich 
iezt auf drei ‘alte und eben foviel neue Les 
‚gionen beliefen, einen ftarfen Marfch auf 
‚bem Wege nad Apulien zuräc; während 
Eurio des Domitius Kohorten, quer durch 
das entblößte Sitalien, nach Sicilien ab⸗ 
fuͤhrte, deßen ſchneller Gewin nicht nur 
fuͤr die Verpflegung bedeutende Vortheile 
verſprach, ſondern auch den Schluͤßel zur 
Eroberung von Afrika in ſeine Haͤnde 
gab. — Einzelne verſpaͤtete Abtheilungen des 
Pompeianiſchen Heeres wurden abgeſchnit⸗ 
“ten, und fielen bie und da in die. Gewalt 
der umberftreifenden Reiterei; und felbft 
der Präfeft *) Eneius Magius wurde bei 
einer ſolchen Gelegenheit aufgehoben. 
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0) Eigentlich war er Praefectus F abram ; — 
eine Militair- Würde, die dem. heutigen In- 
genieur - General zunaͤchſt entſprechen dürfte, 
und, da der Feldherr felbi dazu ernante, uns 
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Diefer vertraute Freund feines Feld⸗ 
herren mochte, wenn Eäfar es iemals, und 
befonders iezt noch, mit einer Ausföhnung 
ernftlich meinte, leicht der rechte Mann das 
zu ſeyn, feinen Wänfchen Eingang zu vers 
fhaffen. Wuͤrklich entließ ihn der Impe⸗ 
rator mit einer frieblihen Sendung, bie 
von einem Andern, als dem bisherigen Geifte 
belebt zu feyn ſchien, da in derfelben Feine 
der frühern anftöfigen Forderungen berührt, 
defto angelegentlicher aber der Wunfch auss 
gedrückt wurde, daß bie bisherigen Hin⸗ 
derniße einer muͤndlichen Beſprechung hine 
weggeraͤumt werden koͤnten. „Er hege“ — 
ließ er Pompeius melden — eben To ſehr 
„das Berlangen, als die Hofnung, ihn in 
„Brundiſium vorzufinden, um ſich mit ihm 





ftreitig ein Beweis von deffen befonderm Ver⸗ 
trauen. — Auch Plutarch fpricht von Ma: 
gius Sendung; nent ihn ader Numerius. 
Ich bin hier Caͤſars Autorität gefolgt, der 
feinen eigenen oe nothwendig 
kennen mußte, 


179 J 

„über das Intereße des Staates, fo wie 
„über ihr eignes, ohne läftige Unterhänds 
„ter, freimäthig zu berathen, und fehe; 
„auf diefem Eürzern Wege, mit hoher Zuver⸗ 
„ſicht einem glüdlichen Erfolge entgegen. ”’— 
Gerade ein folher Vorſchlag aber war es, 
was bie Anhänger des Pompeius — eins 
gedenk iener frühern Zufammenfunft in 
Lucca und Caͤſars einfchmeichelnder Bered⸗ 
ſamkeit — am meiſten fuͤrchteten, und bis⸗ 
ber auf alle Weife zu hindern geſucht hatten, 
Es möchte fih datum aub, in- Ermange⸗ 
lung anderweitiger gefchichtlihen Winke, 
ſchwer entfcheiden laßen, ob Caͤſar, ber felten 
nur einen einzigen. Pfeil im Köcher führte, 
würklih mit einem neuen MWMeifterftreiche 
umgieng, den nur feine eigne Zunge ihm er⸗ 
fechten fonte? oder ob dieſe abermaligen 
Vorſchlaͤge bloß die Abſicht hatten, feinen 
Gegner zu verweilen und in Brundifium 
feſtzuhalten? | 

Schon aber ıwar Pompeius in dieſem 
Hafenplazze mit zwanzig Kohorten ange⸗ 

Ma 
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langt; und noch früher hatten fich die Kon⸗ 
ſuln von dort mit den vorgefundenen drei⸗ 
Fig Kohorten zur Ueberfahrt nad Dyrrha⸗ 
chium *) eingefhift. Diefe Trennung konte, 
wenn fie nicht (wie es wirklich der Fall 
war) die Unzulänglichfeit der Tranſport⸗ 
Mittel zum Grunde hatte, eben fomohl auf 
den Entwurf gedeutet werden, Brundiftum 
zu behaupten, den Eingang des abriatis 
fhen Meeres, von beiden Ufern aus, zu 
Schließen, und fich Telbft Die Leichtigkeit der 
Operationen, ſowohl nach der italifchen als 
der griechifchen Seite hin, zu ſichern. Es 
wurde daher für Caͤſar ein Gegenftand 





*, Dyrrhbachium, aufder Stelle des als 
ten Epidamus, an der Käfte von Epirus, 
Brundiumgegenüber, hatte einen nicht min- 
der treflihen Hafen, und war daber ber ge= 
wöhnliche Landungsplaz für Neifende und 
Heere, die nach dem Dften des römtifchen Rei⸗ 
ches eilten. Diefe Beſtimmung blieb ihm bis 
tief in’s Mittelalter, wo der Name fich alge⸗ 
mach in Durazgo umbildete, SJezt iſt der 
Drt durchaus unbedeutend, 
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von der hoͤchſten Wichtigkeit, dieſen Plaz 
ſofort von der Land: und Seeſeite aufs 
engfte einzufchließen, und ſich feiner zu bes 
mächtigen. Denn mochte nun Pompeius 
felbft Hier in feine Hände fallen, oder auch 
nur zu einer um fo fhleunigern Flucht ges 
drängt werden; fo war in ienem erſtern 
Falle für ihn fo gut, als Alles, und im 
leztern wenigftens die ſchnellere Entſchei⸗ 
dung uͤber Italiens Beſiz gewonnen. Ohne 
Verzug erſchienen daher ſeine Adler vor 
den Thoren von Brundiſium; und die Be⸗ 
lagerung ward begonnen. 
| Zu. ſehr hat uns Caͤſars Genie, Bei 
feinen Eriegerifchen Unternehmungen, an Ries 
fenwerfe in Erfindung und Ausführung 
gewoͤhnt, als dag es befremden dürfte, ihn 
auch hier ſeinem Ziele — der Umzingelung 
des Gegners — ohne Flotte, und der Na⸗ 
tur felbft zum Trotzze, auf dem kuͤrzeſten 
Wege dur — Zudämmung des Hafens 
entgegenfchreiten zu fehen. Da, mo bie 
Landfpiizen am Eingange deßelben fich ges 
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gen einander kruͤmten, ließ er alſobald, 
‚von beiden Seiten, einen Damm aufſchuͤt⸗ 
ten und queer herüberführen, Bis die zuneh⸗ 
mende Tiefe und die Gewalt der Wogen, 
Die Unverdroßenheit der Arbeiter "und bie 
Sartnädigkeit ihres Gebieters im meitern 
Vorruͤcken hemten! Es blieb nichts Abrig, 
als -den noch freien Zmwifchenraum durch 
eine Kette von ftarf gezimmerten Flößen 
zu fperren, welche gegen den Andrang ber 
Fluthen, durch vierfache Beranferung, ger 
sen das feindlihe Feuer, durch eine Bes 
dedung mit Schutt und Erde, und gegen 
gewafnete Beftürmung, in abgemeffenen 
Entfernungen, durch zweiſtoͤckige Thuͤrme 
und, auf der ganzen Linie, durch DBruft 
wehren von Flechtwerk gefihert wurden. 

Neun Tage waren hinreichend, Dies 
Werk, welches feinerfeits Pompeius durch 
eine Anzahl großer, mit noch höhern Thuͤr⸗ 
men verfehener Schiffe unabläßig, aber 
ohne Erfolg, beftäürmen- ließ, zu einer fo 
drohenden Geſtalt fortzuführen, daß. der 
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Häfen wuͤrklich zur Hälfte gefchlogen, und. 
daßelbe vollommen dazu geeignet war, die 
ernftlichften Beforgniße zu erwecken. Diefen 
Eindrud glaubte Caſar benuzzen zu muͤßen, 
um zu verfichen, in welchem Maaße Pom⸗ 
pelus nunmehr zu größerer Nachgiebigkeit 
geftimme feyn möchte? Magius hatte ent 
weder gar feine, oder Doch nur ungenuͤgende 
Erflärungen auf feine lezten Anträge über 
bracht: *) dagegen folte iezt fein Legat Ca⸗ 
ninius Rebilus die engern Freundſchafts⸗ 





*, In feiner Geſchichte des bürgerlichen 
Kriegs (B. 1. 8. 26) wo eg ihm darauf an⸗ 
fomt, die Unfriedfertigkeit feines Gegners 
in's grelfte Licht gu ſtellen, verneint swar Caͤ⸗ 
far des Magius Ruͤckkehr: dagegen fpricht des 
doch einer feiner eigenhändigen Briefe (ad 
Art. 1X. 13) von der Abfendung des N. Mas 
gius mit Fricdensvorfchlägen von Pompeius 
und. feiner eigenen darauf gegebenen fachdiens 
lichen Antwort; und diefer Ir. oder Minucius 
Magius fcheint doch kaum cin Anderer ſeyn 
zu konnen, als iener vorhin in der nemlichen 
Berbandlung gebrauchte Bräfertus Fabrum. 
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Berhäftniße, in welchen derfelbe mit Scri⸗ 
bonius Libo ftand, dazu benuzzen, um diefen 
durch den Stachel der Ehre und des Los 
bes zum Betrieb der friedlichen Vermitte⸗ 
lung bei Pompeius auf die, von Caͤſar ſchon 
ehedem aufgeftelten annähernden Grundſaͤz⸗ 
ze zu bewegen. Libo erfuͤlte dieſen Wunſch: 
allein auch iezt ließ der bedraͤngte Feldherr 
es bei der ausweichenden Antwort bewen⸗ 
den: „Die Abwefenheit der Konſuln ges 
„ſtattete ihm nicht, ſich in DROHEN 
„einzulaßen. 

Was diefen Muth unterftäzte, war 
| fonder Zweifel die frühe Wiederkehr der 
Tranfport: Flotte von Dyrrhachium, welche 
der Reſt der Truppen einzunehmen beftimt 
war, und deren Einlaufen in den Hafen 
das unvollendete Werk der Belagerer nicht 
zu hindern vermochte. Jezt durfte alfo 
Pompeius, der Mittel zu feinem Abzuge 
verſichert, feine Sorge vornemlih nur das 
hin gerichtet feyn lagen, wie er den Feind 
abhielte, in das geräumte Brundifium eins 
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und an den Hafen vorzubringen, bevor bie 
Einſchiffung der Truppen vollendet worden. 
Den Einwohnern, die fih ihm bereits in 
ihren Gefinnungen verdächtig gemacht, ward 
angedeutet, fich eingezogen in ihren Käufern 
zu halten; während die Befaßung die Thore 
verrammelte, die Gaßen und Plaͤzze im In⸗ 
. nern durch tiefe Queerabſchnitte und Wolfss 
gruben, welche mit zugefpizten Pfählen bes 
ſpickt und drüber her mit Hürden und Erbe 
leicht Äberdedt waren, unmegfam machte _ 
und die beiden Hauptausgängenach dem Das 
fen mit gewaltigen Pallifaden verzäunte. 

So erſchien die dritte Nacht; und 
mit derfelben zugleich der Augenblid, da 
die Truppen in möglichfter Stille an Bord 
giengen. Thuͤrme und Mauern blieben, 
um den Feind noch gemwißer zu täufchen, 
mit einer mäßigen Zahl von leichten Bo⸗ 
genfchäzzen und Schleuderern befezt; und 
auch diefe wurden von einer Abtheilung 
der Flotte, an einem befondern Orte, ers 
wartet, wohin fie, als die Lezten, auf ein 
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gegebenes Zeichen fich zuruͤckziehen folten. — 
Das Unternehmen, eben fo geſchickt entwor⸗ 
fen, als fchnell und muthig ausgeführt, ges 
lang nah Wunſch. Denn obwohl Caͤſar, — 
‚ber auf daßelbe im voraus gefaßt war 
und durch die Zeichen und Winke der Drum. | 
dufter,. von ihren Dächern herab, vom Aus’. 
genblide der Ausführung alfobald benacht 
richtige wurde — nicht faumte, zu gleicher 
Zeit, da die vorderften Schiffe ihre Se⸗ 
gel auffpanten, die ſchon bereitgehaltenen 
Srurmleiteen anlegen und die Mauern ers 
fteigen zu laßen, fo machten doch die Fünfts 
lihen Sperrungen , vor denen die Einges 
drungenen faum noch zu rechter Zeit ges 


warnt wurden, fb manchen Aufhalt und 


fo weite Ummege nöthig, daß, als fie fi 
endlih bis an den Hafen durchgearbeitet 
hatten, fie von der ganzen Flotte nicht 
mehr, als zwei, neben Edfars Dämmen 
auf den Grund gerathene Fahrzeuge zu 
überrumpeln vermochten. 

Solcergeftalt war denn, in bem Eur 


187 | 

zen Zeitverlauf zweier Monate, und ohne, 
Daß es irgendwo zu einem ernftlihen Ge⸗ 
- fecht gefommen, der erfte Akt des folgenreis 
hen Schaufpiels der größten Buͤrgerfehde, 
die noch die Welt gefehen hatte, geendigt; 
und der Sieger fah nunmehr Rom und 
ieden Fußbreit italifcher Erde unbedingt in 
feine Hände gegeben, Viel Fam iedoch, für 
"die Behauptung diefer Vortheile, auf bie 
Entſchließung -an, melde er nun zunaͤchſt 
faflen und ausführen würde. Solte er den 
Fluͤchtling rafch verfolgen und erdrüden, ber 
vor fich derfelbe mit den Kräften des Dften, 
wo er zahlreiche Freunde zählte, zu ſtaͤrken 
und aufs neue mit ihm um bie Palme zu 
ringen vermöchte? — Käfars unermuͤdſa⸗ 
mer Eifer, das Glänzende diefer Unterneh⸗ 
mung und bie Erleichterungsmittel, welche 
er in der fleigenden Entmuthung feiner 
Gegner gefunden haben wuͤrde, laßen Feis 
nen Zweifel zu, daß er, ber minterlis 
hen Jahreszeit zum Troß, mit gewaltigen ' 
Schwingen hinter ihnen dreingeftürmt ſeyn 
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würde, wenn bloße Energie bes Willens bins 
gereicht hätte, die von der Natur felbft ges 
zogenen Schranfen zu fprengen. Ein Meer 
lag zwiſchen beiden; und für iege noch war 
Pompeius der unbeftrittene Meifter deßel⸗ 
ben. Caͤſar hingegen folte feine Seemacht 
erft noch durch die Schiffe, die er von der 
Oſtkuͤſte Italiens, *) dem mittäglichen Gal⸗ 
lien, oder felbft von den ndrdlichen Gegens 
den diefer Provinz, aus einer, damals für 
unermeßlich geachteten Ferne, durch Herkus 
les Säulen herbeirtefe, erfchaffen! &o 
war denn an feine Verfolgung zu denken; 
und die oͤſtliche Hälfte der römifchen Welt 
mußte, für die Gegenwart, dem Beſizze 
feines Nebenbuhlers noch überlaßen bleiben. 

- Defto weniger konte CAfar es geftatten, 





*) Caͤſar ſelbſt nent nur das Picenum: denn 
das weſtliche Italien und die fieiliihen Haͤ⸗ 
fen waren, wie es fcheint, dazu beſtimt, die 
Tranfport » Slotten zu Curio's Zuge nad 
Afrifa und der bald zu erwähnenden Erve⸗ 
dition nach Sardinien zu fiellen, 1 
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daß, während feine Blicke diefen Oſten 
häteten, in feinem Rüden ein Feind bes 
ftände, der durch fein bloßes Dafeln, noch 
mehr aber durch ein entfchloßenes Vorwaͤrts⸗ 
 fohreiten, iede feiner ferneren Unterneh⸗ 
mungen Jähmee. Jene ficben Legionen, weis 
che in Hifpanien, Pompeius alter und ihm 
keidenfchaftlich ergebener Provinz, ſchlacht⸗ 
fertig da ftanden und leicht noch eine Vers, 
mehrung durch eingeborne Külfstruppen 
zuließen, konten Gallien, ia felbft italien, 
bedrohen, und, während ihre Oberfelöhere 
Caͤſars Macht nach Epirus -hinüberzöge und 
dort fefthielte, dem Kriege leicht den Aus⸗ 
fchlag geben. Wie befremdend es alfo auch 
fcheinen mochte, daß der Lejtere, mit ans 
fiheinender gänzlicher DVergeßenheit feines 
Gegners und mit Preißgebung Italiens, 
ſich den Schauplaz feiner Kriegsthaten ruͤck⸗ 

. wärts an den entlegenften Grenzen ber | 
befanten Erde auffuchte: ſo war dennoch 
nie eine Entfchließung mit bellerm Blid in 
die wahre Lage der Dinge, und nie zugleich, 
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ſobald fie Bei ihm ſelbſt entfchteden war, 
mit verſtaͤndigerer Umſicht in den Maaß⸗ 
regeln der Ausfuͤhrung genommen worden. 

Zu dieſen Maaßregeln, welche zunaͤchſt 
die Vertheidigung Italiens gegen die feind⸗ 
lichen Angriffe waͤhrend ſeiner Abweſen⸗ 
heit bezweckten, gehoͤrte nicht nur die Be⸗ 
feſtigung von Brundiſium und die Beſez⸗ 
zung der apuliſchen Kuͤſten mit drei Legio⸗ 
nen, ſondern auch die vorgeſpiegelte Abſicht 
einer nahen Einſchiffung nach Epirus, wo⸗ 
zu alſobald von allen Seiten Fahrzeuge in 
ienem Hafen verſammelt wurden. Indem 
er aber hiedurch aus Pompeius Seele den 
Gedanken einer plözlihen Rückkehr entfern: 
‘te, der durch deßen wiederfehrende Ermus 
thigung hätte erzeugt werden Fönnen, fo 
bedurfte es eben ſowohl noch einer Reihe 
von Vorkehrungen, um dem Sieger durch 
die Waffen nun auch den Sieg Aber bie 
Gemuͤther und Meinungen der Menge zu 
fihern, welche, um ben Begrif von Rechts 
möäßigfeit an fein Gluͤck zu knuͤpfen, durch 
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die Beobachtung hergebrachter Formen ge⸗ 
taͤuſcht ſeyn wolte. Demnach mußte ſich 
Caͤſar nunmehr der Hauptſtadt zeigen, die 
zertruͤmmerte Verfaßung, fuͤr die er eben 
ſowohl, als ſein Widerſacher, das Schwerdt 
gezogen zu haben vorgab, — wenigſtens in 
| ihren Außern Umrißen — wieder herftellen,. 
und fich, zu feinen fernern Schritten, mit 
der Hülle einer geſezlichen Machtvolkom⸗ 
menheit bekleiden. In allen dieſen Rüds 
ſichten aber war nun wiederum Cicero 
ber Mann, auf deßen Unterſtuͤzzung er 
gerne gerechnet haͤtte, und deßen gewichti⸗ 
ges Anſehen, ſo wie ſeine Volksgunſt und 


“fein erprobter Eifer für die Republik, iede 


Partei, zu welcher er fich fihlagen möchte, 
kraͤftig zu ftärken verhieß. Seine perſoͤn⸗ 
liche Anmefenheit im verödeten Senat war, 
wenn fie ihm abgefchmeichelt, abgedrungen. 
oder abgeängftigt werden Eonte (denn die 
Mittel galten bier gleichviel!) allein ſchon 
fuͤr einen Sieg zu rechnen. 

Indem ſich alſo Caͤſar zum Aufbruch 
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nach der Hauptſtadt anſchickte, erneterten 
fih auch die angelegentlihen Aufforderuns 
gen, durch weiche der bedrängte Konfular 
zu einem folden Schritte verfucht werden 
folte. Der Imperator ſelbſt fuchte endlich, 
da fein Weg ihn in die Nähe führte, den 
Sochgefeierten in feinem Formianum auf, 
wo Cicero ihm nicht füglich auszuweichen 
vermochte. Hatte diefer iedoch bis dahin 
den langen und peinlichen Kampf mit feis 
ner natuͤrlichen Furchtſamkeit gerungen, fo 
ſchien es nur an der Vereitelung ieder fers 
neren möglichen Ausflucht gemangelt zu 
‚haben, um ihn fich felbft und der natärlis 
chen Würde feines Charafters zurückzugeben. 
Unummunden erflärte er: ,‚, daß. nur bie 
„Hofnung, den Frieden unter die Strei 
„tenden zurädzuführen, ihn würde bewe⸗ 
„gen koͤnnen, CAfarn nah Rom zu folgen. 
‚ „Dann aber muͤße ihm auch die Freiheit 
„gewaͤhrt werden, diefen Frieden auf feine 
„eigne Weife zu ftiften; und als erfte Eins 
‚leitung hiezu werde er den Vorſchlag thun, 

: „daß 
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„daß der Imperator feine Legionen weder 
„nach Griechenland, noch nad Hiſpanien 
„fuͤhre. Er werde ſein Bedauern uͤber 
„Pompeius Schickſal, ſo wie ſeine Mei⸗ 
„nung uͤber Vieles, nicht zuruͤckhalten koͤn⸗ 
„nen, was Caͤſar ihn nicht duͤrfe ſagen 
„laßen. Beßer alſo ſey es, ihm die Vers 
„ſuchung hiezu zu erſparen.“ — Sein 
Gaſt bewunderte eine Geſinnung, die er 
weder mißbilligen konte, noch gutheißen 
mochte, und entfernte ſich endlich, ohne ſeine 
Zunoͤthigungen noch weiter zu treiben. *) 

Die unnatürlihe Ruhe einer Verzaubes 
rung hatte indeß ſchwuͤl und drüdend auf 





*) Ganz in CÄfars Geiſte, und eines viel⸗ 
umfaßenden Sinnes fähig, waren gleichwol, 
die Worte, die er'noch beim Schluße diefer - 
merkwürdigen Unterredung binwarf: „Alſo 
„fol ich mich Deines Nathes nicht bedie- 
‚nen dürfen? So muß ich denn wohl Rath 
„nehmen, wo ich ihn finde; und das möchte 
‚mich leicht — fehr weit führen!’ (Si sibi 
consiliis nostris uti non liceret, usurum, quo- 
zum posset, ad omniaque esse descensurum). 


3: Dan. 5 . N 
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der Hauptſtadt des Reichs gelegen: denn 


in der. gemaltfamen Spannung, in welcher. 


die Entwicelung der großen politifchen Feh⸗ 
de die Gemäther auch bier, wie überal, 
erhielt, hatten Die feindfeligen Kräfte fh 
zur wechfelfeitigen Zerftsrung nicht begeg—⸗ 
nen koͤnnen. Als daher Caͤſar, mit feiner 


gewohnten Schnelligkeit, anlangte, fand er 


über Rom den täufchenden Anfchein eines 
tiefen Sriedeng verbreitet, der nur um fo 
glädlicher zu dem gemäßigten Betragen 


ftimte, welches er fich vorgezetchhet hatte. 


Schon von Formid aus hatte er die Vers 
famlung des Senats verordnet, und wirk 
lich fand ſich, auf diefen gebieterifchen Wink, 
eine nicht unbeträchtlihe Zahl von Mits 
gliedern zufammen; Won allen dffentlichen 
Staatsbeamten hatte iedoch nur ber eins 
zige M. Aemilius Lepidus in feinem Pos 
ften, als Praͤtor urbanus, den gefezlichen 
‚Beruf gefunden, die Stadt Bei iener fris 
beren Auswanderung der Konfuln nicht zu 
verlaßen, Bon den Volkstribunen iener 


Me - 
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Dartei aber war 2, Metellus Eeler, ein 
iunger republifanifcher Hizkopf, gleichfals 
zurüdgeblieben. Er fchien fogar diefe Buͤh⸗ 
ne abfichtlih gewählt zu haben, um fi 
durch Fühnen Widerftand auf eine glänzens 
de Weife auszuzeichnen. 

Caͤſar, wie abſchaͤzzig er auch von 
dem perfänlichen Werthe der, in der Kurie 
zufammengeftrömten Senatsglieder denfen 
modte, fand es dennoch feinem’ Vortheil 
gemäß, vor denfelben fein bieheriges Ber 
tragen in einer, nichts als Friedensliebe 
athmenden Rede umftändlich zu rechtfertis 
gen. Alles, was ihm Ungebührliches wider, 
fahren war, — von ber zurüdgenommes 
nen Vergünftigung an, ſich abmefend um 
das Konfulat zu bewerben, bis auf die wies 
derholte ſtolze Abweiſung ſeiner Vergleichs⸗ 
vorſchlaͤge, oder ſelbſt nur einer muͤndlichen 
Unterredung — mußte ihm, in einer ber 
redten Aufzählung, dazu dienen, die Schuld 
des bäfen Willens, fo wie des zerrütteten 
Staates, auf feine Gegner zuräcdzumälgen. 

ö M2 
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„Jezt, da endlih die Waffen feine Sache 
‚geführt, 7 beſchwor er den Senat — „bie 
„fen ungefezlihen Zuftend zu endigen, und 
„mit ihm. gemeinfchaftlich das den Haͤn⸗ 
„den entfunfene Ruder wieder zu ergreis 
„fen. Solten fie iedoch“ — fezte er mit 
einer Wendung hinzu, welche die Loͤwen⸗ 
kralle nicht undeutlich bervorbliden ließ — 
„ſich diefer Aufforderung aus Furcht ent 
„ziehen, fo werde er, ohne fie damit zu 
„beſchweren, feine eignen Haͤnde und Kräfte 
‚„baradfireden. ’ | 

Hiernaͤchſt Fam er nun auf den noch 
immer gewuͤnſchten Vergleich mit Pompes 
iss. „Nach dem gelungenen Beſtreben, 
„feinen Feind im Felde zu ſchlagen, werde 
„er es eben ſowohl darauf anlegen, ihn 
„durch Gereihtigkeit und Billigkeit zu. bes 
;,fiegen. Immerhin möge Pompeius fein 
„neulich im Senat gedußertes Wort wies ' 
„derholen, daß, wer Friedensboten abfens 
„de, dadurch zugleich feine eigne Furcht 
„und das fremde Uebergewicht beurkunde. 


197 

„Son felbft folten dergleichen engherzige 
„Betrachtungen keinen Augenblick abhalten, 
„auch iezt zu: erklären: daß Abgeordnete 
„an Bompeius wegen eines’ endlichen Ver⸗ 
„gleichs abgefchicft werden müßten.” 

Mohl ward — denn wie hätte man 
anders gefone? — diefer Antrag des: Im⸗ 
perators zue ©telle genehmigt: dod als 
nunmehr die Wahl der Abzuorönenden an 
die Reihe Fam, fpürte Niemand einige Nei⸗ 
gung, füh mit einen fo Ichensgefährlichen 
Botſchaft zu beladen: denn ieden ſchreckte des 
Pompeius beftimt geäußerte Drohung, alle 
Zögerer und. Dahintenbleibende als Cäfars 
MWaffenträger feindlich zu behandeln. So 
wurden drei volle Tage mit Berathfihlas 
gungen, die dennoch zu Feinem Refultate 
führten, bingebracht; bis man endlich, auf 
Des Volkstribuns Metellus Gegenrede, dies 
fen Vorſchlag gänzlich fallen ließ; und wie 
fehr auch Caͤſar hierüber feine Unzufries 
denheit aͤußerte, fo ift’s dach wohl nur zu. 
gewiß, daß diefer Ausgang eben ſowol 
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feiner Vorausſicht, als feinen Wünfchen ent 
fprah, und daß, wenn Metellus des Im⸗ 
perators Abfichten bier wuͤrklich zu durch⸗ 
kreuzen vermeinte, er gleihwol nur ale 
been unbemwußtes Werkzeug handelte. *) . 
Wie folte auch diefer fehlaue Kopf eine Ber: 
handlung, deren geringfte Wendung mit 
feinem Intereße fo innig venvebt war, in 
fremde Hände — und dadurch zugleich ſich | 
ſelbſt in eine Abhängigkeit von dem ©enate 
gegeben haben, die ihn um fehr Wieles 
weiter, als er felber wolte, hätte führen 
muͤßen? 





*) Die eigentlichen Beweggruͤnde, von wel⸗ 
chen Metellus ſich bei dieſer Proteſtation 
leiten ließ, liegen zwar nicht im Klaren — 
wofern man es nicht als ausreichend gelten 
laßen will, daß er iung, unbeſonnen und 
vieleicht von der Eitelkeit geitachelt war, 
widerſprochen zu haben, wo Andre fchüch- 
tern fchwiegen. Allein ficherlich war es nicht, 
wie Caͤſar felbft ung glaubend machen will, 
Anſtiſtung feiner Zeinde, was dem Tribun 
fein Veto in den Mund legte. Haft aber 
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Denn wie wenig CAfar, im Wider 
fpruch mit feinen milden. Worten, gefonnen 
ſey, feine Handlungen zu, zügeln, bewies 
er ſofort durch den naͤchſtfolgenden Antrag, 
daß die Thuͤren der Schazkammer, zu wel⸗ 
chen Lentulus die Schluͤßel mit ſich genom⸗ 
men, geoͤfnet, und die hier aufbewahrten 
Gelder zu Fuͤhrung des Kriegs beſtimt 
werden ſolten; eben ſo, wie unlaͤngſt Pom⸗ 
peius hiezu eine gleiche Bevolmaͤchtigung 
erhalten. Dieſer Schritt, wie natuͤrlich er 
auch in die Reihenfolge der Ereigniße ein⸗ 
trat, mochte dennoch fuͤr nicht wenig ge⸗ 





grenzt es an Satyre und iſt bittre Verſpot⸗ 
tung des Senats, wie des Tribunen, wenn 
er binzufest: „Um diefer Machinationen 
„willen, und in der Unmüalichkeit, etwas da⸗ 
„gegen auszurichten, babe er endlich zu dem 
„Entſchluße greifen müflen, ch von Rom zu 
„entfernen.“ — Daß ieboch feine wahre 
Größe in Metellus Charafter ag, thut die 
bald zu ergählende Art, wie er fi von dem 
Imperator zulezt einfchüchtern ließ, hinlaͤng⸗ 
lich dar. 
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wage gelten, in fofern die Affentlihe Meis 
nung, unfähig, ſich fehnell in die neu er⸗ 
fchaffenen Verhältnige zu finden, noch ar 
den alten Eindrücken fefthiele, nach welchen 
die vorgefchlagene gemaltfame Erbrechung 
ienes Heiligtdums in dem Lichte einer raͤu⸗ 
Berifchen und fluchwuͤrdigen Handlung ers 
feinen mußte. Der flichende Konful würde 
fih, troz feiner Eile, ſchwerlich mit der 
Rettung der Schlüßel allein begnuͤgt has 
ben, wenn ihn nicht dic Hofnung eingewiegt 
hätte, daß das geheime Grauen vor. einer 
folhen That hinreihen muͤße, um ieben 
freventlichen Gedanken an diefelbe zu er⸗ 
ſticken. Wie wenig noch kante er ſeinen 
Gegner! — Vergebens ſprachen die Vers 
ordnungen der Vorfahren gegen ieden An⸗ 
grif dieſer aufgehaͤuften Summen, wofern 
nicht eine dringende Noth des Staates 
‚eine ſolche Verlezzung rechtfertige: — Cds 
ſar behauptete, dieſe Noth ſey wuͤrklich ein⸗ 
getreten! Vergebens wandte man ein, der 
. größere Theil des Schazzes fey, ienen nem⸗ 
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lichen. alten Verordnungen zufolge, Bei Stra⸗ 
fe der Verwuͤnſchung, nur zur Berwendung 
gegen einen Angrif der furchtbarften Feinde 
des Freiftants — der Gallier, geftattet: — 
lächelnd erwiederte der ftolje Gewalthaber: 
„Die Gallier meine- ih ia unteriocht, und 
„uns ieden ferneren Krieg und Aufwand 
„gegen fie erfpart zu haben. 

Hatte Metellus : feinen hizzigen Miders 
pruch in der Rathsverſamlung nicht ges 
fpart, *) fo gieng er iezt noch weiter; und 
fühn, im Vertrauen auf feine unverlezliche 





*) ch geftehe, dag mir noch einige Zweifel 
beiwohnen, ob diefe ganze delifate Verband» 
lung, für welche nur der einzige Dio Caßius 
(B. XLL 8, 17. 18.) ung die Gewähr lei⸗ 
ſtet, öffentlich im Senate geführt wurde? 
Geſchah es aber bier, fo muß man wohl, mit. 
des Tribuns Einrede, unmittelbar auch die 
Antwort Caͤſars verbinden, welche Plutarch 
uns aufbewahrt hat: „Geſezze und Waffen 
„einigen ſich nicht wohl mit einander. Miß- 
„fällt die mein Beginnen, fo entferne dich 
„lieber, und verfpare deinen iezt übel ange⸗ 
‚brachten Freimuth, dein Gefchrei und deine 
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Wuͤrde, ftelte er fh den Abgeſchickten in den 
Weg, welche, auf EAfars Geheiß, die Tem: 
pelthären zu fprengen. verfuchten. Die Auf 
rechthaltung der Vorrechte eines Volkstri⸗ 
buns, welche neuerlich erſt in Antonius und 
Caſſius gefaͤhrdet worden, hatte einen von 
den ſcheinbaren Vorwaͤnden zum Ausbruch 
dieſes Krieges gegeben. Solte Caͤſar ſelbſt 
nunmehr dieſelben in der Perſon dieſes 
Verwegenen antaſten? — Dieſe Verlegen⸗ 
heit ließ ihn hier einen Augenblick der ange⸗ 
nommenen Maͤßigung vergeßen. Ihm ent⸗ 





„Reden an's Volt bis auf die Zeit, wo mir 
„der abgefchloßne Vertrag die Waffen aus 
den Händen gewunden haben wird.” — 
Diefe Erinnerungen find in CAfars Manier: 
allein ob auch wohl das, was fein Biograpb 
ihn, ohne alles Hebl, binzufeszen läßt? „Es 
 zdergicht dem Recht des Siegers fchon zu 
viel, daß ich mich mit die in diefe Eroͤrte⸗ 
„rungen einlaße. Dder bift du nicht eben ſo⸗ 
„wohl in meiner Gewalt, als alle meine Wi⸗ 
„derſacher, die fich hier betreffen lagen?” — 
Denten mochte CAfar allerdings in diefem 
Geiſte: aber... . & 


\ 
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fuhren Drohungen gegen das Leben des 
Ueberläftigen, der nicht aufhoͤre, feine Galle 
"gu reizen. „Du fönteft auch wohl wißen, 
„tunger Menſch,“ fezte-er fchneidend bin 
gu — „daß mir’s ſchwexer anfömt, dies zu 
„tagen, als es zu thun.“ — Dies Wort 
fühlte plözlich den, durch manchen billigen» 
den Zuruf der Umftehenden befeuerten Eifer 
des Tribuns. Betroffen fchlich er davon; 
und fortan entfuhr weiter Feine mißbilligende 
Silbe feinen verftumten Lippen. 

Soll man die Nothwendigkeit diefes, der 
öffentlichen Meinung trozbietenden Schrit⸗ 
‚tes nach dem dermaligen dringenden Ber 
dürfniß des Feldheren, oder feine Näzlichs 
feit nach der (rgiebigfeit des Geminns 
berechnen , fo wird man iene, bei den 
reichen Huͤlfsquellen, die dem Sieger Aberal 
offen ftanden, weder unausweichlich, noch 
dieſe bedeutend genug finden, um dens 
felben zu rechtfertigen. Fünf und zwanzig 
taufend Pfund Goldes und fünf und dreis 
fig taufend Silbers in Barren, und viers 
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hundert Seſtertium in gemuͤnztem Gelbe *) 
wogen das nicht auf, was Caͤſar, von die⸗ 
ſem Augenblick an, in dem Vertrauen des 
rdmiſchen Volkes verlor, und was durch 
keine noch ſo reichlichen Spenden und Ver⸗ 
ſprechungen wieder gewonnen werden konte. 
Dies Mißvergnuͤgen aͤußerte ſich, obwohl 
im Verborgenen, dennoch ſo beunruhigend, 
daß der algewaltige Mann es mit ſeiner 
Siccherheit nicht vertraͤglich fand, eine ſchon 
beſchloßene Rede in der Volksverſamlung 
wuͤrklich zu halten. Es ward. zugleich im⸗ 
mer ſichtbarer, daß die eigentlichen Zwecke 
feines Aufenthaltes in Rom — welche fie 





*, Eine genauere Berechnung würde hier⸗ 
aus den Sefamtbetrag von etma 6 bis 7 Mils 
lionen Thalern ergeben. Obige in den Tert 
aufgenommene Summen, weldye aus Bliniug 
(H. N. XXX, 3.) gefchopft find, weichen 
übrigens von den Angaben des Drofius und 
Eutropius ‚mehr oder weniger ab: und es 
möchte nıcht leicht fenn, dieſe verſchiedenen 
Gewaͤhrsmaͤnner zu vereinigen, 
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auch immer fegn mochten — durch dies Alles 
einen Fehlfchlag ‚erlitten hatten; und Dies 
machte ihn nicht nur Abellauniger und uns 
zugänglicher, fondern Fürzte atıch die Dauer 
feines Bermeilens in der Hauptftadt noch um 
mehreres ab, als es die Verfolgung feiner 
friegerifchen Entwürfe gefodert. hätte. *) 





*) Merkwuͤrdig ift allerdings die vertrauli⸗ 
che Eröfnung, welche, in Beziehung auf diefe 
Verhaͤltniße, fi Curio, um dieſe nemliche 
Beit, gegen Cicero (ad Att. X, 4.) gleichfam 
entfchlüpfen ließ: „Caͤſars ſchonende Milde 
” ſey keinesweges in feinem Gemüth, fondern 
einzig in feiner Bolitif gegründet, Eigent⸗ 
lich gölten ihm die Menfchenlebin wenig; 
„und würde er ie gereist, fo möchte er leicht 
das Blunt in Strömen fließen laßen.“ — 
Ein fo unbefonnenes Geſtaͤndniß, im Munde 
eines Vertrauten Caͤſars, der damals eben fo 
wenig einige befante Gründe zur Abneigung 
gegen fein Parteihaupt, als zur ruͤckſichtloſen 
Hingebung gegen Cicero hatte, würde nicht 
wohl begreiflich feyn, wenn nicht das Ge⸗ 
fchäft feibft, weiches Curio bei Lezterm über- 
nommen batte — feine volitiſche Unfchlüßige 
Teit zu befiegen — einen Schlüßel hiezu dars 
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Denn allerdings verlor er, neben ienen 
gefcheiterten Verſuchen, die Volksgunſt zu 
beſtechen, ſo wie über andern vorbereiten 
den Einrichtunigen in Rem, die hifpanifchen 
Legionen nicht aus dem Gefichte. Mit der, 
in feinem Genie gegründeten moralifchen 
Gewißheit, fie zu entwafnen, ”) verband 
er zugleih die Maaßregeln einer Vorſicht, 
welche nur von dem entfchiedenften Miß—⸗ 
trauen in Die eigenen Kräfte ſchien gerecht 


ı 





böte. Lange genug, und leider ohne Erfolg, 
war der Konfular mit des Imperators Milde 
geitreichelt worden. Wie? wenn nun Curio 
es auch einmal mit dem Gegentbeil verfuch- 
te? — wenn er ihn fürchten ließ, Caͤſar 
fonne feiner Großmuth wohl endlich müde 
werden, und Blut fordern, wie fein Ahnherr 
Marius? — Wuerde Eicero dadurch nur ein= 
geängfligt, ſo mochte Curio immerhin ein we: 
nig aus der Schule gefchwazt haben! — 


*) Sie druͤckt fi im dem befanten Wiz⸗ 


worte aus, momit er Brundifiun verließ: 


„Wir eilen von einem Feldherrn ohne Heer 
‚reinem Speer ohne Feldherrn entgegen,‘ 
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fertigt werden zu Finnen. So wie er 
Stalien, obgedachtermaafen, in feinem 
Rüden zu fichern gefucht, fo ſolt' es auch, 
durch die Aufftellung feiner Legaten P. Cor⸗ 
nelius Dolabella und C. Antonius. *) in 
Illyricum und des Licinius Craſſus im dieſ⸗ 
ſeitigen Gallien, in der noͤrdlichen Flanke 
gedeckt, und zugleich die Feſtſezzung des 
Feindes in den umliegenden großen Inſeln 
verhätet werden. Sardinien wenigſtens, 
gegen welhes Q. Balerius 'mir einer Ser 
sion abgefandt wurde, verfprach eine leichte 
Eroberung; und wuͤrklich erhielten die 
Sinfulaner kaum die erfte Kunde von feis 
"ner Beſtimmung, fo nöthigten fie auch 
ihren bisherigen Statthalter, M. Cotta, ſich 
durch eine Übereilte Flucht nach Afrika zu 
retten. | 





*) Der Bruder des Marcus Antonius, def- 
‚fen volitifcher Einfluß bei Caͤſar gleichwohl 
der überwiegendere blieb; wozu unitreitig fein 
nachfolgendes Ungluͤck mit beitrug. 
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Cato hingegen, ber ohnlängft die Ver⸗ 
waltung bes unmeit wichtigern Siciliens 
übernommen hatte, erfuhr nicht foßald-des. 
Proprätors Curio Aufbruch gegen feine Pros 
vinz, fo frengte er auch iede in feine Hände 
gelegte Kraft dazu an, fich die Mittel zur 
Abwehr diefes Angrifs zu verfchaffen. Es 
gelang ihm, fogar in einem Theile Unters- 
Italiens felbft, *) feine Truppen durch Aus⸗ 
hebung zu ergaͤnzen, die ſiciliſchen Muni⸗ 
cipal: Städte zu aͤhnlichen Leiſtungen zu 
nötbigen, und eine Anzahl Kriegsfhiffe zu 
famlen. Dennoch Eonten diefe Borkehruns 
gen nicht mit der Eile getroffen werden, 

DAN der Andrang des cAfarianifchen Vor⸗ 
Be trabs 





2) Sm Gebiet der Lucaner und Brut⸗ 
tier, von Paͤſtum bis Rhegium hinab, wels 
ches dem heutigen Kalabrien entfpricht, und 
damals zur Provinz Sicilien gerechnet wur⸗ 
de. — Meffana (zu allen Zeiten ein be⸗ 
deutender und ficherer Hafen) mußte auch gu 
Eurig’s Landung der angemeßenfte fcheinen. 
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trabs erfordert haͤtte, der ſich, zwei Legio⸗ 
nen ſtark, unter Aſinius Pollio, bereits zu 
Meſſana zeigte. Jezt durfte er ſich nicht 
laͤnger verhehlen, daß er, ob zwar noch fuͤr 
den Augenblick der Staͤrkere, auf die Laͤnge 
unausbleiblich erliegen und dann nur eine 
Menge rechtſchafner Buͤrger in ſeinen Fall 
verwickeln werde. Mit dieſer zarten und 
an der ſtrengen Tugend eines Cato zwie⸗ 
fach befremdlichen Empfindung, *) ſchifte er 
fih, ohne weitern Verſuch des Widerftans 
des, zur Ueberfahrt nach Epirus ein, und 


ee DEE So 


*) Denn immer frägt fih’s, ob er, als Pa⸗ 
triot, an feiner guten Sache fo fchnell vers 
zweifeln, oder den ihm anvertrauten Poſten 
verlaßen durfte, ohne das Aeußerſte verfuche 
zu haben? Wären fonit nicht auch alle die 
empfindfanen Seflungs - Kommandanten uns 
frer Tage, gegen welche fich eine fo algemeine 
‚Stimme erhoben bat, durch Cato's Beifpiel 
gerechtfertigt? — Ueberhaupt giebt es bier, 
in Beziehung auf die neueſte Zeitgefchichte, 
eine Menge auffallender Bergleichungspunfs 
te. —. 

3. Band. 8 
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rieth, beim Abſchiede, den Syrakuſanern, 


von deren Entſchließung das Schickſal der 
Inſel vornemlich abhing, zur freiwilligen 
Ergebung an den Maͤchtigern. Wenn er 
“aber bei dieſer Gelegenheit vielleicht auch 
feinem Sreimuthe verbot, in öffentliche Kla⸗ 
gen über die thörichte Unbefonnenheit feis 
nes Feldherrn auszubrechen, dieſen Krieg 
ohne Hinlänglihe Berechnung dey eigenen 
und. fremden Kräfte entzündet zu haben, ®) 
fo mocht' es doch mit Recht feine ſtille Bes 
“ trachtung aufregen, „daß eben diefer Poms 
„peius, fo lange er feine Talente zum Ums 
„ fur; des Staates aufgeboten, unabläßig 
„vom Sud: angelächelt worden, und daß 





: =). Caͤſar (deB civ. 1.30) legt ihm biefe 
Vorwürfe in den Mund: aber wohl nur, um 
Die Wuͤrkung feines Gemaͤldes durch diefen 
neuen, auf Pompeius geworfenen Schatten 
gu erhöhen, Hätte Cato fich fo über fein 
Barteihbaupt geäußert; fo frägt man billig: 
wie dennoch fein naͤchſter Weg unmittelbar 
zu demfelben bin gerichtet ſeyn konte? 
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„es ihm iezt erſt treulss den Ruͤcken kehre, 
„da er das Vaterland zu retten verſuche.“ 

Indem nun Caͤſar ſich zum Aufbruche 
son Rom entſchloß, ließ er die Verwal⸗ 
tung der Stadt ſelbſt in des Praͤtors Ae⸗ 
milius Lepidus Haͤnden; waͤhrend M. An⸗ 
tonius, fein treuer Beiftand, die Obhut 
Italiens und zugleich den Befehl der hier 
zuruckbleiben den Legionen übernahm, welche, _ 
in die Municipal: Städte vertbeilt, auf 
ihren kurzen Feldzug der Winterruhe ges 
noßen. Er bedurfte ihrer auch zu feinem 
hiſpaniſchen Feldzuge nicht, da er bereits 
feine alten gallifhen Waffengefährten, zum 
groͤßern Theile, noch: tenfeits der Alpen 
feines Winfs gewärtig, und brennend vor 
Degierde nach neuen glänzenden Krieges 
thaten, in der Gegend von Narbo verfams 
bet wußte, wo fie bisher feine Unterneh⸗ 
mungen in Italien gegen iede Stoͤrung 
lenſeits der Pyrenaͤen ber kraͤftig gedeckt 
hatten. 

Ihnen eilte er auch iezt entgegen; aber 
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fhon auf dein ‚Wege dahin erfuhr er, daß 
ein Kinderniß, deßen er ſich wenig vers 
fehen, den raſchen Fortfchrit feiner Ent 
mwürfe zu hemmen brohe, da Mafktia, °) 
der vorzüglichfie Hafen der narbonenfifchen 
Provinz, und als Waffenplaz ihm unents. 
behrlich, Anftand zu nehmen fehlen, ihm 
bie Thore zu dfnen. Noch von Rom aus 
hatte Pompeius, weicher die Wichtigkeit 
Diefes Beſizzes erfante, die Maſſilier aufs 
gefordert, über Edfars iungen Verdienſten 
um ihre Stadt feiner älteren nicht zu ver 








.*) Als alte und berühmte Pflanzſtadt der 
Phocaͤer, blühte Maſſilia nicht bloß durch 
. Wißenfhaft, Kunftfleiß und Handel vor al» 
len Seeplaͤzzen des wertlichen Europa, fon» 
dern fiand auch, mit Vorbehalt fehr wefent- 
licher Freiheiten, als Schusverwandte Roms, 
in fonderlichem Anfehn, ohne (vermöge dieſer 
Immunitaͤt) in ihrer innen Verfaßung bes 
einträchtigt, oder den Laften einer römifchen 
Provinzialſtadt unterworfen zu fen. Vergl. 
Mannert Geogr. der Gr. u. Roͤm. TH. 
©. 335, 


% 
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geßen; und, entweder angefeitert durch ſeine 
Worte, denen ſpaͤterhin die perſonliche Ges 
genwart feines Legaten Vibullius noch hoͤ⸗ 
heres Gewicht beilegte, oder in der Fuͤlle 
des Vertrauens auf ihre Kraͤfte und bisher 
behauptete politiſche Freiheit, oder endlich 
weil ihnen eben ſowol die Unterſtuͤzzung 
des Gebieters der Meere nicht ſchien ent⸗ 
ſtehen zu koͤnnen, als feine Feindfchaft ihren 
ganzen ausgebreiteten Seehandel: vernichtet 
haben würde, — beſchloßen fie, ſich ieder 
entgegengefezten Zundthigung ftandhaft zu 
erwehren. Die eifrigften Zuräftungen zu 
Land und Meer folten diefer Entfchließung 
noch Eräftigern Nachdrud geben. 

Dei feiner Ankunft in der Provinz 
lieg es Caͤſar feine erfte Sorge ſeyn, bie 
funfzehn Timuchen, eder Magiftrate des 
engeren Ausſchußes von Maffilia, vor fih 
zu fordern, und alle Kraft dei Ueberres 
"dung aufzubieten., um fie zu Aberzeugen, 
wie Abel fie fi berathen würden, menn 
ihre Vorliebe für feinen Gegner fie vers 
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führte, dem Beifpiel von ganz Stalien ent 
gegen, die erften zu feyn, welche ſich feind⸗ 
lic) gegen ihn erklärten. Ziemlich uner⸗ 
Wartet möchte dem Imperator bie aus 
weichende Antwort der Stadthaͤupter fepn: 
„Da ſie bas römifche Volk in zwei Hälften 
„zerrißen fähen, fo fey es ihre Befugniß 
„nicht, Aber Recht und Unrecht in dieſem 
„Zwiſte zu entfcheiden; und das nur um fo 
Pr weniger, da an der Spizze ber kaͤmpfen⸗ 
„den Parteien bie beiden Schuzberren und 
„Wohlthaͤter Maflifiens ftänden, denen fie 
„ſich, bei gleichen Verdienſten um ihre 
„Stadt, mit gleicher Dankbarkeit und 
„‚Meigung verbunden erachteten. Sie wir: 
„den daher fo wenig den einen, als ben 
‚andern, unterfiüzzen, und Stadt und Ha⸗ 
„fen vor Beiden verfchloßen halten. ” 
Doch um "Vieles unerwarteter noch, 
als diefe Erklärung, war der, an Verſpot⸗ 
tung grenzende Leichtfin, womit die Mafr 
filiee von ihrer fo eben geäußerten Neu⸗ 
tralität abfprangen, als fi), noch während 
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tener Verhandlung, Domitlus Ahenobars 


bus, mit fieben leichten Ruderfchiffen, im 
Angefihte des Hafens zeigte, und — nicht 
zurücgemiefen wurde. Nach, feiner Ents 
laßung aus Corfinium hatte Domitius, uns 
gerührt von der Großmuth des Siegers, 
und nur erfuͤlt von dem Verlangen, Gal⸗ 
lien, feine ihm neulich zugetheilte Provinz, 
zu Abernehmen, fih auf der kleinen Infel 
Seilium *)> anhaltend damit beſchaͤftigt, dieſe 
Eleine Flotte zufammen zu bringen und mis 
den Sklaven und Freigelaßenen feiner Lands 
güter zu bemannen. Ohne Zweifel war 
man in Maffilia auf feine Erfcheinung vorber 
reitet, und hatte diefelbe bloß erwarten wol⸗ 
fen, bevor man iede fernere Verſtellung 
abmärfe. Denn kaum angelangt, ward 


hm auch der Oberbefehl des Plazges, zus 


famt der Anordnung aller Vertheidigungs⸗ 
a 


⁊ 


*) Igilium, iezt Gigli, Ing dem alten 


 Eofa Orbitello), aufder hetruriſchen Kuͤſte, 
gegenuͤber. — 
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Anſtalten, welche eine zu erwartende De 
lagerung nothwendig machen koͤnte, über 
tragen. Sogleich auch regte ſich durch ganz 
Maſſilia die lebendigſte Geſchaͤftigkeit. Waf⸗ 
fenſchmieden wurden angelegt, die Ring 
mauern gebeßert, die Kornhaͤuſer gefuͤlt und 


die Albiker, ein benachbartes, fchuzverwands 


tes Gebirgsvolf, zum. Beiftande herbeiges 
rufen. Die maffilifhen Kreuzer hingegen 
bedeckten das Meer, und brachten alle ihnen 
aufſtoßende Fahrzeuge in ihren Hafen auf, 
um entweder ihre Seemacht mit den das 
von genommenen Scifs: Materialien volls 
fomner auszuräften, oder die darauf vors 
gefundenen Getraide s und anderen —— 
zu benuzzen. 

Wie ungelegen auch ſich Caſar se * 
neue, weit ausſehende Arbeit zugeſchoben 
ſah, ſo durft' er ſich gleichwohl derſelben 


eben ſo wenig entbrechen, als durch ihren 


Betrieb von ſeinen hoͤhern Planen abzie⸗ 
hen laßen. Der Zug nach Hiſpanien gieng 
daher feinen raſchen Gang fort: allein zu 


von 


* 
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gleicher Zeit folte auch bie Belagerung ber 
feindlich gefinten Stadt unternommen und _ 


- fortgeführt werben, die — wenn fte,. bei eis 


nem minder eifrigen Angrif, auch nur eine 
engere Einfohließung bewuͤrkte — wenigſtens 
doch den Plaz zu blenden, iede Unterneh⸗ 
mung von hieraus auf feine Verbindungs⸗ 
linie mit Italien zu bindern und feinen 
Rüden zu fihern verfprah. Drei Legionen, 
unter des Legaten C. Trebonius Befehl, 
wurden zu dieſer Belagerung beftimt, die 
dazu nöthigen Geräthe vorbereitet, und, da 
8 bier zugleih eine Einfchließung von der 
Seeſeite galt, felbft eine Flotte, wie durch 
den Wink eines Zauberftabes, hervorgerus 
fen. Denn die nemlichen Eichen, welche 
in diefem Augenblick die Höhen um Arelate 
ſchmuͤckten, ſchwammen, dreißig Tage fpäter, 
in zwölf Galeeren verwandelt, ſtolz bie 
Rhone hinab; worauf D. Brutus fie auf 


: den Fluten des Mittelmeeres gegen Male 


(ia führte, 
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Iczt endlich konte Caͤſar feinen Blick 
ungetheilt auf Nie große Halbinſel ienſeits 
der Pyrenden richten, welche als ber eigents 
liche Brenpunkt von der Macht feines Geg⸗ 
ners betrachtet werden durfte, da Pompeius, 
obgleich in ber langen Dauer feines Prokoͤn⸗ 
ſulats nie perſonlich anmwefend in diefen Pros £ 
yinzen, dennoch ungeflörte Muße genofen 
hatte, fich die Gemuͤther der Einwohner zu 
verbinden, und hier ein Kriegsheer aufzuftels 
fen, welches, außer dem eigentlichen Kern 
von fieben römifchen Legionen, in nicht wenis 
ger als achtzig Kohorten von Bundesgenoßen : 
unb fünftaufend Mann Reiterei beftand, 
dem, bei ber bisherigen ungeftörten Ruhe 
Hifpaniens, nichts mangelte, als — Krieges 
erfahrenheit; während CAfars Truppen, feit 
neun Jahren, die Waffen faft gar nicht 
aus der Hand gelegt hatten. 

Die Verwaltung Sifpaniens, nebft 
dem Befehl über diefe Kriegsmacht, hatte 
Pompeius auf drei Legaten Übertragen, von 


N 
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weichen M. Terentius Varro, *) mit zwei 
Legionen, den Landftrich zwiſchen dem Anas 
(Buadiana) und dem Ozean, mit Einfhluß 
Lufitaniens, — M. Petreius, mit einer 
gleichen Truppenzahl, die Provinz Bätica — 
und der Konfular 2, Afranius **), das tar⸗ 
raconenſiſche Gebiet ***) mit drei Legionen 








«) Der trefliche Verfaßer der drei Bucher 
de re rustica tritt freilich wohl mit. geößern 
Ehren im Felde der Flagifchen giteratur, als 
in der yolitifchen Gefchichte feiner Zeiten auf; 
obgleich er fich bereits fruͤherhin im Piratens 
Kriege das feltenfie der roͤmiſchen Ehrenzei⸗ 
hen — die Schiffskrone — verdient hatte. 
Seit feinem Abtritt aus Spanien warf er fidh 
ausfchließlich in die Arme ber Wißenſchaft, 
die noch mehr Glanz von ihm empfing, als 


auf ihn zuruͤckſtralte. 


ve) Im Jahre 694 hatt ee mit Metellus 
Celer das Konſulat bekleidet; desgleichen im 
Orient, als des Pompeius Legat, einen glück 


lichen Feldzug gegen den König Phraates ges 


führt. 

ee) Eigentlich wurde zu dieſer Zeit Hiſpa⸗ 
nien im die zwei Provinzen citerior, oder 
Tarraconensig, und ulterior, Oder Baetica, ein- 
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beſezt bielt. Kaum war 88 indeß ihrem 
Sjmperator zur Gewißheit geworden, daß. 

Caſar feine Waffen zunaͤchſt hieher Eehren - 
werde, fo hatte er den 2, Vibullius Rus 
fus, ber fein Vertrauen beſaß, und den 
EAfar Furz zuvor, mit andern, aus Corfis 
nium frei entlaßen hatte, Aber Maffilia 
nah KHifpanien entfandt, um feinen Unter⸗ 
feldherren ihre Betragen noch genauer vors 
zuzeichnen. Gin Geruͤcht fezte fogar hinzu, 
daß Pompeius felbft bereits auf dem Wege 
fey, um über Afrifa und mit den dort an 
fih gezogenen Werftärfungen nad feiner 
Provinz überzufezzen und fich an die Spizze 
einer Macht zu ftellen, welde, in ihrer 
bewuͤrkten Vereinigung, den Streitkraͤſten 





getheilt; und beide waren in Bompeius Pro⸗ 
Tonfulat zufammengemworfen, der hierauf Lu⸗ 
fitanien von der Leztern willkuͤhrlich getrent 
zu baben fcheint, bis ſpaͤterhin Auguſt diefe 
. Scheidung ‚gefeslich. machte. Man vergleiche 
Mannert, 1. ©. 286. 328. 349. 
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ſeines Widerfachers nothwendig überlegen 


fheinen mußte. 

Auch war biefer Leztere Feinesmeges 
gleichgültig gegen eine Nachricht, welche den 
Borfchriften einer gefunden Politit und 


Kriegsführung zu wohl entfprach, um niche. 


wahrfcheinlih genug gefunden zu werden. 
Um fo mehr Beeilte fih Caͤſar, den feinds 
lichen Unternehmungen zuvorzufommen, und 
vor allem, ſich der Webergänge über die 
Pyrenaͤen zu verfihern.. Sein Legat D. 
Fabius brach, mit diefem Auftrage, an ber 
Spizze von drei Legionen Veteranen, feches 
taufend Mann Hälfetruppen und dreitaus 
fend Pferden, die zunächft um Narbo bereit 
ftanden, gegen das Gebürge auf; während 
der Reſt "des Heeres, nebft einer betraͤcht⸗ 
lihen Anzahl gallifhen Aufgebots, fih aus 
"den etwas entfernteren Standlägern zu feis 
ner Unterftäzzung fehnell heranbewegte. 
CAfars Vertrauen auf diefe verfuchten 


Krieger durfte, mit Recht, von: ihnen in 


diefem neuen Feldzuge auch neue DBeweife 
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ihrer treten Anhänglichkeit erwarten: ben: 


noch war daßelbe nicht fo unbegrenzt, daß 
es verfchmäht hätte, fich ihrer. durch eine, 


ganz in feinem eigenthämlichften Geiſt em⸗ 
pfangene Lift noch fefter zu verfichern. Denn, 
daß freigebige Gefchenfe die Meigung roher 
Gemuͤther am leichteften gewinnen, ift ftek 
lich wohl ein zu oft erproßter Behelf, um es 


befremdend zu finden, daß Caſar denfelben 


auch iest Bei feinen Regionariern in Anwens 
dung brachte: allein, daß er die hiezu er⸗ 
forderlihen Summen aus dem Wermögen 
ihren. mohlverfehenen Tribunen und Cem 
turionen einzeln aufborgte — darin war 
er wiederum durchaus Cdfar: denn num 
hatt’ er, neben ienen, auch dieſe Leztern, 
die er vielleicht nichs ohne Grund eines 
srößern Unbeſtands beargmöhnte, durch die 
Furcht, ihr Darlehn einzubäßen, noch uns 
widerrufliher an fein Intereße und fein 
Giuck gefeßelt. ) 


*) Sueton ſcheint uns über dieſe Sache noch 
einigen nähern Aufſchluß zu geben, wenn, 
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Schon aber feste auch in Hiſpanien 
der Aufruf des DOberfeldheren feine Stell 
vertreter mehr oder weniger in Bewegung; 
und wenn auch gleich Varro, mit der offer 
nen Erflärung, „daß mehr der Zufall, als 
„eine entfchiedene Neigung, ihn auf die 
„, Seite der Pompeianer geftelt habe ” — 
ſich gerade nur auf dasienige einzufchräns 
‚ten fbien, was Ehre und Treue unums 
gänglich beifchten, fo fühlten fich dagegen 








⸗ 
‘ 


gie ich nicht zweifle, hierauf bezogen werden 
muß, was er (Caes. c. 65) fagt: „, beim Aus⸗ 
„bruch des Bürgerkriegs machten die Centu⸗ 
„vionen fämtlicher Legionen fich anheifchig, 
„auf eigne Koſten Jeder einen Reiſigen zu 
„unterhalten. Eben ſo erboten ſich die Sol⸗ 
„daten, ihm ihren Dienſt, mit Verzichtung 
„auf Sold und Getraide, zu leiſten, wobei 
„die Vermoͤgendern die Aermern übertragen 
„wollten.“ Sonſt fest ee noch (K. 38) hinzu: 
Die Veterauen in Caͤſars Legionen hätten, 
in diefem nemlichen Zeitpunkte, Jeder 2000 
„Seſtertien (oder 625 Thaler Saͤchſ.) von 
nahm zum Geſchenk erhalten,” * 








224 


Afranius und Petreius von einem. befto 
glühendern Eifer befeelt, die Suche ihres 
Parteihaupts mit Nachdruck zu verfechten. 
Sie liefen den Amtsgehülfen, der ihrem 
Feuer fo wenig entſprach, zur, Dedfung der. 
weftlichen Provinzen zurück, und zogen ihre 
Legionen, nebft ber geſamten Huͤlfsmacht 
Hiſpaniens, in einer feſten Stellung bei 
Sjferda *) am Fuße der Pyrenden zufams 
men, welche, außer den von dieſem feften 
Plazze dargebotenen Unterftüzzungen, zu: 
gleich am geſchickteſten fchien, den Webers 

gang 





*) Flerda, noch iezt, mit einem leichten 
Buchftabenwechfel, in Lerida erkenbar, und 
noch in den neueflen Tagen durch eine hart« 
naͤckige Vertheidigung ausgezeichnet, lag im 
Gebiet der Ilergeten (einem Theile des heu⸗ 
tigen Kataloniens) auf einer Anhoͤhe am weſt⸗ 
lichen Ufer der Sicoris (Segrey, uͤber welche 
hier eine, wegen der reißenden Berggewaͤßer, 
in weiten Bogen geſpante ſteinerne Bruͤcke 
fuͤhrte. Mit dieſem Fluße vereinigte ſich, 20 
Millien ſuͤdlicher, die Cinga (Cinca), nr 
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gang über den Aberus abzuwehren ‚und 
dadurch zugleich die. Halbinſel zu deden. 
Fabius mar indeß thäsig und auch 
gluͤcklich genug gemeſen, ſich bie Paͤße über 
das waldige Grenzgebuͤrg zu oͤffnen, und 
verlor eben ſo wenig einen Augenblick, ſei⸗ 
nen Gegnern, troz ˖ihrer dermaligen Ueber⸗ 
legenheit, entſchloßen auf den Leib zu fallen. 
Dies war Caͤſars ausdruͤcklicher Befehl, der 
ohne Zweifel von dieſer raſchen Bewegung, 
ſo wie von der gegenſeitigen Beſtuͤrzung 
und a auf glänzende Er⸗ 





faft. eden fo bedeutendes, mehr weſtlich aus 
den Pyrenden herabitrömendes Bemäßer ; und 
Beide Fürsten fich fodann gemeinschaftlich in 
den Iberus (Ebro), welcher Spanien in ſuͤd⸗ 
oͤſtlicher Richtung durchſchneidet. — Wenn 
Caͤſar alſo, wie zu erwarten ſtand und auch 
wuͤrklich geſchah, durch die ſuͤdlichen Pyre⸗ 
naͤen, als dem gewoͤhnlichen Wege, einbrach, 
ſo konte er, der Gebuͤrge wegen, dieſe Stel⸗ 
lung weder noͤrdlich ganz umgeben, noch, ohne 
von allen feinen Kommunikationen abgeſchnit⸗ 

sen zu werden, den Ebro.tiefer unten paßiren. 
l 


3 Band, P 
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folge rechnete. Doc ſchwerlich durfte der 
Oberfeldherr ed gebiligt haben, daß Fabins. 
— nachdem er das feindliche Heer in feiner 
Stellung hinter der Sicoris unangreifbät 
defunden — oberhalb derfelben, auf zwei ges 
ſchlagenen Bruͤcken, gleichfals Aber dieſen 
Fluß ſezte, und ſolchergeſtalt zwar iene um 
gieng, aber zugleich ſich ſelbſt zwiſchen der 
Sicoris und der Cinga einklemte. Der 
mäßige Flaͤchenraum dieſer Landzunge wuͤr⸗ 
de, wenn er auch nicht ſchon fruͤher vom 
Feinde ausgejehrt worden, dennoch nur auf 
kurze Zeit zur Fütterung ausgereicht haben; 
und fo ſah ſich der Legat alfobald in der 
Nothwendigkeit, nicht nur feine Reiterei 
zu diefem Behufe täglich, über den Strom 
zuruͤck, in die diesfeltigen Gefilde zu ente 
fenden, fondern. auch flets, zu deren Ber 
deefung, nicht weniger als zwei Legionen. 
zu beftimmen, da die feindliche Reiterei fih 
hier in der nemlichen Abſicht ausbreitete,. 
und häufige Gefechte von wechfelndem Ers 
folge ſich entfpannen. 


927 

Jene gewöhnliche Bedeckung hatte eben 
über den Fluß fich hervorgezogen, und das 
Fuhrweſen, nebft den Reiſigen, ftand im 
Begriffe, derfelben zu folgen, als ein plögs 
. licher Windftoß, verbunden mit den hoben. 
Waßerſtande, die zu leicht.gebauete Bruͤcke 
zertruͤmmerte, und fo dem Nachtrabe den 
Uebergang verwehrte. Nicht fobald auch 
verriethen die ſtromabwaͤrts ſchwimmende 
Truͤmmern dieſen Unfall dem feindlichen 


| Zager, fo ſuchte Afranius Bortheil daraus, 


zu ziehen, indem er ſtracks mit vier Legion 
‚nen und der ganzen Reiterei über die Bruͤcke 
Bei Ilerda feste, und den Fluß hinauf gieng, 
um die beiden bloß geftelten Legionen.aufs - 
zureiben. 2. Plancus, der diefelben anführs 
te, erfante nun die Mißlichfeit feiner Lage. 
Da ihm indeß Feine Zeit blieb, ſich gegen 
die zweite, um vier Millien höher gelegene 
ee zuruͤckzuziehen, ſo gewan 

er ſchnell eine Anhöhe, ‚und. bet, um nicht 
von den Reifigen in den Rüden genom⸗ 
men zu werden, dem genaherten Feinde von 


Pa 


228 . 
allen Seiten öffne Stirn dar. Schon 
began ein bizziger "Kampf, als den Strei⸗ 
tenden die Adler von zwei friſchen Legio⸗ 
nen ſichtbar wurden, welche Fabius, der 
die Noth der Seinigen hatte ahnden kon⸗ 
nen, ihnen über die umbefchädigte Bruͤck 
zur Unterfiüzzung fandte. Den Bedrängten _ 
fieg nun der Muth; Afrantıs hingegen, 

ber ſeine Hofnung verfehlt ſah, und nicht 
geſonnen wat, hier etwas auf ein zwelfels 
haftes Spiel zu ſezzen, 309 ſich noch bei 
guter Zeit aus dem Gefechte; und fo gewan 
auch Plancus, ohne zu große Einbuße, *) 
fein Lager wieder, 


nn 


Dio Caßius (B.XLI, K. 19) übertreibt 
dieſen Verluf- augenſcheinlich, wenn er bes 
hauptet, beide Legionen wären bier gänzlich 
äufammengehauen worden. Eine folche Nie— 
derlage würde Caͤſar entweder mit allen mil« 
dernden Umfländen, wie iene des Titurkug 
Sabinus, und fonft, bei ieder Gelegenheit, 
ausführlich erzählt, oder — den Vorfall gänz« 
Fich uͤbergangen baben, 
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Zwei Tage nach biefem Vorfall, der 
nicht. gänftig auf die Truppen wirkte, er⸗ 
figten. Caͤſar felbft, nachdem: er zuvor bie 
Belagerung von Maflilia perſonlich einger 
leitet, unter dem Geleite von neunhundert 
Reitern, in der Mitte feiner Veteranen, 
Der erfte prüfende Bli auf die Lage deg 
Heeres, die oͤrtliche Befchaffenheit: der Ges 
gend und die Stellung des Feindes Aber 
zeugte ihn, daß bier nicht mit hinreichender 
Vorſicht gehandelt worden, Doc; um den 
Muth der Truppen nicht noch ‚mehr zu 
beugen, fand. er es nicht wohlgethan, Aber 
die Sicoris zuruͤck zu gehen, „Vielmehr deu 
fahl er, die beſchaͤdigte Bruͤcke gleich in 
der naͤchſten Macht zwar wieder herzuftellen, 
und beſtimte zugleich zu ihrer und des La⸗ 
gers Bedeckung ſechs Kohorten: allein er 
ſelbſt ruͤckte, mit Tagesanbruch, an den 
Spipze ſaͤmtlicher Legionen, durch einen Sei⸗ 
tenmarſch zur. Rechten, gegen Ilerda und 
das Lager des Afranius vor, welches von 
einer Anhöhe herabſah. In drei Zreffen 
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‘aufmarfchirt, Bot er hier: in: der Ebene feis 
nem Feinde die Schlacht an; und wuͤrklich 
ſchien es. in dieſem Augenblicke zu einer fol 
then Entfheidung gereift zu fenn, da auch 
die Bifpanifchen Legaten ihre Schaaren her⸗ 
vorführten und am Abhang — a 
Aufftelten. 

Doch auch iezt noch hielten es dieſe 


Feldherren, deren Entwürfe, bis zu Poms 


peius eigner Erſcheinung, Tediglich auf einen 
Bertheidigungsfrieg berechnet waren, nicht 
für rathſam, der angreifende Theil zu feyn. 
Auch mochten fie wohl den Glauben nähs 
ten, daß: ihre ruhige Haltung Caͤſarn nd⸗ 
thigen werde, noch des nemlichen Tades, 
anverrichteter Dinge, in fein verlaßenes La⸗ 
der zuruckzukehren. Ein fprechender Beweis, 
ivie wenig fie noch den Gegner kanten, mit 
ivelchem fie fih zu meßen wagten!-- Denn 
dieſer, zufolge feines alten, Grundfazzes, 
. dem Feinde ftets fo-dicht, als möglich, auf 
ben Leib zu rücken, bemerkte nicht fobald 
Dies Zögern, als er au die nemliche Lift 
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Yon neuem: in Anmenhung. brachte, durch 
melhe, in früherer Zeit, Arioviſt war ge 
tdufeht worden. ) Während nemlich bie 


deiden erften Linien feiner Schlachterdnung 


ihre Stellung unverrädt behaupteten, ſchnitt 
die dritte, im Rüden diefer Stellung und 
unter ihrem Schuzze — ia fogar durch 
fie der Beobachtung der feindlichen Anfuͤh⸗ 
rer entzogen — einen funfzehn Schub brei⸗ 
ten Graben, wiewol ohne fichtbaren Erd: 
aufwurf, in den Boden ein, hinter welchen 
das Heer fih am Abend zuruͤckzog und dis 
Nacht auf den Waffen ruhte, Zur. Fort 
führung der &eitengräben und Erhöhung 
des Walles ward, am frühen Morgen, ie⸗ 
den Ortes eine befondre Legion angerviefen, 
und folchergeftalt, mit einer Kühnheit, Die, 
den hiſpaniſchen Legaten das Zeugniß ihrer 
Sinne verdächtig machte, ſchon am. dritten 
Tage ein befeftigtes Lager vollendet, wel: 
shes, in einer Entfernung von kaum vier⸗ 


*) Bergl. Th. Il. ©. 181. 
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hundert Schritten, dem ihrigen gegmäher 
drohte und fie in. ieder Bewegung ‚feßelte. 
Zwar fäumten fie nicht, die. begonnene Ar⸗ 
beit alfobald durch ein neues Vorruͤcken und 
einzelne Angriffe der Reiterei zuftören: doch 
Caͤſar, im Vertrauen auf die Eampfgerüftete 
Dedungslinie von drei Legionen und den 
‚ vorliegenden Graben, wid fo wenig von 
feinem Borfaz, daß fie bald, und ohne ihre 
Abſicht erreicht zu haben, wieder abflanden, 
und ihm geftatteten, felbft fein dahinten ges 
laßenes Gepdd aus dem alten Lager an 
fih zu ziehen. 

Und noch waren bie Vortheile, welche 
der Imperator ſich durch : diefe Stellung 
su ſichern gefucht, erſt zur ‚Hälfte erreicht: 
denn ber eigentliche Zweck derfelben gieng 
auf nichts Geringeres, als die vereinigs 
ten Legaten felbft von ihrem Stuͤzpunkte 
Ilerda und allen ihren dort aufgehäuften 
Lebensvorräthen, fo mie von dee Brüde, 
abjufchneiden,, und dadurch entweder zur 
Schlacht, oder zur Raͤumung ihres vortheils 
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haften Poftens zu zwingen. indem nenk 
lich der Rüden ihres Lagers fih an die 
Eicorig Ichnte, ftieß die linke Seite defekt 
ben an eine mäßige Ebene von dreihunders 
Schritten, die fih bis an den’ Fuß der 
Höhe von Ilerda esftredte und in deren 
Mitte ein, die ganze Gegend beherrſchen⸗ 
der Hügel, bervorragte. Gelang es Caͤſarn, 
dieſen vom Feinde vernacläßigten Punkt 
zu gewinnen, und ſich an demfelben; feftzus 
ſezzen, fo waren alle iene Abſichten zugleich 
| erreicht. Allein er mußte auch um fo uns 
gefäumter dazu Hand anlegen, als Afranius 
feines Fehlers leicht noch bei Zeiten inne 
werben, und, bei dem leifeften Berdacht, 
ienen Poften auf einem Eürzern Wege, noch 

vor ihm, erreichen Eonte. j 
&o rüdte er denn alfobald aus dem 
vollendeten Lager mit drei 2egionen vor; 
und während diefe des Feindes Aufmerks 
famfeit zu befihäftigen firchten, erhielten Die 
Antefignanen des rechten Flügels, welche 
ienem Hügel am nächften fanden, das Zeis 


si‘ 
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chen, vorzuellen, und denfelben zu erſteigen. 
Doh eben fo fihnell auch brachen die Kor 
borten leichter Truppen vor Afranius Lager, 
als fie den Zweck iener Bewegung erfans 
ten, gegen die Anhöhe auf; und da fe dies 
fen Punkt wirklich früher gewannen, und 
zugleich durch feifche Entfendungen verftärkt 
mwurden, fo fiel es ihnen nicht ſchwer, ſich 
hier zu behaupten. CAfars Truppen waren 
fogar gendthigt, ſich mit Uebereilung auf ihre 
Legion zurüdzuziehen, welche bald die Uns 
ordnung derfelben theilte und bie Schlachts 
finie verließ, um auf einer rädıwärts lies 


genden. Erhöhung Schuz zu füchen — eine 


Erfcheinung, die dem fieggewohnten Felde 
herrn fo feltfam auffiel, daß er fie ſich kaum 
durch die ungewoͤhnliche, den Lufitanern 
abgelernte Weiſe eines regelloſen Angrifs 
zu erklaͤren wußte! *) 


“ °*) Alſo ein fehr altes Beifviel des deban⸗ 


birten Angrifs, und, wie eg ſcheint, dem heu⸗ 
tigen Dirailliren zunaͤchſt entfprechend. Ra» 
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Jezt aber galt es vornemlich, den 
gefunfenen Much der Seinen durch feinen 
Zuruf zu beleben, indem er zugleich. die 
neumte Legion zur Unterſtuͤzzung herbeifährs 
te. An diefem feften Damme zerftiebte nicht 
nur bie Woge der ungeſtuͤmen Berfolgung: 
fondern da. nun Ordnung und Zufammens 
bang berfelben einmal aufgelöft worden, 
drang audy das Legionſchwerdt fo Fräftig 
nad), daß die Zurückgefprengten nur unter 
den Mauern von Ilerda ſich wieder zu 
famlen vermodten. Nur verfielen. hier 
die Sieger in den nemlichen. Fehler der 
übereilten Verfolgung; wodurch ihnen, auf 





. ſcher Anlauf — unbedenkliches Verlaßen der 
nie gefchloßenen Linie — Zurüdzug im ge⸗ 
legnen Augenblide, um im naͤchſten wieder« 
zufommen — und fletes Droben mit Webers 
flügelung: dies waren, nach CAfars eignen 
Angabe, die Grundzüge einer neuen Taktik, 
der fich fein Yegionfoldat — nie gewohnt, aus 
der Linie zu treten, die Fahne zu verlaßen, 
oder willkuͤrlich inter fich zu weichen — nicht 
fogleich' gewachſen fühlte ... . 
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einem beengten und abſchuͤßigen Boden, 
ihre Vortheile wieder aus den Haͤnden ge⸗ 
wunden und ſie in ein neues nachtheiliges 
Gefecht verwickelt wurden. Nur mit drei 
Kohorten konten ſie die Spizze bieten, und, 
ohne die Unterſtuͤzzung der Reiterei, welche 
vergeblich ſich einen Zugang. durch die Fel⸗ 
fenfchlüfte zu eröfnen ftrebte, weder weiter 


vordringen, noch, fo nahe vor dem- Seinde, ' 


ſich ohne harten Verluſt zurädziehen. Afra⸗ 
nius, dem diefe nachtheilige Lage nicht ent 
gieng, ließ. feine Fämpfende Truppen durch 
feifhe Schaaren, welche er aus dem Lager 
durch die Stadt herbeigezogen hatte, abld⸗ 
fen, und das Gefecht von oben herab mit. 


Vortheil fortfezgen; wodurch Caͤſar gendr- 


thigt wurde, anſtatt der Ermatteten gleich⸗ 
fals immer neue Kohorten heranzufuͤhren, 
und ſo dem Kampfe eine immer — 
Geſtalt zu geben. 

Fuͤnf Stunden lang warb Hier von 
heiden ‚Seiten mit einer, an Erbitterung 
grenzenden Tapferkeit geſtritten. Das feinds 
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liche Wurfgeſchuͤß von der Anhöhe hernieber 
richtete in Caͤſars tiefgeftelter Kolonne ems 
pfindlihden Schaden an; und gezwungen, 
das Gefecht ohne Hofnung einigen Erfolgs, 
- zur bloßen Behauptung der Wahlſtatt, forts 
zuſezzen, geriethen feine Truppen: in. ein 
defto größeres Gedränge, da ihre eigenen 
Wurfwaffen endlich verbraucht und fie num _ 
lediglih auf das Schwerde eingefhränft 
waren. Doch eben diefe Waffe, mit der , 
Entfchloßenheit der Noth zu einem neuen 
raſchen Angriffe benuzt, machte fi ends 
lich Raum und Luft: denn indem die ges 
ſchreckten bifpanifhen Kohorten bis hart 
unter die Mauern, und zum Theil felbft 
Bis in die Stadt hinter ſich wichen, gewan⸗ 
nen iene den Augenblid, fi unverfolgt 
längs dem Abhange zurädzuziehen, und, 
geſchuzt von der Neiterei die ſich endlich 
zu beiden Seiten herangearbeitet hatte, das 
Lager zu erreihen. Dennoch zählten fie 
gegen fiebenhundert Getödtete ober Vera 
wundete, wogegen die Pompeianer kaum 
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das Drittel diefer Zahl einbhßten. Dem 
Imperator aber mußte dies Gefecht, obwol 
unentfchieden an ſich, und fogar rähmlich 
im endlichen Erfolge, billig für eine Nies 
derlage gelten, da iener beherrfchende Huͤ⸗ 
gel, um deßen Beſiz es fich -entfponnen, 
in feindlichen Händen blieb, und durch eine 
forgfäktige Befeftigung feinen wohlberech⸗ 
neten Plan darchkreuzte. 

Allein nicht genug an dieſer Vereite⸗ 
fung; mußte zwei Tage fpäter auch ein 
Natur-Ereigniß eintreten, welches feine Las 
ge noch ſchwieriger machte. Gerade iezt, 
im Vorſommer, wo der ewige Schnee der 
Pyrenaen zum Theil fi am EStral der 
Eräftigern Sonne auflöft, und alle von 
"dort herabftürzende Gewaͤßer ihren hoͤchſten 
Stand erreichen, ſchwol plözlich auch die Si⸗ 
eoris, und mit fo vielem Ungeflüm, empor, 
‚daß beide Verbindungsbräden oberhalb des 
Lagers an .einem Tage von der Flut hin⸗ 
weggerißen wurden. Jezt trat alſo die 
Berlegenheit wuͤrklich ein, auf welche Fa 
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ius — und’ vielleicht auch Caͤſar felbft — 
nicht. hinlänglich geachtet hatten; Mit dem | 
ganzen großen Heere hatte man fich, zwifchen 
dem :SBebfirge und zwei reifenden Stroͤ⸗ 
men, auf. eintm Blächenraume von hoͤchſtens 
dreißig roͤmiſchen Millien eingepfercht, ohne 
einige Möglichkeit, ſich frei zu bewegen, 
oder auch nur im diefem engen und ſchon 
ausgefogenen Bezirk den nöthigften Unter⸗ 
halt zu finden. So wenig die ausgeſchriebe⸗ 
nen Rieferumgen von den Municipal: Etäde 
ten — weilche ſich, gleich Anfangs aufgefors. 
dert, für CAfars Sache erklaͤrt hatten — ale. 
die nachruͤckenden großen Zufuhren aus Sal, 
lien und italien, vermochten iegt das Lager 
zu erreichen; und felbft die tiefer landein⸗ 
wärts ausgeſchickten &treifparteien, welche. 
die dahin geflüchteten Heerden. hatten aufs. 
- fangen follen, fahen fi von demfelben 
ausgeſchloßen. In der hät war, einem’ 
unternehmenden Feinde gegenkber, nicht 
leicht eine Lage peinlicher zu erfinnen! 

Und wie fo ganz. anders ftanden bie- 


Angeltgenheiten dieſes nemlichen Feindes, 
der, voll Zuverſicht auf ſeine neulich erfoch⸗ 
tenen Vortheile, in einer feſten Stellung, 
die gefüllten Kornhaͤuſer von Ilerdu im 
Rüden hatte, und vermöge der. fteinernem 
Drüde, die er beherrfchte, nicht nur mie 
den öftlichen Sandftrichen, fondeen auf einem 
Meinen LUmmege eben fomol auch mit beit. 
weſtlichen, von Cäfar. nody ımberährten Ges 
genden der Provinz, ienfeits. ‘des: Iberus, 
in der freieften Verbindung ſtand! Dieſe 
nemliche Bruͤcke gab es, zugleich in feine 
Gewalt, die Arbeiten, welche der Impe⸗ 
zator zur Wieberherftellung der feinigen füs 
fort Beginnen: ließ, vom gegenfeitigen Ufer 
durch allerlei Wurfgefchoß fo Eräftig zu bins 
dern, daß Jener diefen Verfuch, indem auch 
der angeſchwollene reißende Strom ihm 
hartnädig. widerftand, mit um fo höherm 
Berdruße aufgeben mußte, als er mit iedem 
Augenblid die Annäherung einer ungemein. 
bedeuteuden Zufuhr über die Gebürge er. - 
wartete, die nur durch feine entgegensilende 

Unters 


? 
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Unterſtuͤzzung geſichert werden konte. Außer 
der Bedeckung von galliſcher Reiterei, beglei⸗ 


tete noch ein ungeregelter Troß von unge⸗ 


faͤhr viertauſend Koͤpfen dieſen Zug. Aber 
auch mehrere iunge Ritter und Patricier, 
die zu Caͤſars Fahnen eilten, nebſt einigen 
ſeiner altern Rang⸗Officiere und den Ab⸗ 
geordneten der Gallier, hatten ſich dem⸗ 
ſelben angeſchloßen. 

Bevor iedoch dieſer Heerhaufen, durch 
die Gewaͤßer aufgehalten, die Sicoris errei⸗ 
chen konte, hatte auch bereits Afranius von 
ihm hinlaͤngliche Kunde eingezogen, und ſo⸗ 
fort beſchloßen, etwas dagegen zu verſuchen. 
Mir feiner ganzen berittenen Macht und 
drei Legionen brach er bei nächtlicher Weile 
auf; und fchon hatte die Erſtere die Als 
äufichern erreicht, bevor Diefe noch ihre mißr 


n 2 


liche Lage inne wurden, die durch das Go 


ſchlepp fo vieler Karren, aber weit mehr 

noch dur den Mangel an Ordnung und 

Einheit in der Anfhhrung, einen gefahrs 

drohenden Zuſaz erhielt, So lange iedoch 
3. Band. j Q 


N 
242 

das Gefecht: nur von ben beiderfeitigen 
Keifigen unterhalten wurde, blieb der Bor: 
theil fo ziemlich unentfchieden:! doch als num 
‚auch die Legionen fich im Gefichte zeigten, 
galt es eine eilige und unordentliche Net: 
tung in die Gebuͤrge, bei welcher es nicht 
ohne empfindfiche Einbuße *) abgieng, und 
die ohne Zweifel in eine vollendete Nie— 
derlage ausgeartet wäre, wenn nicht der _ 
muthige Widerſtand der galliſchen Reiterei 
dem Übrigen Kaufen einigermaaßen den 
Rüden gedeckt Härte. "Kein Einziger aber 
von ‚Allen erreichte für iezt noch Caͤſars 
Lager. 





29) Caͤſars Beſtreben, denſelben in einem 
gemilderten Lichte erſcheinen zu laßen, if 
unverkenbar, wenn er ibn bloß auf 200 Bo⸗ 
genſchuͤzzen, einige wenige Reiter und keine 
bedeutende Anzahl von Trößfnechten und Ge⸗ 
paͤck berechnet. Von dem Leztern fonte, der 
Natur der Sache nach, wobl unmoͤglich viel 
gerettet werden, oder die Reiterei des Afra⸗ 
haͤtte ihr Handwerk ſchlecht verſtehen 
mußen. 
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Hier mußte indeß durch diefen Fehl: 
ſchlag der Mangel des Lebensunterhalts zu 
einer fehr beunruhigenden Höhe anwachſen. 
Das Maaß Getraide ward zulezt mit funf⸗ 
3ig Denarien bezahlt, *) und das Heer befand 
fib in einem Zuftande von geiftiger und 
phofifcher Abfpannung, wogegen alle Ans 
ftrengungen des Feldheren, die für den Aus 
genblick zur Rinderung des Bedraͤngnißes 
in ſeiner Gewalt ſtanden, zu kurz zu kommen 
drohten. Was er aber noch weniger abzu⸗ 
wenden vermochte, war die frohlockende 





+) Den koͤrperlichen Inhalt des roͤmiſchen 
Modiys in ein heutiges bekantes Fruchtge⸗ 
maͤß uͤberzütragen, fehlt es an genauen Be⸗ 
fimmungen: doch gewaͤhrt die Bemerkung 
Gato’s, in feinem Buche de re rustı c. 56, 
hiezu den obngefähren Meberichlag, daß vier 
derfelben das gewöhnliche Man ausmachten, 
welches einem Ackerſtlaven monatlich zu fei- 
nem Interbalt gereicht wurde. Einen Des 
narius zu drei Groſchen ſaͤchſ. gerechnet, 
war demnach der im Tett angegebene Noth⸗ 
preis au Necht für ungeheuer gu- achten. 


Da 


— 
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Ermutbigung feiner Gegner, weiche feinen 
Zuſtand für durchaus rettungslos hielten 
und den Zeitpunft feiner nothgebrungenen 
Ergebung oder gänzlihen Aufreibung als - 
nahe betrachteten. Mit diefer Zeitung, die 
no von dem Gerät durch Abertriebene 
Zufäzze entftelt wurde, flogen -fofort Briefe 
. and Boten nach Rom, mo, dichte Schau: 
sen von Gluͤckwuͤnſchenden ſich in Afranius 
Kaufe zufammendrängten; während noch 
mehrere aus Italien nad) Macedonien bins 
Sıbereilten, entweder, um bei Pompeius bie 
erften Verfündiger einer fo wilfomnen Bot⸗ 
Schaft zu feyn, oder um wenigſtens nicht 
fuͤr die Lezten ımter denen gu gelten, Die 
fih, in einem noch nicht ganz entſchiedenen 
Zeitpunkt, für die beßere Sache erklärt 
hätten: In Hifpanien ſelbſt fing, von 
einer ähnlichen Betrachtung geleitet, auch 
Varro an, ſich thätiger zu erweifen, indem 
er in feiner Provinz noch zwei neue Legios 
nen für Pompelus aushöb und Darauf ber 
dacht war, Caͤſars Umſtrickung zu vollenden; . 
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wohingegen die wenigen Bundesgenoßen 
des Leztern auf dieſer Halbinſel in ihren 
Gefinnungen, fo wie in ihren Dienſtleiſtun⸗ 
gen, täglich zurhchaltender wurden. 
Dennoch fehlte viel daran, daß dei 
Amperator feldft feine Lage für fo verzwei⸗ 
felt gehalten hätte, als feine Gegner wuͤnſch⸗ 
sen und zu. voreilig hoften. Sobald er ſich 
von der periodifchen Dauer diefer Webers 
fhwemmung, melde fürerft feine Aende⸗ 
rung erwartet lich, überzeugt. hatte, lag 
auch in der Unerfchöpflichkeit feines Genies 
das Auskunftsmittel bereit, fih auf eine 
überrafchende und darum nur um fo Fräfs 
tigere Weiſe aus dem Gedränge zu ziehen. 
Seine früheren Feldzuͤge in Britamien hats 
ten ihn mit einer dors üblichen Urt von 
Fahrzeugen bekant gemacht, die nicht num 
Leichtigkeit. und Sicherheit aufs glädlichfte 
mit einander verbanden, fondern auch ſchnell 
und ohne großes Auffehen zugeräftet wer⸗ 
den Eonten. Bloß der Kiel und das Ge⸗ 
sippe waren, in der herkoͤmlichen Form, 


246 
von ftarfem Holze gezimmert; die Zwiſchen⸗ 
räume hingegen wurden mit einem Korbs 
geflechte ausgefült und das Ganze von außen- 
mit Rindshaͤuten überzogen, Die Nach 
ahmung diefer Erfindung gieng iezt in Eds 
ſars Lager mit dem beften Erfolg von ſtatten; 
und fofort auch wurden die fertigen Kähne 
in binlänglicher Anzahl auf Räder geſezt 
und bei Macht, eine Strecke von zwei und 


. zwanzig römifhen Millten, am Gtrome 


binaufwärts geführt, um dort zur Uebers 
fahrt einer Zruppenabtheilung zu dienen, 
die fich nicht fobald auf ber ienfeitigen Ufer: 


höhe norhdärftig verſchanzt hatte, als auch 


eine volle Legion nachrädte und diefe Stel 
tung noch beßer fiherte, 

Soo gedeckt, durfte Caͤſar es nunmehr 
wagen, ben Bau einer neuen Dräde an 
diefer günftigern Stelle nochmals zu ver; 
ſuchen; und da man iezt Die Arbeit von 
‚beiden Ufern zugleich betreiben Eonte, ftand 
das Werk bereits am zweiten Tage volls 
endet, . Nicht nur. die zerfprengten Streif: 
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parteien, ſondern auch die Trümmern der \ 
großen gallifchen Zufuhr, und mit derfelben 
ein reicher Ueberfluß an allen Beduͤrfnißen, 
fehrten in dag erfreute Lager ein. So 
geheim und gluͤcklich aber waren alle dieſe 
Schritte berechnet, daß ſogar die caͤſariſche 
Reiterei, welche zu gleicher Zeit uͤber den 
Fluß gegangen war, die feindlichen Futter⸗ 
Eintreiber, als dieſe ſich, nach ihrer bis⸗ 
herigen Gewohnheit, ſorglos Aber die dft- 
liche Ebene zerſtreut hatten, ploͤzlich übers 
fallen, fie zu einem guten Theile aufheben, 
und, ohne eignen Verluft, mit zahlreichen 
erbeuteten Viehherden in’s Lager heimkeh⸗ 
ren Eonte. Ohne Zweifel war diefe, fortan 
Eräftig behauptete Ueberlegenheit das Vers 
dienft der gallifhen Reifigen, welche ohn⸗ 
laͤngſt erſt das Heer verftärft hatten. 
Mit unmwilligem Erftaunen fahen ins 
deß die hifpanifchen Legaten ihren Wider, 
facher, den fie ſchon zu Boden gedruͤckt 
wähnten, fich mit neuer Kraft noch furchts 
barer gegen fie erheben. Anſtatt ihn, wie 


bisher, durch die Neckereien ihrer leichten 
Truppen zu ermüden, waren fie num feldft 
auf die ftrengfte Bertheidigung zuruͤckgewor⸗ 
fen, und ihre Streifereien befchränften ſich 
nur auf einen engen Bezirk um das eigne 
Lager ber, oder wurden etwa noch ‚bei 
MNacht und auf weiten Ummegen gewagt. 
Zu Vermehrung ihrer Schuͤchternheit liefen . 
zu gleicher Zeit auch die Nachrichten von 
einem volftändigen Siege ein, den D. Bru⸗ 
tus über die Flotte der Maffilier davon⸗ 
getragen; und eben fo wenig Eonte ihnen 
der nachtheilige Eindeud verborgen bleis 
ben, den Caͤſars fchnell ungewandeltes Gluͤck 
auf die Anhänglichfeit der zundchft umlie⸗ 
senden Voͤlkerſchaften ?) hervorbrachte, wel: 


— — — — — — — 
*) Caͤſar nennt die Oſcenſer, Calagurrita⸗ 
ner, Tarraconenſer, Jacetaner, Auſetaner und 
JIllurgavonenſer; deren Namen, sum Theil, 
von PBlinius und Strabo anders angegeben 
werden, aber im ihrer Enge ben heutigen Ort⸗ 
ſchaften Huefen, Calaborra, Tarragor 
na, Jaca und Vique entſprechen. Vergl. 
Mannert, 1. ©, 409,378, 433, 377 und 429. 
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che ſich in die Wette beeiferten, den Im⸗ 
perator durch entgegen kommenden Gehor⸗ 
fam in Verſorgung feines Lagers zu ver⸗ 
fdhnen, Alein was diefen gebäuften Uns 
fällen die bitterſte Schärfe verlieh, und eine 
ähnliche Stimmung felbft unter den weiter 
entfernten Stämmen verbreitete, war. die 
nunmehr fich entfcheibende Gewißheit, daf 
Pompeius den Fühnen Gedanken des Mars 
ſches durch Mauritanien, und der perfönlis 
chen Unterftdzzung feiner Legaten und hifpas 
niſchen Anhänger, gänzlich aufgegeben habe. 

Inzwiſchen hatte Caͤſars iezzige Stel⸗ 
lung, obwohl er ſich, durch die wiederher⸗ 
geſtelte Verbindungsbruͤcke, zum Meiſter 
des ganzen umherliegenden Landſtrichs ges 
macht, eine ſchwache Seite, die er ſelbſt 
am richtigſten fuͤhlte, und gegen die er ſich 
daher durch eine neue ungewoͤhnliche An⸗ 
ſtrengung ſeiner Kraͤfte zu ſichern, ſuchte. 
Leicht konte iene Bruͤcke durch ein neues 
Anſchwellen des Flußes abermals vernichtet 
werden und er alsdann in ſeine ganze vo⸗ 
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rige Sohlflofigkeit zuruͤckfallen, mofern es . 
fein Mittel gab, dem flutenden Gewaͤßer 
‚ biefe jerftörende Macht zu nehmen. In, 
der That aber fehien durch Zertheilung und 
Ableitung deßelben im mehrere kuͤnſtliche 
Kanäle nicht mr Diefer Erfolg , fondern 
zugleich auch der noch wichtigere Wortheil 
- gu erzielen, daß die Sicoris in der unmits 
telbaren Nähe von Ilerda durchwatet, iene 
zuweit hinaufwaͤrts gefchlagene Drücke völlig 
entbehrt, und der Feind in-einem noch ens 
ger Kreife umzingelt werden fonte, Für 
Römerhände, und unter eines.Cdfars 
Anführung, war ein ſolches Werk‘ fein u 
tühner Gedanke. ine angeftelte Unter 
füchung der Abdachung des Bodens bejeich⸗ 
nete die ſchicklichſten Punkte für die raſch 
begonnene Arbeit; und eine Anzahl von 
Gräben, welche dreißig Schuhe in die Brei 
te gezogen wurden, nahmen den Ueberfluß 
des Stromwaßers in fo richtiger Berech⸗ 
nung auf, daß nicht nur der Reiterei iener 
Umweg über die Bruͤcke vällig erſpart wurde, 
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ſondern ſelbſt das Fußvolk ſich den entſtan⸗ 
denen Furten ſchien anvertrauen zu koͤnnen. 

Unmoͤglich konten Afranius und Petre⸗ 
ius dieſem Unternehmen, welches ſie nicht 
zu ſtdren vermochten, lange zuſehen, ohne 
uͤber die naͤchſten Wuͤrkungen deßelben in 
die lebhafteſte Sorge zu geraten. Schon 
waren ſie, fuͤr ihren Unterhalt, faſt allein 


auf die in Ilerda aufgehaͤuften Vorraͤthe 
eingeſchraͤnkt, deren nahe Erſchoͤpfung zu 


berechnen ftand. Solte es Caͤſarn gelingen, 
fih mit feiner Aberlegnen Macht noch freier 
auszubehnen, und fleimmer enger in feinen 
Kreis zu bannen, fo drohete ihnen felbft das 


nemliche Schickſal der Aushungerung, wel⸗ 


che ſie ihm noch vor kurzem zugedacht hat⸗ 
ten. Offenbar war alſo ihre iezzige Stel⸗ 
lung, und überhaupt das Land im Oſten 
des Iberus, länger nicht zu behaupten, Das 
gegen bot diefer Strom eine neue furchtbare 
Bertheidigungs Linie dar; oder wolte man 


lieber den Kriegsſchauplaz nach Celtiberien, 


dem Morden Hiſpaniens, verlegen, ſo ließ 
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.fih davon, ‚außer der Vermeidung der ges 
genwärtigen Gefahr, noch mancher wefent 
lihe Bortheil, fomohl von der genauern 
Kunde biefes, von Gebuͤrgen burchfchnistes 
nen Landſtrichs, als bei den Bewohnern 
durch das Eräftigere Gewicht von Pompeius 
Mamen, deflen Siege Aber Sertorius hier 
noch in frifhem Andenfen waren, erwar⸗ 
ten. Allee aber kam zundchft darauf an, 
fich den gefahrdrohenden Fortſchritten E& 
fars durch einen gefchichten Rückzug beizei⸗ 
ten zu entwinden, und ben Iberus als 
Schranke zwifhen fich und ihn zu fezzen; 
fo wie hinwiederum, ba dieſer nur am oͤſt⸗ 
lichen Ufer der Sicoris hinab erreicht wers 
den Fonnte, der freie Gebrauch der fteiner 
nen Bräde von Ilerda ihnen um ieden 
Preis gefichere bleiben mußte. Zu lezterm 
Behuf wurden fofort zwei ihrer Legionen 
‚am ienfeitigen Ausgang derfelben aufges 
ftelt, die fich dort hinter einem Walle von 
zwölf Schuhen verfihanzten; und zu gleis 
er Zeit nahm Afranius alle Fahrzeuge auf 
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dem Aberus In Beſchlag, um, mit Huͤlfe 
derfelben, Bei Detogefa, ) zwanzig Millien 
abwaͤrts von feinem Lager, eine Schiffbrädfe 
über diefen Strom zu ſchlagen. 

Die Nachricht von diefer Borkehtung 
befchleunigte indeß auch Caͤſars Begonnenes 
Merk, welches Tag und Nacht mit fo vie 
lem Eifer fortgeſezt wurde, daß iene Bruͤcke 
kaum zu Stande gebracht war, als auch 
die Furten durch die Sicoris uͤberall gang: 
bar gefunden wurden; welches nun hinwie⸗ 
derum die hiſpaniſchen Legaten zur Beei⸗ 
lung ihres Abmarſches draͤngte. Nur zwei 
preißgegebene Kohorten Huͤlfstruppen wur: 
den in Ilerda zu einer einſtweiligen Ver⸗ 
theidigung geworfen; waͤhrend das ganze 
uͤbrige Heer die Dunkelheit der Nacht mit 
Gluͤck dazu benuzte, ſich uͤber die Bruͤcke 
von Ilerda zu ziehen und den Legionen des 





*) Wahrfcheinlich das iezzige Mequinen⸗ 
4a, unterhalb der Einſtroͤmung des Segre 
in den Ebry. | 
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Bortrabs anzufchließen. *), Auch hinderte 
die Legaten nichts, noch in der nemlichen 
Nacht. den ferneren Marſch gegen den Ibe⸗ 
rus anzutreten, da Caͤſars Verbindungss 
bruͤcke zu weit entlegen war, um ihnen Des 
forgniße zu erregen, und fein Fußvolf es 
eben fo wenig wagen durfte, den Strom 
in der Finfterniß zu durchwaten. Mur 
feine Reiterei, bei welcher ein ſolches Ber 
denfen hinwegfiel, ſezte augenblicklich durch 
die Sicoris ‚ und holteoihren Feind auch 








*, Es muß wohl mit Recht befremden, daß 
Gäfar, Hei-der geringen Entfernung feines 
eignen Lagers, von diefem Aufbruch fo gar 
nichts verfpürte, und feinen Angriff auf das 
getheilte Heer verfuchte. Der Erfolg wäre 
wohl kaum zweifelhaft geblieben. Oder glaubte 
er, feinen Blan zu der Vernichtung der Pom⸗ 
peianer auf dem fortgefejten Marſche noch 
gewißer auszufuͤhren? — Er wuͤrde dann we⸗ 
nigſtens hieruͤber kein ſo zweideutiges Still⸗ 
ſchweigen beobachten; und wir werden ſehen, 
wie mancher unvorhergeſehenen Wendungen 
und Anſtrengungen es noch bedurfte, um ihn 
wuͤrklich dahin zu führen, 
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‚ bald genug ein, um den Nachtrab befel- 
ben zu überflägeln, und, durch unabläßiges 
Anfprengen und die dadurch erzeugte Noth⸗ 
wendigfeit der Abwehr, feinen Marſch zu 
verzögern. 

Die Folge diefes beharrlichen Angriffs 
war, daß das hiſpaniſche Heer, beim An⸗ 
bruch des Tages, noch nahe genug im Ge⸗ 
fichte von Caͤſars Lager fand, um von den 
- umberliegenden Anhoͤhen Deutlich erkant zu _ 
werden. Augenzeugen von dem tapfern Bes 
nemen ihrer Neiterei, entbranten die Trup⸗ 
‚Sen von einem ungeſtuͤmen Verlangen, den 

fliebenden Feind niche entwilchen zu laßen. 
Ihre Unruhe, ihr Gefchrei, daß man fie 
ſtracks und auf dem nächften Wege zum Kam⸗ 
pfe führen möchte, entſprachen den Wuͤn⸗ 
ſchen des Feldherrn zu genau, um nicht von 
ihm; während er bloß ihrem Eifer nachzus 
geben ſchien, mit geheimer Freude benuzt 
zu werden. Mit ſchneller Sonderung der 
Schwaͤchlinge in allen Kohorten, welche, 
nebſt einer vollen Legion, zum Schuzze des 
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Lagers zuräcblieben , und mit ‚gänzlicher 
Entäußerung des Gepädes, brach er gerar 
den Weges gegen das Bette der Sicoris 
auf. Hier zog eine Abtheilung der zuruͤck⸗ 
behaltenen Reiterei eine gedrängt? Linie 
queer durch das Gewaͤßer, um ben Unger 
jtam beßelben einigermaßen zu brechen; das 
hingegen das Fußvolk fih bem Strome uns 
terhalb bis an die Schultern muthig ans 
vertraute, und weiter hinab eine zweite Lis 
nie’ von Reitern dieienigen auffleng, welche 
etwa ‚von dem Andrang, der Fluten mit 
‚fortgerißen worden. &o ward diefer Webers 
gang, ohne Verluft Eines Mannes, gluͤck⸗ 
lich und mit fo viel Eifer bewerfftelligt, 
daß man fich, troß dem nothwendigen Aufs 
halt und einem Umwege von fechs Mitlien, 
dennoch im Stande fah, nad vollendetem 
Aufmarſch dem Felnde in drei Kolonnen 
zu. folgen und ihn, um drei Uhr Nachmits 
tags, wuͤrklich einzuholen: 
Ohne Zweifel hatten die Legaten des 
Pompeius darauf gerechnet, den kleinen 
Marſch 





e er 
Marſch bis Dctogefa, oder wenigſtens doch, 
durch die vorliegende Ebene, unangetaſtet 
zuruͤckzulegen, und fodann in bem Gebuͤrgs⸗ 
zweige, der füh bis an die Ufer des Flußes 
queer berniederzog, vor ieder ferneren Vers 
folgung genägenden Schuz zu finden, Denn 
bier würde eben fo wenig Caͤſars furcht⸗ 
bare Reiterei weiter etwas gegen fie auss 
jueichten vermochte, noch, nach Beſezzung 
der Engpäße im Gebürge, fein übriges Heer 
ihren ruhigen Webergang über die Schiffs 
brüde gehindert haben: Um fo beftürztee 
machte ſie die frühe Erſcheinung deßelben 
in einem Augenblide, wo bis zu ienen fichern 
Höhen noch fünf Millien zurädzumeßen 
waren. Sie mußten ſich nothgedrungen 
entfchließen, da, wo fie eben ftanden, im - 
Schlachtordnung aufgeftele, ihrem Gegner 
die Spizze zu bieten und darüber eine 
unerfezlich Eoftbare Zeit zu verlieren. Als 
fein Caͤſar, zufrieden, fie bier unbeweglich 
angepflöcdt zu haben, hemte ˖ ſofort feinen 
Marfch ; — entweder, um nicht mit abges 
3. Band. R | 
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matteten Truppen ſchlagen zu dürfen, oder 
weil Aberhaupe bier eine Schlacht nicht im 
“ feine Diane taugte. Afranius hingegen, fos 
bald er iene Stockung bemerkte, ſchrieb fle 
irgend einem Mangel an Entſchloßenheit 
zu, und glaubte nun, fein erfehntes Ziel, 
felbft im Angeſichte eines folchen Feindes, 

aufs neue verfolgen zu dürfen, . Doch Eaum 
feste er fih hiezu in Bewegung, To faß 
auch Caͤſar ihm abermals auf der Ferfe, 
und gab ihm dadurch die Ueberzeugung vom 
der Unmöglichkeit, das Gebuͤrge heute noch 
gu gewinnen. Erſchoͤpft von den Anſtren⸗ 
zungen dieſes Tages, ſchlugen demnach die 
Truppen auf dem naͤchſten Hügel ihr Lager 


—auft aber auch Caͤſar nahm das feirrige 


auf einer dicht anſtoßenden Höhe, um ieden 
ihrer Schrittt mit angeſtreugter Sorgfalt 
‚sa him. . 

Dennoch Teint der Entſchluß zu Wie⸗ 
derholung eines ſchen einmal ſo gliaͤcklich 
ausgeführten Nachtmarſches, welchen DE 
kegaten nunmehr faßten, den Imperator 
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mehr oder weniger Aberrafcht zu Haben, 


wenn es wirflid erft der Ausfage einiger ' 
Gefangenen, welche beim Waßerholen über - 


rumpelt und eingebracht worden, bedurfte, 
um bieräber zu einer fichern Kunde zu ges 
langen. -Wie dem auch fen, fo fand er 
mindeftens auf. ber Stelle das eben fo eins 
fache als zweckdienliche Mittel aus, diefen 
Entwurf zu flören. Denn pldzlich ſchmet⸗ 
terte, auf fein Geheiß, uͤberall im Lager 
die Tuba, und erhob ſich Geſchrei und Ge 
tümmel, ale fei fein Heer bereits im wirkli⸗ 
- chen Aufbruch begriffen. Dies reichte hin, 
feine Gegner, bie das. nemlihe im Ernft 
vorbatten, auf ihrem Plazze feftzubalten, 
da fie unmöglich wuͤnſchen konten, bei naͤcht⸗ 
licher Weile, in der Vermengung mit ihrem 
Gepaͤcke, und ohne hinreihenden Schuz ges 
gen die feindliche Bi bie — 
anzunehmen. 

Der naͤchſte Tag gieng unter genaues 
sen Erforſchungen der örtlichen Beſchaf⸗ 
fenheit des Weges nach dem hinterliegen⸗ 

Ra 


0 
den Gebuͤrge voruͤber. Petreius ſelbſt, an 
der Spizze eines kleinen Reiterhaufens, 
unterzog ſich in der Stille dieſem Geſchaͤft; 
auf welchem die. Rettung der Seinen gu 
beruhen ſchien; dahingegen Caͤſar den. 8; 
Decidus Sara, eimen Landeingebornen, *) 
mit dem Hleichen Auftrage entfandte, und 
auch ‚mit deßen Geſchicklichkeit zufrieden zu 
feya volle Urſache fand. Ihre beiderſeiti⸗ 
gen Unterfuchungen 'ergaben ee üls Gewiß⸗ 
beit, daß, wer dein Anden den Marſch 
duch den Reſt der Ebene abzugewinnen 
vermoͤge, im Beſiz der Gebürgshöhen den 
entföhiedendften Wortheil über feinen Geg: 
ner finden werde. In Afranius Lager galt 
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=) Er war ein Geltiberker von Gebutt, und 
alſo dieſer Gegenden vorzuͤglich kundig. Seine 
Dienſte wußten ihn den Imperator ſo tref⸗ 
lich zu empfeblen, daß dieſer ihn, den un roͤ⸗ 
miſchen Fremdling, in der. Folge zum vos 
miſchen Volkstribim ernante. Cicero äußert 
Darüber fein patriotiſches — in der 
achten Philippiea. 


- 2 
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es demnach ıdie Frage: „Ob nunmehr die 
„näcfte Nacht zum ftillen Abzuge ⸗benuzt 
„werden folle, da man fich ſchmeicheln duͤrfe, 
„bevor berfelbe noch bemerft worden, die 
„VBergengen bereits erreicht zu haben?“ 
Das: Beifpiel: der. leztern Nacht gab iedoch 
einem Theile der Berathenden Anlaß, diefo 
Möglichkeis, bei der gefpanten Aufmerks 
famfeit des Feindes, zu bezweifeln ; und fie 
wolten es nicht darauf gewagt wißen, bie, 
in. bürgerlichen Fehden ſtets⸗ unzuverkäßige, 
Treue der: Truppen durch ein nächtliches 
Gefecht, wo die Schaam zu wirken aufhös 
ze, auf. eine zu gefährliche Probe zu ſtellen. 
„Müße man denn- fhlagen,. ſo fey.es am 
„hellen Zageslichte, wo Pflicht und Thre 
jan den: Bliden des Anführer Eräftigere 
„Huͤter finden würden; und felbft die Aus⸗ 
„ſicht auf. hoͤhern Menſchenverluſt werde 
durch die gewißere Erreichung des — 
„hinlanglich aufgewogen.“ 

Dieſer Beſchluß, das ————— 
Tageslicht zu erwarten, welcher zulezt den 


2. 
ob. 
Ausfchlag im Kriegsrathe gab, fprach, ins 
dem er die wenigen Stunden einer noch 
möglichen Rettung ımbenuzt hinſchwinden 
ließ, Aber ſieben Legionen das Urtel der 
Beruichtung aus: denn Caͤſar, als habe 
er mit in iener Berfamlung gefeßen, wars 
tete kaum bie grauende Dämmerung ab, 
als er fi auch bereits aus feinem Lager 
abgezogen hatte, und — durch einen Seiten⸗ 
marfch zu feiner Linken, der ihn von jenem 
Ziele eher zu entfernen, als demfelben zu 
nähern ſchien — feine ihn ſcharf beobachten⸗ 
. ben Gegner zuerft mit Ungewißheit, Bald 
aber mit einem frohen Erſtaunen erflilte, 
weil fie. nunmehr nicht länger zweifelten, 
daß der Mangel an Gepaͤck und Lebens, 
vorraͤthen ibn zum befihleunigten Ruͤckzug 
gegen Ilerda geziwungen habe. Die Trup⸗ 
pen traten, zum freien Genuße eines fo 
exmuͤnſchten Anblids, aus dem Lager herr 
vor, und ſchickten ben vermeinten Fluͤchtlin⸗ 
gen böhnende Spotreden nach; während 
ihre Anführer ſich Gluͤck zu der Ferigkeit 
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sohnfehten, womit fie, in ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Stellung ausdauernd, Caͤſars hoch⸗ 
fliegende Plane durchfirichen hätten. 
Wohlhedaͤchtig hatte iedoch der Impe⸗ 
rator, in der Unmoͤglichkeit, ihr Lager an 
der Stromſeite zu umgehen, ſich hiezu den 
Weg laͤngs dem Abhange des Gebuͤrges 
zu ſeiner Linken erſehen. Denn wenn gleich 
die ſchroffen Kluͤfte deßelben ihm bei ſeinem 
kuͤnſtlichen Marſche bedeutende Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtelten, fo gewährten doch 
zugleich dieſe nemlichen tiefen Felſenthaͤler 
den Vortheil, ihn den Blicken des Feinde⸗ 
zu entziehen und dadurch die Taͤuſchung 
deßelben zu vollenden. Auch verlaͤugnete ſich 
der Muth ſeiner Legionen nicht, hier, wo 
es einen ſo großen Zweck galt, die Natur 
ſelbſt zu beſiegen: ob wohl häufige Strecken 
Weges vorkamen, wo ſie die Waffen von 
Hand zu Hand reichen und ſich wechſelſeitig 
an den Klippen hinaufziehen mußten. — 
Endlich aber tauchten die Spizzen der Ko⸗ 
lonnen wieder aus ben Abgründen empor, 
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und — welch eine unliebliche Ueberraſchung 
für die unthaͤtig gebliebenen Pompeianer! — 
mit einer fo weitreihenden Schwenkung 
‚gegen die Rechte, daß fie fich in ihrem Lager 

bereits merklich umgangen fahen. Kein Aus 
:genblid war zu verlieren, feine Anftrens 
‘sung zu ſcheuen, wenn den Bethörten noch 
einige Ausficht Abrig bleiben folte, "diefem 
"Meifterftreiche zu begegnen! In ſtuͤrmiſcher 
Eile fezte fih demnach die ‚ganze Heeres 
macht durch die Ebene gegen den bedrohes 
ten Gebürgspaß in Bewegung. Das Las 
ger aber mit allem Gepäde, von ein paar 
Kohorgen nur unvolfemmen gedeckt, ward 
preißgegeben, und mußte fogar noch für 
ein geringes Dpfer geachtet werden, wenn 
Säfars zahlreiche Reiterei durch die Hof 
nung dieſer Beute verlockt werden Fonte, 
von ber nedenden und den Marfch verzds 
gernden Verfolgung abzuftehen.. Denn fo 
mißlich war, durch Caͤſars Kunft, die Lage 
der. Legaten geworden, daß dag Lager mit 
"Allem, was es enthielt, auch wenn fie das 
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Biel ihres Mearfches erreichten, nur um ſo 
unvermeidlicher in den Händen des Impe⸗ 
rators blieb, der ſich alsdann zwiſchen ſie 
und daßelbe geworfen haben wuͤrde. 
Allein auch auf der Berghoͤhe lief ih⸗ 
nen dieſer, troz dem ſchlimmen Wege uͤber 
die ſtarren Felſen, nicht nur den Rang ab, 
fondern gewan auch: fofort eine Fläche, um 
feine Schlachtordnung darauf zu bilden. 
Afranius, im Rüden von. der Reiterei ges 
drängt, und ben Feind auch vor fih im 
Geſichte, fezte ſich für den Augenblick auf 
:einem Bügel: aber ſchnell entfchloßen, ſich 
einen neuen Weg nach Detogefa rechts Hin 
über das Gebürge zu erzwingen, erfah er fich 
eine feitwärts liegende Bergſpizze, welche 
alle Nachbarhöhen beherrfihte, und ſchob 
vier Kohorten Leichtbemaffneter. vor, um 
ſich Diefes Punktes im Sturmſchritt zu vere 
fihern. Cäfar felbft war noch nicht nahe 
genug, um den kuͤhnen Verſuch zu verhine 
dern: ‚doch feine veifolgende Reiterei, wel⸗ 
her diefe Bewegung Feinesiveges entgieng, 
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erſah ihre Gelegenheit fo gluͤcklich, daß fie, 
noch in der Ebene, Aber die entfandte Manns 
ſchaft herſtuͤrzte, einbrach, und ſie, im An⸗ 
geſicht beider Heere, bis auf den lezten 
Mann vertilgte. 

Schien iemals ein geitgunft gunſtig, 
einen entſcheidenden Schlag zu wagen, fo 
war. es unftreitig dieſer Moment, wo bie 
Beſtuͤrzung der unbeweglich zuſchauenden 
und um'ihre Feldzeichen her in einen dich⸗ 
ten Knaͤuel zuſammengedraͤngten Pompeia⸗ 
ner — verbunden mit den Vortheilen der eig⸗ 
nen Stellung, dem entbrannten Muthe der 
Legionen und der, von der Reiterei zu hof⸗ 
fenden nachdruͤcklichen Unterſtuͤzung — den 
Sieg ungezweifelt in Caͤſars Haͤnde geben 
mußte. Wuͤrklich auch drangen alle ſeine 
Officiere in ihn, unverzoͤgert den Befehl 
zum Angriff zu geben, und erflaunten nicht 
wenig, als ber Feldherr mit Feftigfeit ers 
Härte: „bier und iezt müße nicht gefchlas 
„gen werben. Der Feind fen fein, ohne 
Schwerdtſtreich, ohne neue Verſuchung bes 
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„Gluͤcks der Schlachten, ohne Verfhwens 
„dung des ihm viel zu theuer geachteten 
„Blutes feiner Braven, und — wohl dürfe 
„er binzufeggen: — des Blutes der Feinde 
„ſelbſt, denen der römifhe Buͤrgername 
„gerechten Anfpruch auf 4 Mitleid ge⸗ 
„waͤhre.“ | 

Es fehlte viel, daß diefe entwickelten. 
Gründe den Verdruß feiner Fampfbegieri- 
gen Truppen entwaffnet hätten. Ihr Tas 
del ward vielfach laut; und der bittre Un⸗ 
muth fcheute fih nicht, Mund gegen Munk: 
zu Außern: „daß, da der Feldherr vers 
„ſaͤume, diefe nie wiederkehrende Gelegen⸗ 
„beit zum Stege am Stirnhaar zu faßen, 
„auch fie fich in Zukunft befinnen würden, 
„dann, wenn es ihm beßer gelegen wäre, 
zum Schwerdte zu greifen.” — Und 
doch hatte Caͤſar nur zu nolles Recht, auch 
bier feiner.alten, viel geäußerten Ueberzeu⸗ 
gung getreu zu Bleiben: „der Feldherr 
„müße eben fowohl gegen den Feind, als 
„der Arzt sogen die Kranthelt, mehr mit 
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„dem: Junger, als mit dem Eifen, anruͤk⸗ 
„ten.”*) Denn wuͤrklich war die iezjige 
Stellung feiner Gegner, fowohl aus Dans 
gel an Lebensvorräthen, als an Waßer, 
durchaus unhaltbar; während ieder Schritt, 
Den fle Daraus: hervor: thun mochten, fie nur 


noch enger in fein ausgefpantes Nez ver⸗ 


widelte. Nachdem er alſo das Gebuͤrge, 


Die beherrfchende Bergfpigge und alle Stra⸗ 


Ben gegen den Iberus aufs forgfältigfte bes 
fezt hatte, fand er es fogar dienlich, feine 
Reiterei abzurufen, und folchergeftalt dem 





*) Frontin (Stratag. IV, 7.) iſt der Gewaͤhrs⸗ 
mann für dies cäfarifche Apopthegma, welches 
iedoch der Feldherr ſelbſt Durch die nicht min⸗ 
der treffende Bemerkung milderte, „daß er 
„ſich ſtets bedenfen werde, einen durch Hun⸗ 
„ger zur Berzweiflung gebrachten Zeind zum 
„lezten Kampfe hberanssufordern.— Diefer 
Hal konte gerade hier eintreten umd alle feine 
Berechnungen durchkreuzen. Auch fehen wir 
ihn ein paar Tage fpäter, nach diefem nem⸗ 
lichen Grundſaz, ein angebotenes Treffen abe 
lehnen. — 0. 
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feindlichen Legaten die begierig benuste Ge⸗ 
legenheit zur Umkehr in ihr früher verla⸗ 
Benes und unangetaſtet gebliebenes Lager 
gu eröffnen. Doch unterließ er nicht, ihr 
nen babin auf bem Fuße zu folgen, fein 
eignes Lager bart an der fühlichen Seite 
des ihrigen zu nehmen, und fie unabläßig 
zu beunrubigen. | 
Noth, Verwirrung und druͤckender Mans 
gel herrſchten indeg in ihrer Mitte; und 
feibft der nee Kriegerach, in welchen die 
Anfuͤhrer am nächften Tage zuſammentra⸗ 
. sen, fonte fie über die Maaßregeln, zu des 
nen nunmehr gegriffen werden-mäßte, nicht 
vereinigen. Sollte man in das alte Ges 
faͤngniß von Ilerda zurädfehren? Sollte 
man fich Aber das Seitengebürge einen Weg 
nach Tarraco zu öffnen ſuchen? — Jenes 
bot keine erfreuliche — dieſes keine wahr⸗ 
ſcheinliche Ausſicht dar; und noch ſchwank⸗ 
ten die Meinungen der Verſamlung, als 
fieplöglich durch die Zeitung zerrißen ward, 
Daß die, zum Waßerholen ausgefchiefte, 
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Mannſchaft durch die cAfarifche Reiterei vom 
Strome zuruͤckgeworfen werde. Dies Bes 
dürfniß war gleichwohl zu wichtig, um ſich 
von demfelben ausfchließen zu laßen. Die 
Legaten ftelten daher ihre eigne Reiterei, 
unterftüzt von den Kohorten der Bundes 
‚truppen, welche wiederum mit Veteran ‚Kor 
horten untermifht waren, vom Lager bis 
an das Ufer auf, und begannen, unter dem 
Schuzze derfelben, zwei befeftigte Linien aufs 
zumerfen, zwiſchen welchen die freie und 
ungeftörte Bemeinfchaft mit dem Fluße ofr 
fen erhalten werben folte. Afranius und 
Metreius vertheilten dies Werk unter fi, 
und blieben bei den Arbeitern gegenwärtig, 
um dafelbe defto ſchneller zu. fordern. 

Solchergeſtalt ohne Auffeher, und ge 
reizt durch die Nähe der beiderfeitigen Laͤ⸗ 
ger, ſuchten und fanden die bifpanifchen 
Truppen Gelegenheit, ſich in friedliche Un⸗ 
terredung mit ihren Widerſachern einzula⸗ 
fen. Wer ienfeits einen Freund oder Des 
kanten wußte, rief ihn zu fich heran; und 
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aberal war mr Eine Stimme bes Dart 
kens, daß man Ihrer des vorigen Tages 
ſo ebelmuͤthig geſchont habe. Aber eben fo 
angelegentli war die Erfundigung: „In 
„wie weit dem Imperator zu trauen feyn 
„möchte? und ob man fi ihm ohne Ger 

„fahr werde ausliefern können?” — mit 
hinzugefuͤgtem Bedauern: „daß es nicht 
„ſchon früher gefihehen, bevor fie noch 
„die Waffen gegen Fresinde und Blutsver⸗ 
„wandte erhoben hätten. Wiewohl auch 
„iezt noch würben fie Diefe.gerne ftreden, 
„wofern ihnen nur Leben. und Sicherheit 
ihrer Heerführer verbuͤrgt werden koͤnne, 
„damit wenigftens der Fleck eines ſchaͤnd⸗ 
z,‚lihen Verraths an denſelben nicht u 
„den Legionen haften bleibe. 

So wie durch diefe offene Erkkärun 
gen das gegenfeitige Vertrauen ftieg, fo 
gefelte ſich auch Alles in freundfchaftliche 
Gruppen zufammen, oder folgte gar den 
Einladungen hiehin und dorthin; wodurch 
allmälig beide Feldlaͤger in ein einziges zur 
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ſammen verſchmolzen fehienen. Während 
nun, in Folge iener. hingeworfenen Wuͤn⸗ 
fhe, mehrere Eenturionen der erften Ord⸗ 
nung an Eäfar -abgeordnet wurden, ihm 
biefelben im Namen des Heeres vorzutrag 
gen, benuzten auch die hiſpaniſchen Landes; 
fürften, die ſich als Geißel bei den Legaten 
befanden, diefe Gelegenheit, um durch ihre 
Saftfreunde den Weg in des Imperators 
Gunſt zu ſuchen; fo wie: mehrere Kriegstris 
bunen und Centurionen, um fich ihm un⸗ 
mittelbar zu empfehlen. Unter den Leztern - 
war fogar der eigne Cohn des Afranius, 
welcher die Bermittelung bes Legaten P. 
Bulpicius Rufus. zu der Bitte um Scho⸗ 
nung für fih und feinen Vater benujte.— 
Ueberal war Freude und Gluͤckwunſch Die 
Loſung; — bei den Einen darüber, daß fie 
fi - einem ſchwarzen Geſchick entzogen ſa⸗ 
ben, fo wie Bet den Andern, daß ihres 
Seldherrn nunmehr algemein gebilligte Be 
fonnenheit am geftrigen Tage einen fo ſchoͤ⸗ 
nen und. unblutigen Gewin zur Folge hatte. 

Mas 
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Was indeß hier im Licht eines un⸗ 
verabredeten Waffenftiliftandes und als der 
erfte Schrit zur Ausſoͤhnung erfchien, mußte, 
indem es fofort zur Kunde der beiden Les 
gaten gelangte, in ihren Augen als ftrafs 
bare Meuterei gelten, und fte ber den end» 
lichen Ausgang. mit der ernftlichfien Sorge 
- erfüllen. Dennoch äußerte fich das Gefühl, 
- welches diefe laut gewordene Stimmung ber 
Truppen erzeugte, bei Beiden auf eine ſich 
ſehr entgegengefezte Meife. Aftanius, der 
Alles verloren gab, verließ.bie angefangene 
Arbeit, um in der Einfamkeit fajnes Zelr 
tes das unvemeidliche Schidfal mit willi⸗ 
ger Hingebung zu erwarten. Nicht ſo der 
feurigere Petreius, welcher, ſeiner ſelbſt ge⸗ 
wiß, fofort Alles, was ihn zunaͤchſt umgab, 
zu den Waffen greifen ließ, und. an ber 
Spizze dieſes Haufens plözlih den Wal 
entlang flürmte, die Unterredner auseinan⸗ 
„der ftöberte, und die feindlichen Beſucher — 
fo .viele derfelben fich nicht entweder in die 
Gezelte ihrer Bekanten verbargen, sl feft 
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aneinander gefchloßen, fich fechtend in ihr 
eignes nahes Lager zuruͤckzogen — ohne 
Schonung niebermezelte. Gein Zorn vers 
fuhr dabei fo ruͤckſichtslos, dag Telbft Einer 
feiner Kriegstribunen, welcher ihn zu bes 
fänftigen ftrebte, das Opfer diefes vermits 
telnden Bemühens wurde. 

Mit Diefem aufgeregten Getzuͤth gieng 
bierauf der Legat im Lager umher; und 
mit Ihränen im Auge flehte er iedem, der. 
ihm aufftieß, ihn.und den abmefenden Ober⸗ 
feldheren ber graufamen Wilkuͤhr ihrer Feins 
de nicht preißzugeben. Ihm nach ſtroͤmten 
die Soldaten, durch diefen Anblick erſchuͤt⸗ 
tert, vor dem Prätorium zufammen. Jezt 
trat Petreius wiederum auf, und forderte 
von ihnen Allen, mit der gerodhnlichen 
Selbſttaͤuſchung der Schwäche, die begierig 
nah des moraliſchen Handhaben geeift, 
mens die phuffchen fie verlaßen — eine 
neue Eidesleiftung: „daß fie weber das 
„Heer, och been Mäupter verlaßen oder 
verrchen, noch ſich in nbgefonderte Bu 
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„rathſchlagungen einlagen wolten.“ Auch 
gieng er nicht nur ſelbſt hierin mit ſeinem 
Beiſpiele vor, ſondern erpreßte auch durch 
Schaam und Furcht ein Gleiches von Afra⸗ 
nius und ſaͤmtlichen Befehlshabern. Die 
Truppen ſelbſt ſchwuren nach Centurien: 
aber auch hiemit noch nicht zufrieden, ge⸗ 
Bot der. Legat die Herbeifuͤhrung der ver⸗ 
ſteckten Caͤſarianer, um ſie vor Aller Augen 
hinrichten zu laßen; — ein Blutbad, das 
noch graͤßlicher ausgefallen ſeyn wuͤrde, wenn 
nicht die Meiften diefer Unglädlichen vers 
heimliche und bei Nacht: über den Wall 
binabgelaßen worben wären. 

Allerdings vereitelte diefe unerwartete 
Wendung die glänzenden Hofnungen auf 
eine freimillige Ergebung, welchen fih Caͤ⸗ 
far zu überlaßen bereits angefangen: aber 
nichts befto minder blieb er weit entfernt, _ 
das ˖ ſo eben von Petreius gegebene Beiſpiel 
von Graufamfeit an -den Pompeianern, 
weiche in: fein Lager berhber ‚gekommen 
waren, nachzuahmen. Bielmehr ließ er fie 
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mie Fleiß aufſuchen und ohne Gefährde 
zuruͤckſenden; mit Ausnahme iedoch verſchie⸗ 
dener Tribunen und Centurionen, welche, 
eine groͤßere Verantwortlichkeit fuͤrchtend, 
ihren Wunſch erklaͤrten, bei dem Impera⸗ 
tor zuruͤckbleiben zu dürfen. Dieſer nahm 
fie mit Vergnuͤgen auf, ftelte fie in hoͤherm 
Kange unter feinen Truppen an, und ber 
handelte fie ftets mie Auszeichnung. Mit 
dem eingeſchuͤchterten und gänzlich umgeſtim⸗ 
ten Heere der Legaten aber ward iede fer⸗ 
nere Gemeinſchaft abgeſchnitten, und bie 
Feindſetigkeiten erneuerten ſich ernſtlicher, 
als zuvor. Doc fehlte es nicht an Ueber⸗ 
fäufern von den Huͤlfsvoͤlkern, welche der 
Hunger aus dem Lager trieb: denn wenn 
ſich gleiy Die Legionen in Ilerda mit Brod 
auf zwei und zwanzig Tage verſehen hatten, 
fo mar doch von den leichtbewafneten, an 
eine ſolche Belaſtung nicht gewohnten Trup⸗ 
pen, kein Gleiches geſchehen. 

Dieſer Mangel, verbunden mit der 
fehlenden Fuͤtterung und der VBeſchwerlich⸗ 
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Beit des Waßerholens, machte es ben hifpas 
niſchen Feldhenren. niche rächlich, auf«der 
eingenommenen Lagerftelle noch länger zu 
verweilen. Zwar mußte der Entwurf des 
Marſches nach. Tarraco, ber nicht weniger 
als funfzig. Willien betrug, in Ermägung 
der. unbeftegbaren Hinderniße auf bem Wege 
dahin, nothwendig aufgegeben werben:. als 
fein das. nahe Ilerda hofte man ficherer 
zu erreichen, noch eine furze Frift von ben ° 
dostigen DBorräthen. zu zehren, und dann 
vielleicht von der Gunſt der Zeit und des 
Zufals eine Exldfung zu gewinnen. Der 
. Aufbruch dahin erfolgte. Da ſies indeß vor 
ausfaben, daß Caͤſar denſelben nicht ruhig 
geſchehen laßen, merde, fo war auch ihre 
veränderte Marfihorbnung auf eine wuͤrk⸗ 
ſame Abwehr dieſer Verfolgung‘ berechnet, 
ihre nicht unbeträchtliche Reiterei, die es 
gleichwol nicht mehr magte, ſich den cAfas 
riſchen Geſchwadern gegenüber blicken zu 
laßen, ward in die Mitte zu dem Troß 
und Gepäde geftelt, und die rAftigen Le⸗ 
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gion⸗Kohorten machten, in hinreichender 
Anzahl, den Nachtrab des Heeres, dem es 
wenigſtens da, wo der aufſteigende Boden 
ſeinen Wurfwaffen Nachdruck verlieh, ge⸗ 
lang, die neckende feindliche Reiterei zuruͤck⸗ 
zuweiſen, und der fich. dieſelbe auch in ums 
günftigern Gegenden durdy eignen rafchen 
Anfal fo weit vom Leibe hielt, daß mit bes 
fihleunigter Eile eine neue Höhe ruͤckwaͤrts 
gewonnen werden konte. *) 

Allein auch Caͤſar unterftäzte feine reis 
ſige Macht durch die auf dem Fuße nach⸗ 
folgenden Legionen ſo kraͤftig, daß das 
duch die feindlichen Bewegungen bei ie 





») Mit fichtbarem Intereſſe für den Gegen⸗ 
Hand befchreibt Caͤſar dies taktifche Manöver, 
das ſich feinen Beifall erzwungen zu haben 
fcheint, in großer Ausführlichkeit; ohne fich 
vieleicht zu entfinnen, daß eigentlich fchon 
Kenophon ale der Erfinder deßelben anzuſe⸗ 
ben. war. Ich verweife deshalb auf ‚, Keno- 
phon und die zehntauſend Griechen‘ Th. I. 
©. 239. ff., und bin eben darum hier in fein 
größeres Detail eingegangen. 


dem Schritte gehemt wurden, unb man-aur | 
hohen Mittage ‚nicht mehr als vier Miß 
dien zurücgelegt hatte. Eben waren die 
Pompeianer, unter der heftigften Beaͤngſti⸗ 
gung, auf dem Kamm. eines Huͤgels anges 
langt, ber ihren Verfolgern die freie Ueber⸗ 
fit des: Heeres entzog. Sie begannen das 
ber, fich auf demfelben auszudehnen; und . 
eine fihnel aufgeworfene Bruſtwehr längs 
der Linie ließ auf ein dort genommenes 
neues Lager fchließen. Auch, bes Impera⸗ 
tors Truppen bedurften einiger Ruhe, nach 
ſo anhaltenden Anftrengungen. Sin feinem 
gleichfals aufgefchlagenen Lager erhoben ſich 


| | die Gezelte; ein Theil deg Meeres fuchte 


‚Lebensvorräthe auf, und die Reiterei zere 
ftreute fih umber, um Fütterung: beizutreis 
ben. Allein eben diefes Augenblids, der 
fie ihrer gefürchtetften Dränger entlebigte, 
mie. Sehnſucht gemwärtig, brachen nun Die 
Legaten, welche noch fein einziges Laſt⸗ 
thier hatten abpaden laßen, plözlih auf, 
und machten verdoppelte Anftrengungen, 
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um noch einen bedeutenden Weg zuruͤck⸗ 


zulegen. 
Jezt erſt ward der Heerfuͤhrer inne, 
daß er getaͤuſcht worden. Er ließ ſein La⸗ 


ger unabgebrochen ſtehen; ſezte ſich mit al⸗ 


len Legionen, die er zur Hand hatte, un⸗ 
verzoͤgert in Marſch, und gebot der ent⸗ 


ſandten Reiterei, ihm, mit augenblicklicher 
Umkehr, auf dem Fuße nachzufolgen. So 
wie dieſe wieder an der Spizze erſchien, 
entſpan ſich neuerdings ein Gefecht mit dem 

ereilten feindlichen Nachtrabe, welches mit 


iedem Augenblick eine ernſtlichere Geſtalt 
annahm, den Verfolgten viel Menſchen Eos 
ftete, und zulezt "das ganze Heer einer fü 
augenſcheinlichen Gefahr ausfezte, daß es 
ſich, bei Annäherung der ganzen Macht des 
Imperators, gezwungen fab, die erfte nächfte 
Lagerftelle zu ſuchen, ohne fie zuvor gehörig 
unterſucht und ihrem Beduͤrfniß angepaßt 


zu haben. Beſonders war auf die Mähe 


bes: Waßers durchaus kein Bedacht genoms 
men. Caͤſar an feinem Theile war ein zu 


ES 
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aber und ſcharfſichtiger Zeuge von dieſen 
Bedraͤngnißen, als dag er von feinem früs 
beren Aushungerungs: Plane, deßen Zweck⸗ 
maͤßigkeit ſich bier immer erfichtlicher bes 
wahrte, bätte abgehen folfen. Allein, ges 
warnt ‚durch die Erfahrung diefes legten 
Tages, ließ er feine Truppen fchlagfertig 
neben den Waffen ruhen, damit auch die 
einbrechende Nacht” dem Feinde keine Ge⸗ 
legenheit darhöte, ihm aus den Händen zu 
fhlüpfen. | 

Diefe verdoppelte Badfamfeit, und 
das richtige Erkentniß der Mißlichkeit ihrer 
iezzigen Stellung, noͤthigte den hiſpaniſchen 
Truppen eine Aushuͤlfe ab, welche die Ent⸗ 


ſchloßenheit, Geduld und Kriegszucht der 


ſelben im vortheilhafteſten Lichte zeigt, zu⸗ 
gleich aber auch deutlich darthut, auf welche 
geringe Hilfsmittel das überlegene Genie des 
Imperators ihre Anführer befchränft hatte. 
Schon durften fies nicht mehr wagen, ſich 
ihm, ohne. durch Wall und Graben gefchäze 
zu ſeyn, ‚entgegenzuftellen; umd dennoch 
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mußte, Eofte es was es wolle, ber Weg 
gegen Ilerda fortgefeze werden! Indem 
fie alfo Lager dicht hinter Lager reibten, 
und iedes frühere nur dann erft räumten, . 
“wenn das nächflfolgende fertig abgeftochen 
worden, rüdten fie mit Schneckenſchrit von 
bem verberblichen Plazze hinweg, welchen 
Noth und Zufal ihnen angewiefen, um ie: 
gendwo eine. Lagerftelle zu erreichen, wo ih⸗ 
nen die Blieder zur freien Bewegung mes 
niger gefeßelt wären. Indem fie dies muͤh⸗ 
felige Geſchaͤft, vom erften Tageslichte -an 
bis zum wiederkehrenden Dunkel, bebarrs 
lich fortfegten, erreichten fie zwar einigers 
maaßen, ihre Abftcht; hatten aber dennoch 
nur Ein Uebel gegen das Andre vertaufcht, 
ba die Richtung ihrer Schanzarbeiten fie 
nur noch weiter von dem Waßer, deßen 
fie eben fo dringend bedurften, entfernte. 
Die natärlihe Folge diefer Unvorfichtigfeit 
war, daß das Heer biefer Erauidung für 
bie nächte Nacht entbehrte; dann: aber, 
Tages darauf, gebrungen war, mit gefams 
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. tee Macht, und nur nothbärftig zuruͤckgela⸗ 
zener Lagerbededung, eine Bewegung 96 
gen den Fluß zu unternehmen und eilig 
einen frifchen Borrath zu fhöpfen. Allein 
auf die Fütterung für die Reiterei und das 
Laftvieh ward gänzlich verzichtet,. und dag 
lejtere fogar ſaͤmtlich niedergeftochen, damit 
den befchleunigten Aufbruch um fo weniger 
etwas verweilen dürfte. 

Nicht minder eifrig aber war Caͤſar 
darauf bedacht, ihnen iedes plözliche Forts 
ruͤcken von dieſer Stelle auf eine Weiſe zu 
erſchweren, die ihren Kerker vollends ver⸗ 
riegelte. Das ganze feindliche Lager ſolte 
durch eine Umwallung eingeſchloßen werden; 
und wuͤrklich war, nach gehoͤriger Vorbe⸗ 
reitung, dieſe Arbeit zu einem betraͤchtlichen 
Umfange gediehen, als die Legaten, den 
Ernſt der eindringenden Gefahr erkennend, 
fich endlich mit Entſchloßenheit aufraften, 
dieſelbe mit gewafneter Hand von ſich abs 
zuwehren. So rücte denn das Meer Nach 
mittags in voller Schlachtordyuug vor das 
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Lager, und verrieth den beſtimten Willen, 
ienes Werk zu hindern. 

. Daß Caͤfar fofort auch feine Arbeiter 
zu den Waffen greifen ließ, die Reiterei 
herbeizog und feine Schlachtlinie bildete, 
war wohl von ſeiner klugen Beſonnenheit 
zu erwarten. Allein, daß das Gemuͤth des 
ſieggekroͤnten Feldherrn zugleich einen uns _ 
gleih Härteren Strauß mit. fih feldft zu 
befteben hatte „ indem er dennoch darauf 
bebarrte, die angebotene Schlacht zu vers 
meiden, läßt fich nur dann gehörig wuͤr⸗ 
digen, wenn wir ihm diefen feften Wider 
ftand gegen ben eignen Ehrgeiz, fo wie ges 
gen bie hochgefpannte Erwartung feiner Les 
gionen, deren Ehre hier gleichfalls gefährdet 
ſchien, gehdrig in Anrechnung bringen, Ge 
wiß aber wurden feine früheren Grände zu 
biefer Enthaltfamfeit noch durch die Be 
trachtung unterftüzt, bag ber enge Raum 
zwifchen Beiden Lägern, von welchem bie 
beiderfeitigen Stellungen zwei volle Drittel 
einnahmen, es ihm unthunlich gemacht bar 
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ben würde, auch den vollftändigfter Sieg, 
mit feinem gewohnten Nachdruck, in eine 
eben fo vollſtaͤndige Niederlage zu ver⸗ 
wandeln, da es nicht zu verhindern fland, 
daß der gefihlagene Feind fih nicht augens 
blicktich in fein nahes Lager rettete. 

In der That mußte Caͤſars Schlacht. 
ordnung eine, Aber Alles furchtbare Ge⸗ 
ſtalt darbieten, *) wenn fein Wunfd, hier " 
nicht angegriffen zu werden, erreicht, und 
der nothgedrungene Wille des Feindes, ihn 
aus diefer Stellung um ieben Preis zu 
vertreiben, ſich in £raft + und erfolglofer 
Unſchluͤßigkeit verzehren folte. Dennoch ges 
fhab hier das Unmahrfcheinliche, da beide 
Theile, troz diefer, an Beruͤhrung grenzens 





*) Für die Guifchard, Moefch und andre 


Ariegs- Antiguare mag die Befchreibung bee 


beiderfeitigen Stellungen, fo wie Caͤſar fie 
(B.C. 11. 83.) angiebt, reichen Stoff zu ges 
lehrten Unterfuchungen darbieten. Hier aber 
dürfen ße dem Lefer um fo fhglicher erſpart 
werden, da fie zu keinen Folgen führten, 
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den Mühe, ſich, bis zu Eonnenuntergang, 
unthätig in’s Auge bliddten, und bann, ohne 
Schwerdtſchlag, hinter ihre Walle zuruͤck⸗ 
kehrten. Caͤſar durfte nun am naͤchſten 
Morgen, kecker als zuvor, an die unvol⸗ 
endete Arbeit frifhe Hard anlegen; waͤh⸗ 
rend feine Gegner die Blicke aͤngſtlich, thals 
abwärts, nach der einzigen. noch offenen 
* Seite richteten, ob es ihnen vielleicht ges 
lingen möchte, bier durch eine Furt über 
die Sicoris zu entfommen. Allein ‚auch 
biefes Rettungsmittel fpähte der Imperator 
um fo leichter, weil es das einzige blieb, 
fon Bei den erſten Schritten zur Vers 
wöärflihung, aus, und wußte daßelbe zu 
vereiteln/ indem er ſein germaniſches leich⸗ 
tes Fußvolt und die Reiterei Hinäberfchickte, 
und beide Ufer durch — Poſten ver⸗ 
wahrte. 

Jezt endlich, da. das Bedraͤngniß der 
Ungluͤcklichen ſein hoͤchſtes Ziel erreicht hatte, 
und fie ſich ohne Nahrung, Hol und Waſ⸗ 
ſer, ſo wie ihre Roße ſchon ſeit vier Tagen 
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ohne Fütterung ſahen, brach der ſtolze Much, _ 
-zu welchem Petreius fich und feine Gefährs 
ten für einige Augenblicke aufgefpant hatte, 
‚erfchlaft zufammen! Sie mußten fih ent 
fhließen, den Sieger um eine perfänliche 
Sufammenfunft anzufprechen, in welcher er 
über ihr Schickſal nach Wilkuͤr beftimmen 
möchte. Den hinzugefügten Wunfch, daß 
dies ohne befhämende Zeugen gefchehen där« 
fe, verwarf Säfar, und wolte nur im Bei⸗ 
fein beider verfamleter Meere mit den Les 
gaten verhandeln, nachdem ihm der füngere 
Afranius als Geißel Aberliefert worden. 
Wie fol? er auch eine Scene vermieden 
haben, welche, indem fie feinem Stolze 
ſchmeichelte, ihm zugleich die Gelegenbait 
darbot, feine Milde vor Taufenden von 
entwafneten Zeugen zu entfalten, über der 
ren Dergen ihm nunmehr der noch ſchoͤnere 

Sieg davonzutragen uͤbrig blieb? 

Zur beftimten Stunde ftelten ſich dem 
Sfmperator die Legaten ‚vor ben Linien ber 
beiderfeitigen Truppen dar; und auf bie 
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unterwätfigfte Weife nahm Afranius bas 
Wort, die bisherigen Vorgänge zu entichuls 
digen. , „Unmoͤglich“ — dußerte er ſich — 
„koͤnne CAfar ihm und den Seinen zürs 
‚nen, daß fie geſucht, ihrem Oberfeldherrn 
„Pompeius eine Treue zu bewahren, bie 
„ihnen als pflichtmaͤßig erfchienen waͤre, 
„and für die fie — herabgebracht Bis zur 
„aͤußerſten Noth, und den Geiſt gebeugt 
„unter ber Schande. — endlich wohl hart 
„genug gebüßt hätten. Möge denn ber 
„Sieger, zu dem ſie bittende Hände eme 
„pörftrediten, den fanfteren Empfindungen 
„feines Herzens Gehör geben, und nicht 

„das Aeußerſte Aber fie beſchließen!“ 
Mit Strenge im Blick, erwiederte der 
Imperator dagegen: „Ihnen, den Lega⸗ 
„ten, zieme es am wenigſten, fein Mit⸗ 
„leid in Anfpruch zu nehmen. .. Damals, 
„als er, von Ort und Umſtaͤnden begfins 
„ſtigt, feinen Arm nicht über fie zur Vers 
„nichtung erhoben, habe es in ihm für fie 
/geſprochen; — ‚im Hufen feiner Tapfern 
‚babe 
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babe es feine Stimme erhoben, als fie, 
„nah ſchmaͤhliger Ermordung ihrer Ger 
„faͤhrten, fich die, Rache verfagt und viel 
„mehr die auf Treue und Glauben zu ih⸗ 
„nen gefommenen Feinde beſchuͤzt hätten ;— 
„ta, erhoben feine Stimme im Herzen ih⸗ 
„rer eigenen Soldaten, welche den uunas 
„tuͤrlichen Kader durch friedliche Annaͤhe⸗ 
„rung zu endigen geſucht. &o habe das 
„Erbarmen in ihnen Allen ſich geregt; — 
„nur in den verblendeten Feldherren nich, 
„welche den Frieden von fich geftoßen und 
„ſich gegen iede. gütliche Vereinigung mit 
„blutiger Grauſamkeit aufgelehnt hätten! 
„Aber fo fey ihnen denn freilich auch wies 
„derfahren, was flets noch der Lohn des 
„Starrſins und Uebermuths gewefen, daß 
„das kurz zuvor verfhmähte Loos, ihre eins 
„zige und eifrigfte Zuflucht gemorden. Dens 
„noch fey es feine Meinung nicht, eben fo 
„wenig ihre Erniedrigung, als irgend eine 
„andre ihm gewordne Gunft des Gluͤcks, 
„zur. Vergrößerung - feiner Herrſchermacht, 
3. Dand., T 
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„zu benuzzen, fondern er werde fich flets 
„nur auf die Abwehr des ihm fo vielfäls 
„tig zugefügten Unrechts beſchraͤnken.“ 

indem CAfar nunmehr, mit der ihm 
ſtets eigenen Geflißenheit, alle die Unbilden 
aufgezählt, denen er, als Ziel von Pom⸗ 
peius ungemaͤßigter Herrſchſucht, geduldig 
bloß geſtanden, bezeugte er zugleich ſeine 
Neigung, auch ferner noch das Moͤgliche zu 
dulden. „Eben darum ſey es iezt — wie 
„fuͤglich er's auch duͤrfte — ſein Wille nicht, 
„dieſe bezwungenen Legionen zu ſeinen Fah⸗ 
„nen zu ziehen. Aber auf ihrer Auflds 
„fung müße er beftehen, da män fie fo 
lange Sabre hindurch ‚wider ihn im Solde 
„erhalten, nah Hifpanien gefandt und bier 
„noch vermehrt habe. Sey iene Trennung 
„geſchehen und die Provinz geraͤumt, ſo 
„ſolle eine algemeine Verzeihung ſtatt fin⸗ 
„den. Dies fey fein erklaͤrter und unmis 
„derruflicher Wille. ” 

Auch die ſtrengſte Wilkhr des Siegers 
würde das entmuthete Meer, bei nur ges 


| A 
ſichertem Leben, ſich willig haben gefallen 
laßen. Um wieviel hoͤher denn mußte das 
Entzuͤcken deßelben ſteigen, da ihm hier Vor⸗ 
theile geboten wurden, auf die es, ſelbſt 
im Schooße des Sieges, nicht hätte rech⸗ 
nen dürfen! -. Denn Befreiung vom Waf⸗ 

fendienft, anſtatt Strafe. zu feyn, durfte 
. in den Augen der Mehrzahl allerdings als 
Belohnung gelten. Ahr Subel erfüllte, vom 
Wall herab, die Lüfter allein zugleich auch 
deuteten ihre beredten Winfe und ihr Ge 
- frei auf den, Wunſch, dieſe Verabfchies 
dung auf: der Stelle volzogen zu fehen, das 
mit eine fo füße Hofnung, aller Vertröftuns 
gen ungeachtet, endlich nicht etwa gar zu 
den unerfülten geiworfen würde, Dies Ber 
langen führte zu einigen nähern Eroͤrterun⸗ 
gen, und, in deren Folge, zu der Beſtim⸗ 
mung: daß die in den Provinzen anfäßi. 
gen Soldaten alſobald — die Uebrigen aber 
am Barus, *) auf Italiens Grenze, ihres 

*) Der Bar, welcher, noch bis zur frans 
sölifchen Revolution, Granfreich ven Sardi⸗ 
| Ta 
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Dienftes enflaßen, und ihrer Keiner, wider 
feinen eignen Willen, zu Caͤſars Adlern ge, 
zwungen werben folten, 

Noch aber gedich es fchier zu einem 
Aufſtande im bifpanifchen Lager, als bie 
Legionen auf die Auszahlung ihres Soldes 
‚drangen, und die Legaten fich diefer Fordes 
rung unter den Borwande, daß die Zeit 
dazu noch nicht vorhanden fey, zu entzies 
ben fuchten. Die empdrten Gemuͤther fors 
derten endlich den Ausfpruc des Impera⸗ 
tors, der auch fo volfommen in der Billig⸗ 
feit gegründet war, daß beide Theile fich in 
demfelben beruhigten, die Hiſpanier aber, 
‚ als feien ihre Kriegehäupter gar nicht mehr 
vorhanden, Bei iedem ferneren Anlaß zum 
Streite, freiwillig auf. feine Entfcheidung 
antrugen. Wie folr er ſich auch nicht ihr 
rer Meigung bemächtigt haben, ba er ihnen 





nien ſchied. — Dieſe leztere Klaße der Ver⸗ 
abſchiedeten beſtand alſo in Italiern, die ih⸗ 
rer Heimath zugeſandt wurden. 
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fogar die Erftattung iedes im Kriege Vers 
lornen, fo weit es fich Bei feinen eignen 
Truppen wieder auffinden ließe, zuficherte, 
und diefe Leztern dafür, nach einer richtie 
gen Schaͤzzung, Baar entfchädigte?. 

Zwei Tage fpäter gieng wuͤrklich auch 
‚ein Drittel des Heeres, die Bundestruppen 
ungerechnet, auseinander. Von dem Reſte 
ſchickte Caͤſar zwei Legionen nach dem. Bas 
rus vorauf, denen, zu. beßerer Beobach⸗ 
tung, ein Theil ſeiner eigenen Truppen, 
und dieſen hinwiederum die uͤbrigen Ent⸗ 
waffneten unmittelbar folgten. Der Legat 
Q. Fuftus Calenus ward der Führer dieſes 
Marfches, welcher fih darauf an dem bes 
. flimten Grenzfluße mit friedliher Verab⸗ 
fhiedung endigte. — Geendigt war nun 
aber auch ein Feldzug, der unftreitig zu den 
merkwuͤrdigſten und außerordentlichſten ge⸗ 
hoͤrt, deren die Kriegsgeſchichte alter und 
neuer Zeiten Meldung thut; der, reich an 
großen Entwürfen, ungewöhnlichen Anftrens 
gungen und genialifhen Huͤlfsmitteln, ſo 
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wie an überrafchenden Gluͤckswechſeln, bie 
‚Überlegene Kunft des Heerführers in’s glän« 
zendfte. Licht ftelte, und der vor Allen das 
Auszeichnende bat, daß faft ieder Schrit 
von feiner Seite dem fcharfberechneten Zuge 
des Schachfpielers gleicht, wodurch, mit Vers 
eitelung aller DBeftrebungen des Gegners, 
das endliche Schachmatt auf eine eben fo 
nothivendige, als befriedigende Weife her⸗ 
beigeführt wird. Mehr, als durch irgend 
eine frühere Kriegstbat, mußte daher Eds 
far, in den Augen feiner Zeitgenoßen, auf 
dem Kampfplazze bei Ilerda groß und ber 
wundernswerth erfcheinen. 5 

immer aber glaubte der Unermädliche 
noh gar nichts gethan zu haben, fo lange 
ihm noch irgend etwas-zu thun übrig blieb. 
Daher waren, auch auf diefer entfernten 
Kriegsbähne, feine Blicke unabläßig nad) 
Italien und Macedonien bin gerichtet ge⸗ 
wefen. Er fühlte Die Nothwendigkeit, dort 
mit beflügelter Eile feinen Feinden gegen 
Aber aufzutreten: doch eben fo dringend ers 
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ſchienen ihm die Gruͤnde, hinter ſich in 
Hiſpanien keinen glimmenden Funken des 
Krieges zuruͤckzulaßen, der vielleicht nur auf 
feine Entfernung wartete, um bier, wo 
Pompeius, durch fein Verdienft als Staates 
mann und. feine enge Verbindung mit den 
Provinzialen, ſich noch eines weitreichenden 
Einflußes erfveute, plözlich wieder in. hellen 
Flammen aufjzulodern. Diefe Befuͤrchtun⸗ 
gen mußten auch wohl um ſo ernſtlicher in 
ihm entſtehen, da Varro in der ienſeitigen 
Provinz nicht nur noch an ber Spizze einer 
keinesweges verächtlichen Kriegsmacht ftand, 
fondern au, aus der früheren Gleichguͤl⸗ 
tigfeit erwacht; feine feindfeligen Gefinnuns 
gen neuerdings. immer unverhülter an den 
Tag gelegt hatte, und entweder nicht ges - 
neigt ſchien, oder auch Feinen Ausweg vor 
fih ſah, ſelbſt iezt, nach der unerwarteten 
Erdruͤckung ſeiner beiden Amtsgenoßen, in 
einem friedlichern Geiſte zu handeln. 
Wirklich hatte dieſer Legat — außer den 
vervielfaͤltigten Werbungen, den zuſammen⸗ 
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gehäuften Kriegevorräthen, der Vermehrung 
der Flotte bei Gades und der hieher ges 
worfenen. Beſazzung — in diefem feinem 
Waffenplazze fomol, als überal wohin feine 
Gewalt reichte, fich derfelben in ihrem weis 
teften und. druͤckendſten Umfange bedient, *) 
um fich die nöthigen Hälfsquellen zu eroͤf⸗ 
nen und die Gemüther durh Furcht und 
Schrecken auf der Seite feines Oberfelds 
herrn feftzubalten; und, feft entfchloßen, Als 
fes an Alles zu fezzen, hatte er feine Hände 





9) {nd wieweit die Machtfülle eines roͤmi⸗ 
fchen Proßonfuls oder feines Legaten, wenn 
er fie zur Bedruͤckung feiner Provinz benuz⸗ 
zen wolte, gefeglich reichte, iſt wohl befant ge= 
nug. Entwafnung, Kriegsſteuern, geswungene 
Anleihen, Mequifitionen aller Art, drücdende 
Einquartierungen und Truppenvervflegung, 
Kriegs» Commißionen und Güter» Einyiehuns 
gen — Alles ſtand ihm zu Gebote, und auch 
Varro bediente fich diefer Mittel, ohne Aus⸗ 
nahme, auf die gehäßigfle Weiſe. Seine ein: 
ae baaren Kriegsiteuern z. B. belies 
en fich auf den Werth von 562,500 Thalern 
Saͤchſ. 
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felbft von den Schaͤzzen des hochberuͤhmten 
Herkules: Tempels *) nichtrenthalten. So 
lange Die Erfolge an der Sicoris noch im 
Dunkeln ſchwebten, erfhöpfte er feine Galle 
gegen Caͤſar in heftigen Reden an das Bolf, 
und fuchte die Gemuͤther durch erdichtete 

oder zu willig geglaubte Zeitungen: von Nies 
derlagen und Truppenabfal, die Jener ers 
litten, noch enger einzufchüchtern. Gleiche 
wol Auferte fich fein Mißtrauen gegen die 
Hifpanier in immer neuen Geſtalten; und 
die ganze Provinz ward zu Leiftung eines 
neuen Treueides für ihn und Pompeius ges 
zwungen. Allein faum verbreitete fich Die 
richtigere Kunde von dem Schickſal, wel 
chem Afranius und Petreius unterlegen wa⸗ 
ren, durch diefe Länderftriche, fo mocht”. er 
ſich's auch nicht länger verbergen, daß die 
Herzen nur zu geneigt feyen, dem Sieger 
zuzufliegen. Dieſemnach muße er nım auch 








*) Es ifi von ihm bereits Th. L ©. 199. 
Die Rede geweien, 
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feine Entwürfe ändern und herabftimmen. 
Anftatt feine Macht den beiden Gehuͤlfen 
zuzuführen, und felbft Mafftlia zu entſez⸗ 
zen, dacht? er nur darauf, die Inſel Ga 
des und die dort aufgehäuften Kriegsmittel 
mit feinen zwei Kern: 2egionen zu behaup⸗ 
- ten, und dadurch den Krieg in’s Weite hin⸗ 
auszufpielen: denn endlich mußte ia doch, 
mie er hofte, Pompeius aus feiner Starr⸗ 
ſucht erwachen und fich zu einem nachdruͤck⸗ 
lihen Schritte für die Erhaltung diefer 
Provinzen entfchließen. u 

Edfar, von diefem Allen unterrichtet, 
bedachte fich Feinen Augenblick, Varro's 
Diane durch das zu vernichten, was ſich 
ihm hiezu noch immer als dag unfehlbarfte 
Mittel erwiefen — durch Schnelligkeit. 
Ein ernfter Aufruf an die ienfeitige Pros 
vinz, Abgeordnete aus den Obrigfeiten aller 
Drtfchaften auf einen beftimten Tag zu ihm 
nach Corduba *) zu entfenden, ging vor ihm 


2) Corduba (Cordova) lag im Mittelpunfte 
von Baͤtiea, und war daher zu dieſer Provin⸗ 
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ber; während er felbft, an der Spizze von 
fechshundert Reiſigen, in Eilmaͤrſchen das 
hinzog, und zwei Legionen, unter des Volks - 
tribuns Q. Ealus Führung, in gleicher 
. Richtung hinter füch aufbrechen ließ. Sein 
Wink füllte den angewiefenen Berfamlungss 
prt mit. den erfien Magiftraten und den 
ebelften Bürgern aus allen Enden des Pros 
vinz. Mit Hülfe einiger eingebornen Mis 
lizen wiefen fie bier Barto’s Verſuch, ſich 
des Plazzes mit gewafneter Hand zu vers 
fihern, mit Erfolg zurück. Auch Carmona, 
Italien, und felbft Gades, fchloßen ihm 





zial: Verfammlung vorzüglich geeignet. Das 
gleich. folgende Carmona — damals.der 
feſteſte Platz dieſes Landes — auf einem Fels 
fen gegründet, hat fich den alten Namen, ie 
Doch ohne feine frühere Wichtigkeit, erhalten. — 
Fralica, in geringer Entfernung nördlich 
von Hifpalis (Sevilla) gelegen, muß nicht - 
mit dem benachbarten Ilipa (Billa nueva 
oder Alcala del Rio) verwechfelt werden. Alle 
lagen am Strome Bätis (Guadalquivir), 
Vergl. Mannert, L. ©, 312 bie 320, . 
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die Thore, oder vertrieben feine Beſazzun⸗ 
gen; und bei Hifpalis brach, von allen dies 
fen Vorgängen unterrichtet, Eine feiner beis 
den Legionen, die Einheimiſche *) zugenamt, 
eigenmächtig und vor feineh Augen aus dem 
Lager auf, um friedlich in die Stadt, wo 
fie mit lautem Jubel aufgenommen wurde, 
einzuziehen. 

Bis dahin hatte der Legat in dem an⸗ 
geftrengten Verſuche beharrt, fich mit feiner 
ganzen Truppenmacht in Gades zu werfen. 
Jezt endlich, Beftürmt von fo viel widrigen 
Auftritten, und abgefchnitten von aller Hof: 
nung, diefen oder irgend einen andern fer 
ften Punkt zu gewinnen, ſah er fih dahin 
gebracht, felbft an Edfar zu fenden, und 
fi von ihm den Bevolmädtigten zu erbit⸗ 


*) „ Vernacula“ nent fie Cäfar: fo wie die 
‚zwei Koborten, welche die Bewahrung von... 
Corduba freiwillig übernommen hatten, von 
dem Umſtande, daß fie in den bifpanifchen 
 Kolonial: Städten ausgehoben worden, die 
Benennung „ Colonicae* führten. 
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ten, dem er ſeine noch uͤbrige Legion uͤber⸗ 
geben koͤnne. Der Imperator belud ſofort 
den Sextius Caͤſar mit dieſem Auftrage; 
Varro aber eilte darauf zu ſeinem Obſieger 
nach Corduba, um demſelben ſeine Rech⸗ 
nungen, bie offentlichen Gelder und alle 
geforderte Nachweiſungen Aber das Staats: 
Eigenthum vorzulegen. Caͤfar dagegen, ber 
ihn ohne Grol entließ, befchäftigte fih num 
mit der wichtigern Sorge, die verfamleten 
Stände durch Lobſpruͤche ihres Betragens, 
ſo wie durch Erlaß der fruͤher ausgeſchrie⸗ 
benen Steuern, Herſtellung der Geaͤchte⸗ 
ten und andre Belohnungen oder Verhei⸗ 
ßungen an ſich zu feßeln.*) Von hier flog 
er nach Gades, fich diefes wichtigen Plazs 





*) So, 3.3. empfing iezt Gades das roͤ⸗ 
mifche Bürgerrecht. (Liv. Epit. 110,) — Ueber⸗ 
haupt that Caͤſar Alles, um die Gemüther 
zu gewinnen; und doch fand er einige Fahre 
fpäter, auf einer ungleich höhern Stufe von 
Macht, gerade Hier eine- Abneigung und einen 
Widerſtand, wie er in keinem andern Theile 
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zes inſonderheit zu verfihern; erftattete der 
Schuzgottheit der Inſel den von Varro ber 
gangenen Tempelraub, und gieng darauf, 
nachdem er den Caſſtus mit den anmefens 
den vier Legionen zur Behauptung der Pros 
vinz zurüdgelaßen, mit derrhier vorgefun 
denen Flotte nach Tarraco unter Segel. 
Wenig Tage fpäter finden wir ihn bier, 
. von den Abgeordneten des vorbern Hiſpa⸗ 
niens umgeben, mit algemeinen und befon- 
dern Gunftbezeigungen an diefelben beſchaͤf⸗ 
TE tigt, um fodan, nach gänzlicher Befeitigung 
der noͤthigen Einrichtungen dieſes Landes, 
nach Narbo abzugeben. 
Hier erſt konte der hiſpaniſche Sieger 
ſeine Aufmerkſamkeit ungetheilt und in der 


der roͤmiſchen Herrſchaft angetroffen; — zum 

ſichern Beweiſe alſo, daß die gegenwaͤrtige 

ſcheinbare Ergebenheit nur das Werk der 

Furcht war, und daß auch ſeine fruͤhere Ver⸗ 

waltung dieſer Provinz als Auditor und Praͤ⸗ 
tor, feinen für ihn vortheilbaften Eindrud 

zurüdgelaßen hatte, 
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Naͤhe auf einen Gegenſtand richten, deßen 
er ſich bisher gaͤnzlich entaͤußert zu haben 
ſchien, und ohne deßen Hinwegraͤumung er 
ſich gleichwol nicht aus dem Weſten entfer⸗ 
nen durfte. Maſſilia ſtand noch, und for⸗ 
derte, durch die entſchloßenſte Gegenwehr, 
feine perfönliche Erſcheinung, um ſich unter 
fein unmiderftehliches Glüäd zu beugen. — 
Schon ift des Sieges gedacht worden, den 
Dec. Brutus, alsbald nach feiner Ankunft 
vor der Mündung des Hafens, *) Aber die, 
an geoßen und Fleinen Schiffen ungfeich 
ftärfere und zahlreicher bemannte Flotte der 
Belagerten bavongetragen. Ohnſtreitig wa⸗ 
ren die feindlichen Fahrzeuge den ſeinigen, 
die in der Eile plump und aus gruͤnem Hol⸗ 
je gezimmert worden, an zweckmaͤßiger Aus⸗ 
ruͤſtung, To wie ihr Schiffsvolk an Erfah⸗ 
renheit und Gewandtheit,, beträchtlich. über: 


*) Er hatte bier feine Station gwifchen den 
Juſeln — damals die Fleinen Stocha: 
den, iezt les Pomegues, genant, 


% 
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legen; und nicht weniger Baueten fie auf 
die ungeftüäme QIapferkeit der mit an Bord 
genommenen Albiker und Nirtenfklaven von 
Domitius Eleinem Gefchwaber. 

Mirflih auch vereitelten die maſſili⸗ 
ſchen Piloten, als es zu diefem Treffen 
fam, iede Anftrengung des feindlichen Ads 
mirals, fih in eine Schlachtlinie auszu⸗ 
breiten, durch ihre Weberflägelung, und 
fegten fich darauf paarmeife an die beiden 
Borde feiner einzelnen Galeeren, deren 
Ruder fie, im fchnellen Heranfegeln, abs 
juftreifen verfuchten. Doch eben bier er⸗ 
warteten bie Caͤſarianer ihre Gegner mit 
eifernen Enterhafen, welche ihnen den Ruͤck⸗ 
zug unmdglih machten. Plözlih fpieen 
dann ihre Borde eine bichte Flut von 
Kerntruppen aus allen 2egionen, angeführt 
von freimilligen Eenturionen, auf die feinds 
lichen Verdecke aus, gegen beren mäßen: 
des Schwerdt das nackte Bergpoͤlkchen fo 
wenig, ale die indiſciplinirte Sklavenhorde, 

zu 


r 
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zu beſtehen vermochte. *) Der Sieg war 
demnach fehnell, und nicht ſowohl durch 
Die Kunft dee Bewegungen, als burd die 
Stärke der Fauft, entfchieden. Die Mafs 
filier fuchten ihr Heil in der Flucht: doch 
von fiebenzehn großen und Eleinen Schifr 
fen, mit welchen fie ausgelaufen waren, 
brachten fie nur die kleinere Hälfte mit 
fih zuruͤck in den Hafen. 

Nicht minder naͤherte ſich, zu gleicher 
Zeit, Trebonius auf der Landſeite vermit⸗ 
telſt zweier Erdwaͤlle dem Plazze, welcher, 





*) In die Geſchichte dieſer erſten Seeſchlacht 
gehoͤrt ſonder Zweifel auch die, von Sueton 
(Caes. c.68) ung aufbewahrte Anekdote von dent 

Römer Aeiliug, der beim Entern eines feindli« 
chen Schiffes die dazu ausgeſtreckte rechte Hand 
verlor ; allein nichts deito minder, gleich dent 
Athenienſer Cynägirus bei Marathon, auf den 
fremden Bord überfprang, und Alles, was fich 
ihm widerfegte, mit der Linken und der Buckel⸗ 
fpisge feines Schildes vor fich her niederwarf, 
Solchen Beifpielen Be freilich der ea 
nicht entfliehen! 


8. Bank, | u 
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an drei Seiten vom Meere befpält, für dies 
fen Angrif nur eine befchränfte und von eis 


‚nem tiefen Thale Burchfchnittene Fläche dar: 


bot. Die natürliche und. fänftlihe Stärke 


dieſer Seite forderte mehr als gewoͤhnliche 


Anftrengungen zu ihrer Webermältigung. 
Jene Erdmälle mußten, unterftäzt von Ger 
baͤlk und Faſchinen, zu einer Höhe von acht 
zig Schuhen aufgefchättet werden, um dem 
Stadtmauern gleichzufommen, und die Ars 
beiter und Laftthiere einer ganzen Provinz 
auf diefen Punkt entboten werden, um dazu 
die Matertalien herbeizuführen. Dennod 
rücdte das Werk nur Tangfam und unter 
fteter Verhinderung fort, da zuvor ieder Fuß⸗ 


- breit Bodens mit faurer Mühe geebnet wers 


den mußte, und die DBelagerten fih, von 
Alters her, *) im Beſtz eines zahlreichen 





*) Die vereinzelte Lage diefer griechischen 
Pflanzſtadt an einer fremden barbarifchen Küs 
ſte hatte fie, von dem frübeften Zeiten ihrer 
Gründung an, in unaufbörliche und meift 
glückliche Zebhden mit ihren galliſchen Nach⸗ 


‘ 
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Wurfgeſchuͤtzes von fo ungeheurer Kraft ber. 
fanden, daß es für die Arbeiter einer Der 
dachung von fhuhdiden Planfen bedurfte; 
‚um fie ‚gegen die furchebare Würfung ber 
abgefchleuderten fpizzigen Sturmpfähle zu 
ſchuͤzzen. Eben fo Iäftig fielen ihnen die 
häufigen. Ausfälle der Albiker, welche die 
Reiſigdaͤmme und Thuͤrme in Brand zu 
ſtecken verfuchten,, aber iedesmal mit Vers 
luft in die Stade zuruͤckgeworfen wurden. . 

Hätten fih die Maſſilier auch nicht, 
wie wohl vorausgefest werben darf, aus: 





barn vermwicelt, und dadurch eben fowohl den 
friegerifchen Geift gendhrt, der font felten 
das Erbtheil von Handelsſtaaten zu ſeyn pflegt, 
als fie zu Maaßregeln der Selbfivertheidigung: 
geführt, welche, von der verfeinerten Kriegs⸗ 
Zunft ihres urfprünglichen Baterlandes unter» 
ſtuͤzt, fich durch Zweckmaͤßigkeit und Mannich⸗ 
faltigkeit vortheilhaft auszeichneten. Demnach- 
fanden ſich bier Cäfars Legionen eine ſchwie⸗ 
rigere Aufgabe vorgelegt, als alle bisherige 
Belagerungen BANNER Sehen ne 
ten hatten. | 
Ua 
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drädtich mit dem Geſuch um Huͤlfe an Poms 
peius gewandt, deßen Sache fie fo edelmr 
tig verfochten, fo wuͤrde doch fihon fein 
spohlverftandener Vortheil ihm eine nad 
druͤckliche Kraftäußerung zu ihrem Beften 
-geboten haben. Denn wie durft’ er einen 
Plaz von dieſer Wichtigkeit fallen laßen, 
auf den die gefamte römifche Welt, getheilt 
zroifchen Furcht und Hofnung, ihre Blicke 
richtete, und nach deßen Schickſal iede eins 
zelne Vrunicipalität das Maaß des Gewins 
oder Verluftes, den fein Schu; und feine 
Freundſchaft ihnen eintragen mochte, bes 
rechnen würde. Wuͤrklich auch fchickte der 
Imperator feinen hartbedrängten Verbuͤn⸗ 
deten den 2. Naſidius mit einer Flotte von 
fehszehn zum Kriege ausgeräfteten Galees 
ren zu ˖ Huͤlfe. Curio, der fih um diefe Zeit 
noch in Sicikien befand, wurde durch feine 
amverfebene Erfiheinung zu fehr Aberrafche, 
um ihm (mie er vielleicht gekont hätte) den 
Eürzeren Weg durch die Meerenge zu ver 
wehren. Vielmehr verbreitete Naſidius in 





309 
Meſſana ein grenzenloſes Schrecken; ent⸗ 
fuͤhrte ein Schiff mitten. aus dem Hafen, 
und fteuerte, fein wichtigeres Ziel im-Auge, 
umverzögert gegen Mafftlia, wohin eine vors 
ausgefandte Barfe unentbedt die Kunde von 
feinee Annäherung, zugleich mit der Auf 
forderung an Domitius und. die maffilifihe 
Flotte Aberbrachte, den Augenblick ihrer 
Bereinigung zu einem neuen rafchen. Angrif 
auf die feindlide Seemacht zu: benuzzen. 
Sein Aufruf fiel in freudige Ohren 
und willige Herzen Die neuliche Einbuße 
an Schiffen war bereits durch die forgfäls 
tige Zutafelung einer gleichen Anzahl. noch 
auf den Werften vorräthiger Fahrzeuge ers 
fezt und noch durch Hinzufuͤgung vieler Eleis - 
nerer Barken, die mit Wurfwaffen verſe⸗ 
ben waren, anſehnlich verfiärft worden. 
An tüchtigen Seeleuten zur Bemannung 
kont' es in einem fo gewerbfamen Handels⸗ 
plazze nicht fehlen, deren Selbftvertrauen 
auch: durch das frühere Mißgeſchick keines⸗ 
weges hatte gebeugt werden koͤnnen. Die 
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angekündigte Nähe ihres Retters belebte fie 
zu noch freudigern Dofnungen ; und mit dies 
fem getroften Muthe eilten fie nunmehr, 
zum Schuzze ihrer Vaterſtadt namentlich 
aufgerufen, an Bord; während die Greife 
und das zartere Gefchlecht iedes Alters- fie 
dahin unter thränenvollem Flehen begleites 
ten, daß fie iezt fie und Alles, wasihnen 
theuer ſey, vom Merderben erretten moͤch⸗ 
ten. Der Wind begünftigte das Auslaus 
fen, fo wie die Vereinigung mit Nafts 
dius, zu dem fie auf der Höhe von Tau⸗ 
roentum *) fließen, und der ihnen ihre 
Stelle landwärts, auf dem rechten Flügel 
feiner Schlachtlinie, beftimte. 
Auch Brutus brante vor Begierde, eis 
nen Gegner zu befämpfen, ben er das 
| Mebergewicht feiner Waffen bereits einmal 
fo nahdrädlich hatte empfinden lagen; und 
wenn gleich, feine Flotte an Zahl der ien⸗ 





*) Ba Ciotat, am —— des Buſens 
von Toulon. 
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ſeitigen noch immer nachſtand, fo hatte fie 
"doch durch Zuräftung von fechs der Damals 
eroberten. Galeeren einen ermänfchten Zus 
wacs erhalten. Sie ftach demnach in See; 
und bald auch trafen fich. beide Armaden 
in folher Nähe vor Maſſilia felbft, dag für 
wohl Zrebonius auf den Anhoͤhen feines 
Ragers, als bie Belagerten, Zeugen des’ 
erbitterten Zufammenftoßens feyn konten, 
deßen Ausgang auch Aber den Angrif und 
die Gegenwehr zu Lande Entfcheidung brin⸗ 
gen mußte. Denn bei offener- Gemeinfchaft 
mit dem Meere war eben fo wenig auf 
Bezwingung des Plazzes, als, nad Vers 
tilgung der Bluͤte feiner männlicher Ju⸗ 
gend, die auf den Schiffen Fämpfte, auf 
defen, Erhaltung zu rechnen. Alle Tempel 
innerhalb der Mauern waren daher erfuͤllt 
mit zagenden Beten; und an den wims 
melnden Hafendaͤmmen ftredte die Menge 
ihre Hände empor, um Sieg und Rettung 
von den Göttern herab zw erflehen. - 
Genüglih entſprachen auch die Mafr 
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filier, als die. Seefchlacht nunmehr ihren 
Anfang nahm, dem VBertrauen, welches 
ihre Landsleute in ihre Tapferkeit festen. 
Meder im. fhhnen Angrif aus der Ferne, 
noch im nahen Handgemenge, entftand ihr 
nen die nöthige Geiftesgegenwart und der 
ausdauernde Muth, die das Unterpfand des 
Sieges zu feyn pflegen. Konten fie es gleich 
nicht verhindern, daß Brutus fich allmälig 
Kaum zu feinen Wendungen verfchafte, fo 
ward doch iede feiner Bewegungen durch 
die aus ber Ferne ihm entgegengefandte 
Saat von Pfeilen aus den leichten Bars 
fen nicht wenig erfchwert; und nirgend fas 
ben fie Eines ihrer Schiffe im Gedränge 
und von feinen Enterhafen ergriffen, - dem 
fie nicht ſtracks von allen Enden zu Huͤlfe 
gekommen wären. Zwei ihrer Triremen 
ſchoßen, zu gleicher Zeit und von zwei vers 
fhiedenen &eiten, mit aller Kraft der Rus 
ber, gegen das, Admiral: Schif des Brutus 
heran, das fie an feiner Flagge erfanten; 
in der Abfiche, es mit den Schnäbeln zu 


/ 
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durchbohren. Doch diefer nicht minder ers 
fahrne Seemann Ienfte, im legten ihm übrig 
gelaßenen Moment, dem zwiefachen Stoße 
fo. fünftlih aus, daß beide feindlihde Gas 
leeren im ungeftümen Zufammentreffen eins 
ander felbft auf’s heftigfte befchädigten, und, " 
foforet mit Macht bedraͤngt von den naͤch⸗ 
ften cäfarifchen Schiffen, vollends in Grund 
gebohrt wurden. 

Vielleicht hätte diefer einzelne Unfall 
den Kampf minder fehnell entfchieden, wenn 
das Geſchwader der Verbündeten einen gleis 
chen ruhmvollen Eifer Bemwiefen hätte. Doch 
Naſidius ftritt weder für den väterlichen. 
Heerd, noch im Angefichte deßelben, und for 
bald er den übeln Ausgang des Treffens 
ahndete, nahm er, mit mehr felbftifcher Klug⸗ 
heit, als Eifer für die gemeinfchaftliche Sa⸗ 
che, feinen Augenblick wahr, ſich wohlbehal⸗ 
ten aus dem Gedränge zu ziehen, und, vor 


. dem Winde, nach den Küften Hifpaniens zu 


-entwifchen. Die in ber Moth verlaßenen 


Mafftlier büßten abermals neun Schiffe 
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ein, von denen fünf verfenkt und vier ges 
nommen wurden. Diefen unglädlichen Aus⸗ 
gang des Tages erfuhren ihre harrenden 
Landsleute — weil beide Flotten fich währe 


rend dem Gefechte vom Ufer entfernt hat: 


ten — durch das zuerft heimfehrende Fahr: 
zeug, mit einer Beftärzung,. Die iedes Herz 
zu betäuben, iede Kraft zu lähmen und iede 
Hofnung zu erftiden drohte... Maffilia felbft 
galt ihnen in diefem Augenblide für fo gut 
als erobert; und nur der Troz der Ver⸗ 
zweiflung konte fie mit dem Muthe waffe 


nen, ſich .des nahenden Untergangs durch 


riefenhafte Anftrengungen bis auf’s Aeußer⸗ 
ſte zu erwehren. 
Wenn iedoch irgend etwas fie in. dieſer 
truͤben Stimmung zu erheitern vermochte, 
ſo that es ohne Zweifel die Gegenwart des 
pompeianiſchen Prokonſuls, der ihre Ver⸗ 
theidigung bisher geleitet hatte, und deßen 
Troſtworte ſie auf den kraͤftiger geleiteten 
Entſatz verwieſen, welchen ſein Oberfeldherr, 
nach des Naſidius ſchimpflicher Flucht, neuer⸗ 
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dings entfenden werde. Mieberholte Auss 
fälle gegen die Werke der Belagerer zeugs 
ten auch bald genug von der wiederfehren: 
den Hoffnung der Bedraͤngten; und die 
Wuͤrkungen derfelben Außerten fich fo vers 
derblich, - daß Caͤſars Legionen den Schuz, 
deßen fie biergegen bedurften, meniger in 
der fonft gewöhnlichen Vorkehrungen, als 
in einem gelegenelich entftandenen,; Anfangs 
unbedeutenden Mauerwerfe fanden, welches 
auf der Angriffsfeite zur Rechten, ohnmeit 
der Stadtmauer, aus Backſteinen zu einer 
Bruſtwehr aufgeführt worden. Diefer fefte 
und: gegen die Zerftörung des feindlichen 
Feuers geficherte Punkt bot nicht nur ges 
‚gen ieden Abermächtigen Andrang eine wil⸗ 
fommene Zuflucht, fondern auch zum eignen 
Angriff einen treflichen Hinterhalt dar. Als 
lein feine eigentliche Wichtigkeit erlangte er 
erſt durch die, ſich allmälich erzeugende Bes 
trachtung, daß man denfelben mit gluͤckli⸗ 
hem Erfolg, fogar in den Mittelpunft der 
Unternehmungen gegen die Stadt dürfte 
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verwandeln Finnen, wenn auf biefen Grund» 
mauern, welde fünf Schub in ber Dice 
hielten, ein feinerner Thurm dergeftalt er» 
richtet würde, daß deßen Höhe die Stadts 
mauer beherrſchte. Die Schwierigkeiten, 
welche fich der Ausführung entgegenfezten, 
waren nicht geringe: aber in gleichem Maas 
Be firengte fich auch das Kunſtgeſchick der 
Werkmeiſter an, fie zu beftegen. | 

An ihrem urſpruͤnglichen Zuftande nahm 
dieſe Schanze eine Grundfläche von dreißig 
Schuhen in’s Gevierte ein. Man erhöhete 
das Gemäuer bie zum erften und ben fols 
genden Stockwerken, indem man iederzeit 
das Zwifchengebälf dergeftalt einfugte, daß 
Außerfich nirgend ein Balkenkopf hervor⸗ 
ragte und dem feindlichen Feuer bloßgeſtelt 
blieb. Allein noch bei weitem wichtiger war 
es, die Werkleute waͤhrend der Arbeit vor 
dem Geſchoß der Belagerten zu ſchirmen; 
und hiezu bediente man ſich nicht nur eines 
dichten Nezwerks von den ſtaͤrkſten Schiffs⸗ 
ſeilen, welche den Thurm von den drei ge⸗ 
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fährbeten ©eiten umgaben, und in eben dem 
Maaße, als die Arbeiter und Mäuerer fich 
förderten, weiter in die Höhe rüdten, fons 
dern auch, mit noch größerm Aufwande von 
Kunft und mechanifhen Kräften, eines bes 
weglichen Daches, welches das ganze Ger 
bäude Hberfpante, durch angebrachte Hebel 
willkuͤrlich erhoben werden Fonte, und durch 
tinen Ueberzug von Mir’ und Backſteinen 
gegen das Feuer — fo wie dieſe hinwiede⸗ 
rum mit diden Matten gegen die Würs 
tung der, von den Katapulten im Bogen 
bernieder gefihleuderten Steinmaßen — ges 
fichert wurde. Solchergeſtalt flieg dies Wert 
almdlig, ohne Gefahr und Verluſt, zu fechs 
Stockwerken empor; und ie bedeutender es 
an Hoͤhe zunahm, um fo deutlicher auch zeigs 
ten fih nunmehr die verheerenden Wuͤrkun⸗ 
gen des Wurfgefchoßes, welches aus demſel⸗ 
ben hervor, durch die gelaßenen Defnungen, 
gegen die Etadtmauer fpielte. *) 


) Es ift fchon angemerkt worden (Th. IL. 
©. 346). wie Ehfar ich in nichts fo fehr, als 
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Noch unmittelbarer aber diente dies 
Gebäude zur einſtweiligen Blendüng einer 
neuen Angriffe Mafchine, welde, unter 
dem Schuzze defelben, mit gleichem Auf 
wande von Kunft und Erfindfamfelt, aus 
dem ftärfften Zimmerholze zufammengefägt 
wurde. Es war dies.eine bewegliche Gal: 
lerie, ) von fehszig Fuß in der Länge, mit 
ſchraͤgem und! gäden Feuer und Wurf auf 





in der Beſchreibung folcher technifchen Kon⸗ 
firuftionen, gefällt; ohne vielleicht zu ahn⸗ 
den, welche Kreuzigung er eben. dadurch feis 
nen künftigen Auslegern bereiten würde, de⸗ 
nen gerade fein fichtbares Beſtreben nach 
KBräcifion und Klarheit den richtigen Geſichts⸗ 
punkt immer weiter zu verruͤcken fcheint. Da 
es bier nicht darum zu thun feyn fonte, ihre 
Zwiefpalte zu vereinigen, fo habe ich mich be⸗ 
‚ gnügt, die Refultate hervorzuſchoͤpfen. 

*) „Musculus“ — eine Gattung von Bes 
lagerungs- Mafchinen, deren die Ältere Kriegs: 
Zunft fich bäufig bediente Von ihrer Be⸗ 
fchreibung, wie CAfar fie ung liefert, gilt das 
Nemliche, was fo eben bei Erwähnung des 
Beinernen Thurms erinnert worden 
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gleiche Weife, als iener Thurm, verwahr⸗ 
tem Dache. Dies Kunftwerf ward bier 
nächft plozlich, auf untergeftredten Walzen, 
herdorgerolt, und hart an den Fuß eines . 
gegenüberftehenden Mauerthurms gelehnt, 
zu beßen Untergrabung dieſer bedeckte Weg 
nunmehr einen gefabrlofen Zugang bahnte. 
Dem Erfhreden der Maflilier über dieſe, 
nur zu wohl geglädte Annäherung, glich 
indeß auh ihr Eifer, das unfeildrohende 
Werk und iede darauf geſtuͤzte Hoffnung 
der Belagerer durch alle mögliche Mittel, 
weiche in ihrer Gewalt ftanden, zu vereis 
teln. Sie waͤlzten die gewaltigften Stein 
maßen herbei, um fie, von der Drauerzinne 
berab, auf diefe Gallerie zu ſchleudern, des 
ren zweifchuhiges Gebälfe, gleihwol dem 
fhmetternden Sturze Troz bot und dag 
Geſtein von der fhiefen Bedachung un: 
fhädlich niederrollen ließ. Sie verſuchten 
nunmehr einen andern Weg, indem ſie Faͤſ⸗ 

. fer, angefült mit entzäindetem Werg und 
Harz, auf ienes geflrchtete Werkzeug der 
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Zerſtoͤrung herabftürzten. Allein auch hier 
ftanden die Angreifer mit Hgfen und Stan: 
gen bereit, das verzehrende Element von - 
der Zimmerung ſchnell zu entfernen, unter 
deren Schuzze ſie fortfuhren, die Grund⸗ 
ſteine des Mauerthurms mit Brecheiſen zu 
loͤſen, während die Beſazzung in den Stock⸗ 
werfen des fteinernen Gebäudes die feind- 
lichen : Zinnen, durch ftete Beaͤngſtigung 
mit großem und Eleinem Geſchoß, von — 
theidigern reinigte. 

So geſchah es denn endlich, daß die⸗ 
ſer bedrohete Thurm, in ſeinen tiefſten Fe⸗ 
ſten erſchuͤttert, mit plözlihem Berſten zum 
Theil in Schutt zuſammenſank, und daß 
auch die andre innere Haͤlfte ſich ihrem 
Sturze merklich entgegenneigte. Das Be⸗ 
lagerungsheer ſtand iezt am muͤhſam er⸗ 
rungenen Ziele ſeiner Wuͤnſche: doch fuͤr 
die ungluͤcklichen Bewohner von Maſſilia 
hatte die Stunde der unabwendbaren Er⸗ 
gebung geſchlagen! Saͤumten fie noch wes 
nige Augenblicke, fo lag auch der Reſt des 

Thur⸗ 
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Thurmes in Truͤmmern, und ihre Stadt 
der. Gier eines raubfüchtigen und erbitters 
ten Feindes zur Plünderung geöffnet. Ges 
beugt unter den. gewaͤhnten firengen Rath, 
ſchluß der erzärnten Gottheiten, ergoß ſich 
die geſamte Stadt, unbewafnet und im 
Friedensgewande, zu den Thoren hervor, 
um in dieſem demuͤtigen Aufzuge das Ver⸗ 
ſchonen des Legaten und ſeiner Truppen 
anzuflehen. Kniefaͤllig ward Trebonius von 
den Stadthaͤuptern mit aller Kraft griechi⸗ 
ſcher Beredſamkeit beſchworen, die Entſchei⸗ 
dung ihres Schickſals der perſoͤnlichen Ans 
£unft Caͤſars vorzubehalten, deßen Andrds 
nungen fie, zu fernerem Widerftande unfaͤ⸗ 
dig, ſich unbedingt unterwerfen würden. 
Der Legat, welcher von dem Imperator bie 
geheime Weifung hatte, es zu Feiner Er⸗ 
oberung durch Sturm Fommen zu laßen, 
und uͤberdem die ſchwer zu zägelhde Wuth 
feiner losgelaßenen Soldaten Fante, ward 
um fo leichter bewogen, ienen Borfchlag 
anzunehmen, Er ließ fortan iede Feindſe⸗ 
3. Band. | E 
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tigkeit ruhn, und führte die Legionen, note 
Tehr fie auch ihr Mißfallen an diefer fried⸗ 
lihen Wendung ber Sachen duferten, bis 
auf wenige Wachen, aus den Werfen zurüd. 

Diefer neue Geiſt des Friedens aber, 
indem er mehr den Ungeftäm der verberbs 
lichen Leidenfchaften feßelte, als die Gemuͤ⸗ 
ter zu eines, aufrichtigen Vereinigung am 
näherte, Hatte, neben der nicht unwilkom⸗ 
mienen Wohlthat der Ruhe, zu gleicher Zeit 
auch, auf Seiten der Belagerer, eine um 
zeitige Sicherheit zur Folge, welche nicht 
nur die Fehde für abgethan, fondern auch 
den gebemütigten Gegner zu ieder ferneren 
Kraftäußerung unfähig hielt. Caͤſars Er 
ſcheinung verzog fich; fein zweifelhaftes Ends 
urtel über das Schickſal der Stade füllte 
die Einwohner mit einer immer peinlichern 
Unruhe; die Wachſamkeit feiner Legionen 
ſchien fo dänzlich eingefchlummert, und bie 
dadurch gebotene Gelegenheit, alle bisher 
aufgeführte Werke zu vernichten, und fo 
dem Kriegsgluͤck einen entfcheidenden Um⸗ 
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ſchwung zu geben, war fo-einladend, daß 
bie Maflilier, ihres gegebnen Wortes un: 
eingedenk, einer folhen Verſuchung nicht zu 
widerftehen vermochten. Als daher, nach 
einigen Tagen, ein heftiger Wind, ihren 
Abfichten gänftig, gegen die Umwallung 
wehte, und die Hüter derfelben, um die 
Mittagsftunde, ſich entweder verlaufen hats 
ten, oder mit abgelegten Waffen der Ruhe 
pflegten, brachen unverfehens die Belagers 
ten hervor; warfen überal Teuer in die 
Werke; zogen fich mit gleicher Schnelligs 
Feit unter ihre Mauern zuräd, und legten 
folhergeftalt Thurm, Erdwall, Gallerie und 
Geſchuͤz — die mühfelig angeftrengte Arbeit 
vieler Monate! — ſchier in Einem Augen 
bli, und bevor der wahre Anlaß des Bran⸗ 
bes noch von dem hochbeftäirzten Feldheren 
begriffen worden, in bie Afche. 

Nicht ſo gluͤcklich gieng die Wiederho⸗ 
lung dieſes dreiſten Wagſtuͤcks von ſtatten, 
welche ſie, Tages darauf, gegen die Werke 
des linken Fluͤgels verſuchten. Man war 
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nun gewarnt, md trieb fie, unverrichteter 


Sachen und mit ftarfem Berlufte, in bie 
Stadt zuruͤck, wo fie nunmehr Mufe fan: 


den, über die Folgen diefer treulofen That, 


die gleichwol nur zur Hälfte gelungen war, 
befonnener nachzudenken. Die nädıfte der 
felben entwickelte fich iezt in der auf's hoͤchſte 
geftiegenen Enträftung ihrer unwuͤrdig ger 
täufchten‘ Gegner, weldye, von Stund’ an, 
mit verboppeltem Eifer Rand an die Wie 
derberftellung ihrer zerftörten Arbeiten legs 
ten. Schon iene früheren hatten die Wal 
dungen ſchier des ganzen weiten Landſtrichs 
umber erfchöpft: iezt fanE vollends, mas 
Daum hieß, unter ber Zimmerart; und mo 


auch dies nicht zureichte, brachte man wies - 


derum Grundmauern von Backſteinen in 
Anwendung, welhe durch Dide und Fe 
ftigkeit iedes Fünftigen Angrifs fpotteten, 
und 309 ähnliche Bruftmehren, die Binnen 
kurzer Frift in gleicher Höhe und Stärke 
den Stadtmauern gegenüber drobten. 


Jezt legte fih’s den bethoͤrten Frevlern 
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mit noch fehmerzlicherer Reue zu Tage, wie 
wenig fie ihre Lage gebeßert hatten: denn 
ſchon nach wenig Tagen ftanden die Bela⸗ 
'gerer, welche fie-in ihren Arbeiten auf eine _ 
unzuberechnende Zeit — wenn nicht gar für 
immer — zuruͤckgeworfen zu haben waͤhn⸗ 
ten, auf dem nemlichen Punfte wie vors 
Bin, und geficherter als ie vor Befchädis 
gung. Schon fahen fie den Augenblid kom⸗ 
‚men, wo eine zufammenhängende. Mauer 
ſie vollends vom feften Lande trennenpärde, 
während auch zwei verlorne Seefchlachten 
ihnen die Herrfihaft des Meeres entrißen 
hatten. Schön durften fie vor dem übers 
legnen feindlichen Geſchuͤz ſich kaum mehr 
auf den Waͤllen blicken laßen; und Fam es 
nun bald zum Gefecht in unmittelbarer 
Nähe, fo fagten ihnen Selbſtgefuͤhl und 
Erfahrung nur zu gut, wie wenig fie dem 
Schwerdte der Legionen gewachfen feyen. 
Rechneten fie biezu die Befchiwerden einer 
fo langen Belagerung; die Verheerungen 
einer anftedenden Seuche, welche durch den 
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Genuß des verlegnen Getraides aus ihren 
Kornbäufern erzeugt worden, und die gaͤnz⸗ 


lich entfhwundene Hoffnung eines Entſaz⸗ 


zes zu Land' oder Meer: ſo mochten ſie 
warlich wuͤnſchen, die verſchmaͤhten Bedin⸗ 
gungen der Uebergabe zuruͤckgewinnen zu 
koͤnnen! 

Caͤſars endliche Ankunft von Narbo im 
Lager feines Legaten, welche in dieſen Zeit 
punkt fiel, ſezte ihrer verzweiflungsvollen 
Lage Biel, indem ihre erneuten Verſuche, 
feine Gnade anzuflehen, ihn mwilfähriger 
fanden, als fie irgend erwarten durften. 
Zwar nicht ein Reſt von Achtung gegen fie 
felbfi, deren fie ſich unwerth gemacht hate 
ten, — wohl aber gegen ben alten und 
glänzenden Namen von Maffilia, Beftimte 
ihn zu dem erklärten Willen, bier nicht als 
Raͤcher und Zerftörer aufzutreten. *) Das 


So erklaͤrt ſich Caͤſar ſelbſt über feine 
Stimmung gegen die Maſſilier. Sey es alſo, 
daß Caͤſar im Herzen einen Grol gegen ſie 
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gegen gebot er. den Beſiegten, ihre ſaͤmt⸗ 
kiche Waffen und Kriegegeräthe hinaus vor 





unterhielt, wie @icero (Philipp. II. 94. und 
VIII. 19.) andeutet, fo ließ er ihn bier doch 
wicht über die Grenzlinie eines, durch. Güte 
gemilderten, Ernſtes binausfchreiten. Abges 
vechnet jedoch, daß ein Hebermanf von Stren⸗ 
ge nie in feinem Charakter lag, fo mußt' er 
allerdings auch wohl aus politifchen Gründen 
das glimpflichere Verfahren gegen Maſſilia 
den Rechten des Siegers vorziehen. Er mar 
im Begrif, den Krieg nach Griechenland hin⸗ 
über zu fpielen, und wußte gar wohl, wel⸗ 
chen Nachtheil die feindfelige Stimmung der 
Landeseinwohner auf die Beichtigfeit und Si⸗ 
cherheit der Friegerifchen Operationen dußert. 
Würden aber wohl die griechifchen Städte 
die Zerfiörung Einer ihrer berühmteften Kos 
Ionieen, auf die fie Holz waren, mit Gleich⸗ 
mutb ertragen haben? — Daß wenigitens 
Pompeius die geheimern Gründe diefes Ver⸗ 
fahrens errieth und fie zu entträften ſuchte, 
dürfte wohl daraus erhellen, daß er alfogleich, 
in feiner Reihe, Bhorda in Jonien, die Mut⸗ 
terfladt von Maffilia, zu einer freien Stadt 
erhob, um im ihr die großmütbige Aufopfe⸗ 
rung ihrer Tochter zu belohnen, 





die Thore zu bringen und zu feinen Fuͤ— 
Ben niederzulegen,, ihre Schiffe im Hafen 
und auf den Werften auszuliefern und bie 
Staatskaßen zu überantworten. In der 
innern Berfaßung von Maffilia fand er 
nicht nöthig, etwas abzuändern: doch ins 
dem er hier das Schattenbild einer einge 
bildeten Freiheit befteben Tieß, befchnitt er 
gleihiwol die Kraft des Gemeinweſens durch 
Entziehung der auswärtigen Beftzzungen; *) 
“ Iegte zwei Leyionen zur Beſazzung in die 
Stadt, und verbinderte durch dies Allee, 





..*) Hicher- gehorten nicht nur ihre beiden, 
oft» und weiimärts gelegenen Kolonieen, An⸗ 
tipolis (Antibes, und Agatha (Agde), des 
ren Häfen tür fie von Wichtigkeit waren, ſon⸗ 
dern auch einige Sandftriche im Innern der 
narbonenfifchen Provinz, die ihnen zu Hatte 
dels⸗-Kanaͤlen in das nördlichere Gnllien ge⸗ 
dient zu haben fcheinen, und die fie, erſt feit 
furgem, aus Pompeins Gunſt befaßen. Es 
waren dies Die Gebiete der arecomifhen 
Völker Cum Nismes her) und der Hel⸗ 
vier (im Vivarais). 
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daß dieſelbe iemals wieder zu der alten 
Fülle von Macht, Ruhm und Mohlftand 
emporzufteigen vermochte. 

Der Einzige in Maſſilia, ei De 
denken trug, fich Caͤſars gemißbrauchter 
Milde zum zweiten Male anzuvertrauen, 
war L. Domitiss Ahenobarbus, deßen Ges 
: genwalt bier durch niche, was ihm pers 
fönlich zum. VBerdienft 'gereichte, ausgegeich- 
net worden. Kaum ließ ſich's dazu .an, 
daß unbedingte Etgebung das Ziel des von 
ihm etregten "Krieges feyn mwerbe, fo fann 
er in der - Stille (und: diesmal mit beßerm 
Gluͤcke, als weiland in Eorfinium) auf 
feine Rettung, indem er, wenige Tage vor 
ienem unglädlichen Zeitpunfte, mit drei von 
feinen leichten Schiffen, unter Beguͤnſtigung 
einer ſtuͤrmiſchen See, aus der Bucht zu 
entfchlüpfen wagte. Dennoch Eont’ er es | 
nicht vermeiden, von den auf der Höhe 
ausgeftelten Wachtſchiffen der cAfarifchen _ 
Flotte, welche alsbald ihre Anker Fappten, 
lebhaft verfolge zu werden, Wuͤrklich auch 
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ſahen fich zwei der fliehenden Galeeren bins 
nen kurzem abgefchnitten, und dadurch ges 
noͤthigt, nach dem verlaßenen Hafen ums 
zumenden. Gluͤcklicher war das Fahrzeug, 
auf welchem Domitius ſelbſt ſich befand: 
denn mit angeſtrengter Kraft des Ruderns 
gewann es das hohe Meer, verſchwand 
bald darauf, in dem trüben Wetter, feinen 
Berfolgern aus dem Gefichte, und brachte 
den, um alle feine Hoffnungen betrogenen 
Prokonſul nad ‚Epirus, welchen Weg auch 
Afranius und Petreius Ion früher genom⸗ 
men hatten. 

Umwiderfichbar müßte, von iezt an, 
der Obſieger aller diefer gegen ihn aufges 
tretenen Feldherren der Partei derfelben ers 
fhienen feyn und den Muth zum ferneren 
Kampfe gelähmt haben, hätte nicht, zu der 
nemlichen Zeit, die Erfahrung gelehrt, daß 
diefee Riefe, welchem man vergeblih uns 
mittelbar die Stirne Bot, menigftens in 
feinen entfernten und abgefonderten Glie⸗ 
dern verwundbar ſei. Denn freilich ruhte 
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Caͤſars Geiſt, ober fein Gluͤck, nicht auf 
allen feinen Unterfeldherren; und fo dien⸗ 
ten die, zum Theil harten Stöße, welche 
fie erlitten, die Waage wieder in einiges 
Gleichgewicht zu bringen, aber zu gleicher 
Zeit auch, die Ungewißheit des Erfolge und 
das Elend der Provinzen zu verlängern, 
die unter den Greueln diefes verderblichen 
Zwiftes bluteten. 

Es märe unbegreiflich gervefen, wenn 
Pompeius die lange und meite Entfernung 
feines Gegners, der ienfeits der Pprenden 
feftgehalten wurde, fo durchaus unbenuzt 
gelaßen hätte, irgend einen empfindlichen 
Streich in deßen Rüden zu führen. Nichte 
hätte diefem Gedanken wohl glücflicher ents 
fprochen,: als eine gewafnete Nüdfehr nach 
Stalien. Doch hierzu mochten ihm eben 
fowohl CAfars getroffene Vorkehrungen zu 
bedeutend, als feine eigne Macht, bis iezt, 
noch gu ungenÄgend erfcheinen; und fo bes 
fhränfte er fich auf die Sicherung der politis 
ſchen und Eriegerifchen Stellung, bie cr vors 
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laͤufig zu behaupten wuͤnſchte. In diefer 
Hinſicht mußte ihm aber vorzuͤglich die feind⸗ 


liche Macht, welche er in Illyrien aufs 


geſtellt ſah, ein nicht ungegrändetes Be 
benfen erregen. P. Cornelius Dolabella, *) 
der die neulich zufimmengebrachte cAfarifche 
Flotte im adriatifchen Meere befehligte und 


‚von den Landtruppen des E. Antonius un? 


terſtuͤzt wurde, Eonte leicht den Verſuch 
wagen, an der dalmatifchen Küfte bis ger 
gen Epirus herabzugeben, und den Impe⸗ 
rator von dieſer Seite in feinen Bewe—⸗ 
gungen zu hemmen. Diefer ftelte ihm daher 
einen Theil feiner :eignen überlegnen See 
macht, unter der Anführung des M. Detas 
vius und 2. Scribonius Libo, entgegen. ' 





*) Er war der Gemal der geiffreichen Tul- 
Ita, der Tochter Cicero’s, ohne gleichwol die. 
Grundſaͤzze feines Schwiegervaters angenom= 
men zu haben. Ueber fein Verhaͤltniß zu 


Caͤſar geben deßen eigne Aeuferungen gegen 


Cicero ein ehrenvolles Zeugniß. Bel, ad 
Attic. IX. 16, * 
\ 
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Die Nachrichten von diefem Kriegs 
zuge find, durch Schuld der Zeit und des 
- Zufals, zu unvolftändig auf ung gefommen, *) 
um daraus mit Klarheit zu erfehen, mel: 
chen Urfachen der unglädtiche Ausfchlag von 
Caſars Waffen zuzufchreiben feyn möchte. 
Doch ſcheint es, daß feine Legaten früher, 
als fie. ſich deß verfehben und ihre Macht 
vereinigt hatten, . angegriffen und folcher 
geftalt im Einzelnen gefchlagen wurden. Der 
erfte Streich traf auf Dolabella, welcher 
fih in feinem Lager auf der illyriſchen Käfte 
Äberfallen und auf feinen Amtsgehuͤlfen 
Antonius zurädgeworfen fah. Baſillus und 


/ 


nern 


°) Denn der Zheil von Täfars Commenta⸗ 
rien, worin, wie er ſelbſt anzeigt, (Bell. eiv. 
111. 67.) diefe Vorfälle gefchildert waren, fin- 
det fich nicht mehr; und fo find wir auf bie 
dürftigen Nachrichten befchräntt, welche Sue= 
ton K. 36, Drofins Vi, 15, Florus IV. 
21, und der wenig zuverlaͤßige Dio Caſſius 
* 40, 41, nebſt Appian, uns aufbehalten 
haben. 
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C. Salluſtius Criſpus, *) die fih an der 
Spizze ihref einzelnen Legionen den Sie 
gern entgegenzuftellen verfuchten, waren um 
nichts glücklicher. Antonius, auf der Inſel 
Eorcyra **) von M. Octavius eingeſchloſ⸗ 
. fen, mußte fih ihm, aus Mangel an Ler 
bensmitteln, mit funfzehn Kohorten erges 
ben, welche hierauf ihren bisherigen Fah⸗ 
nen untreu und von Libo feinem Ober⸗ 





*) Der trefliche Gefchichtfchreiber des iu⸗ 
gurthiniſchen und catalinarifchen Krieges, deſ⸗ 
fen Verbindlichfeit gegen Caͤſar fchon oben 
(5. 77.) bemerkt worden iſt, und der auch 
fpäterbin die Sache feines Freundes. und Bes 
ſchuͤzzers, als Legat, in Afrika mit treuer Au⸗ 
haͤnglichkeit verfocht. 


ee) Nicht die iezzige Anfel Corfu, die 
gleichfals ienen Namen fuͤhrte, allein zu tief 
ſuͤdlich lag, um bier gemeint zu ſeyn, ſon⸗ 
‚bern Corcyra nigra, das heutige Curzola, faſt 
in die Mitte des adriatifchen Golfs ſich vor 
den Nachbar Infeln weit heraus erſtreckend, 
und daber zus Beobachtung diefer Gewaͤßer 
vorzüglich geeignet. 
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feldheren zugeführt wurden; ) mährend 
nur eine Einzige, mit überfühnem Muthe, 
ihre Rettung durch die Flucht auf drei gros 
fen Floͤßen bewerfftelligte. Als nun end 
lich auch, aber zu ſpaͤt, Hortenſius, vom 
aͤußerſten Ende des Golfs, mit der Flotte 
zu Antonius Befreiung berbeieilte, ließ ihm 
der unglüdliche Ausgang des Treffens nur 
die Flucht ‚zur eigenen Rettung übrig. _ 

Diefe vervielfältigten Niederlagen führe 
ten die barbarifchen Anwohner der Kuͤſte 


——— Son PE m TE Sum ou Tr — — — 


») Daß die Verraͤtherei eines gewißen T. 
Bulcio, der mit diefen Truppen zu Pompeius 
übergieng, bierbei mit im Spiele gewefen, 
bemerkt Caͤſar CBell. civ. III. 67.) ausdrüd- 
lich. Eine andre Trage aber duͤrft' es ſeyn, 
ob wir dieſen Weberläufer für den nemlichen 
©. Bulfio zu nehmen haben, von deßen Groß⸗ 
that im gallifchen Kriege (Th. 11. ©. 464.) 
Die Rede gewefen ii? Aus dem kuͤhnen Mu⸗ 
the, welchen Sdfar von dem Einen, wie dem 
Andern rühmt, möchte man dies, ungeachtet 
des Fleinen Uinterfchiedes in den Namen, ver⸗ 
muten, 
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und Anfeln freimillig‘in die Arme bes Sie⸗ 
gers. Mur die gewerbſame und wohl bes 
feſtigte Seeſtadt Salona, von römifchen 
Koloniften bevölkert, blieb taub -gegen Der 
tavius Zundthigungen, ienem Beifpiel zu 
folgen; worauf alfobald auch feinen Dros 
hungen eine ernftliche Belagerung folgte. 9 
Zwar druͤckte Mangel an hinlaͤnglicher Be: 
fazzung, fo wie an Mundvorräthen, die 
‚Einwohner; und nicht minder gieng ihren 
Bertheidigungsanftalten manche Nothdurft 
ab: 





9 Hieber fcheint mir diefe verungluͤckte 
Unternehmung gegen Salona. gefielt werden 
zu müßen, welche in der Verbindung, wohin 
Caͤſar B. III. 8.9. fie gwifchen feine eignen 
Dperationen gegen Epirus verfiedt, als ganz 
fremdarsig erfcheint und weder mit dem Vor⸗ 
hergehenden, noch dem Itachfolgenden, durch 
. eine innere Nothwendigfeit verfnüpft it, und, 
die mir daher als ein, aus feiner eigentlichen 
Stelle gerücdtes Fragment der verloren ges 
gangenen cäfarifchen Commentarien über die⸗ 
fen illyriſchen Krieg ailt, 
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ab:*) aber dennoch erſezte ihr entfchloßener 
- Muth dies Alles fo treflih, daß Octavius, 
‚ ber, wegen ber Lage bes Plazzes, feine Mache - 
auf fünf Punkten hatte zerfplittern müßen, 
in geraumer Zeit Feine fichtbaren Fortfchritte 
machte. Während aber der fhläfrige Gang 
feiner Unternehmungen die Zruppen in 
eine träge Sicherheit begrub, erfahen die 
Belagerten ihren Zeitpunkt defto gluͤcklicher; 
indem fie, am hohen Mittage, die Poften 
auf den Mauern mit ihren Meibern und 
Kindern fcheinbar ausfülten, fodann aber, 
mit gefamter Macht, fich Aber das nächfte 
Lager berftürzten, Eine Stellung nach der 
Andern überwältigten, und, nach einerh gräßs 
lihen Blutbade, den Feind zur fehnellen 
Flucht auf feine Fahrzeuge nöthigten. Nach 





*) Sie bewafneten ihre freigelaßenen Skla⸗ 
ven, errichteten nene hölzerne Thuͤrme auf 
den Mauerzinnen, und ernenerten das Bei⸗ 
fpiel von Carthago, indem die Frauen ihr 
langes Haar bergaben, um die Stride an 
den Wurf: Mafchinen daraus zu drehen. 

3. Band. i 9 
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einer fo empfindlichen Einbuße, und Bei 
Annäherung des Wintere, mußte ſich nuns 
mehr Dctavius 'entfchließen, die Belagerung 
unruͤhmlich aufjuheben. 

Caͤſar hätte die vorangegangenen Uns 
fälle in Syrien — zumal da fie zulezt durch 
einen fo ehrenvollen Ausgang vergütet wurs 
den — leichter verfchmerzen mögen, wenn 
fih ihm nicht, auch noch auf einer andern 
Seite, das Gluͤck abhold erklärt und das 
durch feine Eühnen Berechnungen getäufcht 
hätte. Je gewißer er eine Zeitlang in der . 
Erwartung ftand, daß Pompeius den wich 
tigen Beſiz der afrifanifchen Provinz dazu 
benuzzen werde, fih durch dieſelbe einen 
Meg nah KHifpanien zu eröfnen, um fo 
höher auch flieg fein Sintereße, ihm dieſe 
Zänderftriche zu entwinden; und felbft dann, 
als iene Sorge, durch feines Gegners un: 
‚ begreifliche Unthätigfeit, verſchwunden war, 
font’ es ihm nicht gleichgültig feyn, Afrika, 
welches Italien (die Seele feiner Macht!) 
fo drohend Aberflügelte, in deßen Händen 
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zu wißen. Diefe Betrachtungen hatten ihn, 
wie wir gefehen haben, ſchon früher beftime, 
fih durch die Beſiznahme von Sicilien den 
Weg zur Eroberung des gegenüber liegen⸗ 
den feften Landes zu bahnen und feinen 
Vertrauten, Gurio, mit diefer Unternehs 
mung zu beauftragen. 

So wichtig iedoch bie Vortheile waren, 
welche der Imperator den demagogiſchen 
Kuͤnſten und dem treuen Beiſtande feines 
Freundes zu danfen Batte, fo darf es gleiche 
wol die Frage gelten, ob er wohl daran 
that, die Ausführung eines fo großen Ent 
wurfs und das Scidfal von vier Legior 
nen in die Hand eines iungen, von unges 
ftümer Hizze vergehrten Mannes zu ftellen, 
der, bei übrigens unverfenbar großen Eis 
genfchaften, fi) wenigftene noch nicht als 
Heerfuͤhrer auszuzeichnen Gelegenheit gefun⸗ 
den hatte. Zwar hatte Cato's freiwillige 
Entfernung Sictlien ohne Schwerdtſchlag 
in feine Gewalt gegeben: allein eben dies 
fer leichte Gewin verführte ihn, den Wider 

Y)2 


340 
itand, mwelhen Afrika ihm entgegenfezzen 
öfirfte, dergeftält gering anzufchlagen, daß er 
nur der Hälfte feiner Macht zu bedürfen 
glaubte, um auch hier mit Erfolg ‘gegen 
D. Attius Barus aufzutreten. 

Varus hatte, nach feiner Flucht von 
Aurimum, ſich hieher gewandt, mo er einige 
Jahre zuvor die Proprätur bekleidet und 
wuͤrklich auch Einfluß genug behalten harte, 
um zwei Pegionen in der "Provinz auszu⸗ 
heben, und den, von Pompeius und dem 
Senat nach Afrika gefandten, 2. Tubero 
eigenmächtig und mit fchimpflicher Härte *) 
zuruͤckzuweiſen. Noch Eräftiger aber färfte 
er fih durch die genaue freundfchaftliche 
Berbindung mit Juba, dem Könige von 
Numidien und Mauritanien, der, als weft: 


— — 





*) Als Tubero ſich vor Utica zeigte, wehr⸗ 
te ihm Varus die Ausſchiffung. Selbſt ſein 
Cohn der krank niederlag, durfte den Bord 
des Schiffes nicht verlaßen; und würklich 
. zwang or Beide, bie Anter zu lichten und 
wieder in See gu geben. 
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licher Nachbar der Provinz, und vermoͤge 
der Leichtigkeit, zahlreiche Heere barbari⸗ 
ſcher Voͤlkerſchaften in's Feld zu ſtellen, als 


Freund oder Feind ein: bedeutendes Ges 


- wicht in die Schaale der einen ober an: 


n 


dern Partei legen Fonte; doch mit dem Uns 
terfchiede, dag feine mißtrauifche und ver: 


ſteckte Politik ihn ſtets zu einem unfichern 


Freunde machte; dahingegen feine Fein ds 
fhaftnur einen Vorwand fuchte, um Alles, 
was Römer hieß und feine Unabhängigkeit, 
feit langer Zeit gefährdete, deſto unerbit⸗ 
lichen zu verderben... Hatte aber CAfar in 
feinen. Entwürfen ie auf dieſen Bundesge⸗ 
noßen gerechnet, fo war abermals Curio's 
Mahl ein. unverzeihlicher Mißgrif in feinem 
Merkzeuge: denn eben diefer fein Legat hatte 
ohnlängft erfl, als Volks⸗Tribun, drauf 
angetragen, Juba's Staaten in eine römis 


ſche Provinz zu verwandeln; — ein Bors 


ſchlag, welcher, von Pompeius gemißbilligt, 
damals zwar nicht zur Ausführung kam, 
allein iezt den beleidigten Fuͤrſten defto wil⸗ 
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figer in Varus Arme warf; gefezt auch, 
daß eine alte Schuld der Dankbarkeit gegen 


Pompeius*) diefen Schrit Über feine eigens 


nuͤzzige Politif nicht vermocht hätte. 
Nichte deftomweniger gelang nicht nur 


Eurio’s Landung in der Nähe von Utica 


nah Wunſch, fondern er trug auch über 
die bier aufgeftelte feindliche Seemacht und 
Varus Reiterei wiederholte Vortheile davon, 
die ihn in den Stand ſezten, feine Zus 
fuhren über’s Meer zu fichern und die von 
Alters her berühmte und unangreiflihe Stel 
lung im „Lager des Scipio,’ **) ohnfern 





*) Bompeius hatte, als Sulla’s Legat in 
Diefem Welttheile, Juba's Water, Hiempfal, 
auf den Thron erhoben. 

) „Castra Corneliana *« war der Name dies 
fer berühmten Lageritellung, in der Nähe von 
Utica und dem Fluße Bagrada, feitdem der 
fiharfe Feldberinblid des P. Cornelius Sei⸗ 
vio fie aufgefunden und benuzt hatte. Die 
Befchreibung, welche ung Caͤſar von derfel: 
ben giebt, beftätigt die hohe Meinung von 
ihrem ausgezeichneten Werthe vollfommen. 
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ienes Plazzes, zu’ nehmen. Varus fah ſich 
dadurch auf die engen Grenzen feines, unter 
den Mauern von. Utica, bezogenen Lagers 
eingefchränft, ald die willig geglaubten Ber: 
fiherungen einiger Ueberläufer ihn zu der 
Hofnung erregten, daß die beiden Legionen 
feines Gegners, welche ſich erft. bei Corfi⸗ 
nium auf Caſars Seite gefchlagen batten, 
“ wohl wieder unter ihre alten Fahnen zus 
rödzurufen feyn möchten; und fo rüdte er 





„Ein weit vorfpringendes Vorgebuͤrge mit: 
. „Heiten Selfenufern, aber landeinwaͤrts, nach 
„Utica hin, ſanft abgedacht; uͤbrigens mit 
„friſchem Quellwaßer verſehen und in der 
„Fronte durch eine, vom Uebertrit des Mee⸗ 
res gebildete Salzlache gedeckt, zu deren 
„Umgehung man, von der Stadt aus, eines 
„Umweges von fechstaufend Schritten bes 
„durfte; — und dies Alles verbunden mit 
‚einer fihern und geräumigen Rheede an 
der Seefeite, welche die freie Gemeinfchaft 
„mit dem Meere gewaͤhrte.“ — Aus diefer 
Schilderung gebt genugfam das Wohlgefallen 
des eben fo grofien Feldherrn hervor, der einen 
ſolchen Fund gehoͤrig zu wuͤrdigen wußte. 
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endlich in Schlachtordnung hervor, um ihnen 
zu diefem Uebertritt eine bequemere Gele 
genheit zu geben. Sin der That ftanden 
Diefe Zeuppen, mit Ausnahme weniger Cen⸗ 
turionen, noch unter den nemlichen Anfühs 
rern und in den nemlichen Manipeln, wie 
ehedem; und nicht ohne Bewegung fahen 
fie, als fie gleichfals aus dem Lager geführe 
‚worden, ihren alten Quaͤſtor &. Quincti⸗ 
lius Varus, *) der fih mit Attius nach 
Afrika gewandt hatte, dicht vor ihren Linien 
erfcheinen und fie mit lautem Zuruf an ihre 
früheren Eide erinnern. Keiner zwar von 
Allen verließ feinen Paz: doch felbft das 
dumpfe Schweigen dee Menge war für 
ihren Heerführer von upbeildrohender Vor⸗ 
bedeutung; und fo Eehrten am Abend Beide 





*), Es mag diefem Sertus einiges Ge 
wicht aeben, daß er der Vater ienes iuͤngern 
Duintilius Varus war, welchem Her⸗ 
mann und Teutoburg eine traurige Un⸗ 
ſterblichkeit verlichen haben. 
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Theile, ohne Handgemein gemorden zu feyn, 
in ihre Läger zurüd. 

Ohne Zweifel hätten die Folgen diefes 
Tages fi in der Stimmung ber Legionen 
fehr ſchnell und verberblich geäußert, wo⸗ 
fern nicht Curio, mit einer lobenswerthen 
Feſtigkeit des Willens, ieden Vorſchlag, der 
ihm Nachgiebigkeit gegen dieſen ſtillen Geiſt 
der Empoͤrung und ſchleunigen Ruͤckzug nach 
Sicilien empfahl, verworfen und die un⸗ 
gewißen Gemuͤther durch die algewaltige 

\ Kraft der Rede zu unteriochen gewußt hätte. 
Denn Alles, was Politik, Eigennuz, Furcht, 
Hofnung, Schaam und Ehrliebenur irgend 
Ueberzeugendes, Schmeichelndes, Hinrei⸗ 
Bendes, Rührendes und Erfchätterndes har 
ben, ward am näcften Morgen, in der 
angeftelten Truppenverfamlung, von dem 
Feldherrn mit fchlauer Menfchenkentniß und 
tief berechneter Kunft aufgeboten, um iene 
nachtheiligen Eindruͤcke auszulöfhen und 
den alten Eifer für die ergriffene Partei 
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zu entzänden. *) Den Redner lohnte der 
freudige Zuruf der Menge, die ihn durch 

wiederholtes Beifalgefihrei unterbrach, und 
ihn aufforderte, ihre Tapferkeit und Treue 
ungefäumt durch ein a die 
Probe zu ftellen. 

Schon am folgenden Tage erfuͤlte Cu⸗ 
rio dieſen Wunſch, welchem auch Varus 
von ſeiner Seite die Haͤnde bot, um die 
Fruͤchte ſeiner verfuͤhreriſchen Kuͤnſte ein⸗ 
zuerndten. Allein wie ſah er ſich getaͤuſcht, 
als, gleich im erſten Angrif, die caͤſariſche 
Reiterei ihre bisherige Ueberlegenheit nach⸗ 
druͤcklich behauptete, und nun Caninius Re⸗ 





»*Durch Caͤſars Feder wahrſcheinlich vers 
ſchoͤnert, iſt dieſe Rede, B. II. K. 32, aller» 
dings dazu geeignet, um bei Zuhoͤrern, welche 
fuͤr den Zauber der Wohlredenheit ſo em⸗ 
pfaͤnglich waren, den ſtaͤrkſten Eindruck zu 
machen. Ich widerſtehe daher nur ſchwer, fie 
hier ganz zu geben: doch in einer Epiſode, wie 
Curio's ganzer Feldzug hier iſt, wuͤrde eine 
folche Ausfuͤhrlichkeit eher Tadel, als Lob, 
verdienen. 








‘ 


347 


bilus, welcher zunächft unter Curio befeh⸗ 
ligte, das Gluͤck diefes Tages durch feinen, 
im rechten Augenblid gegebenen Rath feßels 
te, die merflich gewordene Beftärzung des 
Feindes zu einem rafchen und algemeinen. 
Angeif zu benuzzen. Varus ward, trog 
feiner gut gewählten Stellung, in fein Las 
ger zurüdgemorfen; und wenig fehlte, daß 
er felbft, ſchon erreiche von einem Fühnen 
Verfolger, Fabius mit Namen, nicht nie. 
dergehauen wurde, wofern er ben, auf fein 
Leben gerichteten Streich nicht mit dem 
Schilde abgewehrt und feine Begleiter ihm 
Luft gemacht hätten. Aber felbft fein Lager, 
aus welchem die Furchtfamften fich bereits 
nach der Stadt verliefen, würde ihm laͤn⸗ 
ger feinen Schuz verliehen haben, wenn. 
die Sieger ſich auf degen Erſtuͤrmung mit 
Leitern vorgefehen hätten. Indeß „verlor 
er eine Menge von Todten und Verwun⸗ 
deten; während von der andern Seite nur 
der einzige Fabius mit dem Leben bezahlte. 
Dennoch war diefer Sieg für den Feld» 
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heren, der ihn fo leichten Kaufs erfocht, 
verderblicher, als felbft eine Niederlage ger 
wefen feyn würde: denn von iezt an Fieß 
Eurio fih zu einer Vermeßenheit und Zus 
verfiht in feine Kräfte bethören, welche 
iede Maaßregel der Vorſicht ausfchloß, und 
noch einen neuen Zuwachs erhielt, ale Bas 
zus, feiner Stellung mißtrauend, ſich in 
der naͤchſten Nacht vollends nach Utica 309, 
. und ibn dadurch in den Stand fezte, zur 
Belagerung diefes wichtigen Plazzes zu fchreis 
ten. Schrecken und Schwäche von innen, 
o wie verdoppelte Anftrengungen von außen, 
würden auch defen Fall nicht lange aufge 
halten haben, hätte nicht Juba, mit feiner 
verheißenen Huͤlfsmacht, ſich diefen Ge 
genden endlich genähert und den Muth der 
Dedrängten belebt. Curio war aber gleiche 
wol nicht zu überzeugen, daß der König 
etwas wider ihn magen werde; und dies 
nur um fo weniger, da eben iezt die Zei⸗ 
tungen von CAfars hifpanifhen Siegen eins 
liefen. Doch als er erfuhr, dag Juba wuͤrk⸗ 
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tich nur noch fünf und zwanzig Millien 
von Utica entfernt fey, mußt er ſich end» 
dich zu Aufhebung der Belagerung und Rad; 
ehr in Scipio's Lager entfihliefen, wel: 
ches forgfältig verſchanzt und mit Vorräthen 
verſehen wurde. In einem Augenblide ruͤck⸗ 
fehrender Befinnung und richtigerer Schär 
zung feiner Kräfte. gab er fogar den, in 
Sicilien zurücgelaßenen Legionen und Reis 
figen Befehl, fehleunig zu ihm zu ftoßen. - 
Wohl ihm, wenn er fich hätte entfchlies 
Ben koͤnnen, dieſe Werftärfungen in iener 
Stellung abzuwarten, welche mit allen Vor⸗ 
teilen ausgeftattet fehien, um einen langen 
und glädlichen Vertheidigungskrieg zu führ 
ren! Kaum aber erreichte ihn die falfche 
und von Juba geflißentlih ausgefprengte 
Nachricht, daß dieſer, gedrängt durch einen 
Aufftand in feinen eigenen Staaten, plöy 
lich umgekehrt fey, und nur feinen Felds 
herrn Sabura, mit einer unbedeutenden 
Macht, gegen Utica anruͤcken laße: fo er 
wachte augenblidlich auch Curio's ungeſtuͤ⸗ 
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mer Ehrgeiz wieder zu dem Wunſche, einen 
ſchnellen und entſcheidenden Schlag gegen 
den Leztern zu wagen. Sabura, der am 
Fluße Bagrada ſtand, ſolte bei Nacht uͤber⸗ 
fallen und aufgerieben werden; und die 
Reiterei, welche zu dieſer Unternehmung 
aufbrach, fuͤhrte dieſen Streich ſo gluͤcklich 
aus, daß Curio, welcher, mit Zuruͤcklaßung 
einer Lagerwache von fuͤnf Kohorten, gegen 
den Morgen zu ihrer Unterſtuͤzzung gleich⸗ 
fals aufgebrochen war, dieſe Reiſigen, mit 
Sieg, Gefangenen und Beute beladen, be⸗ 
reits auf dem Ruͤckwege fand. Nur um 
ſo begieriger eilte der Feldherr, die Nieder⸗ 
lage des Feindes und ſeine Zerſtreuung zu 
vollenden; und ſelbſt der- Anblick der er⸗ 
muͤdeten Pferde konte ihn nicht bewegen, 
denſelben einige Erholung zu geſtatten. 
Sabura war wuͤrklich geſchlagen: als 
lein was ſelbſt die eben gemachten Gefan⸗ 
genen entweder nicht wußten, oder dem roͤ⸗ 
miſchen Heerfuͤhrer verſchwiegen, war die 
Naͤhe ihres koͤniglichen Gebieters, welcher 
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nur ſechs Millien ruͤckwaͤrts hinter Sfenem 
lagerte, und, nachdem er demfelben feine 
Kerntruppen fchleunig zu Huͤlfe geſchickt, ſich 
nunmehr gleichfals langſam in Bewegung 
ſezte. Sabura zeigte ſich indeß dem vers 
folgenden Gegner faum, als er auch, um 
denfelben von feinen Anhöhen in die Ebene 
herab zu locken, einen zweiten verftelten 
Rückzug machte: und Curio fpärte diefe, 
ihm gelegte Falle fo wenig, daß ihm nur 
dann erſt, als feine Ermüdung es unums 
gänglich heifehte, und der Numidier ſich ploͤz⸗ 
lich gegen ihn wandte, die Augen Aber feine 
rettungslofe Lage geöfnet wurden. eine 
lezte Hofnung ſtuͤzte fich auf die Tapferkeit 
der Truppen; und diefe hätte ihn vielleicht 
auch nicht getäufcht, wenn die gänzliche Ers 
ſchoͤpfung der Legionen, verbunden mit der 
Veberzahl dee umringenden und durch ims 
mer frifche Völker abgelöften Feindes, ihre 
wieberholten rühmlichen Anftrengungen nicht 
fruchtlos gelaßen hätte. Selbſt das lezte 
verzweifelte Wagniß, die verlaßenen Anhoͤ⸗ 
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hen wieder zu gewinnen, fhlug fehl; Un: 
ordnung riß ein; das Geſchoß der numibis 
ſchen Reifigen mezzelte furchtbar unter dem 
2 Flüchtlingen, und Tod und — war 
die Loſung! 
* Jezt ſchloß ſich Cneius Domitius Cal⸗ 
vinus, der Anfuͤhrer der roͤmiſchen Reite⸗ 
rei, mit einigen Genoßen, um ſeinen Feld⸗ 
herrn an, und erbot ſich, ihm in dem Ver⸗ 
ſuche zu Erreichung des Lagers nicht von 
der Seite zu weichen. „Nein!“ rief Ews 
rio — „nie kann ich mich, nach dem Bers 
„luſt der mie anvertrauten Legionen, uns 
„ter Caͤſars Augen ftellen!” — Der ges 
wuͤnſchte Tod fand und firedte ihn gleich 
darauf zu den Unglüdlichen hin, die er fo 
unbefonnen auf die Schlachtbanf geliefert. 


Ihrer Keiner entkam; bis auf die wenigen 


Reiter, (und unter diefen auch Domitius) 
welche fih auf die Güte ihrer Roße ver: 
laßen durften, oder ermuͤdet hinter dem 
Heere zuruͤckgeblieben waren. 'Allein auch) 
in dem fümmerlich gewonnenen Lager ers 

fülte 


— 
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fülte ihre Erfcheinung die Herzen mit Klein⸗ 
muth und Entfezzen. Die übereilten Ans 
ftalten zur Einfchiffung erfchrediten die Sees 
leute. auf den. Schiffen, melche zu threr: eis 
genen Rettung unverweilt vom Lande abs 
ftießen und den größten Theil ihrer Ger 
fährten Preiß gaben. Nur in der fchnellen 
Ergebung an Barus fhimmerte noch ein 
matter Stern der Hofnung für die Uns 
gluͤcklichen — welche gleichwol fein Unvermoͤ⸗ 
gen nicht ahneten — fie gegen ben Webers 
muth eines barbarifchen Siegers zu ſchuͤz⸗ 
zen. Denn kaum näherte fih Juba der 
Stadt und erblickte diefe entwafneten Kor 
borten, fo war auch kaltbluͤtige Nieders 
meszelung ihr Schickſal. Unmittelbar dars 
auf hielt er feinen ſtolzen Einzug in Uti— 
ca, wo er, ohne fih um römifche Mor 
heit und Bürgerrecht zu kuͤmmern, wie 
in feinem Eigenthume verfügte, durch 
. wegwerfende Geringſchaͤzzung felbft feine . 

Bundesgenoßen zu einer ohnmächtigen Er⸗ 
bitterung reizte, und endlich, geſaͤttigt von 

3. Band. 3 
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Haß und Blut, In feine Staaten heim 
tehrte. *) 

Wenn iedoch die Zeining von fd grd⸗ 
Ben und herben Unfällen Caſars Seele 
nothwendig erfchätterte, fo mocht' es ihn 
einigermäaßen aufrichten, daß iene dunkle 
Wetterwolken doch nur am fernen Hort 
zonte feines Mächtbezirfes aufgezogen wa— 
ren, und ſich ihrer Blizze entladen hatten, 
ohne Italien — Bas heißt, den Punkt 
zu berühren, wo ieder empfangene und 
nur zu wahrſchemlich zu fuͤrchtende, Schlag 
ihn am ſchmerzlichſten verwundet haben 
wuͤrde. Er hatte die Verwaltung dieſes 





*) Caͤſars eben fo genaue, als Ichrreiche 
Oarſtellung diefes unglüdlichen afritanifchen 
Feldzugs durfte bier, aus dem ſchon beruͤhr⸗ 
ten Grunde, nur in einem, auf die Haupt⸗ 
inomente eingeſchraͤnkten ueberblick gegeben 
werden. Indeß iſt ihr Werth, ſowohl in 
militairiſcher, als pſychologiſcher Hinſicht, fo 
ausgezeichnet, daß ſie im Original ſtudiert zu 
werden verdient, welches leider durch einige 
torrumpirte Stellen gelitten bat. 
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Hauptlandes in M. Antonius Händen zus 
ruͤckgelaßen; und als reifer Menfchenkens 
ner fühlte er wohl nur zu gut, daß dieſem 
tungen Manne — welcher ihm eben ſowohl, 
als Curio, durch die Umftände zum Werkzeug 
aufgedrungen worden — neben manchem 
wͤrklichen Talent und einer unbedingten Er⸗ 
gebenheit, nur zu Vieles an Selbftftändigkeit 
abgehe, um nicht iedes, ihm Abertragene 
Geſchaͤft leichtfinnig auf eine zu gewagte 
Spizze zu ftellen. In der That rechtfers 
tigte Antonius durch den Stolz und bie 
Abfchäzzigkeit feines Betragens gegen die bes 
beutendften Männer, fo wie durd die fs 
fentlih zur Schau geftelte Ausgelaßenheit 
feiner Sitten, nur zu volkommen die Des 
fürchtung, daß er der Mann dazu fen, der 
Partei feines Freundes mehr Furt und 
Abſcheu, als Zuneigung zu eriweden. *) 

5 SEREINETSURBREE SIERONNRRIORGHRENNEEGEDUREN 

) Eicero’s Briefe an Attieus (X, 10, 13.7 

und feine Philippiken (befonders IT, 58) lie⸗ 

fern einige charafteriftifche Züge gu der fite 
i 22 
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Solten alfo die Gemäther von Caͤ⸗ 
fars Sache nicht gänzlich entfremdet wer⸗ 
den, fo war es endlich wohl Zeit, die ſchrei⸗ 
enden Mifbräuce eines bloß militairiſchen 
Regiments durch Wirderherftellung der. ges 
wohnten republifanifhen Formen — wo 





gen’cfen Ausgelaßenheit, welcher Antonius 


ſich damals, bei Gelegenheit feiner Reifen 
durch Italien, uͤberließ. Neben ihm, in ſei⸗ 
ner offnen Saͤnfte, ruhte die berüchtigte Saͤn⸗ 
gerin Cytheris; und ſieben andre Saͤnften, 
angefuͤllt mit ähnlichem leichtem Gefindel i e⸗ 
der Art, fchloßen fich der feinigen an. Selbſt 
feine Gemahlin Zulvia entblodete fich nicht, 
Theil an diefen Ärgerlichen Aufzügen zu neb⸗ 


men, Ob zu Zeiten fein Wagen von gezaͤhm⸗ 
ten Loͤwen gezogen wurde (mie ein zweideu⸗ 


tiger Yusdrud' Cicero's verfieben laßen moͤch⸗ 
fe, und Blinius (H. N. Vill, 16.) fo wie 
Plutarch (Vit. Anton.) noch zuverfichtlicher 
angeben) ſteht billig dabin: doch wäre ein 
foicher Einfall weder eines Iugurivenden roͤ⸗ 
mifchen Großen überhaupt, noch inſonderbeit 


Diefes Antonius, unmürbig, fobald man fich 


nur feiner ſpaͤtern Aufzuͤge in Cleopatra's Ge⸗ 
ſellſchaft erinnern will. 
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nicht zu endigen, fo doch zu Überfleiben. 
Diefe Nothwendigkeit ward noch einleuch⸗ 
tender in einem Augenblick, wo der Im⸗ 
perator im Vegriffe ſtand, ſich der Haupt: 
ſtadt abermals zu nähern. Die kuͤhle und 
an Abneigung grenzende Aufnahme, welche 
er ohnlaͤngſt in Rom erfahren, war ihm 
unvergeßen geblieben, und hatte ihn den 
Mangel eines gefezlihen Namens für feine 
Herrfchaft widrig empfinden laßen. Was 
aber mehr bedurft' es, um diefem zu ent 
geben, als eines keifen Winfes: fo benujte 
der Prätor urbanus, Lepidus, die Abwe⸗ 
-fenheit der beiden diesiaͤhrigen Konfuln von 
Rom, um fih zu einem Schritte zu er 
‚mächtigen, welcher, dem Herkommen nad), 
nur einem von ienen beiden gebührt hätte. 
‚Ein Dietator ward, zu Aufrechterhaftung 
der Republil, von ihm in ber Volksver⸗ 
famlung in Vorſchlag gebracht; und dag 
hierbei die Wahl auf Eeinen andern fallen 
konte, als auf — Caͤſar, darf wohl kaum 
hinzugeſezt werden. Diefe Nachricht war 


‘ 
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es, die ihn noch zu Maflilia erreichte, und 
auf die er nur gewartet zu haben ſchien, 
um ſich unverzüglich nach der Hauptſtadt 
auf den Weg zu machen. 

Und nicht nur iene politifhen Ruͤck 
fihten ‚allein zeigten dem Imperator eine 
folche gefezlihe Machtfülle als wuͤnſchens⸗ 
werth: fonbern ſelbſt auf diefem angetres 
tenen Wege ſchon bewährten fih bie Vor⸗ 
theile derfelben auch zu Zügelung feiner ent⸗ 
arteren Legionen, welche, nachdem einmal 
‚der entflamte Bürgerkrieg fie aus der Bahn 
der Pflicht geworfen, auch dem Vaterlande 
faum mehr anzugehören fihienen, und ſich 
einzig im feechen Genuß der angemaaften 
Vorrechte gefielen,: die ihr Parteihaupt ihr 
nen hatte geftatten mÄßen: Eben dieſe 2er 
Hionen, nachdem fie den entlaßenen Truͤm⸗ 
mern des bifpanifchen Heeres bis an den 
Varus zur Bedeckung gedient, um daßelbe 
von Ausfchweifungen abzuhalten, betraten 
faum den italifchen Boden, als fie ihn auch 
als ein erobertes Sand zu behandeln began⸗ 
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nen und den. frieblichen Bürger ieden Ueber 
muth des rohen Kriegers. empfinden kießen. 
Vergeblich, verfuchten die Kriegs: Tribunen 
die alte. firenge Lagerzucht auch iezt noch 
aufrecht zu erhalten und. der Losgelaßens 
heit durch roͤmiſchen Ernſt zu begegnen. Dies 
fe Veteranen, dienun ihre Wichtigkeit fuͤh⸗ 
len gelerns, empfanden. eg mit Unluft, daß 
ihnen Hiſpaniens und Maffitiens Beute 
entgangen, und daß man. fortfuhr,, ſie als 
todte Werkzeuge zu behandeln, um bloß,den 
einen groß zu machen, der. ihr Verdienſt 
ſo ſchnoͤde zu verkennen und zu vergeßen 
ſchien. Wenn er ſelb ſt die Bande auflöfte, - 
"die fie an fein Gluͤck gekettet: was falte 
fie abhalten, es zu verfuchen, .ob Pompeius 
gegen treu geleiftete Dienfte nicht Danfhas 
rer zu feyn vermöchte? *) 





„Vormals am Rhein” — laͤßt Lueanus 
V,289 ff., dieſe Truppen ſagen — „war Cie‘ 
„ſar unſer geſezlicher Feldherr: iezt if er 
‚der Genoße unſrer Schuld. Unſre Verbre⸗ 
„chen haben uns auf gleiche Linie geſtelt. 


t 
\ 
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. Diefe gefährliche Stimmung, die haupt: 


fächlih von der neunten Legion ausgieng, 


‚und fich almählig durch die ganze, am Po 


aufgeitelte Kriegsmacht verbreitete, ftand 
auf dem Punkte, dffentlic auszubrechen, 
als Eäfar, von dem aufziehenden Sturme 
benachrichtigt, zu Placentia in die Mitte 


feiner meuterifhen Zruppen tra. Ihn 
ſchreckte diefer Sturm nicht, der, wenn er 
die Feßeln brach, zugleich das Gebäude feis . 


ner ftolzeften Hofnungen zertrüämmert haben 
würde: fondern Meifter in der Kunft, diefe 


rauhen Gemüther zu behandeln," mafnete 


er ſich mit dem vollen Anfehn, welches eine 


zehniährige Gewohnheit des Befehlens, eine ' 


lange Reihe von glüädlichen Erfolgen und 
der neue gemwichtvolle Mame eines Dictas 


nie will man von den Werkzeugen der hoͤch⸗ 


„ten Unthat fordern, daß fie, durch freiwil⸗ 
„liges Entbehrniß, das Mufter der hoͤchſten 
Tugend darfielen?” — Gewiß wurden in 
Caͤſars Lägern diefe Gegenſaͤtze mehr oder 
ininder deutlich empfunden. 


y- 


— 
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tors unwiderſtehlich machten. Er ließ bie 
Empdrer in die Waffen treten; und von 
der Rednerbühne herab warf er ihnen die 


zentnerſchweren Worte an’s Herz, worin 


er ihren Undank gegen feine fteten Bewer⸗ 
Bungen um ihre Liebe, aber auch feinen Abs 
ſcheu darlegte, dieſe Liebe durch Theilnah⸗ 


‘me an ihren Ausſchweifungen zu naͤhren. 


„Wie?“ if er — „Wir, die wir ung 


„rübmen, bie Befreier des unterdruͤckten 
„Vaterlands zu fenn, folten es felbft ums 


„ter unfre Süße treten? Und ich, uneins 


„gedenk der Ehre, ein roͤmiſches Heer 
„anzuführen, folte mich zum Befoͤrderer 


„feiner Srechheiten berleihen, um feinen 


‚wilden Leidenfchaften zu ſchmeicheln? Was 


„koͤnte mich dazu bewegen ? — Furcht, mein: 


„Leben zu gefährden? — O warlich, glaube 
„mir, daß ich bier nicht ſchuzlos ſtehe! — 
„Aber felbft mein Leben: — was fan 
„es mir gelten, wenn ich es, unwuͤrdig des 
„Namens eines Imperators, mit beflecter 
„Ehre führte?“ 


‘ 
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„Ich weiß gar wohl,“ fuhr er fort — 
„daß es hier um mich her Elende giebt, 
„welche auf Uebertrit gu Pompeius Ads 
„tern finnen. Iſt Pompeius mein Feind, 
„ſo tan ich nichts eifriger wünfchen, als 
„ſo lche Menſchen zu feinen Vertheidigern. 
„Dder wähnen. fie, ihre Dienfte feyen mie. 
„unentbehrlich, und. 28. werde mir iemals 
„an Soldaten fehlen, die mein Gläd und 
‚meine Triumphe mit mir zu theilen wuͤn⸗ 
„Then? — Ich verfhmähe fie! Ich erlaube 
ihnen, zu geben: doch nit, bevor fie 
„nicht ihre Miederträchtigkeit gebüßt, und 
„ich ihre Köpfe gegehuter habe. Ich Fenne 
„die Schuldigen; und in derneunten Le 
„gion werd” ich fie fuhen! Sie ift entlas 
„ßen! Ihre Strafe mag das Heer veinis 
„gen; und die Mäßigung, Die ich "darin 
„beobachte, mag für mich eingengen, mit 
‚wieviel Widerwilen ih ſtrafe.“ 

Unbeſchreiblich war ber Eindrud‘, den 
diefes wuͤrdevolle Benehmen auf die Abri- 
gen yerfamleten Truppen machte. Leber: 
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raſchung, Erftaunen, Beſchaͤmung und ums 
wil£ührliche Bewunderung folgten und ver⸗ 
drängten einander, Der Wunſch, felbft 
als gerechtfertigt zu erfcheinen, legte iedem 
feurige Lobeserhehungen der Gerechtigkeits⸗ 
liebe bes Feldherrn in ben Mund; und 
ieder erfihien ſich als unfhuldig, da er die 
Schuld auf ein fremdes Haupt gelegt fah, 
Die verurtheilte neunte Legion, wie betäubs 
yon dem: Drandmarf, womit fie der Im⸗ 
perator gezeichnet, ward son einem Geift 
der Reue ergeiffen, der fie demäthig zu 
feinen Füßen führte, um feinen Urtelsſpruch 
und ihre Schande zu tilgen, Aber nur mit 
Mühe, wie es fihien, und Faum bewogen 
durch die unabläßige Verwendung ber Tri⸗ 
bunen, gab endlich Caͤſar diefen Bitten 
- nad, und nahm nicht Bloß die Verabſchie⸗ 
dung, fondern felbft den größern Theil ber 
Strafe zuräd, indem er, anftatt der gans 
zen Legion, nur einhundert und zwanzig 
der Schuldigften, die ihm angezeigt wor⸗ 
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den, ausfonbern, zehnten und auf ber Stelle 


hinrichten ließ. *) 

So hatte ſich denn der feine Menfchens 
kenner, dur eine gluͤckliche Anwendung 
feiner Geifteshberlegenheit, der Anhänglichs 
£eit feiner Truppen fefter als ie verfüchert, 
und fonte nunmehr beruhigter auch in Rom 
auftreten, um bier, bekleidet mit der hoͤch⸗ 
ſten Würde der Repüblik, feiner Sache 
einen neuen ‘und: viel entfcheidenden Sieg 
zu gewinnen. Far Sieg aber war ſchon 
die Mäßigung zu rechnen, womit er diefe, 
feit Sulla’s furchtbarem Mißbrauch, nicht 
wieder erneuerte Dictarır, weder zu bluti⸗ 

1 





*) Einer von dieſen zwoͤlf Decimirten be⸗ 
wies, daß er, in dem Zeitpunkte der Empoͤ⸗ 
zung, von der Legion entfernt geweſen; und 
fofort ließ der FSeldberr den Centurio, wel- 
cher die falfche Angabe gemacht, in die Stelle 
des Verurteilten treten. Diefe Strenge läßt 
fich wohl nur dann gang rechtfertigen, wenn 
wir vorausfeggen, daß die DOfficiere noch ei» 
nen nähern geheimen Einfluß anf die würf: 
lichen Todeslooſe gehabt. 
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gen Proferiptionen, noch zu neuen gemalt 
famen Eingriffen in die Verfaßung benuzte. 
Vielmehr folte fie, nach feinem feinberech⸗ 
neten Plane, einen Zeitpunkt der Milde 
und des Terſchonens bezeichnen, und, in 
ihrer kurz voruͤbergehenden Dauer, nur die 
Wiederherſtellung der Staatsaͤmter bewir⸗ 
ken. Denn obwohl die Amtszeit der bei⸗ 
den Konſuln C. Claudius Marcellus und 
2. Lentulus noch nicht gänzlich abgelaufen 
war, ſo hatte doch ihre Abweſenheit die ge⸗ 
ſezliche Wahl ihrer Nachfolger fuͤr das naͤchſte 
Jahr verhindert; und nur ein dazu erwaͤhl⸗ 
ter Dictator konte, verfaßungsmäßig, die 
Stelle der fehlenden erſezzen, und bei die⸗ 
fen und den übrigen Wahlen den Vorſiz 
führen. Indem ſich aber Caſar diefem 
Geſchaͤft unterzog und dafelbe nach feiner 
Wilkuͤhr leitete, legte er zugleich das ganze 
volle Gewicht der äffentlihen Meinung und 
die gefezlihe Autorität des Staates auch 
für die Zufunft in feine Schale; und mit 
dem nahen Jahresſchluße fahen fih Poms 
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petus und fein. Anhang des ganzen Bortheile, 
den fie bisher aus biefem Beſi izze gezogen 
Hatten, entkleidet. 

Mod) volftändiger. ward dieſer Triumph, 
wenn Caͤfar ſelbſt fih um das Konfulat 
bewarb, wozu ber volle Ablauf von zehn 
Jahren, feit dem frühern Beſiz dieſer Wärs 
de, ihm ein unbezweifeltes Anrecht gab. 
Sobald er fih aber. bewarb, mochte auch 
der Erfolg für unbeftritten.gelten. Er wur: 
de gewählt; *) und zu feinem Amtsgenos 
fen ernante er den P. Servilius Vatia 
Iſauricus, welcher diefe Auszeichnung durch 
die Wilfährigfeit zu verbienen mußte, wo⸗ 
mit er Caſars geheime Wuͤnſche, die er ente 
webder errietch, oder in die er eingeweiht 
wurde, zu unterftüzzen bereit war. Dies 


*) Ob er fich, wie Middleton, R. 34, vor⸗ 
ausſezt, vermoͤge feiner dictatorifchen Macht: 
sollommenbeit, gu diefer Würde ſelbſt ernante, 
wage ich, aus Mangel eines beilimten hiſto⸗ 
riſchen Zeugnißes, nicht ſo zuverſi chtlich zu 
SRDanpIeN. = 
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geſchah gleich Anfangs, als der Dictator, 
iezt fehr ungelegner Weife, zu Abfendung 
neuer Friedensboten an Pompeius gedrängt 
wurde; — Ein Borfchlag, der dadurch 
eine noch Ablere MWärkung mächte, daß er 
Cäfars eignen Schwiegervater, Calpurnius 
Piſo, zum Urheber hatte. Servilius wider 
fprach demfelben lebhaft, und Eonte ſolcher⸗ 
geftalt nicht-verfehlen, ſich die Zuneigung 
und das Vertrauch des Staatshauptes zü 
verdienen. 

Nur Eilf Tage lang Abte CAfar bie 
hohen Vorrechte feines iezzigen Amtes aus, 
welches er fodann, befcheiden, wie er & 
angenommen hatte, niederlegte. Allein auch 
Diefer kurze Zeitraum gieng nicht ohne wich 
tige und mit weitreichender Umficht ent⸗ 
mworfne Wefegzesvorfehläge voruͤder, welche 
auch in den Bolksverfamlungen ihre Be 
ftätigung erhielten. Gleich die erſte dieſer 
Verordnungen vernichtete die Erwariung eis 
ner algemeinen Niederſchlagung der Schuld⸗ 

Proceße, mit welcher nicht wenige ſeiner 
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Anhänger ſich gefchmeichelt, und. bie ihm 
Bisher in ihrer Anhänglichkeit reichlich ges 
wuchert hatte. Doch der Dictator erfante 
die noch höhere Nochwenbigfeit, den äffent: 
lihen Kredit, welcher in den bisherigen 
Unruhen bedeutend gelitten hatte, zu ſtuͤz⸗ 
zen, viel zu richtig, ale. daß er ienem thoͤ⸗ 
richten Wunfche hätte nachgeben follen. Viel⸗ 
mehr gehot er die Abtretung des verſchul⸗ 
deten Vermögens an die Gläubiger nad 
einer ſchiedsrichterlichen Abſchaͤzzung defelr 
ben, zu einem Werthe, wie es etwa vor 
dem Ausbruch des Krieges hätte gelten moͤ⸗ 
gen. Zwar verloren biedurch die Schuld: 
forderungen. immer noch ein Viertel ihres 
Nenwerthes: aber dies hinderte die erleich« 
terten Schuldner nicht, über Bedrädung 
zu freien: und in der Folge führte es for 
gar zu. einigen fihrmifchen. Bewegungen, 
welche der Prätor M. Coͤlius Rufus ſowohl 
in Rom, als im untern Italien, wenn gleich 
ohne fonderlichen Erfolg, zu erregen ſuchte. 
Dennoch möchten feine heimlichen Umtriebe 

ends 


39 


“ endlich den Zweck, die Halbinfel in Unruhe 
zu fegzen, erreiche haben, wenn er nicht in 
dem mißlungenen Verſuche, einen Theil 
ber cAfarifchen .Reiterei aufzumiegeln, feinen 
Untergang gefunden hätte. 

Eine andre Handlung der Gerechtigs 
keit ſchien Caͤſar feinen Anhängern ſchuldi⸗ 
ger, indem er durch die Praͤtoren und Tri— 
bunen bei dem Volke eine unbedingte Loss 
ſprechung der zahlreichen Verwieſenen bes 
wirkte, welche dieſen Urtelsſpruch in den 
Zeiten, wo Pompeius in Rom faſt wilkuͤr⸗ 
lich ſchaltete, nach feinen Geſezzen *) ver 
ſchuldet hatten, und denen hierauf fein Zwift 
mit Caͤſar die Loofung geworden war, fich 
zu des Leztern Fahnen zu ſchlagen. Nur 
A. Milo, deßen fhndde Gewaltthat Caͤſar 
noch immer nicht zu rechtfertigen wagte, 
und der auch bisher feinen Schrit gethan, 
fih ihm zu nähern, war namentlich von 
— — —— 
| ®) Beionden nach dem Geſezze de ambitu- 
f. oben ©. 6 

3. Band, Aa 
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diefer Zurhelberufung ausgenommen. Er - 
rächte ſich für diefe fehimpflihe Auszeichr 
nung, indem er ſich mit feinem alten Sreuns 
de Cdlius verband, aber noch früher, als 
diefer felbft, an der Spizze einiger zufams 
mengeraften Fechterbanden, im ofnen An⸗ 
grif auf Coffa,*) dur einen Genau j 
das Leben einbüßte. 

Ein drittes Gefez, wodurch der Dies 
tator feine. Verwaltung in den grellften Abs 
ftih gegen die Grundfäzze feines Vorgaͤn⸗ 
gers Sulla zu fezzen mußte, gab den Kins 
dern der Profcribirten, welche iener Trium⸗ 
vir von’ der Bewerbung um die Staates 
würden wusgefchloßen hatte, dies natuͤr⸗ 
liche Recht zuruͤck; und ein viertes endlich 
befchenfte alle Bewohner des cisafpinifchen 





*), Sofa oder Coſſa dürfte vielleicht das 
heutige Erono fen. Leſen wir aber, mit 
Belleius Batercılus, Cd mofa, das. im Hir« 
pinifchen lag, fo müßten wir'diefen Ort im 
heutigen Conza, in ——— oltra, wie⸗ 
derſuchen. 
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Galliens auf einmal mit dem römifchen 
Bürgerrechte; — eine Beguͤnſtigung, die 
nur eine Handlung der Gerechtigkeit zu 
ſeyn ſchien, ) obwohl fie eigentlich dieſe 
nahen Nachbarn Roms in den Stand ſezzen 
ſolte, den Ausſchlag ieder kuͤnftigen Volks⸗ 
verſamlung nach dem Willen ihres Deihäp. 
zers zu lenken. **) | 





*) Erſt das Jahr zuvor war eine obrigfeit« 
liche Berfon der eisalpiniſchen, von Caͤſar mit 
dem Jure romano befchenften, Stadt Neo⸗ 
comum gu Rom, auf Betrieb der pomvein- 
niſchen Partei, oͤffentlich gegeißelt und da⸗ 
durch ienes Vorrecht fuͤr unguͤltig erklaͤrt wor⸗ 
den. Die ganze Provinz hatte ſich in ihrem 
Mitbuͤrger beſchimpft fuͤhlen muͤßen, und 
konte keine genuͤgendere Ehrenerklaͤrung for⸗ 
dern, als der, zugleich mit beleidigte, Dieta⸗ 
tor ihnen bier von Staats wegen bewürtte, 

ee) EineandreAfte, deren iedoch nur der ein⸗ 
zige Die Caſſius erwähnt, verbot, mehr ale 
60,000 Seftertien (1575 Thaler fächf.) baar im. 
Hauſe zu beſizzen, und hatte den Zweck, den Um⸗ 
lauf des baaren Geldes zu befoͤrdern, das von 
den Reichen im Kaſten zuruͤckgehalten wurde. 


Yaa 
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Mit.dem neuen Jahre trat CAfar nun 
wuͤrklich als Konful auf, um im Namen 
der Republik zu handeln, und wie gewiß 
dies, in der gegenwärtigen Läge des Stan 
tes, nur ein leerer Schall war, fo wenig 
ließ fih doch laͤugnen, daß ihm gerade hier⸗ 
durch ein unzuberechnendes Uebergewicht 
fiber feine, iezt in den Privatſtand zuruͤckge⸗ 
fehleuderten Gegner, ‚verliehen wurde. Nur 
ein Mittel haͤtte es gegeben, dieſen Streich 
zu enktkraͤften; — wenn fie nemlich, die 
fo vft rühmten, der, römifhe Senat fey 
nicht in Rom, fondern in Pompeius Lager 
zu füchen, ) ſich diefee Behauptung Dazu 








. Mir scheint iedoch eine Tolche Maaßregel Fall 
zu gewaltfam, als daß Caͤſar, in feiner Lage, 
nicht einiges Bedenken getragen haben folte, 
zu derfelben gu greifen. Gewiß war fie auch 
mehr geeianet, allen Kredit vollends zu toͤd⸗ 
ten, als die Circulation zu beleben. i 
*) Wuͤrklich waren der Senatoren hier mehr 
als zweihundert Köpfe, beifammen; und aus 
den, von verfchiebenen Gegenden zuſammen⸗ 
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bebient hätten, entweder ioner verderblichen 
Mahl zuvorzufommen, ober doch fofort ders 

felben eine andre aus ihrem Mittel entges 

genzuſezzen. Während. aber Caͤſar bie For 

men des alten Herkommens nur in fo weit 

"achtete, als fie feinen Zwecken dienten, ftieß 
das Bebenfen des pompeianifhen Senates 

ſich an dem Mangel eines Kurigl: Geſez⸗ 

zes, das ihn zu der Wahl der neuen Kon⸗ 

füln. hätte bevolmächtigen müßen; und fo 

besnägte fich dieſe Partei,, zu Theſſalonica, 

wo fie fich in einem dazu geweihten Tem⸗ 

pel verfamlete, die Fortdauer der Bisheri« 

geg Magiftrate, unter dem Titel von Pros 

Fonfuln, Proprä toren, Proquaͤſtoren u. ſ. w. 

ſo wie die Verlaͤngerung von Pompeius 

oberſter Machtvolkommenheit, feierlich zu 
beſchließen. Erſt zu ſpaͤt aber entdeckte ſich's, 

wie wenig dieſer Nothbehelf hinreichte, die 


geſtroͤmten roͤmiſchen Buͤrgern, ſtebentauſend 
an der Zahl, hatte ſich zugleich eine Art ven 
Volksverſamlung gebildet. 
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Volksmeinung zu Gunften biefer Macht⸗ 
haber zu flimmen, oder die Ungewißheit 
. der Provinzen darüber zu endigen, weßen 
Verordnungen fie von iezt an nn zu 
gehorchen hätten? 

Abgefeben indeß.von diefen unvermeid: 
fihen Rüdfchrite im Rechte, hatte gleiche 
wol diefe Partei genügende Zeit gefunden, 
ihre Kraft auf vielfache Weife und zu eis 
nem bedeutenden Grade zu fteigern. Noch 
immer waren ihr, aus allen Gegenden des 
. Reiche, die wohldenfenden Männer zuge⸗ 
firömt, welche, ieder Neuerung abhold, Die 
Republik erhalten wißen welten. Vor Als 
len aber ftärfte fie fh durch Namen und 
Berdienfte, wie Cato und Cicero zu ihr 
hinuͤbertrugen. Denn auch diefer Leztere, 
den Caͤſar fo lange und emfig mit Schmei⸗ 
heleien gefödert, während deßen Bertraute 
feinen ſchwankenden Sinn durdy vorgeführte 
Schredbilder noch mehr zu verwirren fuchs 
ten, batte, feinem beßern Geifte getreu, 
faum des Imperator Abreife nach Hifpas 
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nien erwartet, als er auch ienen Entfhluß, 
der ihm der ruͤhmlichſte duͤnkte, unmiders 
ruflich faßte und ausfuͤhrte. Wie eng ims 
mer Antonius ihn rings umher mit geheis 
men Auffehern umftelte, fo mußte er doch 
Bald darauf bie Aufmerkfamkeit derſelben 
zu täufchen, und, unaufgehalten, über’s 
Meer nah Epirus zu entfommen, *) Uns 
ter feinen Begleitern war auch fein Bru⸗ 
der Quintus, Caͤſars ehemaliger ruhmvoller . - 
Waffengefaͤhrte, welcher, obwol dringend . 

aufgefordert, zurädgubleiben, dennod feine 





*) Bomveins hatte fein früberes Zaubern 
übel genug empfunden, um ihn mit der une 
großmüthigen- Frage zuempfangen: „Wie er 
„ſich denn fo fpät noch aufgemacht habe?“ — 
„So fpAt?". verfegte der Konfular — und 
„body finde ich Euch noch nicht in Bereit⸗ 
„ſchaft?““ — „und wo haſt Du Deinen 
„Schwiegerſohn Dolabella gelaßen?“ ſezte 
der Imperator den unedlen Spott fort, um 
die trefiende Antwort zu hoͤren: „Den lieh 
ich bei Deinem Schwiegervater.” Macrob, 
Saturn. 1], 3. 
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alten Derbinblichkeiten, unb vieleicht fogar 
feine Neigung für den Imperator, der An: 
bänglichfeie für ben Bruder unbedenklich 
aufopferte. 

Auf gleiche Weiſe zog auch Cato's 
Beiſpiel von ſtrengſter republikaniſcher Tu⸗ 
gend und entſchiedenſtem Rechtfinn, die 
Nachfolge ſeines Neffen, des M. Junius 
Brutus, nah ſichz und nicht nur die 
hohen Erwartungen, welche dieſer ausge⸗ 
zeichnete iunge Mann ſchon zeitig von ſich 
erregte, gaben feinem Schritte. in den Aus 
gen der Menge ein ungewoͤhnliches Ge 
wicht, fondern weit mehr noch die Selbſt⸗ 
Befiegung, womit er diefem nemlichen Pom⸗ 
peius ſich anſchloß, der den Tod feines Bas 
ters verfchuldet, )) und ben er bis‘ dahin 
nie einer Anrede oder eines Grußes hatte 
“ whrbigen wollen. Als wäre es jeboch an 
diefem unnatärfich feheinenden Verhaͤltniße 
noeh nicht genug gemefen, Fam noch dey 





N Vergi. Tb. I, ©, 136. 








377. 
Umftand hinzu, daß eine ziemlich algemein 
‚ verbreitete Sage dem Imperator, gegen 
welchen Brutus ſich fo entfchieden erklärte, _ 
und deßen ehemalige vertraute Berbindung 
mie feiner Mutter Servilia fein Geheim⸗ 
niß war, fogar Vaterrechte über den tungen 
Mann einrdumee, die wenigſtens durch Es 
fars unverhehfte liebevolle Neigung zu dies 
fem Leztern nicht Lügen geftraft wurden. *) 
Rechnen wir zu dieſen Aeußerungen eis 
ner heroifhen Tugend, welche fih mehr 
noch der. Sache, als dem Manne mweihte, 
der. fih zum Mertheidiger derfeiben aufges 
werfen; die unerfchätterliche Ergebenheit, 
womit felbft bieienigen unter feinen Freun⸗ 
den, die feinem Gegner in die Hände fies 
len oder nur durch die Flucht fich entzo⸗ 
gen, ungeruͤhrt durch deßen Milde, ſtets 
zu Pompelus zurädkehrten: fo giebt ung 
dies ein angemeßenes Bild von dem regen 
Eifer, der — freilich: En neben manchen 





* Vergi. 2. U, 6,57 
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unmürdigeren Leidenfhaften — dieſe Patı 
tei befeelte, und wovon auf Caͤſars Seite 
fo wenig ähnliche Spuren anzutreffen mas 
ren. Selbſt die Schwäche des Alters und 
das Beduͤrfniß der Ruhe überhörte den eh⸗ 
venvollen Ruf nidyt, der zu Pompeius Pas 
nieren einlud. Der Senator Didius Sep 
tius, ein. betahrter und gelähmter Greis, 
machte den Weg über das Meer, um dies 
fem Imperator die Meige feines Lebens 
und feiner Kräfte anzubieten. Wohl ver 
309, bei feinem wanfenden Eintrit, fi) man: 
her Mund sum fpöttifchen Lächeln: doch mit 
MWirde und Freundlichkeit eilte Pompeius 
dem Ehrenmanne entgegen, umd verficherte 
laut, daß gerade biefe Erfcheinung mehr, als 
iede andre, ihn und feine Sache ehre. 
Diefe guͤnſtige Stimmung ber Gemuͤ⸗ 
ter erhielt noch einen fichtbaren Zuwachs 
durch den feierlih genommenen Beſchluß: 
„daß in dem bevorftchenden Kriege Feine 
„eroberte Stadt unter römifcher Herrfchaft 
„das Schickſal der Plünderung erfahren, 





3.9 
„und kein römifcher Bürger anders, alsauf 
„dem Schlachtfelde und mit den Waffen 
„in der Hand, an feinem Leben gefährdet 
„werben ſolle.“ So ward denn der ſtei⸗ 
genden GErbitterung, die’ das gemöhnliche 
Loos des Buͤrgerzwiſtes zu feyn pflegt, durch 
eine Maafregel der Gelindigfeit gemehrt, 
welche Über kurz oder lang zur Ausfühnung 
führen Eonte, oder wenigftens doch” ver: 
hinderte, daß Roms Waffen einander felbft 
nicht gänzlich aufrieben, und das Reich den 
Barbaren wehrlos auslieferten. Cato's Ber 
dienſt war es, dieſen Grundſaz beharrlich 
gepredigt und die Herzen des Feldherrn 
und der Senatoren ihm wuͤrklich hinge⸗ 
neigt‘ zu haben; und leicht mochte dieſer 
Gewinn für einen der rühmlichften geften, 
die er in den Kranz feiner republifanifchen 
Tugend flocht! Pompeius aber erndtete fo: 
fort die Vortheile diefer Erklärung ein, ins 
dem er eben ſowol Caͤſars ähnliche Poli⸗ 
tie dadurch entfräftete, als felbft in den 
fernften Gegenden der roͤmiſchen Herrſchaft, 


u BO ns 

welche außer der unmittelbaren Beruͤhrung 
der beiden Kämpfer lagen, ſich entweder 
geneigte Freunde warb, oder doch die Men: 
ge verhinderte, fih offenbar zur Gegen: 
partei zu ſchlagen. | 

Solche Erfolge mußten demnach wohl: 
den republifanifchen Keerführer mit einem 
hohen Gelbftvertrauen erfüllen; während 
felbft Hifpaniens fehmerzlih empfundener 
Perluſt eine Linderung erhielt, wenn er auf 
die wetteifernde Ergebenbeit feiner Freunde, 
oder auf die bundesverwandten und ihm 
perfönlich verpflichteten Könige und Fürften 
des Dften blickte, welche theils felbft fein 
Seldlager auffuchten, theils ihre zugefands 
gen leichten uud reifigen Huͤlfsvoͤlker unter 
feine Befehle ftelten.*) eine eigentliche 





+) Nebſt mehrern Andern werden ung von 
KFaͤſar der alte Tetrarch von Galatien, Deio⸗ 

tarus, Tarceondarius Caſtor fein Yandemann, 
Eotys, Ariobarzanes yon Thracien und Ans 
tiochus yon Comagene angegeben, die ihren 
Beſchuͤzzer vorzüglich mit Reiterei und leich⸗ 
gen Truppen verfahen. 
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Truppenmacht iedoch beſtand In den fünf 
Legionen, welche er aus Italien mit ſich 
heruͤbergefuͤhrt hatte. Eine Veteranen⸗Le⸗ 
gion war aus Sicilien zu ihm geſtoßen;) 
“ drei hate er in Mocedonien, Ereta und: 
Syrien aus ben dort angefeßenen ausgedien⸗ 
ten Soldaten zufammengebracht, und noch 
zwei andre flanden, unter feinem) Schwie⸗ 
gervater, Metellus Scipto, in Syrien feines 
Winks gewärtig. Außerdem yeftättete ihm 
die Muße, welche buch Caͤſars hiſpani⸗ 
ſchen Feldzug gemonnen worden, in Gries 
henland felbft eine Anzahl Ergänzungss 
Legionen zu bilden, Bei welchen auch die, 
in Jilyrien Abergegangenen Kobhorten une 
tergefteddt wurden. Seine Bogenſchuͤzzen 
und Schleuberer beliefen fich auf viertau⸗ 
fend Köpfe, und feine Reiterei auf nicht 
weniger, als fiebentaufend Pferde.) 





*) Ste. führte den Beinamen , gemella,« 
Zwillings« Legion, weil fie aus zweien zuſam⸗ 
mengeſchmolzen worden. 

**) Neber die eigentliche Geſamtzahl bee 


/ 


382 
Diefem Kriegsheere — vielleicht dem 


größten römifchen, welches bis dahin noch 


in einem Feldlager. verfamlet gemefen — 
ftand eine Seemacht zur Seite, auf welche 
‚leicht die nemliche Bemerkung anzumenden 
feyn dürfte. *). Sie beftand aus den. Gar 
“leeren, welche Pompeius, von allen Gegen: 
den her, aus Aegypten, Syrien, Klein-Afien, 
Rhodus, Griechenland und den dalmatifchen 
Küften an fic gezogen hatte, und die, von 


verfchiedener Art und Größe, fih auf eine 5 


Zahl von mehr als achthundert beliefen. 





pompeinnifchen Heeres etwas Beſtimtes feſt⸗ 


zuſezzen, möchte bier um fo unthunlicher ſeyn, 
da theils die Data im Einzelnen nicht uͤberal 
angegeben find, theils die Ungaben der Schrift- 
ftellee niehr oder weniger von einander abwei- 
chen. Doch werden wir nicht fehr irren, wenn 
wir fie nahe zu 70,000 Köpfen annehmen. 

*) Selbit als Pompeius im Piraten Kriege 
die ganze römifche Seemacht unter feinen Be⸗ 
fehlen hatte, war fie in dreisehn Divifionen 
vereinzelt und fland nie in Einer unzertheil⸗ 
ten Armada beifammen, 


= 
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M. Bibulus, Caͤſars alter und unverfühns 
licher Feind, von ihrem gemeinfchaftlichen 
Konfulate ber, führte den Oberbefehl über 
das Ganze, ) deßen einzelne Abtheilungen 
— — — —— — 
*) Eigentlich war Cato, welcher fruͤher 
einige Truppenwerbungen in Aſien beſorgt 
hatte, von Pompeius zu dieſem Oberbefehl 
beſtimt geweſen. "Bald aber began der Im⸗ 
perator, entweder aus eignem Mißtrauen, 
oder auf Eingebung ſeiner Vertrauten, den 
ſtrengen Republikaner, der aus ſeiner Ab⸗ 
neigung gegen ihn kein Geheimniß machte, 
in einem ſolchen Poſten zu fuͤrchten. Denn 
allerdings ſtand zu erwarten, daß Cato, vom 
gluͤhendſten Eifer fuͤr Roms Freibeit beſeelt, 
den Tag des Siegs uͤher Caͤſar auch mit der 
gebieteriſchen Forderung bezeichnen wuͤrde, 
daß nun auch Pompeius die Waffen nieder⸗ 
legen und als friedlicher Bürger unter die 
Herrichaft des Geſezzes zuruͤckkehren folle; — 
eine Forderung, die, ander Spizze eitter fols 
en Seemacht, fich in einen unbedingten Bes 
fehl verwandelt haben würde! Sehr natürs 
lich alfo, daß den fchon verſprochenen Kom⸗ 
mando-Stab nicht Cato, fondern der min« 
der felbfiftändige Bibulug empfieng. Jener 
fuͤhlte ohne Zweifel dieſe Zuruͤckſezzung; war 
aber großmuͤthig genug, ſie zu verſchmerzen. 
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von eben ſo erfahrnen, als entfchloßenen 
Männern geleitet wurden. *) — Was end: 
lich zu Führung des Kriegs an Vorraͤthen 
ieder Art erforderlich war, hatten alle dfts 
lihe Provinzen im Ueberfluße nach den 
beftimten Sammelplaͤzzen von DBersen **) 
und Dyrrhachium geliefert. 

Beroea, in den weiten und fruchtbar 
ren Ebenen zwiſchen dem Arius und Has 
liacmon gelegen, war zugleich der Mittel: - 
punft, in welchem Pompeius, geleitet von. 

dem 





*) &0 5 3. fand E. Caſſius, defen’Händen 
die Nemeſis Ihren Dolch gegen Cäfar aufs 
zwang, an der Spizze des forifchen Geſchwa⸗ 
ders. Der tüngere Pompeius führte das 
aͤgyptiſche; D. Lälius und C. Triarius dag 
aftatifche; C. Marcelus und C. Coponius die 
Sciffevon Rhodus. SceriboniusLibo und M. 
Oetavius find uns ſchon als die Befehlshaber 
der griechischen Abtheilungen betant. 

»e) In der Nähe von Theſſalonica, wehlich, 
am Fluße Aſtraͤus. Der thermaͤiſche Meer⸗ 
buſen erleichterte dahin die Zufuhr aus allen 
nahen und fernen Seeprovinzen. 
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dem unmandelbaren Gruribfazze, feine Kräfs 
te in einer großen Maffe Beifammen zu 
halten, feine Landmacht vereinigte und den 
größern neugewarbenen heil derfelben, 
in eigner Perfon, und mit Bergeßenheit 
feiner vorgeruͤckten Jahre, in den Waffen 
übte. u gleicher Zeit erfülten feine Flot⸗ 
ten das Meer zwifchen Epirus und Illh⸗ 
ricum und hielten die Häfen dieſer lang 
gedehnten Küfte befezt. Sonder allen Zwei⸗ 
fel Eonten fie, vom Ausbruch des Krieges 
an, in den weftlihen Gegenden des Mit 
telmeeres ungleih zweckmaͤßiger befchäftige 
werden; fo wie es noch immer unbegreif 
lich bleibe, wie ein Mann, der in den 
. Feldlägern grau geworden, im Beflz von 
fo gewaltigen Streitfräften, dennoch viele 
Monate lang die Fühnen Unternehmungen 
feines Gegners in träger Erflorbenheit mit 
anfehen Tonte, ohne zu Hiſpaniens Rets 
tung auch nur den leifeften Verſuch zu wagen. 
Auch Afrika hatte fih, ohne fein Zuthun, 
dem Sturme, womit Curio es bedrohte, 

3. Bad, Bb 
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entzogen; und feine, eigenen Drohungen 
gegen die italiſche Halbinfel waren zu ohn⸗ 
mächtig geblieben, um bier Beſorgniße zu 
erregen. Dagegen ſchien fein Plan für 
‚ ben nächften "Feldzug dahin zu geben, daß 
alle feine Truppen ſich nach den weſtlichen 
Kuͤſten von Macedonien und Epirus beges 
ben, dort mit dem Begin des Frühlings 
eingefchift werden, und unter dem Schuzze 
der Seemacht, in Italien mit einem Nach 
druck auftreten folten, welcher vermögend 
wäre, den dunkeln Fleck feines neulichen 
übereilten Abzugs von diefem oben wies 
derum zu tilgen, | 

Freilich war bei biefem, ſeines frähern 
Rufes würdigen, Entwurfe darauf gerech: 
net, dab Cäfars Legionen, die theils in 
der Nähe von Brundiſium verfamlet ftans 
den, theils von allen weſtlichern Gegenden 
dahin auf dem Marfche waren, und die 
in dem ungeſunden Klima von Apulien ſtark 
an Krankheiten litten, ſich darauf einfchräne 
Een würden, ihre Stellung zu vertheidigen. 


1 
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Selbſt Caͤſars Aufbruch nach diefem Has 
fenplazze erfchien noch in einiger Ferne, da 
fih vorausſezzen ließ, daß das übernoms 
mene Konfulas und die damit verbundenen 
amtlichen Einrichtungen ihn eine geraume 
Zeit in Rom fefthalten würden. Wie hätte 
man fih denn follen träumen laßen, daß 
er den an Tollkuͤhnheit grenzenden Ges 
danken faßen folte, in diefer ftärmifchen 
Jahreszeit den Uebergang über ein Meer 
zu verfichen, welches die feindlichen Kreuzer 
in ledem Punkte bededten, und an einer 
Küfte zu fanden, wo nirgend ein Hafen 
ihm offen land, wo ein überlegenes, wohl 
verfehenes und ausgeruhetes Heer feiner 
wartete, und ein Feldhere ihm gegenüber 
ftand, der, auf einer langen kriegeriſchen 
Laufbahn, faft eben fo viele Triumphe, als 
Feldzüge, zählte? 

Dennoch würde Pompeius diefen eiges 
nen und feines Gegners Eriegerifhen Ruf 
mwöürdiger geehrt haben, wenn er Diefem 
Leztern zugetraut hätte, dag auch das Uns 

© 2 
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geahnete fi in ihm zum Vorſaz und das 
Abentheuerliche durch die Huͤlfemittel feines 
Genies zum wohlbedachten Plane umge: 
ftalten Eönne. Denn während 'man 'fich 
noch zu Sheffalonica in ftolzer Sicherheit 
wiegte, erſchien der Unermüdfame bereits 
in.den lezten Zagen des ablaufenden Jah⸗ 
res, und ohne die berfömlichen Gebräuche 
bei der Webernahme feines neuen Amtes 
abgemwartet zu haben, zu Brundiftum; und 
während Pompeius feldft diefe Anmefens 
beit, die ihm nicht lange unbefant Bleiben 
Tonte, nur für eine Maafregel der Vor⸗ 
fiht, zu feiner eignen Abwehr, zu halten 
geneigt war, betrieb iener die eifrigen Vor⸗ 
bereitungen zu feiner Weberfahrt mit einer 
Schnelligkeit, welche fogar noch iedes Ges 
rhcht davon Aberflog. Er wolte den Vor⸗ 
theil des Angrifsfrieges, welcher von ieher 
das Geheimniß feiner Ueberlegenheit gewe⸗ 
fen war, auch iezt nicht aus den Haͤnden 
geben; und felbft das unzureihende Maaß 
der Tranfport: Mittel, die er fih in dies 
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fem Hafen hatte verfhaffen Finnen, bins 
Derte ihn nicht, fie durch ungefäumte und 
thätige Benuzzung, wo möglich, - zu vers 
deppeln. 

Denn von den. wolf Legionen, welche 
in. und bei Brundiſium verſamlet ſtanden, 
aber durch fruͤhere Feldzuͤge, Maͤrſche und 
Krankheiten merklich zuſammengeſchmolzen 
waren, *) konten fuͤrerſt nur ſieben, die ſich 
gleichwol nur auf funfzehntauſend Mann, 
nebſt fuͤnfhundert zu Pferde, beliefen, ein⸗ 
geſchift werden. Dies geſchah, „nachdem 
der Feldherr ſie, in einer kraͤftigen Anrede, 
mit dem Zweck ſeiner Unternehmung: ſie 
iezt dem Ziele ſo langer Muͤhſeligkeiten 


entgegenzufuͤhren — bekant gemacht, zur | 


Trennung von: allem überflüßigen Troß und 
Gepaͤck ermuntert, und zur reichen Entſchaͤ⸗ 
digung für diefes Opfer, an den Sieg und 


*) Die neunte Region war oder ward es fo 
febr, daß fie in der Schlacht bei Pharſalus 
‚mit der achten in Eins sufammengemorfen 
werden mußte. 
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feine -Freigebigfeit verrbiefen hatte. Ein 
freudiger Zuruf der Truppen belohnte das 
in fie gefezte Vertrauen ; alles eilte mutbig 
“an Bord, und die Ungebuld flieg nur um 
fo höher, da widrige Winde das‘ fchon aus; 
gelaufene Geſchwader, welchem nicht mehr 
als zwölf Galeeren zur Bedeckung bien 
ten, wieder zur Umkehr noͤthigte. Ends 
lich führte eine guͤnſtigere Witterung, im 
Bunde mit Caͤſars Gluͤck, daßelbe unver⸗ 
ſehrt, und binnen weniger als Tagesfriſt, 
hinüber an die ienfeitige Käfte, *) wo das 
Vorgebuͤrge Aecroceraunia **) fih hoch und 








*) Die Abfahrt gefchab am 4. Januar des 
Jahrs 705 nach Roms Erbauung. Eigentlich 
zwar befand man fich noch in der Mitte des 
Detobers; CAfar aber war det Mann nicht, 
einen Winterfeldzug zu ſcheuen. 

*., Dasheutige Capodi Chimera. Der 
eigentliche Kandungsplag, Baldft.e, lag et⸗ 
was füdlicher; der Hafın Dricum’aber an 
der andern Geite des Vorgebürges und im 
Grunde des Kleinen, von demfelben gebildes 
ten Buſens. 
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felfigt ins Meer erſtreckt. Der Impera⸗ 
tor, welcher, mit Verlaßung des gemöhne 
lichen Fahrwaßers, fich hieher zur Rechten 


gewandt hatte, weil er eben fo fehr wuͤn⸗ 


ſchen mußte, die feindlichen Kreuzer, als 


die von ihnen bemachten Häfen, zu vers 
meiden, wählte mit Fleiß diefen für ges 
fährlih gehaltenen Punkt, als den ein: 
sig möglichen zu feiner Ausfchiffung, und 
hatte das neue Gluͤck, diefe, zwar nicht 
unbemerft, aber. doch ungehindert, noch 


vor der nächften Nacht zu er F 


gen. 7 
Zwar lagen achtzehn Geleeren, die m 
der aftatifchen Flotte des D. Lälius ges 


hörten, zu Pricum in genugfamer Nähe, 


um bie feindliche Erſcheinung zu beobachten: 
allein fie waren von derfelben zu fehr übers 
raſcht und auch wohl von ihrer wahren 
Stärke zu wenig uuterrichtet, als daß fie - 
etwas dagegen zu unternehmen gewagt haͤt⸗ 
ten. Bibulus hingegen, ber mit der Haupt⸗ 
flotte von hundert und zehn Segeln bei 
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Corceyra *) anferte, erhiele die Nachricht 
von iener Landung in einem Augenblid, 
wo feine Schiffe in der Ausbeßerung lagen, 
. imd feine Ruderer fih am Lande zerftreut 
batten. Wie fehr er alfo auch eilte, die 
Rheede zu verlaßen, fo gewan Caͤſar dens 
noch die Zeit, feinen Legaten Fufius Cales 
nus mit den entladenen Fahrzeugen noch 
in der nemlihen Nacht in See gehen zu 
lagen, um zu: Brundifium nunmehr auch 
die noch Übrigen Legionen, famt der Reis 
tere, an Bord zunehmen. Erſt, als auf 
dieſem Ruͤckwege eine Windſtille die Flotte 
Aberfiel, gelang es dem feindlichen Admiral, 
fie zu erreichen, und etwa dreißig Segel 
wuͤrklich abzufchneiden. Der bittre Unmuth 
über feine Tahrläßigkeit und der Borfaz, 
kuͤnftig ieden Schiffer von Caͤſars Diens 


») Nicht das Coreyra nigra, deßen oben 
erwähnt worden, ſondern das heutige Corfu 
iſt bier gemeint, und Ing auch nahe genug, 
um den bedroheten Punkten binnen furger 
Zeit au Huͤlfe su kommen. 
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‚ fen abzuſchrecken, verfährten ihn, dieſe Bar⸗ 
fen mit ihrer gefamten Mannfchaft den 
Flammen preißzugeben; — eine Grauſam⸗ 
Zeit, welche feinen Charakter um fo mehr 
befleckt, da fie den, von feiner Partei erſt 
neuerlich aufgeftelten, Grundſaͤzzen der Mil 
de fo freventlich Hohn ſprach! 

Doch durch was für Manfregeln der 
Strenge, oder einer nunmehr gefchärften 
Wachſamkeit, Bibulus den ganzen Küftens 
frih von Salona bis Oricum, troz der 
firengen Witterung, mit feiner Flotte vers 
ſchanzte und felbft nicht vom Borde wih: — 
das Fühne Wagftüd der Landung war über 
alle Erwartung gelungen! Allein nur ein 
Mann von EAfars umergrändlihem Cha⸗ 
rafter Eonte bie erfte Frucht deßelben in 
einem abermaligen Anerbieten — des Fries 
dens fuchen. L. Vibullius Rufus, welcher 
obnlängft von Pompeius zu einer vertraus 
ten Sendung an feine bifpanifhen Legaten 
gebraucht und dort zum zweitenmale, als 
Kriegsgefangener, in Caͤſars Hände gefals 
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fen war, Eonte ihm zu biefer Abficht als 
ein ſchickliches Werkzeug erfcheinen. Dems 
nach entließ er denfelben mit dem Auftrage 
an den Imperator: =; endlich fey es ia 
„wohl Zeit, den alten. Grol und dis Gluͤ⸗ 
„ckes wechfelnde Launen dem Berlangen 
„nah Frieden aufzuopfern und bie beider 
„‚feitigen harten Einbußen mit Ernft zu 
„beherzigen; wofern nicht das Heil bes 
„Staats eine noch edelmuͤthigere Scho⸗ 
„nung verdiene. Noch ftänden fie beide 
„aufrecht; noch ſchwankte die Waage, und 
„beide koͤnten mit Ehren Aber den Frie⸗ 
„den unter ſich handeln. Solten die Waf⸗ 
„fen abermals den Ausſchlag geben, fo 
„werde in eben dem Maafe auch der Stolz 
„des Siegers fi) von den Schranken ber 
„Billigieit entfernen. Oder wäre deun 
„ia der erſte Schrit zur Einigung fo ſchwer: 
„fo möge ieder an feinem Theile, im Ans 
„geſicht beider aufgeftelten Heere, ſich durch 
„einen heiligen Eid verpflichten, feine Trups 
„pen in Friſt von drei Tagen auseinander 
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‚gehen zu lagen. Er felbft fey bereit, feinem 
„edlen Gegner, in augenblidlicher Abdans 
„tung feiner Voͤlker, ſowol im Felde, als 
„in. den Beſazzungen, voranzugehen. ” 
Bibullius hatte, als er diefe Friedens⸗ 
worte zu Pompeius hinuͤber mit einer Eile 
trug, die ihn, auf untergelegten Pferden, 
Tag und Macht vor füch her peitfchte, nicht - 
fowol die Abficht, die Flamme der Zwie⸗ 
tracht um fo früdzeitiger zu dämpfen, ale 
vielmehr feinem Feldberrn der erfte Bote 
von Caſars unerwarteter Erfheinung auf. 
griechifhem Boden zu werben. Er traf 
denfelben im Begriffe, die erften Schritte 
zu dem entworfenen Kriegsplane in Ayss 
führung zu bringen und feine Truppen durch 
Sandavien, *) die rauhe Weſtgrenze Maces 





2) Diefe innern Gegenden von Macedonien 
und Epirus find der Ältern, wie der neuern 
Erdbefchreibung,, in aleichem Maaße fremd. 
Bon Candavien wißen wir nur, Daß es 
in der Naͤhe von Heraclea Sintica lag; 
und Blinins (H. N. Al. 83.) nent es als &is 





doniens, gegen VDyrrhachium in bie, für 
fie beftimten, Winterquartiere zu verlegen. 
Deftärzung und Eile traten nun an bie 
Stelle der bisherigen forglofen Gemaͤchlich⸗ 
keit: allein fie machten den. Imperator um 
nichts geneigter, in die Aufrichtigfeit von 
‚ Käfars Anerbietungen ein höheres Vertrauen 
zu fezzen. Alles was ihm von deßen Lage 
in diefen erften Augenbliden ' befant wer⸗ 
den konte, mußte ihm diefelbe als Höchft 
gervagt, und alfo auch feine Botfchaft nur 
als eine Würfung der Neue über eine Uns 
befonnenheit erbliden laßen, welche fein 
Schidfal unbedingt in die Hand eines Aber, 
legenen Gegners flelte. Diefer zuverſicht⸗ 
lihe Glaube mochte es denn auch fenn, 
welcher dem Pompelus, nach gepflogener 
Berathung mit feinen gebeimften Vertrau⸗ 
ten, Libo, 2. Lucceius und Theophanes,“) 





nen von dem vielen waldigten Gebürgsrüden, 

welche fich vom Apſus nördlich hinaufjieben. 
*) Ein fehr charakteriſtiſcher Zug iſt es, Daß 

bie beiden Leztern dieſer geheimen Tongeber 
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die froftige Antwort in den Mund legte: 
„es lüftre ihn nicht, die Erlaubniß zur 
„Ruͤckkehr nach Rom, oder fein Leben felbft, 
„als eine von Caͤſar bewilligte Gnade 
,, anzunehmen.’ *) 

Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß auch 
der leztere feine überwiegende Gründe hatte, 
YO: dieſem Verſuche eine ‚größere Wuͤrk⸗ 
ſamkeit, als von fo viel vorangegangenen 
ähnlicher, zu hoffen. Dennoch aber war 


. des Imperators, der Kateiner, wie ber Grie⸗ 
che, zugleich auch die Gefchichtfchreiber feiner 
Shaten waren, oder noch wurden. (ice 
ro's Briefwechfel mit dem Erſtern (ad Fam. 
V,ı2. f.) flelt denfelben in ein nicht un⸗ 
günftiges Licht. Der Lestere, aus Mitylene 
auf Lesbos ſtammend, hatte feinem erhabnen 
Sreunde, neben dem römifchen Bürgerrechte, 
auch ein glänzendes Vermögen zu danken. 
Auch Über ihn giebt Cicero’s Rede pro Ar- 
chia einige nähere Auskunft. 

0) Sn den gleichen Ausdrücden erklärte er 
ſich ım verfamleten Kriegsrathe, und unter⸗ 
fagte fogar in demſelben, des Friedens ie wie⸗ 
der zu erwaͤhnen. 
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er iezt ſchwerlich mehr in bem Falle, dieſe 
Bereitelung durchaus wünfchen zu muͤßen. 
Denn wie fehr hatten fih nicht, feit der 
Nacht am Rubico, die gegenfeitigen Ders 
hältniße geändert! Wie gewiß durft’ er iezt 
nicht feines Uebergewichts ‚im Felde, wie 
zu Rom in ber Kurie und auf dem Forum, 
feyn; — bier, wo der Strahlenfranz von 
Pompeius Berdienften und Volksgunſt fo 

viel von feinem alten Glanze verloren; wo 
der Senat ein williges Werkzeug Cäfars 
geworden, und in ber Bolfsverfamlung 
eine ganze, mit dem Bürgerrechte von ihm, 
befchenkte Provinz die Stimmenmehrheit 
für ihm entfchieden hätte; — dort, we. 
feine entlaßenen Veteranen⸗-Legionen auf 
den erften Winf zu ihren Adletn zuräds 
gekehrt wären; mwäbrend Pompeius Neu⸗ 
geworbene nichts Eiligers gehabt haͤtten, 
als ſich unwiederbringlich in ihre Heimath 
zu zerſtreuen! Auch erkante dieſer ohne Zwei⸗ 
fel die ſchlaue Liſt, welche unter ienen glat⸗ 
ten Worten im Hinterhalt lauſchte; und 
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er würde. geglaubt haben, fich feinen gans 
zen Vortheil entfchlüpfen zu laßen, wenn 
er nicht ‚unverzüglich über den zu Verwe⸗ 
genen hergefallen wäre, um benfelben zu 
erdrücen, bevor er vermochte hätte, auf dies 
fer Küfte einen feften Fuß zu gewinnen. 
Eben diefer Gewin iedoch mar Bei 
Caͤſar, der feine politifchen: Schritte ftets 
in der engften Verbindung mit feinen Fries 
gerifhen zu erhalten mußte, felbft durch 
iene Sendung, in fo fern fie den Feind 
unſchluͤßig und zögernd machen Eonte, beab- 
fihtet worden. Denn gleich ber erfte Aus 
genblick nach der volführten. Landung wurde 
“von ihm benuzt, um auf Dricum loszuge⸗ 
ben, wo die Einwohner fo wenig, als die 
sömifche Beſazzung, es mwagten, fih gegen 
den von Rom und Italien anerfanten, er: 
fien Beamten ber Republif aufzulchnen; 
und 2. Torquatus, ihre Befehlshaber, fich 
genoͤthigt fah, diefem Beiſpiel Folge zu lei 
ften. Das gleihe Schickſal hätte auch 2. 


v 
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Staberitts zu Apollonia,) wie eifrig er 
immer die Burg in wehrfamen Stand zu 
ſezzen und dieſen wichtigen Plaz für Pom⸗ 
peius zu erhalten ſuchte, erfahren, wenn 
er ſich nicht noch vor Caͤſars ſchneller Ans 
näherung heimlich fortgeftohlen. Mit dies 
fen beiden Hauptorten gerieth zugleich ganz 
Epirus ohne Widerfland in des thätigen 
Feldherrn Hände. 

Sein eigentliches Augenmerk aber war, 
noch höher an der Küfte hinauf, gegen 
Dyrrhachium gerichtet, mo ein großer Theil 
der Vorräthe aufgehäuft lag, durch deren 
Bemaͤchtigung feine iezzige Lage ſchnell eine 
verbeßerte Geftalt gewinnen Eonte. Alles 
kam bier auf die Eile an, mit welcher er 
früher, als Pompeius aus dem Dften herr 

anzu⸗ 





) Apollonia im Gebiete der Taulan⸗ 
tier, am Fluße Aous und in einiger Entfer⸗ 
nung vom Meere gelegen — hat ſeinen alten 
Namen noch indem heutigen Pollonia er⸗ 
halten. 
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anzunahen vermöchte, vor dem Plazze ers 
fhiene. Allein diefe nemliche Betrachtung 
auch beflüägelte die Schritte des leztern, 
fobald er feine anfängliche Hofnung auf 
. geben mußte, auch Apollonia noch zu ret⸗ 
ten. Zwar erzeugte der widrige Eindrud, 
welchen Caͤſars ungeahneter Ueberfal auf 
feine Truppen machte, im Berein mit den 
angeftrengten Nachtmärfhen, bie ihnen 
feine Raſt ließen, eine Muthlofigfeit, wos 
durch diefer Zug fhier das Anfehen einer 
Flucht erhielt, und von welcher bemeiftert, 
ganze Haufen.mit weggeworfenem Gepäd: 
und Waffen fich verliefen: aber doch ers 
reichte Pompeius feine Abſicht, ſich mit dem 
Bedrobeten Dyrrhachium in unmittelbare 
Verbindung zu fezzen. Dies bewog hierauf 
feinen Gegner, am Fluße Apfus, *) wo iene 
Machricht ihn erreichte, auf bafbem Wege, 








) Somol einige Namensähnlichfeit, als 
die geograpbifche Lage, läßt uns diefen Fluß 
“im Afpro wiederfuchen, an deßen Ausfluße 
Spinarza, ſuͤdlich von Janina, gelegen ift. 

2. Band, ee 
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ein verfihanztes Lager zu beziehen, worin 
er, troz dem einbrechenden Winter, ſich zu 
behaupten, ‚die bisherigen Eröberungen in 
feinem Rüden und die von dorther zu ers 
mwartenden Zufuhren zu decken, fo wie die 
Bereinigung mit feiner zweiten Truppen 
Abtheilung zu bewirken gedachte. 

Pompeius hingegen hatte nichts ſo An⸗ 
gelegentliches, als dieſe Vereinigung zu hin⸗ 
deren und ihn, wo moͤglich, von der Kuͤſte 
_ ganz abjudrängen. Bibulus erhielt gefchärfs 
te Befehle zum fleißigen Kreuzen; der Im⸗ 
perator felbft aber beſchloß, füh dem Feinde 
‚ gegenüber am Apſus feſtzuſezzen und ihn 
von allen Seiten duch die Ueberzal feis 
ner Reiterei und leichten Truppen auf den 
engften Raum zu befchränfen. Jezt aber, 
wo dieſem, heimlich nur zu fehr gefürchter 
ten, Gegner zum erftenmäle die ofne Stirne 
geboten werden folte, mußte notbiwendig 
auh der Mann im Preife fteigen, deßen 
Uebertrit man dem Gewin eines Heeres 
gleich geſchaͤzt, den man in alle Geheim⸗ 
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nie von Fäfars Taktik aufs vollftändigfte 
eingeweiht glaubte, und der niche felten 
zuverſichtlich von fih gerähme hatte, daß 
nicht wenige der galliihen Großthaten bie: 
fes Feldheren wohl zunächft das Verdienſt 
feines, erften Legaten geweſen ſeyn dürften, 
Auf Labienus hielten daher Pompeius, 
fo wie-die Truppen, ihre Blicke mit Aus 
geihnung gerichtet; und dieſer Yefpanten 
Erwartung füchte er vorläufig wenigſtens 
dadurch zu genügen, Daß er, noch im Lager 
bei Dyrrhachium, vor dem Prätorium aufs 
trat, und zuerft den feierlichen Eid ablegte, 


fih und fein Schickſal nie von Pompeius 


zu trennen. Sein Vorgang wirkte mit 
Macht auf die Legaten und Übrigen Ans 
führer iedes Ranges, Endlich ſchwur auch 
bas gefamte Heer ihm diefe KHuldigunger 
formel nach; und wuͤrklich war eine ſolche 
Verpflichtung nicht überflüßig, wenn man 
fih. der geringen Gewißenhaftigkeit erins 
nerte, womit die Regionen diefes Feldherrn, 
das Jahr zuvor, ihren Heerfuͤhrer gewech⸗ 
&a 
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felt, oder der Läßigfeit, wovon die hier 
verfantmelten Truppen, während des «ben 
erft vollendeten Marfcher, fo beunruhi⸗ 
gende Beweiſe gegeben hatten. 

Am italiſchen Ufer betrieb indeß Ca⸗ 
lenus die ihm aufgetragene zweite Einſchif⸗ 
fung der caͤſariſchen Legionen mit einem, 
der Ungeduld ſeines Feldherrn entſprechen⸗ 
den, Eifer. Schon hatt' er auch den Ha⸗ 
fen von Brundiſium im Ruͤcken, als ein 
von dem leztern abgeſchicktes Fahrzeug auf 
ihn flieg und Gegenbefehle überbrachte, 
welche die eingefehene Unmöglichkeit, den 
feindlihen Flotten zu entgehen, zur Ur 
fach hatten Der Legat kehrte fofore zu. 
chef: aber wenigftens in etwas vergftete 
Caͤſar diefen Fehlſchlag durch die Warhfam- 
keit, womit er die feindliche, auf der Höhe 
von Dricum*) kreuzende, Seemacht anhal⸗ 











9 Orieum war der einzige, in Caͤſars Ge⸗ 
walt befindliche Hafen, und es ließ ſich nicht 
leicht erwarten, daB man die zweite Landung 


405 _ 


tend vom Landen: auf dieſem ganzen Kir: 


ftenftrih abwehrte. In die Nothwendigs 
feit verſezt, fo dringende Beduͤrfniße, als 
Holy und Waßer find, für die ganze Flotte, 
aus weiter Ferne, von Corcyra herbeifuͤh⸗ 
ren zu lafen, fand es Bibulus immer ſchwe⸗ 
rer, feinen Standpunft zu behaupten. Den⸗ 


noch trozte er dieſen Entbehrnißen, ) fo 


wie den Stuͤrmen und der firengen Jah⸗ 
reszeit, mit feſter Beharrlichkeit; zugleich. 
aber- auch verfuchte er, durch den Vorſchlag 
eines: Waffenftilftands, welcher. die Einlei- 
tung zu. neuen Friedens : Erdfnungen wer 
den folte, freien Zutrit an’s Land und die 
Ergänzung feiner. mangelnden. Vorraͤthe zu. 





abermals auf einer ofnen felfigten Kuͤſte wa⸗ 
gen werde. 
) Sp, z. B., begnügten fich die Schifsmane 
‚fchaften, als widrige Winde die Gemeinfchaft 
mit Coreyra anhaltend unterbrachen, mit dem 
ausgedruͤckten nächtlichen Than, der ſich im 
ihren Schläuchen und. zottigen Schifödeden 
anhaͤufte. 


6: £ 
gewinnen, Caͤſar aber, welcher. ſeine Ab⸗ 
ſicht durchſchaute, wolte ihm das leztere nur 
unter der Bedingung, daß auch die See 
fperre aufgehoben würde, geftatten; und 
als ber feindliche Befehlshaber Anftand 
nahm, dieſe Forderung einzuräumeh, zer 
fhlug ſich die engefnüpfte Unterhandlung. 
Dibulus fuhr nichts deſtoweniger fort, die 
See zu halten: doch endlich erlag fein vor⸗ 
geruͤcktes Alter diefen gehäuften Beſchwer⸗ 
den, under ftarb am Borde feines Schiffer, 
Mit ihm erlofch auch der, in ieder andern 
Hand für zu unficher geachtete Oberbefehl 
über das Geſamte der pompeianifchen See⸗ 
machts; aber hiemit nicht minder die Eins 
heit und Zweckmaͤßigkeit in den Unterneh⸗ 
mungen, welche die Anführer der einzelnen 
Geſchwader nunmehr nach ihrem befondern 
Gutduͤpken betrieben. 

Indeß ftanden die Beiberfeitigen Land⸗ 
beere fortdauernd einander im Gefichte, am 
Apſus gelagert, welcher ihre Linien und 
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Borpoften. trente.) Diefe leztern waren, 
Abereingefommen, ihre Wurfwaffen nicht 
wider einander zu gebrauchen; welche Ma⸗ 
ßigung hinwiederum zu häufigen Unterres 
dungen. führte. Cäfar erinnerte fich zu gut, 
was er auf diefem Wege über: Afranius 
Truppen, zu erwürfen im Begriffe geftans 
den, als daß er diefe friedlihen Annaͤhe⸗ 
rungen, ‚deren ganzer Vortheil ihm nur 
wuchern fonte, nicht aufiede Weife beguͤn⸗ 











.=) Daß Bompeius, wie Appian II. und Dig, 
Gaffius XLS, 47. verfichern, würflich den Ver⸗ 
ſuch ˖ gewagt haben folte, Cäfars Lager anzu⸗ 
greifen, und nur davon abgeſtanden ſey, weil 
die einzige Bruͤcke über den Fluß unter ſei⸗ 
nen Truppen eingebrochen und ſogleich keine 

gangbare Furth auszumitteln geweſen, ‚läßt 

mich ſehr unglaͤubig. Ja, wenn ſo etwas von 

Caͤſgr erzaͤhlt würde! Allein Pompeius Vor⸗ 

ſicht wuͤrde dies Wagniß ſicherlich entweder 

nicht unternommen, oder ſein unbezweifelter 
Muth es doch nicht ſo leichthin aufgegeben 
haben, daß Caͤſars Commentarien uns, da 
es mißlang, Bu davon En ersäßlen 

wuͤßten. 


| 408 


ftige hätte. Sein 2egat -und alter Ber 
bünbeter, P. Vatinius, der fi leicht zu 
etwas noch Sochlechterem hergeliehen haben 
wuͤrde, übernahm es, ſich felbft dem Fluße 
zu nähern, und bier öffentlich gegen ieden, 
der es hören wolte, die Gefinnungen feis 
nes Feldheren über den, von Pompeius fo 
oft und ſchnoͤde zurädgewiefenen, Frieden 
zu erklären. Seine Ausdräde waren forgs 
Ä fältig gewählt, um Eindrud auf die Ders 
zen zu machen; fo wie fie denn auch wirklich 
von den Soldaten beider Parteien mit ftiller 
Aufmerffamkeit angehört wurden und wahr⸗ 
ſcheinlich einen tiefen Stachel zuruͤckließen. 

Nirgend aber empfand man die Ger 
fahr diefer neuen Angrifsweife fo lebendig, 
als in Pompeius Hauptquatiere; und eints 
ges mußte wohl auf feiner Seite gethan 
werden, um ienen fo fiheinbaren Vorwurf ei: 
nes bartnädigen und unverföhnlichen Grols 
von ſich abzumälzen, wofern nicht das · Ver⸗ 
trauen ſeiner Truppen — die doch immer nicht 
vergeßen konten, daß ſie, roͤmiſche Bürger 
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waren, und an deren Nechtfin bier fo fei⸗ 
erlich appellirt wurde — vorfäzlich folte ver: 
Ioren gegeben werden. Demnach erwiederte 
U. Barro: ‚‚er wolle ſich des nächften Ta; 
„ges zu einer Öffentlichen Unterredung ein 
fielen. Auch von Caͤſars Seite möchten 
„ſich Abgeordnete zu einer beftimten Zeit 
„‚einfinden und dabei einer volfomnen Si⸗ 
„cherheit gewaͤrtigen.“ Wenn aber gleich 
diefer Vorfchlag willig angenommen wurde 
und die Erwartung der, aus beiden Laͤ⸗ 
gern herzugeftrömten, häufigen Zeugen aufs 
‚höchfte gefpant war, fo mußte doch die Auss 
fiht auf einen verföhnlihen Ein fofort ber 
‚trächtlich fhwinden, als — Labienus hers 
vortrat, das Wort nahm, und, anftat vom 
Frieden zu handeln, in hadernde Schmaͤ⸗ 
hungen gegen Batinius ausbrach. Gewiß 


iſt es, daß, wenn es feine Abſicht war, bier 


die verführerifche Kraft, feines Einflußes 
auf die alten Kriegsgefährten zu erproben, 
er ſehr ungefchidt aus feiner Rolle fiel: 
denn nur der gegenfeitige Haß fand neuen 
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Zunder und. offenbarte ſich auf der Stelle 
durch einen plözlichen Hagel von Gefchoßen, 
die von allen Seiten berabfielen und mebs 
rere Berwundete zurfickließen. Labienus, bes 
vor er aus dem entftandenen Getuͤmmel das 
von ſchied, ſchrie noch im Zorye: „nichts von 
„Vergleich! nichts von Frieden, bevor ihr 
„uns nicht den Kopf eures Caͤſars bringt !— 
Und fb endigte fich diefe Zufammenkunft, 
auf eine, wenn auch nicht abfichtlich von 
Pompeius herbeigeführte, doch feinen Wuͤn⸗ 
fhen entfprechende Weiſe, mit — Frucht⸗ 
loſigkeit. 

Je laͤnger indeß Caͤſar einem ſo be⸗ 
traͤchtlich uͤberlegenen Feinde in unmittel⸗ 
barſter Naͤhe ſtand, (und in der That wa⸗ 
ren, ſeit ſeiner erſten Landung, bereits ei⸗ 
nige Monate verſtrichen) um ſo mehr auch 
bedurft' er feiner ganzen Gewandtheit und 
Kriegserfahrung, um nicht mit feinen we: 
nigen Tauſenden, die noch uͤberdem zu ei⸗ 
nem guten Theile in den hinterliegenden 
Beſazzungen zerſtreut waren, nach Pom⸗ 


* 
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peius Plane immer enger umwickelt und 
von aller Zufuhr abgeſchnitten zu werden. 
Sehnlich blickte er daher iener zweiten Hee⸗ 
reshaͤlfte entgegen, welche noch am apuli⸗ 
ſchen Ufer ſtand. Marcus Antonius hatte 
dieſelbe nunmehr unter feinen Oberbefehl 
genommen; und ihre Einſchiffung ſchien 
durch den nahenden Frähling Beer, als 
bisher, beguͤnſtigt werden zu fünnen. Allein 
um fo wiederholter und ernftlicher ergien: 
gen auch Pompeius Befehle an die Haͤup⸗ 
ter feiner einzelnen Geſchwader, tene Abs 
fahrt um ieden Preis zu verhindern; und 
fhon früher hatte Scribontus Lido, in der 
Erwägung, wie viel leichter es fen, den 
einzigen Ort des Auslaufens, als die weit 
ausgedehnte Landungsküfte, zu hüten, ſich 
mit funfzig Segeln geradezu nah Bruns 
diſtum gewendet, wo er eine Eleine Inſel 
am Eingange des Mafens befegte, und fü 
wol duch die enge Sperre deßelben, alg 
durch einige, bei Nacht gewagte glüdliche 
Ueherfälle,. Furcht und Schrecken umber 
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verbreitete. Er meldete darum auch feinem 
Imperator mit ſtolzer Zuverſicht, daß er 
ſich Hier fuͤr ſtark genug halte, um iede feind⸗ 
liche Unternehmung zu vereiteln; weshalb 
es auch unnoͤthig ſeyn werde, die uͤbrigen 
Geſchwader, welche vielleicht einer Ausbef 
ferung bebdärften, noch ferner die See hal⸗ 
ten zu laßen. 

Unter biefen Lmfländen mußten alfe 
wol Caͤſars erneuerte dringende Auffor⸗ 
derungen an Catenus, die erfte fich dar 
Bietende Gelegenheit zur Abfahrt mit Fleiß 
wahrzunehmen, . entweder Brundifium gar 
nicht einmal erreichen, oder doch ohne Wuͤr⸗ 
ung bleiben. Mit iedem Tage ftieg feine vers 
geblich hingehaltene Ungeduld, und gedich 
endlih zu einem Unmuth, welcher, wenn 
auch fein Mißtrauen gegen die Treue ober 
Die Thätigkeit feiner Bevolmaͤchtigten fich mit 
einmifchte, *) dennoch au erfordern ſchien, 





*) Zwar giebt Die Caſſius, 8.46, in Ueber⸗ 
einflimmung mit Appian, zu verfichen, Gäfer- 
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daß ee mit eignen Augen zuſchauete und 


einen Ausweg zu vermitteln fürchte. *) Heim⸗ 


fey an Antonius Treue irre geworden; und 
dies bauptfächlich habe den Entfchluß der eig⸗ 
nen Hinäberfahrt in ihm erzeugt, am der 
geahneten Verraͤtherei zuvorzukommen In⸗ 
deß wuͤrde ſchon das Schweigen aller uͤbrigen 
Schriftſteller gegen dieſe unerwieſene Behaup⸗ 
tung Verdacht erregen, wenn wir ſie auch 
nicht durch Antonius ganzes bisheriges und 
nachfolgendes Verbaͤltniß zu feinem Impera⸗ 


tor aufs buͤndigſte widerlegt ſaͤhen Caͤſar 


mochte ſich wohl zuweilen in den Faͤhigkei⸗ 
sen, aber nicht leicht in den Geſinnungen fei« 
ner Werkzeuge irren, nad war eben fo unfaͤ⸗ 


Big, fein Vertrauen blindlings wegzuwerfen, 


als es auf einen fchwanfenden Argwohn zus 
ruͤckzunehmen. Der nächite Erfolg fogar ſtelt 
diefen angeblichen Verrath unter. die Fabeln: 
denn Cäfar gelangte nicht nah Brundi⸗ 
ſtum; und doch war es Antonius ſelbſt, der 
ihm fein Heer wohlbehalten zuführte! 

*, In Yusmittelung der Wahrheit diefer 
Thatſache bin ich geneigt, mich für die Glaub⸗ 
würdigfeit derfelben gu erflären, da Blutacch, 
Dis, Aypian, Balerius Marimus, Sueton 
und Rucan biebei in der Hauptfache uͤherein⸗ 


— 


⸗ 
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lich, in ein Sflavengewand gehält, und 
unter dem Schleier der Nacht, gieng er 
zu Apollonia an Bord eines kleinen Fahr⸗ 
zeugs von zwoͤlf Rudern, um ſich auf dem 
Fluße Aous "hinab und durch alle feind⸗ 
liche Kreuzer nach Brundiſium zu ſchleichen. 
-Doch ein heftiger Seewind verdaͤmte bie 
Maͤndung des Stromes mit einer ſo toben⸗ 
den und ungeſtuͤmen Barre, daß alle Ver⸗ 
ſuche des Schiffers, hinuͤber weg zu ſteuern, 
ſich als frudhtlos bewaͤhrten, und ihn endlich 
bewogen, das Zeichen zur Umkehr zu geben. 

Jezt erft,. von Verdruß bemeiftert, trat 
Caͤſar aus feinem unbeachteten Winkel her⸗ 





fimmen, und nur Cäfar felbit ein Still ſchwei⸗ 
gen beobachtet, welches durch ein ſo einmuͤti⸗ 
ges Zeugniß genugſam uͤberwogen wird. Ich 
“müßte mich aber auch ſehr irren, oder Ci» 
far ,— fo wie wir ihn als Menfch und als 
Schriftñeller kennen — konnte dies, ihn fo 
nahe angehende Abenteuer von ſich felbft nicht 
erzählen, — cher vielleicht, wenn ihm dafe 
felbe gelungen wäre, oder menn es ah mit 
einem Bonmot fchlöße, * 
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vor, nante feinen Namen, und z09 den er⸗ 
fhrodnen Piloten an’s Steuerruder mit 
den Worten zuruͤck: „, fürchte njchts, mein 
„Freund! du führft den Cäfar und fein 
Süd!” — Der Zauber des großen Namens 
übermwältigte augenblicklich iedes andre Ges 
fühl. Die Ruderer, des Sturmes vergef: 
fend, wagten muthig den erneuerten Kampf 
mit den Eleinenten, Und rafteten auch dann 
nicht, als die empörten Wellen die Yeichte 
Barke bereits zu Überfüllen drobten. Ends 
lich erfante denn der Imperator felbft die 
Unmöglichkeit des Unternehmens, und ers 
laubte, wiewol mit widerftrebender Seele, 
den Ruͤckweg nah dem Lager anzutreten, 
Hier aber erwarteten ihn die ſchmeichelhaf⸗ 
ten Vorwürfe feiner Truppen, daß er fich, 
zu Gunften der Abroefenden, in Gefahren 
babe ftürzen wollen, welche ein Mißtrauen 
gegen den Müth und die Ausdauer feiner 
anmwefenden Getreuen verriethen. 

Wenn aber diefer Eleine Zug den Geift 
ſchildert, welcher in CAfars Veteranen lebte, 
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fo vermag bies ein anderes gleichzeitiges 


Beiſpiel noch beßer, das die in Italien 


nachgebliebenen Zruppen auf ihrem Mars 
ſche nah Brundiſium gewährten. Ergraut 
unter den Waffen, die ſie von Land zu 
Land: und von Meer zu Meer für ihren 
Feldherrn gefchlept hatten, waren die De 
fhwerden dieſes neuen Befchleunigten Zu: 
ges ihrem ‚fleigenden Verlangen nad end; 
licher Ruhe zu wenig angemeßen, als daß 
ihr Unmuch nicht, mit foldatifcher Losges _ 
laßenheit, in ein häufiges lautes Murren 
hätte ausbrechen follen. „Wo endlich“ — 
‚ fragten fie — „wird doch das Ziel feyn, 
„bis zu welchem dieſer Mann uns vor fich 
„her durch die Welt zu. treiben gedenft? 
„Sind wir denn gefühllofe und unver 
„wuͤſtliche Mafchinen in feiner Hand? Auch 
„das harte Eifen verzehrt der freßende Roſt; 
„und wollen Echild und Harniſch nicht 
„geſchont feyn, wenn fle zu ihrem Zwecke 
„brauchbar bleiben follen? Wenigftens un: 
„ſre Wunden doch folten ihn lehren, dag 

er 
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„er nur fterblihe Soldaten anführt, em⸗ 
„pfaͤnglich für Leid und Schmerzen! Aber 
„dem ftarrenden Winter und den Meers 
„firmen zum Hohn, wirft er fich in’ die 
„Arme der Gefahr; und mit einer Haft 
„verfolgt er: den Feind, mit welcher Ans 
„dre bdenfelben fliehen würden. 

Leicht begreiflich Eonte eine Stimmung, 
wie diefe, den Reſt des Weges nicht fon 
derlich fördern; und fo geſchah es, daß fie, 
bei ihrer Ankunft im Hafenplazze, den eilis 
gern Feldherrn nicht mehr vorfanden. Nun 
traten Schaam ‚und Verwirrung an die 
Stelle iener vorhbergehenden Unzufriedens 
heit; und fie fehalten fich felbft Verrächer 
an der Sache ihres Simperators, indem 
fie zugleih ihre Anführer mit Vorwuͤrfen 
Aberhaͤuften, fie, durch nachſichtige Verzd⸗ 
gerung des Marſches, dieſer Schande bloß 
geſtelt zu haben. Traurig auch ſaßen ſie 
fortan am Strande, und blickten nach dem 
Meere und Epirus hinuͤber, von wannen die 
Schiffe zu ihrer Abholung erſcheinen ſolten. 

3. Band. Dd 
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Wie mußt' es denn ſolch e Truppen fymen 
zen, als Libo’s enge Hafenſperre fie ihrer Hof: 
nung ie länger ie weiter entruͤckte! 

Doch alimählig fand dieſer feindliche 
ı Befehlshaber — vermoͤge einiger nachtheili⸗ 
gen Gefechte, in weiche Antonius ihn, an 
der Mündung des Hafens, zu verwideln 
wußte, und der forgfältigen Bewachung 
der Küfte, die bald einen Mängel an fri 
ſchem Waßer auf der Flotte erzeugte — ber 
deutende Schwierigkeiten, feine bedrohende 
Stellung zu behaupten; Bis endlich die Er⸗ 
gaͤnzuͤng dieſes Beduͤrfnißes ihn wuͤrklich 
noͤthigte, dieſelbe aufzugeben. Eben iezt auch 
Aberbrachte Poſthumius, welchen Caͤſar nun⸗ 
mehr, ſtatt ſeiner, abgeſandt hatte, erneuer⸗ 
ten und mit Vorwuͤrfen über die bisherige 
Laͤßigkeit Begleiteten Befehl, die Ueberfahrt 
auf iebe Gefahr zu befchleunigen, *) und 





=) Yuch bier befenne ich mein Miftrauen 
gegen Appians Bericht, weldyem zufolge Poſt⸗ 
bumins Die Aufforderung sur augenblicklichen 
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jugleich der Flötte die Richtung gegen Apol—⸗ 
lonia zu geben, wp ber Feind ihrer am 
wenigften gewärtig, er felbft aber zu Un; 





Einfchifung zuforderfi an Gabinius, bei deßen 
Meigerung an Antonius, und nach diefem an 
Calenus ergeben laßen folte. (Schon diefe 
Reihenfolge muß befremden!) Wenn dann 
alle drei Legaten ihre Abneigung erklaͤrten, 
fo folte ee dem geſamten Heere einen, auf 

diefen Fall ihm anvertrauten, Brief des Feld⸗ 
beren oͤffentlich vorleſen, worin daßelbe aufs - 





gerufen wurde, fich der Leitung des Heder- ' . 


bringerg anzuvertenuen, und ju landen, wo 
es immer ſeyn möchte , "wenn gleich die Schiffe 
darüber verlodren geben folten: denn es fey 
ihm nicht um Schiffe, fohbern um Stteis- 
ter zu thun. Hierauf habe Gabinius es vor⸗ 
gegögen, mit dem Theile des Heeres, der ihm 
folgen wollen, den weiten Umweg in Lande 
um das adriatifche Meer u machen; fey aber 
in Syrien unter den Barbaren Aufgerichen 
worden.” — Daß wenigftens diefer leztere 
Umſtand eine chronologifche Unrichtigfeit ent- 
bält, geht ſehr deuslich aus Caͤſar (Bell: 
Alex. 42, 43.) hervor, wornach des Gabinius 
Angluͤck in dieſen Gegenden ſich geraume Zeit 
nach der pharfalifchen Schlacht ereignete. 
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terſtuͤzung der Ausfhiffung am nächften 
‚feyn werde, Die Legionen, bereit, für Caͤ⸗ 
far Alles zu wagen, waren feldft iedes 
fernern Verzuges müde, und forderten mit 
Eifer, an Bord geführt zu werden; und 
um fo weniger auch fäumten Antonius und 
Calenus, fih und vier Legionen, zufamt acht 
hundert Reifigen, der Gunft der Wellen 
und eines Suͤdwindes, der ihren Lauf zu 
fördern verſprach, zu vertrauen. 
Diefer Wind, der die feindlichen Ges 
ſchwader in ihren Häfen zuruͤckhielt, diente 
auch den Eingefchiften fo treflich,, daß fie 
am nächften Tage die tenfeitige Küfte vor 
fih im Geſichte hatten. Aber minder ers 
wuͤnſcht war die Bemerkung, daß fte, durch 
die Ungeſchicklichkeit ihrer Piloten, zu weit - 


unter den Wind gerathen und bereits vor . 


Apollonia vorübergelaufen waren. Es ftand 
nicht in ihrer Gewalt, gegen Süden zurüds 
zufteuern; und wenn biefer Unfal fie niche 
nöthigen folte, an dieſem Theil der Küfte, 
den Pompeius inne hatte, zu anfen, fe 
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mußt” es bie kuͤhne Entſchließung geften, 
noch weiter vor dem Winde nördlidf hin: 
auf: und felbft an Dyrrhachium voruͤberzu⸗ 
gehen, um die Landung in "weiter: Entfer⸗ 
nung von allen feindlichen Standplaͤzzen 
zu bemwerfftelligen. Antonius ftand Eeinen 
Augenblid an, diefen einzigen Ausweg zu 
ergreifen: allein kaum erfihienen ſeine © 
gel auf der Höhe von Dyrrhachium, fo 
gerieth auch das Galeeren⸗Geſchwader von 
Rhodus, welches hier unter Q. Coponius 
uufgeftelt war, in Bewegung, und arbeitete 
fih aus dem Hafen hervor, um, mit allen 
Anfteengung der Ruder, auf die, bei dem 
nachlaßenden Winde nur langſam forträ: 
ende, Tranfport Flotte Jagd zu machen. 

. Schon hielt Coponius fich feiner Beute 
verſichert, als ein neuer heftiger Windftoß 
die feindliden Segel fihmellte, ihn ſelbſt 


aber, bei den wälzenden Wogen, nicht nur 


des Gebrauchs feiner Ruder, und dadurch 
beg entfchiedenften Vortheils zu ihrer bal⸗ 
digen Erreichung, beraubte, fondern auch 
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in Gefahr feste, gegen das nahe Borgebfirge 
Nymphäum *) geworfen zu merden. . Dens 
noch trogte Die Ausdauer feiner erfahrnen 
Seeleute iedem Hinderniß der Berfolgung ; 
bas Vorgebuͤrge ward umſchift; und num 
erfhien ey auf’s neue den Flüchtlingen auf 
ber Ferſe, die ihre einzige Rettung in der 
anhaltenden Stärke des Windes zu hoffen 






*) Dies Kap (it Cayo di Palo ge- 
nant) lag in geringer Entfernung nördlich 
. don Dyrrhachium. Aus CAfar und den uͤbri⸗ 
gen Schriftkelleen erhelt gleichwol, daß die 
ganze Wucht zwiſchen diefem Vorgebuͤrge und 
Nleinium (Dulcigno) den Namen des nym⸗ 
phäifchen Meerbufens (Golfo di Lodrino, iſt 
fein gegenwärtiger Name) führte, und dag 
es zugleich auch, in der Nähe von Liſſus, eis 
gen Portus Nymphaeus gab,, der noch von 
beiden anterfchieben werden muß und im ins 
nern Grande diefes Bufens lag: denn Caͤ⸗ 
far beflimt feine Entfernung augdrüdlich auf 
drei Millien jen ſeits Liffus, dem heutis 
aen Alefio, am Fluße Drino, deßen Ab⸗ 
ſtand von Dyrrhachium nicht weniger, ale 
dundert folcher Millen betrug, 
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batten. Zwar bot fich ihnen endlich der 
Hafen von Nymphaͤum als eiie Zuflucht 
dar: allein bie Piloten, welde feiner Tuns 
dig waren, und wußten, baf er dem Suͤd⸗ 
winde völlig offen ftand, hielten auc, hier 
die Flotte keinezweges geborgen. Antonius, 
dem hier die traurige Mahl zwilchen dem 
Scheitern oder der Ergehung an ben Feind 


gelaßen war, z0g unbedenklich das Erftere 


yor, und ließ gerade auf dieſen Strich zus 
halten. In der That hatte auch das Sud 
Bereits zu viel für ihn gethan, um bier auf 
halbem Wege ftchen zu bleiben:. denn Faum 
befand er fih im Eingang bes Hafens, fo 
lief auch der Wind mehr nach Weften um, 
und geflattete ihm nunmehr, vom Lande 
gededt, in völliger Sicherheit zu N 
und das Land zu gewinnen. 

Minder glücklich war Coponius, den 
diefer nemliche veränderte Wind noch auf 
der Höhe ergrif und mit unmibderftehlicher 
Gewalt wider die felfigte Kuͤſte fehleuderte. 
Nicht weniger, als fechszehn feiner Salee⸗ 
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ren fanden ihren Untergang zivifchen den 
Klippen, *) deren Mannfchaft entweder ers 
tranf, oder von des Antonius Truppen aufs 
gefifcht wurde. Zur Gefchichte diefer Ley 
tern gehört noch, daß Caͤſar fie alle unge 
kraͤnkt nah Rhodus in ihre Heimath ent 
fieß; — im fchneidenden Gegenfaz mit dem , 
treulofen Verfahren. des pompeianifchen Bei 





*) Theophanes, von welchem bereits bie 
Mede gewefen, der, neben der bedeutenden 
Stelle in Bompeius engem Vertrauen, auch 
den Poſten eineg Magister fabram im Heere 
befleidete, und dem alfo auch die Aufficht 
uber Die Werfte gebührte, wandte feine Be⸗ 
sedfamfeit dazu an, die Rbodier über diefen 
empfindlichen Verluſt zu tröften; und dies 
Befireben, einen nüzlichen Bundesgenoßen bei 
guter Laune zu erhalten, erwarb ihm einen 
Beifal, der wahrfcheinlich über das Verdienſt 
Des Redners hinausgieng. Cicero allein, der 
fih im Laser wenig an feinem Blase fand, 
und in feiner Mißlaune bei seder Gelegen⸗ 
beit die undanfbare Rolle des Momus fpiel« 
te, machte die ironifche Bemerkung: „Es ift 
„doch traun kein geringes Gluͤck, einen Grie⸗ 
„chen zum Magiſter fabrum zu haben!“ 
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fehlshabers zu Liſſus, welcher zweihunderr 
Neugeworbene, die mit ihrem Schiffe, ei⸗ 
nem ſchlechten Segler, von der Tranſport⸗ 
Flotte abgekommen und durch freiwillige 
uUebergabe in feine Hände gerathen waren, 
mit Ealtem Blute niederbauen ließ. Ruͤhm⸗ 
licher, und auch durch günftigern Erfolg bes 
lohnt, war der Muth, womit es eine gleiche 
Zahledfarifcher Veteranen — denen ein aͤhn⸗ 
liches Schiekfal drohte — unternahm, ſich 
fomol am Borde ihres Schiffes, als nad 
deßen Strandung gegen ieden feindlichen Ans: 
grif zu decken, und zu Antoniusund ihren na» 
ben Kriegsgefährten durchzufchlagen. 

Somol in Caͤſars, als in Pompeius 
Lagern am Apſus hatte man, mit fehr uns 
gleichen und wechfelnden Empfindungen bie 
Tranfport: Flotte an dieſer Küfte erfcheis- 
nen und gleich darauf ihre Segel nord» 
wärts gerichtet gefehen. Diefe peinliche Er⸗ 
wartung erhielt noch einen Zufaz, da meh⸗ 
rere Tage verfteichen, ‚bevor das fernere: 
Schickſal der Verſchwundenen aufgeklärt 
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wurde. Kaum aber waren beibe Heer⸗ 
führer von ber fo wohl gelungenen Aus⸗ 
ſchiffung benachrichtigt, fo fann auch Caſar 
auf die zweckdienlichſten Maaßregeln, feinen 
unverzuͤglichen Perein mit diefer Werftärs 
fung zu bewuͤrken; dahingegen Pompeius 
alles aufbieten zu muͤßen glaubte, um die⸗ 
felbe, zu bindern und die Meugelandeten 
im Einzelnen aufjureiben. Erleichtert wurbe 
diefer Entwurf durch die Eürzere Strecke 
des Weges, welchen er, zu ihrer Auffans 
gung, in gerader Richtung zurücklegen konte, 
fo wie buch bie Verzögerung, melde ber - 
Uebergang über den Apfus feinem, gleiche 
fals dorthin eilenden Gegner, verurfachen 
mußte: allein ficherlih begieng Pompeius 
einen unverzeilihen Fehler, daß er nicht, 
bei feiner großen Weberzahl an Truppen, 
bioß eine binreichende Zahl derfelben zu 
_ Antonius Auffangung rAdıpdrts entfanbte, 
während er feldft Coaͤſarn in feiner gegens 
wärtigen Stellung feftgebalten hätte. Sey 
es iedoch, daß er ieden Aufſchub, als zu 
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gefährlich, ſcheute, oder daß er feinen bes 
abfishteten Streich für unfehlbar hielt, fa 
ift es doch gewiß, daß er es vorzog, fi 
auf Caͤſarz Legaten mit feiner ganzen Macht 
gu werfen, 

Mit diefem Entſchluße brach Pompeius, 
in der naͤchſtfolgenden Nacht, das Lager 
am Apſus in aller Stille ab, und zog an 
Dyrrhachium voruͤber, um ienſeits eine 
Stellung zu gewinnen, von wo aus er, 
henachrichtigt von Antonius Aufbruche, dem 
ſelben zu überfallen und einzuſchließen ger 
dachte. Denn diefer leztere hatte nicht fos 
bald. den Fuß an’s Land gefejt und in Liſ⸗ 
ſus (mo die Einwohner, aus fräherer Ver: 
pflihtumg gegen Cäfar, fih unbedenklich, 
durch Vertreibung der Pompeianer, für ihn 
erklärten) einen : haltbaren Stuzpunkt ger 
funden, fo fann er auch, im Vertrauen auf 
die Eräftige Mitwirkung feines Oberfeldr 
herren, auf Mittel, fi. einen Weg zu dem⸗ 
felben zu bahnen. Bevor er aber von dort 
aufbrach, ſchickte er noch den größern Theil 
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feiner Flotte nach Brundiſium zuruck, dar 
mit fle, in Verbindung mit den, während 
des Winters in Gallien und Siceilien er⸗ 
bauten Schiffen, den nachgebliebenen Reſt 
des Heeres vollends hinuͤberſezte; ) und 
nur dreißig leichte Fahrzeuge von 'gallifcher 


Bauart hielt er im Hafen von Liſſus feſt, 


“um feinem. Imperator die Mittel eines 
fchnellen Webergangs nach Italien zu fichern, 
wofern etwa Pompeius auf feinem alten 
Dane beharrte, den Krieg nach diefer Halb⸗ 
inſel hinüber zu fpielen. | 





”) Da von’ der Weberfahrt dieſer leztern 
Abtheilung in der Folge keine weitere Mel⸗ 
dung gefchieht, und die yompeinnifchen Be⸗ 
obachtungsflotten fich fchwerlich zu ei drit⸗ 
sen Male den Vorwurf zuzogen, ihre Pflicht 
fo laͤßig erfült zu haben, fo dürfte man an« 
nehmen, daß Gabinius, in einem fpätern Zeit« 
punkte, die Entſchließung fafite, an der Spizze 
Diefer Neferve - Armee, den Landweg durch 
Illyrien zu feiner Bereinigung mit dem Im⸗ 
yerator einzufchlagen. Auf diefe Weife ließe 
fi) allenfals Appians oben erwähnter Be⸗ 
richt der Wahrfcheinlichkeit annäpern. 
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Indeß hatte auch diefer leztere, in Eil⸗ 
märfchen und unerreiht von Caͤſar (der erft : 
einen halben Tag fpäter abjog und am 
Fluße hoch hinanf gehen mußte, um eine 
bequeme Furt zu finden), die gewählte 
Stellung eingenommen, und, um feine An: 
wefenbeit deſto gewißer zu verbergen, fi 
eng und ohne Wachfeuer in feinem Lager 
eingefchloßen. Gleichwol aber wurde Ans 
tonius von den Landeseinmohnern gut genug 
unterrichtet, um die ihm bereitete Falle zu 
vermeiden. Er ftekte. feinen Zug ein, und 
gewährte dadurch feinem Imperator die 
Zeit zur eignen Annäherung. Mehr brauchte 
es niche, um den vorfühtigen Feind, der 
bier zwifchen zwei Deere eingeklemt zu wers 
den beforgte, zum fchnellen Ruͤckzuge nach 
Afparagium *) zu bewegen: Tages barauf 





») Yfparagium war ein fehler Plaz, ſuͤd⸗ 
lich von Dyrrhbahium, am Fluße G-nufus, 
Es bleibt aber zweifelhaft, ob das heutige 
Fanina, oder nicht vielmehr Byergo, dems 
felben zunaͤchſt entfprechen mochte, . 
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dieng die Vereinigung mit Caſar ungehins 
dert von ſtatten; — ein Begebniß, weldes, 
wenn es gleich zu den Äberrafchendften Sce⸗ 
nen diefes Krieges gezählt werden muß, 
doch in Wahrheit zuviel in die Gunft des 
Gluͤcks geftelt Bleiben ließ, als daß ex dem 
Feldherrn⸗Ruhme Caͤſars etwas zulegen 
inte! Daß hingegen feine Angelegenheiten, 
welche bis hieher wenig Erfreuliches ver: 
ſprochen, ‚von biefem Tage an eine, ſehr 
zu ihrem Vortheil veränderte, Geftalt annah⸗ 
mer — wer vermächte das zu laͤugnen? 

Denn weber die, troz ben neu ange 
langten Legionen, auf feiner Seite bleibende 
Minderzahl an Köpfen, noch daß, um diefe - 
nemliche Zeit, Pompeius eine faft eben fo 
beträchtliche Truppen s Verftärfung auf den 
Kriegsſchauplaz herbeizog, Eonte ienem das 
errungene Gleichgewicht der hoͤhern Kräfte 
wieder entwinden, welches det Muth, die 
Treue und die lange Kriegsäbung feiner 
nun um ihn verfamleten Veteranen in Cds 
fars Schale legte. Dahingegen beftand der 
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Zuwachs, deßen ſich ſein Gegner erfreute, 
in den unluſtigen oder verweichlichten beis 
den Legionen, welche Metellus Seipio in 
Sprien inter feine Befehle genommen. Da 
Sie iedoch wenig Neigung blicken ließen, die 
Grenzen des Reichs gegen. die Pärther zu 
entblößen, um gegen ihre Mitbürger zu 
marfchiren, fo hatte der neue Prokonſul 
ſich ihrer Zuneigung durch reiche Geſchenke 
. und die Appigen Winterqyartiere in Pers 
gamus und andern wohlhAinden Städten 
KleinsAftens zu fihern für gut gefunden. 
Frellich fühlten diefe Provinzen einen fol 
hen Drud um fo mehr Bis zur Erfchöpfung, 
da Ecipio hier , wie Aberal, feine Erpreßun 
gen, durch gezwungene Anleihen, beigetries 
Bene Steuern und voraus erhobene Staats: 
gefälle, zu einer nie zuvor empfundenen Härte 
fteigerte: allein noch änftößiger würde ihnen 
der Frevel geworden feyn, womit der roͤmi⸗ 
(he Machthaber bereits feine Hand felbft 
nah den Schaͤzzen des Dianen: Tempels 
su Epheſus ausſtreckte, um fie für den oͤffent⸗ 
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- Jichen Dienft einzuziehen, hätte ihn nicht, 


in dem nemlichen Augenblid‘, eine drins 
gende Einladung feines Schwiegerſohns auf: ; 
gefordert, alle diefe Verwaltungsgeſchaͤfte 
zu befeitigen und unverzögert mit feinen 
Legionen zu ihm zu floßen. Er gieng hier⸗ 


‚ auf wuͤrklich zu Schiffe, und lief in den 


thermäifhen Meerbufen ein, um der Spur 
des ihm vorangegangenen Heeres duch Mas 
sedonien zu folgen. 

- Noch w deß Caͤſar von dieſer Er⸗ 






ſcheinung nicht benachrichtigt, als er, eben⸗ 


ſowol im geſtiegenen Vertrauen auf ſeine 
Kraͤfte, als in dem nunmehr verdoppelten 
Bedbuͤrfniß der Zufuhr, ſich im Lande weiter 
auszubreiten verfuchte, und dies nur um 
fo mehr, da die Abgeordneten der naͤchſt⸗ 
liegenden Provinzen, Iheffalien und Aetor 
lien, 2 von Furcht oder Zuneigung getries 

‚ben, 





*) Daß beide zu Griechenlands, und Aeto⸗ 
lien inſonderheit zu Achaia's, vorzuͤglichſten 
er gehörten; daß Lezteres, in der 

Mitte 
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ben, ihn einluden, fie unter den Schuz feiner 
Waffen zu ftellen, und dann ihrer eifrigften 
Dienftleiftungen gemwärtig zu ſeyn. Weil 
nun zugleich die Deckung der füdlichern Küfte 
von Epirus für ihn, nach den an fich ges 
zogenen Verftärfungen, ein Gegenftand von 
minderer Bedeutung geworden war, fo ents 
ſchloß er fih, Dricum, deffen Hafen durch 
Verſenkungen geſperrt wurde, ſeinen eige⸗ 

nen Kraͤften zur Vertheidigung zu uͤberlaßen, 
und ſtatt der Legion, die er aus dieſen Ge⸗ 





Mitte zwiſchen Acarnanien und Phoeis, ſuͤd⸗ 
oͤſtlich an Epirus, — fo wie Thefialien oͤſtlich 
an dies leztgenante Land grenzten, darf bei 
dem groͤßern Theile der Leſer, als bekant, 

vorausgeſezt werden. Die Stellung beider 
Heere ſezte ſie ohnehin den Streifereien Caͤ⸗ 
ſars aus, der ſie im Ruͤcken hatte. Sie kon⸗ 
ten alſo nur in der freiwelligen Anſchließung 
einige Milderung ihres Schickſals fuchen. Auch 
wurden fie von Bompeius eben nicht fehonend 
bebandelt, der gewohnt war, Alles mit Stren⸗ 
ge unter feinen Willen zu beugen, ohne die 
gebieterifche Nothwendigkeit durch Milde in 
den Formen zu verſuͤßen. 


2. Band. | Fe 
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genden wieber an fich 309, bie neu errichtete 

zwei und: zwanzigfte, welche ohnlaͤngſt mit 
" Antonius gefommen war, unter 2: Caffius 
Longinus und der Begleitung von zweihuns , 
dert Pferden, zur Beitreibung von Getraide: 
lieferumgen nach Theffalien zu entfenden‘; 
während C. Calviſius Sabinus, an der Spiz⸗ 
ze einer um die Haͤlfte geringern Macht, das 
gleiche Geſchaͤft bei den Aetoliern uͤbernaͤhme. 
Noch bedeutender aber ſchienen dem Impe⸗ 
rator die Vortheile, welche die, ihm bekant 
gewordenen gänftigen Gefinnungen der mar 
cedonifchen Wriechen in der Ferne zeigten. 
Diefe öftlihen Striche der Provinz, welche 
bis dahin für das Herz von Ppmpeius Macht 
gegolten hatten, waren zugleich der Mittels 
punkt feiner aufgehäuften - Kriegsvorräthe, 
wo eine fühn und glücklich angelegte Unter: 
nehmung ihn am tiefſten verwunden Eonte. 
Die Ausführung derfelben Abertnug daher 
Täfar dem En. Domitius Calvinus; *) und 





*) Der Nemliche, welcher Curio's Unter- 
.. gang in Afrika uͤbetlebt und ſeine perfonliche 
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daß er die eilfte und zwoͤlfte Veteranen ; Le 
gion, nebft fünfhundert Reitern, "dazu bes 
ftimte, laßt Binlänglich ahnen, welch einen 
Merth er auf das Gelingen legte: 


Während nun Calvifius Sabinus in - 


XKetolten fih, ohne einiges Hinderniß, feftr 
‚fezte, fand auch Caſſius in Theſſalien eine, 
fo ftarfe Partei zu Caͤſars Gunften geftimt, 
daß er Hofnung gewann, fich bier zu bes 


baupten. Einen gleichen Fortgang durfte 


fih Domitius bei feinem meitern Borräden 
gegen Macedonien verfprechen; und fo ſchien 
denn ihrem Imperator ein Länderftrich ges 
wonnen, der, was ihm an Fruchtbarkeit 
abgehen mochte, durch feine Ausdehnung 
erfezte und den Unterhalt des Meeres auf 





Rettung fruchtlos verfucht hatte, Seine bies 
bei bewiefene Entfchloßenbeit fcheint ihn in 
Gäfars Gunſt gefördert zu haben; und auch 
dDiefer neue Feldzug blieb nicht leer an Be⸗ 
weiſen feiner Energie. Als KRonfular hatte 
er ohnehin Anfprüche auf ein fo ausgezeich—⸗ 
netes Kommando. 
Ee 2 


⸗ 
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diefem neuen Kriegsfchauplaz ficherte. Man 
begrif niche, wie Pompeius, mit fo übers 
legenen Huͤlfsmitteln, ſich täglich immer 
mehr auf den engen Raum beſchraͤnken ließ, 
den feine Truppen bedeckten, und deßen 
Vorräthe zu Dyrrhachium, wie groß fie 
auch waren, doch. nicht unerfchöpflich fchies 
nen. Aber freilich mußte man damals. eben 
fo wenig, wie feft dieſer Feldherr an dem 
Grundſazze hielt, feine Streitkräfte nicht 
zu vereinzelen, ale daß er die Sorge, ie 
ner feindlichen Ausbehnung zu wehren, auf 
den aus After herbeigeeilten Profonful ges 
legt hatte. 

Wuͤrklich auch war Seipio's Erfchei: 
nung in diefen flächen Provinzen fo über; 
zafchend, Daß Domitius, fofort nach feinem 
Einmarſch in Macedonien, mit der Nach 
richt von deßen Landung, aud die Bass 
nung erhielt, vor feinem nahen Angrif auf 
der Hut zu ſeyn. Es fcheint ſogar, daß 
Solpio ſelbſt dieſe Abficht geflißenelich (aut, 
Bar machte; doch erſt, als er fih des De: 
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mitius Lager bereits bis auf zwanzig Mile 
Ken genähert hatte, wandt” er fich ploͤzlich 
und mit ftürmifcher Eile zur Linken gegem 
<heffalien, um über die Legion des Caſ⸗ 
ſius, welche einen leichtern Sieg verſprach, 
herzuſtuͤrzen. Diefen Streich deſtoweniger 
zu verfehlen, entledigte er ſich am, Haliac⸗ 
mon *) des Gepaͤckes feiner beiden Legionen; 
Abertrug die Hut deßelben acht zurüdges 
laßenen und verfohanzten Kohorten unter 
M. Favonius Befehlen, und trieb. feldft die | 
neugeworbene theſſaliſche Neiterei, welche 
dieſe Grenze deckte, fo athemlos vor ſich her, 
daß Caſſius Faum Luft und Raum gewann, 
fih: auf die Gebürge im Innern zuräd 
bie nach Amcac *2) zu ziehen. Nur die 





2) Der Srenzfluß swifchen Macedontien und 
Sheflalien, der wahrfcheinlich unter dem heu⸗ 
- sign Namen Platamon aufgefucht werden 
muß und fi in den u von Salonichi 
ergießt. 

— Jezt P’Arta in Albanien, und durch 

einen tief landeinwaͤrts gehenden Meerbuſen 
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Zeitung, daß indeß Domitius fi) den Aus 
genblict erſehen, den Poften des Favonlus 
in’s Außerfte Gedränge zu bringen, fonte 
den Prokonſul von der ferneren Verfolgung 
abrufen und feinem Legaten zur Huͤlfe here 
beiziehen. Der Reſt des Feldzugs - gieng, 
an den Ufern bes Haliacmon, unter wech 
felfeitigen Beobachtungen, Märfchen und 
unentfcheidenderr Gefechten bin, welche ieden 
Theil in dem Beſizze bes zu Anfange ge 
wonnenen Bodens ließen, ohne auf die Lage 
der beiden Hauptheere einen bedeutenden 
Einfluß zu Außern. Eben fo wenig erzielte 
auch Fufius Calenus, welcher fpäterhin den 
Dberbefehl Aber die cAfarifchen Truppen,in 
den füdlichern Provinzen übernahm, etwas 
mehr, als überhingehende Vortheile über 
feinen Gegner Rutilius Lupus; obgleich fie 


ausgezeichnet. Man muß gefichen, daß Eaf« 

fiug mit feinen Neugeworbenen fich das Ziel 

feiner Flucht nicht zu fur; nabm, und kann 

daraus zugleich auf den Nachdruck der Ders 
folgung fchließen! 


439 

ihn bie in die Nähe der forinthifchen Erdenge 
führten, und auch mehrere Pläzze in Achaia 

fih auf Caͤſars Seite hindberneigten, . 
An diefe kriegeriſchen Berrichtungen von 
verfehltem Erfolg reihte ſich zugleich auch 
der lezte von den unzähligen Verſuchen, wels 
che Caͤſar zur friedlichen, Beilegung feines 
Zwiſtes machte, aber laͤngſt fhon (wenn 
nicht immer) nur zu Handhaben gebraudite, - 
feine eigenen Entwürfe, in. fofern, fie von 
der Iffentlihen Meinung abhängig waren, 
zu. ſtuͤzzen, oder die feindlichen zu durch 
freuzen. Der Mann, den er ſich diesfnal 
zum $riedengftifter erkor, war Fein Andrer, 
als Scipio felbf; und in Clodius, ihrem 
gemeinfhaftlichen Freunde, fand er den 
Zwiſchenboten, den er mit feinen fehriftlie 
chen und mündlichen Aufträgen belud. Nicht 
ohne Schein von Wahrheit durft er von 
ſich verfihern, „daß er bisher Fein möge 
„liches Mittel zum Frieden unverfucht ges 
„tagen: doch wenn ihm bisher noch iedes. 
= berfelben ſehlgeſchlagen , ſey er gerrigt, 
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„die Schuld davon in feinen gewählten 
„Werkzeugen und ihrem Mangel an unbe 
„fangenem Freimuch zu fuhen. Wohl aber 
„duͤnke ihm Scipio — der Mann von ent 
„ſchiebenem Gewicht, ber väterliche Freund 
„, des Imperators — über iede folche angſt⸗ 
liche Ruͤckſicht erhaben, und dürfe in dies 
„Tem Kriege für feine Dreinungen, wie für 
„feine Zurechtweifungen, ein aufmerkfames 
„Gehoͤr verlangen; — kaͤme nicht auch noch 
„hinzu, daß der Anführer eines felbftftäns 
„digen Heeres noch nachdrädlichere Mittel 
„„beſizze, dem fremden Eigenwillen Schran⸗ 
„ten zu ſezzen. Er ſelbſt muͤße fühlen, welch 
„ein unvergänglicher Ruhm auf den Mann 
„zuruͤckfallen werde, dem italien feine 
„Ruhe, die Provinzen den Frieden und 
„der Staat fein Heil verdankte.“ — Die 
freundliche Aufnahme, welche Clodius fand, 
erſtreckte fich gleichwol nicht auf feine Aber 
brachten Borfihläge, gegen welche Favonius 
fih mit fovtel Heftigkeit erklärte, daß ihrer 
ferner nicht gedacht werden durfte. 


— 
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Es ift fehr mahrfcheinlih, daß biefer 
ganze mißlungene Berfuch gar, nicht einmal 
zu Pompeius Runde gelangte, welcher ihn 
auh in eben dem Manße verdchtlich von 
fih zuruͤckgewieſen haben würde, als er 
fih, feit CAfars perfönlihem Auftric auf 
dDiefem Boden und bem heftigern Auflos 
bern der Kriegeflamme, die Gemüther ſei⸗ 
nee Partei durch Furcht und Ungewißheit 
" immer vollfomner unteriocht und in feine 
eigennäzzigen Plane, den Krieg zu verläns 
gern und dadurch feine eigne Unentbehr⸗ 
lichfeit zu fteigern, mit fich fortgerißen hatte, 
In diefem Plane lag es, feinen Gegner 
Schrit vor Schrit, und nicht ſowol durch 
die Waffen, als durh Mangel und Ent 
behrniß, in diefen erfhhöpften Provinzen 
in die Enge zu treiben. Wefentlih aber 
wurde biezu erfordert, denfelben feiner beiden 
lezten Berbindungspunfte mit der Küfte — 
Oricum und Liffus — von wannen er fich 
durch frifche Verftärfungen aus Italien zu 
neuer Kraft hätte erheben Eönnen, zu bes 
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kauben. "Die Eee: Präfekten bes Poms 
peius hatten ihm Bisher nut zuviel Grund 
zum Mißtrauen in ihr Gluͤck oder ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit gegeben; daher Kbertrug er dieſe ges 
doppelte Unternehmung feinem dltern Sohne 
En. Pompeius, welcher ihm die dgyptifche 
Hülfsflotte zugeführt hatte; und diefer ers 
fhien nun zundcft vor Dricum, hob das 
verfenfte Schiff, welches die Hafenmuͤn⸗ 
dung verftopfte, mit Winden und Tauen 
aus dem &eegrunde empor, um bierauf, 
duch noch Fänftlichere Anftrengungen ber 
Mechanik, *) auch den innern Hafendamm 





=) Er ließ, wenn die Ausleger der ſchwie⸗ 
tigen Stelle beim Caͤſar (IN. 40.) Recht ha⸗ 
ben, fiber diefen in Bells genommenen, aber 
in feiner Mündung noch enger gefnerrten Ha⸗ 
fendamm vier Biremen auf Walzen hinübers 
gleiten, um die — freilich abgetafelten und 
mehrlofen — zwoͤlf caͤſariſchen Kriessichiffe, 
Die im Grunde des innern Hafens lagen, er⸗ 
"zeichen und beſezzen zu koͤnnen. Vier der⸗ 
ſelben wurden hinweggefuͤhrt; man ſiebt aber 
nicht, ob auf dieſem nemlichen trockenen We⸗ 
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zu Aberwältigen, Sin demſelben nahm ober 
verbrante er die wenigen Kriegsgaleeren, 
welche Caͤſar mit ſich heruͤbergebracht und 
hier aufbewahrt hatte. Die Stadt felbft, 
‚welcher er nichts anzuhaben vermochte, Tieß 
er unter der Beobachtung einer Abtheilung 
feines Geſchwaders zuruͤck, und zeigte fich 
darauf vor Liſſus, mo zwar die, von Antos 
nius zurücgelaßenen, galliſchen Tranfports 
Schiffe in feine Hände: fielen, aber feine 
Abſichten auf den Gewin des Plazzes felbft 
an dem muthigen Widerftande der Befaz 
zung fcheiterten. 
Noch ſtand indeß die republikanifche 
Hauptmacht bei Afparagium gelagert, wo⸗ 
bin Eäfar derfelben, nach feiner Vereini⸗ 
gung mit Antonius, auf dem Fuße gefolge 
war, und fih ihr, am dritten Tage, von 
Dften ber im Gefichte zeigte. Beine furz 





ge, oder ob man nunmehr beßere Maafregeln 
aufgefunden, die verſtopfte Einfahrt dieſes 
Molo zu oͤfnen? 
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zuvor gemachten Truppens Entfendungen in 
die Provinzen hatten ihn Feinesweges in 
dem Maaße geſchwaͤcht, daß er die Gele 
genheit zu einer Hauptſchlacht vermieden 
hätte, welche vielmehr feinen fehnlichften 
Wunſch ausmachte, und worin ihm die 
tapfre und verfuchte Fauft feiner Veteranen 
einen ungezweifelten Sieg verhief. Aber 
hätte auch nicht diefe raſche Art der Krieges 
führung fo tief in feinem Charafter gele 
gen, fo war doc die Lade, in welcher er 
fich gegenwärtig befand, nur'zu fehr dazu 
geeignet, ihn ieden Tag, um melden bie 
Entſcheidung fich verzögerte, als einen, Vers 
Iuft betrachten zu laßen. Denn ſchon bes 
gann ein beunruhigender Mangel an Uns 
terhalt fich in feinem Lager zu aͤußern; waͤh⸗ 
rend fein Gegner, auch abgefehen von den 
Borräthen in Dyrrbachium, fich in ber gluͤck⸗ 
lichen Lage befand, daß es kaum einen Wind 
gab, der feinem Heere nicht, aus irgend 
einer befreundeten Weltgegend her, neue 
Uuterſtuͤzzungen zugeführt hätte. 
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Schon am naͤchſten Tage nach feiner 
Erſcheinung ruͤckte Caͤſar, von dieſen Be⸗ 
trachtungen geleitet, aus den aufgeworfe⸗ 
nen Linien hervor, und bot dem Feinde ents 
fhloßen das Treffen an. Haͤtte er aber 
noch daran zweifeln mögen, dag Pompeius, 
in einem ganz entgegengefezten Geifte, den 
Ausſchlag des Krieges nur von dem Ges 
. winne an Zeit. erwarte, fo mußt? es biefer 
Sag ihn lehren, wo der Leztere, auf eine, 
nah den Begriffen bes Zeitalters, Höchft 
unruͤhmliche Weife, es vermied, diefe Aus⸗ 
forderung eines minder zahlreihen Geg⸗ 
ners anzunehmen! Doch Caͤſars Geift, uns 
erfchöpflih an neuen und Eühnen Entwärs 
fen, hielt auch fhon das Mittel bereit, ihn 
dennoch, durch einen meifterhaften Marfch, 
entweder auf einem minder güinftigen Bo⸗ 
den zum Kampfe zu zwingen, oder auf eine 
unerwartete Weiſe von Dyrrhachium und 
allen, aus dieſem Plazze gezogenen, Huͤlfs⸗ 
mitteln abzuſchneiden. Er brach am hellen 
Zage-auf, und gab feinen. Kolonnen eine 
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Richtung, welche yon feinem eigentlichen 
Ziele fo entlegen ſchien, daß Pompeius weit 
entfernt blieb, daßelbe zu ahnden, und viel: 
mehr glaubte, ber einreißende Mangel an 
Lebensmitteln, der ihm fein Geheimniß 
war, habe feinen Gegner bewogen, fich aus 
. diefen fhon ausgefognen Gegenden guräd: 
zuziehen. Erft am folgenden Tage oͤfneten 
feine nachgefandten Kundfchafter ihm Die 
Augen uͤber diefen Irrthum, durch den Des 
richt, daß Caͤſar fich plözlih gegen Norden 
gewandt habe und auf Dyrrhachium zueile. 
Der fürzere Weg, den er ſelbſt "dahin hatte, 
lieg ihn freilich hoffen, ienem in angeftreng- 
tem Marſche dort noch zuvorzufommen: al 
lein auch Caͤſar, welcher Die Koftbarfeit der 
Minuten Eante, hatte durch Beiſpiel, Bes 
fehl-und ſchmeichelnde Bitte Aber feine Trup⸗ 
pen foviel vermocht, daß fie faft das Un⸗ 
mögliche zu leiſten unternahmen, bie ganze 
Nacht im Korträden blieben und folcyers 
geftalt, am frühen Morgen, auf den Hör 
den im Angefühte von Dyrrhachium in’s 
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Lager rüdten, als eben der Bortrab bes 
pompeianifchen Heeres ſich hinter Spa in 
der Ferne zeigte. 

Für durchaus gelungen würde Caͤſars 
Plan haben gelten koͤnnen, wenn es ihm 
gegluͤckt waͤre, den Feind, eben ſo wol 
als von ſeinem Waffenplazze, auch von der 
Seeckuͤſte, die demſelben fo unermeßliche 
Vortheile darbot, abzudraͤngen. Doch Pom⸗ 
peius, der dies fuͤrchtete, hatte ſich alſobald 
an eine, ſuͤdlich von Dyrrhachium gelegene 
Rheede, Petra genant, zuruͤckgezogen, welche 
ihm erlaubte, einen Theil der Kriegsflotte 
zu ſeiner Deckung im Ruͤcken herbeizuzie⸗ 
ben und die Zufuhren aus allen Seepro⸗ 
vinzen, ſo wie ſelbſt aus dem bedroheten 
Maffenplazze, Aber Meer zu empfangen. 
Deßenohngeachtet war diefe Stellung, in 
ieder. andern Hinſicht, mit fo augenfcheins 
lien Nachtheilen“ verfnüpft, daß Caͤſar, 
feft entſchloßen, ihn aus berfelben nicht wies 
der entfchlüpfen zu laßen, einen Gedanken 
faßte und zur Ausführung brachte, welcher, 
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durch feine riefenhafte Kuͤhnheit, die Be 
wunderung aller Zeiten geblieben ift. Pom⸗ 
yeius folte des Vortheils, welche feine zahl⸗ 
reiche Reiterei ihm im offnen Felde gewaͤhr⸗ 
te, beraubt — folte zu lieber in die Ferne 
gerichteten Unternehmung gelähme — folte, 
ohne durch eine zuvor verlorne Schlacht in’s 
Gedraͤnge gerathen zu feyn, gleich einem 
umftelten Wilde, auf diefem Plazze feſtge⸗ 
halten, immer enger eingefchloßen und ends 
lich aufgerieben werden! Und Alles dies 
folte, mit hoͤhnendem Troz, unter feinen 
Augen, durch die bloße Erdfchaufel, und 
von einer Truppenmaße in’s Werk gerichtet 
werden, die von ber feinigen wahrfcheinlich 
um die Hälfte überwogen wurde! Gelang 
der Streik, fo war fein Feldherrnruf, den 
‚er von ieher fo aͤngſtlich huͤtete, auf immer 
befleckt, und binnen kurzer Frift der Sieg 
in feines Widerfachers Händen! 

Wahr ift es, daß ein ſolcher Gebdanfe 
nur bei dem prüfenden Hinblid auf einen 
ſo durchfchnittenen und mit unzähligen fteis 
len 
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ten Hügeln uͤberſaͤeten Boden, ale berienige 
war, auf welchem beide Heere einander ger 
genuͤber -ftanden, fich-erzeugen und einigen 
Erfolg -verfprechen konte. Auch verftecte 
Caͤſar fehr gefchickt feine wahre Abficht, ins 
dem er Anfangs nur einzelne Anhöhen um: 
her befezte und ſich auf denfelben verfchangte; 
dann aber, plözlich und zu gleicher Zeit, 
Bruſtwehren von. einer Schanze zur ans 
dern durch die Thaͤler zog, und folcherges 
ftalt den Feind in einem Halbkreiſe, deßen 
beide Enden fih an das Meer lehnten, mit 
einer- volftändigen Verwallung umgarnte: 
Nur mit offener Gewalt und auf die Ger 
fahr, ſich in ein algemeines Gefecht zu ver: 
wiceln, Eonte Pompeius fich diefem ſchimpf⸗ 
lichen Gefangniße entreißen; oder wenn er 
dennoch, feſt an ſeinem Plane haltend, ſich 
in Dyrrhachiums Naͤhe behaupten wolte, 
ſo war es endlich wol an der Zeit, die 
hohe Meinung von ſeiner Kriegserfahren⸗ 
heit, welche die" Dauer eines ganzen 
Menſchenalters befeftigt, aber wenigſtens 
3. Band, Ff 
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in biefem Feldzuge ſich noch durch nichts 
bewährt hatte, durch irgend eine, feiner wärs 
dige, Anftrengung zu rechtfertigen. Sein 
Genius erwachte wuͤrklich; und iezt erft ent» 
fpann fich zwifchen ben beiden großen Kaͤm⸗ 
pfern ein Wetſtreit des Talents, der Kuͤhn⸗ 
heit und der Ausdauer, deßen gleichen, quf 
einem ſo engen Raͤume wenigſtens, die Welt 
bis dahin noch nicht erblickt hatte. 

Es waͤre wenig geweſen, ſich durch eine 
aͤhnliche, nur etwas engere, Umſchanzung ge⸗ 
gen Caͤſars unmittelbaren Angriff zu ſichern. 
Ungleich mehr kam es darauf an, dieſen 
Umfang, fo wie ihn iener täglich durch weis 
ter eingerädte Werke noch mehr gu mins 
dern fuchte, hinwiederum durch Die Beſez⸗ 
zung einzelner vorliegender Anhöhen zu ers 
weitern, fie mit in feine Befeftigungs Linie 
zu ziehen, und dadurch den Feind um eben 
fo viel zuräcdzudrängen. Er mußte, um ies 
den Preis, fo viel Flächenraum zu gewin⸗ 


nen ſuchen, als er zur Weide und Fuͤtte⸗ 


rung für feine Reitersi bedurfte, und er: 
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rang wuͤrklich auch eine Poftenkette, melde, 
mit vier und zwanzig Schanzen, in mans 
cherlei ein « und ausfpringenden Winkeln, 
einien Umfreis von funfzehn römifchen Mil⸗ 
lien ‚einfchloß. Der Vortheil war biebei 
auch um fo mehr auf feiner Seite, als 
Caͤſars Werke, die fih in dem Abftande 
einer halben Millie halten. mußten, *) eben 





*) Diefer geringe Abſtand von 2, 500 Schu⸗ 
ben, über welchen feine damalige Wurfwaffe 
hinausreichte, entfpricht freilich unfrer heu⸗ 
tigen Kriegskunſt nicht, 100, in einer ungleich 
größern Entfernung, das grobe Gefchiiz ders 
- gleichen aufgeworfene Werfe gar bald vernich⸗ 
ten würde; — eine Bemerkung, die, obzwar 
befant, bier gleichwol nicht überflüßig feyn 
dürfte, um zu begreifen, wie diefe Heere fich 
fo oft ganz nahe ins Auge faßen fonten, ohne 
immer zum wirklichen Kampfe gegwungen zu 
feyn, oder wie der DVortheil einer ſtaͤrkern 
Macht befonders darin beitand, fich durch ein 
folches nahes Hinzudrängen über die Bewe⸗ 
gungen der fchrwächern sum Meifler gu ma⸗ 
chen. Heut su Tage würden einige gut ges 
richtete Batterieen fie obne Zweifel in einer 
befcheideneren Entfernung halten! " 


sf2 
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dadurch „eine Ausdehnung von Tiebenzchn 
Millien erforderten, welche, auch bei glei⸗ 
"cher Iruppenzahl, dennoch nicht. in gleicher 
Stärke hätten befezt werden koͤnnen. 

Diefes hartnädige Ringen um ieden 
Fußbreit des zwifchenliegenden Bodens, *) 
spodurd "hier, im offnen Felde, der Kampf 

\im Angriff, wie in der Abwehr, den Aus: 
fällen einer wohlgeführten Belagerung gleich 
geftelt wurde, führte auf den einzelnen Punk⸗ 
ten der Linie zu täglichen Gefechten, *") wels 





») Caͤſar Cbell. civ. III. Kap. 43. 46.) giebt 
uns ein fehr anfchauliches Beifpiel, wie beide 
Theile fich das Terrain flreitig zu machen 
fuchten, und, fo wie es gewonnen oder ver⸗ 
loren wurde, ſich fofsrt durch neue Gräben 
und Abfchnitte ficherten. & 

ee) In das Detail aller diefer Gefechte ein⸗ 
zugeben, ift wol überflüßig, da fie weder 
an fich etwascharafteriftifches darbieten, noch 
zu einen wefentlichen Erfolg geführt zu ba⸗ 
ben fcheinen. Allein es if auch eben fo un« 
möglich, da EAfars Commentarien bier un» 
glücklicher Weife Süden zeigen, welche den 
Zufammenbang diefer Auftritte mit den uͤbri⸗ 
gen Operationen unterbrechen, 
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che, unter oft mwechfelnden Erfolgen und 
reichlich vergoßenem Blute von beiden Sei⸗ 
ten, nur Die gegenfeitigen Kräfte uͤbten, 
ohne in den Friegerifchen Verhaͤltnißen ber 
Parteien etwas Weſentliches zu ändern, 
Dald trieb Pompeius, vornemlich mit Huͤlfe 
feiner gefürchteten Bogenſchuͤzzen, einen 
KHauptpoften Caͤſars, den. die neunte Legion. 
am füdlichen Flügel der Verſchanzungen. ber 
fezt hielt, dergeftalt in die Enge, daß er, 
von Hoffnung trunfen, fich laut vermaaf: 
‚Man. möge ihn des Oberbefehls für uns 
„fähig erklären, ivenn. er, feinem Gegner 
„geftatte, ſich aus der felbfigegrabenen 
„Grube ohne die empfindlichfte Einbuße 
„zuruͤckzuziehen.“ Bald wieder rafften auch 
die CAfarianer fih aus einem folchen abers 
maligen Gedränge ) mit fo beivundernss 





*, So viel der unvolfiändige Tert Cäfars 
ergiebt, wurde eine Schanze feines Lagers, 
die bloß von Einer Kohorte der fechiten Le⸗ 
gion vertbeidigt mar, von vier feindlichen 
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würbdiger Schnellkraft empor, daß es, der 
allgemeinen Meinung nah, nur an der 
Geiftesgegenwart ihres Anführers, des Les, 
- gaten P. Sulla, lag, wenn die Niederlage 
der Pompeianer nicht algemein und diefer 
Tag der lezte des Krieges murde. *) 





Legionen fo lange beitürmt, bis Sulla den 
Bedrängten mit zwei Regionen zu Hülfe fam, 
und die Pompeianer mit anfebnlichem Ver⸗ 
luſte von der Anhöhe zuruͤckſchlug. Allein auch 
von der ganzen Beſazzung -iener Schanze war 
fein Einziger unverwundet geblieben, und vier 
. Eenturionen waren um ihr Geficht gekommen. 
Unter diefen befand ſich auch Caſſius Scäva, 
welcher , obwol noch außerdem an Schulter 
und Hüfte verwundet, dennoch feinen Poſten 
am Eingang der Schanze mit unerfchlitterlis 
‚chem Muthe vertbeidigte, einen feindlichen 
Centurio niederfredte und fich unter einem 
Hagel feindlicher Pfeile aufrecht erhielt, de⸗ 
ren 130 fein Schild durchbohrt hatten. In 
dem Besiek der Schanze wurden 30,000 hin« 
eingefchoßene Pfeile aufgelefen und zu Caͤſars 
Füßen gelegt, der feine Braven durch iede 
Art von militärifcher Auszeichnung belohnte. 
*) Er rief nemlich feine Truppen zis früh 
von der Verfolgung der Slüchtlinge ab. Caͤ⸗ 
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An diefem nemlihen Tage ward an 
nicht. weniger, als ſechs verfhiedenen Or⸗ 
sen, ſowol zwiſchen den Berfchanzungen, 
als unter den Mauern von Dyrrhachium, 


geſchlagen. ” Pompeius, der biebei gegen 
— — — — — — 
ſar ſelbſt aber iſt gerecht genug, zu geſtehen, daß 
in einem ſolchen kritiſchen Augenblid von dem 
Unterfeldherrn, mit befihräntter Vollmacht, 
nicht gefordert: werden Fonne, was der Heer⸗ 
führer felbft, mit weiterm Weberblid und uns 
bedingter Willkuͤr, füglich wagen dürfe. 
.-*) Ich halte mich fehr überzeugt, daB uns 
in Caͤſars Texte, mit der Luͤcke zwiſchen dem 
so und 51ſten Kapitel, mehr von diefen, ver« 
fchiedenen Operationen verloren gegangen ül, 
als man gewöhnlich annimt. Denn rech⸗ 
nen wir die einzelnen Winke in dem uebrig⸗ 
gebliebenen zuſammen; z. B., daß (K.51) 
Caͤſar von ſeinem eignen Mufbruce aud 
dem Lager und dem indeß an Sulla über: 
gebenen Kommando im demfelben fpricht; — 
daß (K. 53) auf drei, bei Dyrrhachium 
zu gleicher — gelieferte Gefechte hingedeu⸗ 
tet wird, da doch dieſer Plaz im Ruͤcken 
von Caͤſars Linien lag; — daB CR. 54) von 
keinen Verfchanzungen im Lager die Nede zu 
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‚ Woeitaufend ;Zobte, mehrere verdiente Ans 
führer und fechs Feldzeichen. verlor, beob⸗ 





feyn fcheint,, wohin Bompeius fich vielmehr 
er in der Nacht mit großer Vorſicht zu⸗ 
ruͤckzog; — daß (K. 538) eine pompeianifche 
Meiterei aus Dyrrhachium hervor auf 
Fütterung ausgeht, und da Gäfar ihre au 
bier den Yusweg zu fperren weiß und Roms 
peius zu der Mebergeugung gelangt, daß er 
bier mit derfelben nicht operiren könne, gu 
Schiffe wieder in das Lager innerhalb der 
Pinien zuruͤckgeführt wird; und daß CR.6e) 
eines grofen pompeinnifchen und eafarifchen 
Lagers, im Gegenſaz eines kleinern Er«- 
wähnung gefchieht: — fo muͤßen wir. daraus 
wol fchließen, daß Pompeius den Vortheil, 
welchen ihm die offne Gemeinfchaft mit dem 
Meere gab, als ein geſchickter Feldherr dazu 
benuzte, einen Theil feiner Truppen zu Schiffe 
nah Dyrrhachium zu führen, in oder vor 
dieſem feiten Plazze ein gweites Lager zu bil⸗ 
den und fo feinen Gegner swifchen zwei Feuer 
zu bringen, bis der Zweck erreicht wäre, bier 
- eine direfte Verbindung su Bande mit feinem 
großen Depot zu erzwingen. Juden nun hiezu 
Caͤſars Verfchangungen nothwendig durchbros 
eben werden mußten, wuͤrden fich auch die 
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achtete feitbem bie gewoͤhnlichen Maaßre⸗ 
geln zur Sicherung ſeines Lagers mit ver⸗ | 





haͤufigen Gefechte in diefer Gegend des Las 


ger, und infonderheit jener wuͤthende Angriff 
auf die Kobgrte der ſechſten Legion, erklären 
lagen. Begreiflich durfte Caͤſar in feinen An⸗ 
firengungen, dies gu vereiteln, nicht zuruͤck⸗ 
bleiben ; und feine Abwehr, welche felbft in of⸗ 
fenfive Maaßtegeln gegen Dyrrhachium uͤber⸗ 
gieng, ſcheint auch ſo guten Erfolg gehabt zu 
haben, daß Pompeius ſich genoͤthigt ſah, ſeine 
dorthin entſandten Truppen abermals zur See 
wieder an ſich zu ziehen und die Ausfuͤhrung 
ſeines Plans auf dem entgegengeſezten ſuͤdli⸗ 
chen Flügel der Einſchließungs⸗Linie mit bef- 
ferm Glide zu wiederholen. Dio Caſſius 
bringt diefe Vermuthungen der Wahrfchein« 
lichkeit noch näher, indem er von einem, in 
die geit diefer Einfchließung fallenden, miß⸗ 
lungenen Augriffe Cafars auf Dyrrhachium 
fpricht,, zu deßen Wegnahme ibm ein gehei⸗ 
mes Verfiändnig mit der Befakung auf ei- 
nige AYugenblide Hoffnung gemacht habt. — 
Auch die von Polyaͤn angeführte Kriegsliſt Caͤ⸗ 
ſars fcheint entweder auf diefen Handfircich, 
oder auf den abgemwehrten Ausbruch der yonis - 
peinnifchen Reiterei aus diefem Plazze her⸗ 
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doppelter Sorgfalt; und obgleich ihm Eds 
far. tägfich die Gelegenheit zum algemeinen 
Treffen anbot, ruͤckte er demfelben zwar big 
an den Fuß der Werke entgegen, aber ohne 
fih auf Schußweite heranzumagen. Durch 
diefe Scheu legte er denn ſtillſchweigend 
das Geſtaͤndniß ab, daß er, weder im Ans 
griff, noch in der Vertheidigung und den, 
mit Diefer ihm fo neuen Art der Krieges 
führung verbundenen unermeßlihen Schanz⸗ 
arbeiten, feine minder geübten Legionen den 
ceäfarifchen Veteranen gewachſen achte. Freis 
ih aber hatten dieſe auch: in den Laͤgern 
von Alefia, Avaricum und Maffilia eine 
fo trefflihe Schule der Geduld und Bes 
harrlichkeit gefunden, und der Enthuſtas⸗ 
mus für ihren KHeerführer war in ieder 
Bruſt fo lebendig, daß fie ſich's zur unvers 

EEE 


vor, Berug zu haben, da der Imperator durch 
drei, unter feine. Reifigen gemifchte, Kohor⸗ 
ten einen folhen Staub aufregen lich, daB 
der Zend ihn um Vieles Härter an Pferden 
bielt und fich eilig zuruͤckzog. 
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tilgbaren Schande gerechnet haben würden, 
Hinter feinen Erwartungen oder ihren eig: 
nen früheren Großthaten zurädzubleiben. 

Eben fo wenig läßt ſich indeß läugnen, 
daß diefe Eriogerifchen Tugenden bier, auf 
eine Dauer von mehreren Monaten (denn 
vom Beginn des Frühlings bis in den Som⸗ 
mer hinein verzog fich diefe, in ihrer Art 
einzige, Belagerung des feindlichen Heeres) 
durch Alles, was der Brodmangel Drüf: 
fendes hat, auf eine aͤußerſt harte Probe 
geftelt wurden. Schon an ſich waren diefe 
rauhen und getraidearmen Provinzen mes 
nig gefihickt, ein beträchtliches Heer auf laͤn- 
gere Zeit zu verpflegen; und uͤberdem noch 
hatte Pompeius, durch feine zahlreiche Rei⸗ 
terei, das Land in der Nachbarſchaft kurz 
zuvor verheeren und die geringen Vorräthe 
binwegführen laßen. Obgleich alfo feine 
enge Einfihließung ganz Epirus und die 
angrenzenden Striche zu CAfars Benuzzung 
freigab, und diefer die thätigften Vorkeh⸗ 
rungen traf, den Unterhalt der Truppen 
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burch uͤberal zuſammengetriebene Vorraͤthe 
zu decken, fo waren doch dieſe Huͤlfsmittel 
"viel zu früh erfhörpft und, mit Ausnahme 
des Schlachtviches, das noch in Hinlängle 
her Zahl im Lager eintraf, aͤußerte ſich 
Bald ein empfindlicher Ausfal an Getraide, 
welcher durch die Anwendung von Gerſte 
und Hälfenfrüdten nur unvollommen er 
fezt wurde. 

Endlich aber, da die Umzingelung des 
Feindes almälig eine fehr weitausfehende 
Geſtalt gewann, fühlte man fih auf bie 
aͤußerſte Noth zuruͤckgebracht; und ieje erfl 
erinnerten fich einige Veteranen, welche zu 
Sulla's Zeiten diefe Gegenden durchzogen 
hatten, *) einer hier häufig wildwachſenden 
efbaren Wurzel und andrer Gemuͤſekraͤu⸗ 








0) Unter dem 2. Valerius Flaceus, welcher, 
beruͤchtigt durch den Geiz, womit er feine un⸗ 
terhabenden Legionen drückte, dieſelben wabr⸗ 
ſcheinlich ſchon damals noͤthigte, zu allerlei 
ungewöhnlichen Nahrungsſtoffen ihre Zufucht 
zu. nehmen, 
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ter, ) welche, entweder mit Milch berei⸗ 
tet, oder in eine Art von Brodt verwan⸗ 
delt, wenigftens zur Stillung bes wuͤten⸗ 
den Hungers hinreichten. Diefes unſchein⸗ 
bare, aber nahrhafte Brodt warfen die Ca⸗ 
ſarianer auf den Vorpoſten, gereizt durch 
den hoͤhnenden Vorwurf der Hungerleide⸗ 
rei, den flo von ihren Gegnern nicht ſel⸗ 

ten hören mußten, in die Verfehanzungen 
derfelben hinüber, und beteuerten, daß fie 
von der Berennung des. Lagers nicht abftes 
ben würden, fo lange noch die Erde ſolche 
Speife hervorbrächte, vder ihnen Baumrin⸗ 
den zu ihrer Nahrung Abrig blieben. Poms 





*) Caͤſar nennt die Wurzel Chara; und ihre 
nähere Beflimmung bat den Botanikern viele 
fruchtlofe Bemühung gemacht. Wahrfchein 
lich iſt das Wort im Texte ſelbſt verdorben. 
Ob nun aber das Kugor des Dioſtorides (IIT, 
-59.) oder Carum, der gewöhnliche Feldkuͤm⸗ 
mel, darunter gemeint fen, laͤßt man billig. 
dahin geſtelt ſeyn. An’s Drollige aber grenzt 
es, wenn ein fransöfifcher Ausleger hier gar 
die Kaxotte (Daucus Carata,L.) wittert. 
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peius aber, dem dies ungewöhnliche Nah⸗ 
rungemittel fofort vorgezeigt wurde, rief ers 
ftannt: „Wie? Sol ih alfo mit wilden 
„Thieren zu kaͤmpfen haben?’ — Zur 


gleich ließ er diefe fprechenden Beweiſe von 


einer Willensfeftigfeit, welche wuͤrklich an 
thierifhen Stumpffin grenzte, aus dem An: 
bli feiner Soldaten entfernen, um ihren 
Muth nicht zu tief niederzufchlagen. 

Deſto freudiger erhielt ſich die Stand⸗ 
haftigkeit der Belagerer, welche uͤberdem 
noch durch die Ausſicht auf die almaͤlig her: 
an reifende Ernte kraͤftig geſtuͤzt wurden, 
einen Ueberfluß an vorteeflichem Trinkwaſf⸗ 
ſer beſaßen und in ihren geraͤumigen Quar⸗ 
tieren einer dauerhaften Geſundheit genofe 
fen. Sie durften in der That au um fo 
zufriedener mit ihrem Foofe feyn, wenn fie 
daſſelbe, nach den Berichten der zahlreichen 
Ueberläufer, mit der Lage ihrer eingefchlofs 
fenen Widerfacher verglichen, die zwar ihre 
Mundbedärfniße auf den, zwifchen dem Lar 
ger und Dyrrhachium regelmäßig abs und 
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zu gehenden Fahrzeugen im Ueberfluße er: 
hielten, aber in dem engen Raume ihrer 
Verſchanzungen mit einer fo zahlreichen Reis 
terei inimer mehr in’s Gedränge gerieten, 
Nur zu.bald waren die.menigen bier be 
findlihen Saaten und Weiden erfchöpft; 
während bie Zufuhren an Fütterung aus 
Corcyra und Acarnanien, abhängig von den 
Winden und Stärmen, aus. einer fo’ weis 
ten Ferne weder ſicher, noch ausreichend ges 
nug, eintrafen. Die Verfuche, einen Theil 
der Reiterei in Dyrrhachium an’s Land zu 
ſezzen und. fih von bier aus, in Caͤſars 
Rüden, . Fütterung zu erzwingen, ſcheiter⸗ 
ten durch die Vorſicht diefes Feldherrn; fo 
daß diefelbe wieder in’s Lager zuruͤckgefuͤhrt 
und fümmerlih mit Baumblaͤttern und 
jerffoßenen Rohrwurzeln erhalten werden 
mußte. Alles übrige Laftvieh Hingegen hatte 
man ſchon früher dem. Werderben preis 
gegeben. | 

Der Geſtank diefer vervielfältigten Ae⸗ 
fer, verbunden mit den übrigen Lnbequems 
— 
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lichkeiten, welche die enge Zufanmendrän: 
gung einer ſolchen Heeresmaße erzeugen 
mußte, und mit den, zu ‚Feiner Zeit nu: 
henden " Anftrengungen des Lagerdienftes, 
hatte Krankheiten zur Folge, melde nod 
durch den Mangel an trinkbarem Waßer 
‚ eine immer "weitere Ausbreitung erhielten. 
Denn mit einem Eifer,. der. Alles bered- 
nete und Nichts in der Ausführung für zu 
ſchwer hielt, hatte Caͤſar frühzeitig alle 
Bäche und Quellen, welche durch den Be 
zirk des feindlichen Lagers dem Meere zw 
| eilten, zu dämmen oder abzuleiten gemußt; 
und fo blieb den Belagerten nur übrig, 
fich dies weſentliche Beduͤrfniß in den tief: 
ften Thalgruͤnden durch gegrabene Brun⸗ 
nen zu verſchaffen, welche dor entweder 
ein ungefundes moraſtiges Waßer lieferten, 
oder von ber ſteigenden Sommörhiie aus: 


getrocknet murden..' 


Faſt ſchien es demnach, als ob endlich 
. bie Beharrlichkeit der Minderzahl hier uͤber 
die uͤberlegene Macht einen glaͤnzenden Sieg 

davons 
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Bavon tragen werde. Pompeius, getäufcht 
in allen feinen ſtolzen Berechnungen, auss 
geſchloßen vom freien Verkehr mit Dyrrhas 
chium, wohin alle verfuchte Anfteengungen 
ihm feinen Weg hatten eröffnen fönnen, 
und auf dem Punkte, feine ganze, iedes 
fernern Unterhalts beraubte, Reiterei eins 
zubüßen, — fab ſich in der nun unauss 
weichbar gewordenen Nothmendigkrit, die 
algemeine Schlacht, welche CAfar fo begier 
rig ſuchte und er felbft Bisher fo Angftlich 
vermieden hatte, dennoch zu liefern, oder 
e8 drauf zu wagen, ob er feinen engen 
Kerker nicht nach irgend einer Seite bin 
zu fprengen und fih in den Stand zu ſez⸗ 
zen vermöchte, feines Feindes abgeftumpfte 
Beteranen durch gemaltfame Märfche, oft 
veränderte Läger und immer wiederholte . 
Schanzarbeit zu ermäden und aufzureiben. 
Die nähere Kentniß von den ſchwaͤchſten 
Punkten der cAfarifchen Linie, deren er zur 
Ausbildung feines Planes bedurfte, ward _ 
"ihm gerade iezt, ſehr gelegen, durch zwei 
3. Band, 89 
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galliſche Weberläufer *) gegeben; und fb 
blieb denn der befchloßene Weberfall nicht 
länger, als bis zur nächften Macht ausger 
fezt, und alle Vorbereitungen zu demfelben 
wurden mit Eluger Vorſicht getroffen. 

Nicht ohne Grund hatte der rechte Flu⸗ 
gel von Caͤſars Umſchanzung, welcder die 





») Sie waren Allobroger von der edelſten 
Geburt, welche einen Theil der Reiterei be= 
fehlisten, und Caͤſars font ausgezeichnete 
@unft, durch Mipverhalten in den oͤconomi⸗ 
fhen Angelegenheiten ibres Dienfles, ver- 
fcherzt hatten. Die fihtbare Mühe, welche 
der Imperator in feinen Commentarien (Kap. 
59 bis 61) ſich giebt, fein Betragen gegen 
fie zu rechtfertigen, folte -faft auf den Arg⸗ 
wohn leiten, daB er noch irgend etwas ver- 
fchweige, was diefe Männer von anerfanter 
Tapferkeit bewegen Fonte, ein bis dahin in 
feinem Heere ſo feltenes Beifpiel von Un⸗ 
treue zu geben. Wuͤrklich auch war ihre Er- 
ſcheinung im gegenfeitigen Lager fo unermars 
tet und erfreulich, daß Pompeius fie im gan⸗ 
zen Bezirk deßelben, feinen Truppen zur Er⸗ 
munterung, umberführen lieg, 


x = 


467 


Belagerten von ihrem Waffenplaz trente, 
Bisher für den Schlüßel zu feiner ganzen 
Stellung gegolten; und Angriff und Wir 
derſtand waren um fo mehr nach biefer 
Seite hin gerichtet gemefen, da Dompeius, 
bei feinen Ausfällen, ſowol von Dyrrha⸗ 
chium aus, als auch da, wo die Schanzen 
das Seeufer erreichten, von feinen Krieges 
ſchiffen unmittelbare Unterſtuͤzzung erhalten : 
konte. Nier hatte -alfo CAfar auch feine 
porfönliche Gegenwart am nöthigften gehals. 
ten; und wenn wir gleich nicht wißen,. 
welche Vorbereitungen er getroffen, um. bie: 
fen wichtigen Punkt zu ſichern, fo waren 
fie doch vermuthlich von einer ähnlichen Art, 
als er iezt, durch Nachdenfen oder Erfah: 
rung belehrt, auch auf dem entgegengefeg 
ten linken Flügel anzuordnen für gut fand. 
Es folte nemlich dafelbft,, in einem Abftande 
von ſechshundert Schuhen, und gleichlau: 
fend mit der, dem Feinde zugefehrten Vers 
fhanzung, eine neue hinterwaͤrts gerichtete . 
Linie aufgeworfen werden, um eine Ver: 
\ Gs a 





468 
theidigung gegen dieienigen Truppen darzo 
bieten, welche Pompeius etwa im Ruͤcken 
dieſer Stellung an’s Land zu fezzen ver: 
ſucht werden möchte. Wuͤrklich auch war 
dies Werk bereits angefangen: allein die 
Gülle andree Arbeiten und Dienfte, womit 
ber Soldat täglich befihäftigt wurde, hatte 
Bisher noch nicht ‚geftattet, daßelbe zu vol⸗ 
enden und beide Linien an ihrer Außen 
ſten Spizze durch eine, längs dem Mer 
resufer fortgeführte Bruſtwehr mit einan⸗ 
der zu verbinden. 

Dies mußte Pompeius; und hierauf 
vorzäglih mar der Erfolg feines Angriffe 
berechnet. Micht weniger, als ſechszig Kos 
horten, die zuvor dur Die Ermunterung 
ihrer Führer Eräftig angefeuert EL und in 





Es geſchah von den Tribunen, auf des 
Feldherrn gusdrüdliche Veranflaltung: aber 
ihre Neden fchienen des gehofften Eindruds 
gänzlich zu verfehlen, bis zulezt auch Gato 
‚ auftrat, und mit patriotifcher, Erhebung, bie 
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"der Nacht unbemerkt gegen biefe fübliche 
"Seite des Lagers gezogen worden, erwar⸗ 
teten nur den erſten Morgenfhimmer zum 
"Ausfall aus ihren Linien; während eine 
bedeutende Anzahl von leichten Truppen 


und Bogenſchuͤzzen, bedeckt von den, aus 


dem Hafen von Dyrrhachium ausgelaufes 
‚nen Galeeren, und reichlich verfehen mit - 
Faſchinen zur Ausfüllung der Gräben, — 


auf leichte Fahrzeuge eingefchifft und dem 
Angriffspunkte genaͤhert wurde. Dieſem Un⸗ 
gewitter, welches ſich in furchtbarer Stille 





Lehren der Stoa uͤber Freiheit, Tapferkeit, 
Tod ud Nachruhm in. treffenden Worten aus« 
firömte. In der Fülle feiner fhönen Begei« 
ſterung verwandelte ſich endlich die Rede in 
eine Anrufung der Goͤtter, Zeugen des na⸗ 
hen Kampfes fuͤr das Vaterland zu werden; 
und dieſe unerwartete Wendung weckte ploͤz⸗ 
lich den Geiſt des Heeres zu frohem Beifall 


und der lebhafteſten Siegeshoffnung. — Un⸗ 


ſtreitig war bier Cato's Betragen um fg ede 
ler, ie gerechtern Anlaß zum perfönlichen 
Mikvergnägen ihm der Oberfeldherr, wie oben 
gezeigt iſt, gegeben hatte, - ; 
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auftbürmte, ftand in Caͤſars Verfchanzun 
gen nur die neunte, burch frühere Gefechte 
ſtark zufammengefchmolzene Legion, unter 
dem erkrankten Qudftor Lentulus Marc 
linus, in völligee Sicherheit gegenüber: als 
plözlih das Zeichen zum Angriff aus Pom⸗ 
peius Lager ertönte, die ffärmenden Kohor⸗ 
ten heranbrachen, die Gräben mit Erde 
- ausgefült, die Waͤlle erftiegen und ihre her 
‚ beigeeilten Bertheidiger mit einer Saat von 
MWurffpiegen und Pfeilen überdedit wurden. 
Um die Verwirrung zu mehren, rüdten zu 
-gleicher Zeit auch die gelandeten Truppen 
gegen die Hintere Berfhanzung vor; und 
als dieſer zwiefache Angriff bereits die ges 
eheilte Gegenwehr ſchwaͤchte, drang auch 
eine bereit gehaltene Abtheilung, von der 
Seeſeite her, gegen die offen gebliebene 
Luͤcke. Umzingelt von drei Seiten, und 
von dieſer lezteren ſogar ohne Vertheidi⸗ 
gung, konte demnach binnen kurzem kein 
Widerſtand mehr fruchten; und die uͤber⸗ 
mannten Kohorten dieſes Poſtens ſahen ſich 








471 
me Flucht zwiſchen ihren. Linien. nach der 
nächften. Schanze gedrungen. 
Vergebens rüdte ihnen Mearcellinus. 
fofort mit den Abrigen Kohorten der Le 
gion zur Unterſtuͤzzung entgegen: denn an⸗ 
geſteckt von ihrer Furcht. und Unordnung,. 
ſah er fih augenblicklich mit in ihre Flucht 
verwidelt; und der nachdringende Feind. 
fäumte nicht, diefen verwirrten Menfchen: 
Elumpen, immer ungeftümer und unter blus . 
tigem Mezzeln, vor fih her aufzurollen. 
Alle Senturionen der erften Kohorte, bie- 
auf den Alteften, blieben auf dem Plazze; 
und. ber verwundete Adlerträger der Legion 
rettete fein Feldzeichen. nur durch eigne große 
muͤthige Aufopferung. Es ſteht fogar das 
hin, was aus dem Refte der Mannfchaft 
geworden wäre, wenn nicht M. Antonius, 
der auf dem nächftanftoßenden Poften be 
fehligte, unterrichtet von ihrer Noch, mie 
‚zwölf frifchen Kohorten die Anhöhen vers 
lagen und die Flüchtlinge aufgenommen 
hätte. Auch Caͤſar felbft,, als er den Rauch) 


— 


RN, _ 
ber, von Schanze zu Schanze angezuͤnde⸗ 
ten, Nothfeuer aufwirbeln ſah, flog vom 
entgegengeſezten Ende ſeiner Werke herbei; 
raffte unterweges einige Truppen an ſich, 
und that zwar dem fernern Vordringen des 
Feindes Einhalt: allein ihn in fein Ge 
faͤngniß zurädzumerfen, war er dennoch zu 
fpat gefommen! Er erndtete alfo nur die 
fihmerzliche Ueberzeugung, daß ihm bier, 
in einem verhängnißvollen Augenblid‘, der 
Lohn feiner langen ungeheuern Anftrenguns 
gen entrißen worden; daß Pompeius wuͤrk⸗ 
lich durchgebrocdhen und die Bisher beobachs 
‚tete Kriegsart hier weiter nicht anwendbar 
fey. Anſtatt alfo in feine alten Rinien zus- 
ruͤckzukehren, folgte er mit dem, was er 
an Truppen um fih hatte, den neuen Bes 
wegungen feines Gegners, der fich mit feiner . 
Reiterei und den in's Gefecht geführten 
ſechs Legionen weiter füdlich am Meere bins 
abzog, Um wisder freies Feld zu gewinnen: 
und als derfelße, nach einem zuruͤckgelegten 
Wege von . mehreren Millten, eine Stel 
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fung gewonnen, begann auch Caſar, durch 
eine zwiſchenliegende Waldung verdeckt, ihm 
gegenüber fein Lager zu nehmen. 

- Bwifchen der Anhöhe, auf welcher Pom⸗ 
peius ſich iezt feſtgeſezt, und feinem alten 
verſchanzten Lager bei Petra, befand ſich, 
nahe am Meere, ein Werk, welches in den 
erſten Tagen ber Einſchließung, wo Iman 
hier noch um den Boden kaͤmpfte, zuerſt 
von Caͤſars neunter Legion, ihrem eigenen 
Beduͤrfniß einer Lagerſtaͤte angemeßen, aufs 
geworfen, dann in Pompeius Hände geras 
then, mit Beibehaltung der fchon fertigen 
Mälle zur Lagerung von mehreren Legios 
nen erweitert und auch in feiner linken 
. nördlichen Flanke mit einer Bruftwehr von 
vierhundert Schritten bis zu einem dort 
vorüberftrömenden Flüßchen war verlängert 
worden. Später aber hatte diefer Felds . 
herr feinen, auf dieſe Arbeiten berechneten, 
Plan wieder aufgegeben und biefelben freis . 
willig verlaßen, wodurch fie wieder in den 


Rüden der näher vorgetriebenen cAfarifhen 
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Linien gerlethen. So hatten fie denn bis 
iezt, zwar ungenüzt, aber auch unbefchädigt, 
dageftanden, als in diefem Augenblid Pom⸗ 
peius ſie für einen fehr bequemen Zwiſchen⸗ 
poften erfante, die Verbindung mit feinen, 
in dem alten Lager zurüdgelaßenen, Trup⸗ 
pen zu unterhalten. Er fchicfte daher eine 
Legion des Weges, den er gefommen war, 
zu ihrer Beſiznahme zuruͤck, bevor Caͤſar 
feinen Vortheil erfähe, fih fruͤher bahin 
zu werfen und ihn von der groͤßern Hälfte 
feines Heeres abzufchneiden, 

Caͤſar entdeckte nicht fobald die Abſicht 
diefer ruͤckgaͤngigen Bewegung, als er auch 
den raſchen Gedanken faßte, iene Beſorg⸗ 
niße dennoch wahr zu machen, und feine 
eigne heutige Einbuße durch die Vertilgung 
diefer bloßgeftellten Legion in ihrem fo eben 
bezogenen Zmifchenlager empfindlich zu raͤ⸗ 
hen. Nur zwei Kohorten von feinen, aus 
dem Gefecht gefamleten, Zruppen®) ließ er 


*) Sie beftanden aus den zehn, heute noch 
dunner gewordenen Kohorten der neunten Le⸗ 
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in feiner faum gewählten Lagerftellung zw 
ruͤck, um ſcheinbar an der Befeftigung ders 





sion, zwölf Koborten unter Antonius, und 
dreizehn, die er felbfi, als er von der Seite 
von Dyrrhachium herbeieilte, unterweges aus 
den Beſazzungen feiner Schanzen an fich ger 
zogen batte. Zwiſchen so bis 40 Kohorten 
aber blicben in der nördlichen Hälfte feiner 
Linien ſtehen, um die pompeianifchen, im 
Lager zurüdgebliebenen Truppen zu beobach⸗ 
‚ten. — Ber die Schwierigkeiten fent, welche 
in Caͤſars Text von Kay. 66 bis 70 ſich haͤu⸗ 
fen, wird auch den bier gewagten Verfuch, 
cine deutliche Meberficht der Operationen dar- 
aus bervorzufchöpfen, (ein Verfuch, der, mei⸗ 
nes Wißens, noch von Niemand, auch von 
Guiſchard nicht, mit einigem Glüde ange» 
ftellt roorden) mit Nachficht aufnchmen, und 
eben darum mir auch einige nicht fireng er⸗ 
weisliche, aber wahrfcheinliche Vorausſezzun⸗ 
gen zugutehalten; 3. B. wenn ich den Lauf 
des, an ſich wohl nur unbedeutenden Flußes, 
deſſen Caͤſar fo unbeſtimt erwähnt, in der 
Richtung mnordwaͤrts des Fleinen Zwiſchenla⸗ 
gers, aber fühlich von CAfars großer Circum⸗ 
sallationg - Linie annehme, oder daß ich mir 
feinen Angriff auf ienes Bager auf der Ofis 
oder Srontale Seite defelben denke. Noch 


/ 
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felben fortzuarbeiten. Mit drei und drei 
fig andern Koborten aber, die in zwei Ko 
Ionnen getheift wurden, 309 er ſich, fl 
und auf Umwegen, rechts ab, und brach 
dann mit der linken ‚Abtheilung, die e 
ſelbſt anführte, fo unverfeben« und unge 
ftüm aus dem Walde hervor, daß die feind⸗ 
liche Legion den zu mweitläuftigen Wall ihres 
Lagers nicht zu behaupten vermochte und 
eifigft den Ruͤckweg in die innere Verſchan⸗ 
zung *) ſuchen mußte. Diefer glüuͤckliche 
Anfaug entſprach feinen feurigftien Hofnun⸗ 
gen: allein zum zweitenmale an diefem Tage 
‚ward fein Gluͤck ihm untren, ale die Kos 
Ionne feines rechten Flügels, indem fie zus 
weit hinaufwaͤrts ruͤckte, an die oben ge 
dachte Verlängerungslinie gerieth und dies 
ſelbe fäfhlich für einen Theil des Lagers 


deutlicher würde Manches in meiner Darfiel- 
Iung bervorgeben, wenn fie nicht Maaß ges 
gen den übrigen Inhalt beobachten müßte. 

*) Die nemliche, welche Cäfars neunte Le 
gion bier ebedem aufgeworfen hatte. 


ft 
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hielt.) Eine unerfezliche Zeit ging. bier, 
über dem vergeblihen Suchen nad dem 
Thore, verloren; bis endlich die Truppen, 

nachdem fie den. Fluß erreicht, ihren Irr⸗ 
chum erkanten, und gefolgt. von der Reis 
terei,.füh einen Weg quer Aber ben Gra⸗ 
ben bahnten. 

Democh hatte Pompeiur, obgleich fünf 
Millien entfernt, durch diefe Zögerung Zeit 
gewonnen, von dem Bedrängniß der Sei 
nen Kunde zu erhalten und ihnen mit feiner 
fünften: Legion zu Huͤlfe zu eilen. Seine 
Keiterei, welche vor ihm ber fchmärmte, 
309 fich hinter dem angegriffenen Lager bers 
vor und entdedte nun die eingedrungnen cd: 
farifhen Reitergeſchwader, denen gegenüber 





*) Diefe Kolonne, fo wie fie aus einem 
Theil von Antonius Kohorten und den noch 
fpäter in's frühere „Gefecht gezogenen Trup⸗ 
ven, fammt der Reiterei gebildet worden, be= 
ſaß natürlich nicht die genaue Terrain: Kent- 
nit, welche die neunte Legion, die hier von 
Anfang an ihren Poſten gehabt, ohne Zwei⸗ 
fel bewieſen haben würde. 
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fie ſich aufftelte; indeß zu gleicher Zelt auch 
der fiegreiche Flügel im Lager ſich von dem, 
in Schlachtordnnng berangenahten Entfazze 
bedroht ſah, und felbft die eingefchloßene 
Legion, ermuntert Durch diefe wilfomne Er- 
fheinung, nicht nur den Widerftand Eräftiz 
ger erneuerte, fondern fogar auch fich wieder 
zum eignen Angriff ermante. Diefer fris 
tiſche Augenblid gab dem Gefecht eine fehr 
unerwartete Wendung. Caſars Reifige, 
die nur einen engen, rings umfchloßenen 
Bezirk zum Qummelplazje vor ſich — und 
. für den Ruͤckzug nur die befchwerliche Defr 
nung über die Bruftwehr, zunaͤchſt dem 
Fluße, binter ſich ſahen, glaubten diefen 
Ruͤckzug unverzögert antreten zu muͤßen, 
bevor fie dazu gezwungen würden. Aber 
bald theilte. ihre Furcht fh auch den Kos 
horten diefes Flügels mit, welche durch den 
eigentlichen Lagerwall zu ihrer. Linfen noch 
immer verhindert wurden, fi mit ihren, 
fiegenden Gefährten zu vereinigen. Alles 
fuchte fi) nun gegen Die Seite hin zu retten, 
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von welcher man gekommen war. Reiterei 
und Fußvolk gerieten unordentlich durch 
einander, und das Leztere ſprang, um nicht 
unter die Hufe der Roße zu geraten, in 
den Graben ber Bruſtwehr hinab, wo zwar 
die Vorberften zertreten wurden, aber mit 
ihren Zeichnamen den Nachfolgenden ben 
Weg zu Flucht und Rettung erleichterten. 
Allein auch der Linke cAfarifche Flügel 
ließ fi, zur nemlichen Zeit, bei Erblidung 
der herzueilenden pompeianifchen Legion, 
von ber Deforgniß binreißen, in dem be« 
fhränften Zmifchenraume des innern und ' 
äußern Lagers von zwei Seiten ber ange: 
griffen zu werden. Ein panifcher Schrer 
den flog durch .die Glieder; und ſofort wich ' 
iede andre Ruͤckſicht dem ungeflümen Drange 
der Selbfterhaltung. Die ganze Heeres⸗ 
maße, ihrer Faum zuvor noch behaupteten 
ftogen Haltung entfleidet, gewährte ein 
großes gräßliches Bild des Lärmens, des 
Entſezzens und der loggelaßenen Flucht. Uns 
gehört verhallte die belebende Stimme dee 
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Imperators indem wilden Getuͤmmel! Ver⸗ 
gebens ſtemte er ſich dem dichten Strome 
der Feldfluͤchtigen entgegen! Vergebens er⸗ 
grif er bald hier einen Fahnentraͤger am 
Arme, bald dort einen Reiſigen am Zuͤgel, 
und rief: „Freund, hie he rwaͤrts geht der 
Weg des Siegs und der Ehre!“ — Die 
Erſchrockenen ließen ihr Feldzeichen in ſei⸗ 
nen Haͤnden; die Reiter warfen ſich von 
ihren Pferden herab; und ein Soldat, 
deßen Furcht ſich in raſende Verzweiflung 
verwandelte, war im Begrif, das Schwerdt 
gegen den eignen Feldherrn zu zuͤcken, als 
kaum noch der Waffentraͤger deßelben dem 
Unſinnigen zuvorkam und ihm den ſchon 

erhobenen Arm vom Rumpfe trente. 
Schwer duͤrft' es ſeyn, ſich ein ent⸗ 
ſprechendes Bild von den bittern Gefuͤhlen 
zu entwerfen, welche in dieſen Augenblicken 
Caͤſars Seele beſtuͤrmten. Dieſer Tag der 
Entſcheidung, den er ſo lange und eifrig 
herbeigewuͤnſcht; von dem er den Erſaz ſo 
großer Aufopferungen gehoft; der ihm die 
Welt« 


BL, 
Weltherrſchaft einbringen folte: — wie un⸗ 
gluͤcklich, durch zwei Niederlagen bezeichnet, 
mar er ihm aufgegangen! Und offenbar 
mußte dieſe lezte für vollfommen gelten: 
denn feldft die, in den alten Verſchanzun⸗ 
gen zuräcgebliebene Hälfte feiner Macht 
(wäre fie auch zur Stelle gewefen) konte 
bier nichts mehr wieder herftellen. Auch war 
er feiner Vernichtung an diefem fchrecflichen 
Tage fo ganz gewärtig, daß er faum dem 
Zeugniß feiner Sinne traute, als er wahr⸗ 
nahm, daß feine unordentlihe Flucht — 
feine Berfolger herbeilocte. Sey es nun, 
dag Pompeius auf einen fo glüclichen Auss 
gang nicht vorbereitet war, oder daß er 
hinter einem Ruͤckzuge, welcher, ohne vors 
hergegangenes Treffen, ihm als freiwillig 
erfcheinen mußte, eine gefährliche Falle bes 
forgte, oder daß feine Reiterei fich zwiſchen 
den Verſchanzungen eben ſo wol, als zuvor 
die caͤſariſche, in einem engen Sacke ein⸗ 
geſchloßen ſah, aus welchem ſie ſich zum 
Nachhauen nicht ſchnell genug hervorbe— 
wegen konte: — genug, der geſchlagene 

3. wand. Hh 
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Feldherr gewan die Zeit, fein neueſtes Lager 
zu erreichen und feine Truppen wieder um ſich 
zu famlen. Kaum aber ſah er dies bewuͤrkt, 
fo rief er auch, mit wiederfehrender Ermans 
nung: „Pompeius verftehbt feinen &ieg 
‚nicht zu benuzzen. Wir find gerettet!” 
"Mahe an taufend Getddtete, die iedoch 
meift, ohne Wunden, in den Gräben ers 
druͤckt wurden; mehr als breifig Krieges 
teibunen und Centurionen, und zwei und 
dreißig Peldzeichen gingen in den beiden 
Treffen diefes Tages verloren. Die Ge 
fangenen uͤberließ Pompeius der Wilkuͤr 
des Labienus, der ſie im Lager zur Schau um⸗ 
herfuͤhrte und ſeinen unverſoͤhnlichen Groll 
in ihrer Demuͤthigung erſchoͤpfte. Allein 
dieſer Grauſamkeit noch den Stachel des. 
Spottes hinzufuͤgend, nante er ſie ſeine 
„Kriegsgefaͤhrten;“ fragte: „ob denn auch 
„ſo verſuchte Krieger ſich der Flucht nicht 
„ſchaͤmten?“ — und ließ fie zulezt oͤffent⸗ 
lich) niedermezzeln. Ein gleicher Uebermuth 
bemaͤchtigte fich nicht nur bes flegtrunfenen 


) 
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Heeres, *) von welchem Pompelus als ‚, im: 
„perator begrüßt wurde; fondern auch 


der Feldherr felbft fandte die Berichte von: 


den errungenen Bortheilen nach allen Ge 


genden des Reiche; und es ward ihm hier⸗ 


bei fogar als Mäßigung angerechnet, daß 


e» feine Briefe und die Fafces feiner Boten 
nicht zugleich mit Lorbeerzweigen befränzen 


ließ. In der That ſank Caͤſars Friegeris . 


ſcher Ruf und der Glanz feiner früheren 
Thaten durch den Ausſchlag diefes Tages 
in der Öffentlichen Meinung eben fo tief, 
ale der alte Glaube an feines Gegners 
geiftige Ueberlegenheit und Feldherrngroͤße 
ſich mädtig ſtaͤrkte. Der glüädliche. Des 
zwinger barbarifcher und ungefchlachter Hor⸗ 
den — hieß es — habe fih durch nichtige 





Nur Cato durchwanderte das blutige 


Schlachtfeld mit den trüben Empfindungen 
des Batrioten, dem das hingeopferse Schen fo 
vieler roͤmiſcher Bürger als Brudermord ere 
‚fcheinen mußte. Seine Thränen und die lau⸗ 
ten VBerwünfchungen einer unfeltgen Herrſch⸗ 
fucht verloren fich gleichwol in dem wilden 
Jubel der Menge, 


, 
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Fechterftreiche einen Ruhm erfchlichen, der 
endlih vor der wohl gehandhabten alten 
rdmiſchen Kriegsfunft habe erbleihen mäf 
fen; und nun erfchien er in dem Lichte eines 
thöricht: vermwegenen Abentheurers, welcher 
in dem geſuchten Umſturze der Republik 
ein Unternehmen begonnen, das 'weit über 
feine Kräfte ging. Jezt hatte er dafür ges 
buͤßt; und es ward für unmoͤglich gehalten, 
bag feine gefchlagene Partei fi) von diefem 
Streiche iemals wieder erholen fänne. 
Auch Pompeius und die Häupter ſei⸗ 
nes Anhangs hielten den Krieg für fo gut, 
als geendige, und nahmen "ihre nächften 
Maafregeln in diefer folgen Vorausfegung. 
Die Stimme der Mäßigung und Schonung, 
welche Cato ohnlängft fo mühfem bei ihnen 
hervorgerufen hatte, und die ihnen nie von 
Herzen gegangen war, mußte im Taumel 
des Sieges vollende verſchwinden. „Jetzt 
fen es an der Zeit, hieß es dage⸗ 
gen — „ein, für alle Zukunft abfchrefs 
„kendes Beiſpiel der Strenge aufjuftels 
„ten; und fallen müßten nicht nur die, 
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„welche das Schwerdt gegen ihr Vater⸗ 
‚land aufgehoben, fondern auch die, wel⸗ 
„che es durch vorgefpiegelte Parteifofig- 
„keit verrathen hätten.“ — Auch war 
ee nur zu befant, mie entfihieden ber 
Sinn des fliegenden Imperators fih zu 
diefer Strenge binneigte, um nicht der ges 
gründeten Beforgniß Raum zu geben, daß 
feine Lage, welche ießt ein treffendes Sei⸗ 
xenftäd zu Sulla’s politifher Stellung, im 
Augenblid feiner Heimkehr nach Stalten, 
darbot, ihn verführen möchte, ganz in dem 
fhonungsiofen Geifte diefes Dictators zu 
Handeln; — oder wer nody daran hätte 
zweifeln mögen, mußte es nur mit um fo 
größerm Entfegen bernehmen, wenn Pom⸗ 
peius mit fühner Zuverfiht fragte: „Das 
‚durfte Zulla fih erlauben; und ich for 
„es nicht?“) 





Nund dieſe Sprache führte er bereits im 
erfien Anfang diefes Krieges! Um wie viel 
zuverſichtlicher mußte nicht der neuefle glaͤn⸗ 
.. gende Erfolg ibn machen! GVergl. ad Attic 
1X, ı0), | 
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Welches aber auch immer feine eignen 
ſtolzen Entwürfe waren, die er nunmehr 
zu verfolgen gedachte, fo wurden fie wahr 
Iheinlih noch durch die vermefenen Hof 
nungen übertroffen, die ieder Einzelne feiner 
Parteimänner nährte und mehr oder min: 
ber verlautbarte. Sättigung der Habſucht 
oder der Privatrache, auf Koſten der ge 
bemätigten Gegner, oder auch mol der 
eignen Partei, — Staatsämter und Ch 
renftellen, waren, von ietzt an, Überall bag 
eigennüßige Ziel, dem die Mehrheit kurz⸗ 
ſichtig nachſtrebte, ohne auf die Heilung der, 
dem Staate geſchlagenen Wunden, oder 
ſelbſt nur auf die zuſammenſtimmende Vers 
folgung des gemeinfchaftlichen Zweckes Ber 
dacht zu nehmen. Der Profonful L. Zen 
tulus wollte ſich mit nichts Geringerm, als 
dem Kaufe des jüngern Hortenfius, *) den 
Gärten CAfars längs der Tiber und feiner 
Willa zu Baja begnügen. Jeder, der hin, 
— — — — 
_*) Der Sohn des beruͤhmten Redners, der 
fih auf Caͤſars Seite gefchlagen hatte. Er 
befchligte, wie wir oben geſehen haben, einen 
Theil von- deßen Seemacht -im adriatifchen 
Meere, 
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ter Pompeius in Italien zuruͤckgeblieben 
war, folts ‘als Feind behandelt werben, 
und die Proferiptionen in Maſſe waren bes 
reits in Drdnung gebracht. Selbft über 
den mitgewanderten Senat wurde von Do, 
mitius Ahenobarbus eine firenge Ausmus 
fterung am Ende des Krieges in Vorſchlag 
gebracht; und vor Allen follte 2. Afranius 
ſich von dem auf ihn geworfenen Verdacht 
einer Berrätherei bei Uebergabe feines hie 
fpanifchen Heeres feierlich . reinigen. - Len⸗ 
tulus Spinther, Domitius ſund Metellue 
Ecipio traten als gegen einander ereiferte 
Demwerber um die Würde des Pontifer mas 
zimus auf, deren Caͤſar, ihre zeitiger Inha⸗ 
ber, ent£leidet werden felte.*) Käufer in 
der Nähe den Forums zu Nom wurden, 
durch vorangefchicfte Unterhändler, um aus⸗ 
fhweifende Preife gemiethet, um bei den 
kuͤnftigen Volkswahlen defto befer zur Hand 





*) Ihre befondern Anfprüche gründeten fich 
entweder auf Alter, oder Gunſt bei Pompeius, 
oder die Mechte der Verwandtfchaft mit dem⸗ 
felden. Diefer Zwiſt wurde in der Folge noch: 
immer hizziger; fo wie die Gtreitfrage: ob 
2. Hirrus, der mit Aufträgen von Pompeius 
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zu ſeyn, und in dem Heere felbit warb bes 
reits vorläufig um Stimmen gemörben. — 
So wirgten ſich demnach Alle, anftatt, wie 
fie vielleicht gefont hätten, den Sieg durd 
entfchloßene Benuzzung defelben volftändig 
zu madben, mit dem füßen Traume, den 
Feind bereite vernichtet und feine Erholung 
von einem fölhen Schlage unmöglich ges 

macht zu haben. Allein eben diefer Wahn 
war es, welcher denfelben in den Stand 
feste, binnen furzer Zeit mit erneuerter 
Furchtbarfeit wieder auf die. Kampfbähne 
zu treten. 





nad) Alten abgeſchickt worden, auch in feiner 
Abwe'enheit Anfprüche auf die Wahl zur Praͤ⸗ 
tur zu machen babe, welche der Imperator 
ihm verbeißen hatte? Auf das Konfulat und 
die Verwaltung der Provinzen wurde, auf 
viele fahre hinaus, von den einzelnen Be⸗ 
werbern Beſchlag gelegt. Es war ein allge⸗ 
meines Wettrennen des niedrigften Eigennuz⸗ 
zes, von welchem nur wenige edlere Gemuͤ⸗ 
ter fich entfernt hielten, 




















